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4° Sogem SM . 


Sammlung 


aller 


in dem fouverainen Herzogthum Sog ien en der 
demſelben mcorrorirten Grafſchaft G 


Finanz— Policey— a ꝛc. 


ergangenen und publicirten 


Ordnungen, Edicte, 


Mandate, Reſcripte x. 


waͤhrender Zeit der * —— Regierung 


Friedrichs IL 


Koͤnigs von Preußen 


ſouverainen Obriſten Her 5098 von Schlefien 
herausgefommen und in der Sammlung ſelbſt nicht befindlich ſind. 
Nebſt einem 
Fr Anhange 
von den beyden noch niemals abgedruckten, aber in Schleſien noch geltenden Kayſerli— 
den Edicten, naͤmlich dem Privat-Mauth-Patente vom aaften Aug. 1738, und 
dem Zofle Mandate vom ıften Julii 1739. 
Neunzehnter Band. 
Mir Königlich allerauadigfter Frenbeit. 


Breslau, 
bey Wilhelm Gottlieb Korn, 1788 


— — 
— — 














Chronologiſches Regiſter 


von den in dieſem Bande enthaltenen Sachen. 





No. I. i 
1744. d. d. Berlin den ı4ten März. Königl. Preuß. General:Medicinal Orb: 
nung für das fouveraine Erb: Herzogehum Schlefien und die Graſſchaft 
Glatz, ſammt Eonftitution und Eroͤfuung zweyer Collegiorum Medico- 


rum et Sanitatis @eite ı 


No. II, 
3736. d. d. Berlin den 23ſten März. Er. Königl. Maj. in Preuß. alleranädigft 
approbirtes Acciſe⸗ Realement, für die Schleſiſche und Glatziſche Städte, 
excluſive Breslau, wornach das Aceiſe⸗Weſen bearbeitet, die Accifanten ab« 
gefertiget, und die vorfommende Fälle entfchieden werden follen 
No, MI. 
1765. d. d, Berlin den 3often May, Revidirtes Chargen,Laffen, Reglement 
No. IV, 
— d. d. Berlin den zıflen Dec. Ediet wider die allzuungleichen oder ſchaͤndli⸗ 
hen Heytathen derer von Adel aus dem fonverainen Herzogthum Schle⸗ 
fien und der fouverainen Graffchaft Glas 
No. V. 
»766. d. d. Berlin den ısten Februar, Aſſecuranz ⸗ und Haverey⸗Ordnung, für 
ſaͤmmtliche Königl. Preuß, Staaten 
No, VI. 
1767. d. d. Breslau den 4. u. Slogan den 21. Dctob, Eiteulare an fämmtfiche 
Land» u, Steuer Raͤthe, wegen Verſchmaͤlerung der Wege u. Landfiragen 
No. VII 
1769. d. d. Berlin ben 3. Aug. Edict wodurch declaricet wird, daß, wenn ans 
den Königl. Eaffen Vorſchuͤſſe an Fabricanten und Entrepreneurs geſche⸗ 
ben, oder ſonſt von Sr. Koͤnigl. Maj. wegen, Contracte mit jemanden 
geſchloſſen worden, der Fiſeus dieferhalb an dem Vermoͤgen des Schuld 
ners glei) als ſchon von den Koͤnigl. Pächtern und Beamten verordnet, 
kein Vorrecht vor Ältern eingetragenen Hypothequen haben folle 
No. VII. 
1770. d. d, Breslau den 27, Junii, Eirculare an ſaͤmmtliche Band u. Steuer 
Raͤthe ac. wegen Verhütung der Mißbräuche bep der Poſt · Freyheit 
No. IX. 
3773. d.d. Glogau ben 8. Januar u. Breslau den 1. Febr. Circulare an ſaͤmmt⸗ 
liche Oteuer-Raͤthe, wegen der bey dem Pohlniſchen Zänften geſtatteten 
2 


4 


347 


348 


35 


Sem: 


TFreyſorechung der alldort in die Lehre getretnen und hier ausfernenden 
Söhne der ind Land ergangenen Pohluiſchen Fabricanten Seite 353 
No. X. 

1774. 4. 4, Breslan den ı1. Dec, Schul-Reglement für die Univerficät In 
Breslau und die Catholifhen Gymnaſien In dem Herzogthum Schlefien 
und der Grafſchaft Glatz 254 

No. XI. 

4775. d. d. Berlin den 6. April, Declaration der Verordnungen von 14. May 
71, n. Junli 1772 und 6: Aug. 1774, wegen Moderation der auf bie 
Einbringung fremder feidener oder wollener Waaren gefeßten Strafen, in 
Fällen, wo es Kleinigkeiten unter 20 Rthlr. betrift, und die Defraudans 
ten Bauern oder fonft niedrigen Standes, und nicht Handelsleute oder 
Juden find 391 

j No. X. . tm 

#776. d. d. Berlin den ı8. Juni, Reglement nad) welchen das Schleufen» 
Geld für die den Bromberger Canal paßirende Schiffe und Flößen einges 
hoben werden foll 394 

No. XIII. 

— d. d. Breslau den 26. Aug. Inftruetion fiir die Priefter des Königlichen 
Schulen: Znftiturs in Schlefien, als ein Anhang zu dem allerhöchften Schu⸗ 
fen» Reglement, d. d. u. Den 1774 400 

No. XIV. 

‚779. 4. d. Breslan den 13. Julii, Eirculare an fämmtliche Landräthe der an 
der Pohlniſchen Gränze gelegenen Ereife, wegen verbötener Einfuhre der 
Pohlniſchen Töpfer : Waaren 430 

No, XV. 
— d.d. Berlin den .4. Nov. Publieandum wegen des gaͤnzlichen Werbots 
. des ſchwediſchen Eifens zur innern Conſumtion in den ſammtlichen Königl. 
Stanten diesfeits der Wefer, erelufive Oft: und Weft, Preußen 430 
‘ No. XVl. 

781. d. d. Breslau den 17. April, Cireulare an fammtliche Lands und Steuer 

Raͤthe, ꝛc. wegen befierer Poußlrung des Seidenbaues 433 
No. XVII. 

2738. d. d. Wien den 22, Auguſt. ‚Patent über die von Ihro Nom. Kayferl. 
auch in Sermanien, Hifpanien, Hungarn und Böheimb Konigl. Majeft. 
Allergnädigftrertifieirte Privatmäuthe, in Dero Erbherzogehumb Schlefien 436 

No, XVII. 

1339, d. d. Wien den 1. Julii. Verneuertes Zoll: Drandat und Vectigal Ihro 

Roͤmiſch Kayferlichen, auch in Germanien, Hifpanien, Hungarn und Bös 


heimb Könige, Maj. in Dero Erb: Herzogthumb Schlefien 43 
j No. XIX. 
4776. d. d. Bresl. d. 28. Aug. Verordnung wegen Verpflegung der Armen und 
des gänzlich abzuftellenden Bettelns in Schlefien 527 
— — — — 


A.d. Berlin 





| No. I. | 
d.d. Berlin den ı4ten Martii 1744. 


Koͤnigl. Preuß. General - Medicinal- Ordnung 
fie das fouveraine Erb⸗Herzogthum Schleſien 
und die Grafſchaft Glatz, 


ſammt Conſtitution und Eroͤfnung Zweyer Collegiorum Medi- 
corum et Sanitatis. 


I: Sriedrich von Gottes Gnaben König In Preußen, 
Marggraf zu Brandenburg, des Heil. Röm. Reichs Ertz⸗ 


Eämmerer, und Churfürft, Souverainer und Oberſter Hergog von 
Schleſien ꝛtc. ıc. 

Thuen kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen; demnach die taͤgliche 
Erfahrung lehret, wie hin und wieder ſowohl in Staͤdten als auf dem 
Lande mit der Zuricht- und Austheilung der Artzeneyen ſowohl als mit 
Heylung der Kranfen mannigfaltige und böchft gefährliche Mißbraͤuche 
eingefchlihen, wodurch nicht nur bie edle Arzney- Kunft und Wiſſen⸗ 
Schaft in Verachtung gefallen, fondern auch viele Patienten ftatt gehof⸗ 
feter Genefung den Verluſt ber Gefundheit und felbft des Lebens erleiden. 


So haben Wir aus unermübdeter Sorgfalt vor das Wohlſeyn uns 
ferer getreuen Unterthanen bes fouverainen Erb» Herzogrhums Schlefien 
und der Grafſchaft Gla& der Nothwendigkeit erachtet, diefer Pfufcheren, 
ſchaͤdlichem Mißbrauch und daraus — Unweſen mit —* 

Nachtr. zur Ediet. Samml. 


en 2 
men Gefegen und bienficher Verordnung enfgegen zu gehen, unb zu fols 
dem. Ende nicht nur nachfolgende General - Medicinal - Ordnung und 
Borfchrift, nach welcher fich ſaͤmmtliche in gedachtem Herzogthum Schle⸗ 
ſien und der Grafſchaft Glatz befindliche Creis. und Stadt · Phyſici, 
Doetores und Medicinae Practici, Chirurgi, Apotheker, Bader, Oculi⸗ 
ſten, Bruch» und Stein · Schneider, auch Hebammen eigentlich zu ach⸗ 
ten haben, abfaſſen, ſondern auch zu näherer Erreichung diefes Unſeres 
heilfamen Zweckes in ermeldtem Erbherzogthum Schlefien, und zwar in 
Unferen getreuen Städten Breslau und Glogau, unter Direction eines 
Unferer würflichen Raͤthe und Ober- Aufſicht der Kriegs. und Domais 
nen. Cammern, irgend eines andern Collegüi aber nicht, ftehendes Col- 
legium Medicum et Sanitatis anfegen und etabliren zu laffen. 


Segen, ordnen und wollen demnach) zufoͤrderſt was dieſes Unſer 
Collegium medicum anbelanget, —— 


| L, 
Anmeifung mas Daß zur Infpection besjenigen, fo in Breslau etabliret, ermeldte 
zum Departe- Stade felbft famme allen denjenigen Städten, Flecken und Dörfern ge- 
fauiichen und hören folle, welche zu dem Breslauiſchen Cammer · Departement ges 
len. ſchlagen worden. Alle diejenige Städte, Flecken und Dörfer hingegen, 
achdret. welche zu dem Glogauiſchen Cammer · Departement gehören, ber In⸗ 
fpection des in Ologau fubfiffirenden Collegii Medici heim gegeben were 
Bedde Collegiaden follen. Jedoch dergeftalt und alfo, daß beyde Collegia Medica et 
jenen unter EN Sanitatis mit und unter einander über die vorfommende cafus dubios et: 
eirin, fingulares ſowohl, als wenn zum Heften der Arjneyfunft überhaupt, 
Abſtellung diefes oder jenen Mangels, auch zunehmender Prascaution 
in contagieufen Fällen, etwas generaliter geordnet und feft gefeget wer- 
den foll, correfpondiren und Communication pflegen follen, damit in 
beyden Departements übereinftimmende Maaf-Reguln und. Principra 
directiva angenommen unb verhänget, alle Jrrungen und Confufiones 
aber vermieden, nicht minder gutes Vernehmen zwifchen beyden Colle- 


güis unterhalten werben möge. 


2 


Welcher geßalt Es ſoll aber jedes Collegium beſetzt ſeyn mit einem Directore, 


line: welcher aus der Zahl Unferer würflichen-Rrieges- und Domainen · Käthe 


den [olen, - genommen, und von. Unſerem Schleſiſchen Minifter und Chef * 


N 3 MP 

denen denominiret werben foll, nächfidem mit breyen geſchickten, erfahre - 
tenen, in praxi et theoria wohlgeübten Medicis, aus welchen einer zum 
Decano zu erwählen, welcher, in Abmefenheit oder Verhinderung des Döllegeofett des 
Directoris, bey denen Collegial · Zufammenfünften das Directorium fi: ma leg 
re, mit Vorwiſſen des Directoris das Collegium in preflanten Fällen, 
auch auffer den ordentlichen Sellions» Tägen, convocire, die puncta de- 
liberanda proponire, und in feflione alles dasjenige thuc, welches bem 
Directori felbft, wenn er zugegen wäre, oblieget und zufteher. 


Wie denn diefem Deeano Collegii Medici et Sanitatis überhanpt 
oblieget, auf alle dasjenige, was zu Erreichung Unferes, in Abfaffung 
der’ Medicinal- Ordnung und Errichtung des Collegii Medici, führenden 
Zwecks beyträglich ift, zu raffiniren, folches zu eröfnen, und dahin fid) 
zu bearbeiten, daß es zu gehöriger Execution bracht, aud) die gute Ord⸗ 
nung allenthalben hergeftellet und unterhalten werde, 


Ferner follen dazu als Affeflöres gezogen werden zwey gefchicte, 
erfahrene und in gutem Ruf feyende Chirurgi, famt zweyen erfahrenen 
und wohlberufenen Apothefern; Ein geſchickter Advocat oder andrer in 
praxi geübter Litteratus, aber foll dem Collegio als Syndicus und Secre- 
tarius zugefüget, demfelben aber aud) übertragen werden, bie Regiftra- 
tur bes Collegii in guter Ordnung zu halten; fo foll auch dem Collegio 
ein Canzelift zugegeben werden, mweldyer aber zugleich vices eines Can⸗ 
jeley -Nuntii bey dem Collegio verrichten muß. o 


I 

Sollen bie Affeflores unter fich ſelbſt, in und auffer bem Collegio, AftefroresColte- 
mit und unter einander in guter Verträglichkeit und Freundfchaft leben, gil m. 
‚ gegen den ihnen vorgefeßten Directorem aber gebührenden refpect hegen Mei 

und bezeigen, auch fich alles Haders, Jaloufie und Unfreundlichfeit allent⸗ 

halben enthalten; falls jedoch ein oder ander Membrum foldyergeftalt fich Anderer arkatı 
nicht verhalten, und feiner Schuldigkeit nicht einfolgen follte, fo ee 
dem Directori des Collegii überlaffen feyn, da Admonition bey ihm ——— — 
nicht verfangen wollte, an deſſen Platz ein anderes tuͤchtiges Subjectum 
vorzuſchlagen. 


F 4%. | 
Obwohlen and) das Collegium ordinarie und regulariter monat. Collegium fiht 
regulariter mo⸗ 


lich nur zweymal, als nehmlich den ıften und ısten-jeden Monats, ohne oa. Arepınaf 
Aa wei-jufowmen, 


X 4 8 


weitere Intimation, und zwar Morgens von g bis ı Uhr in des jedesmah⸗ 
figen Directoris Bahaufung zufammenfömme, fo bleibet jedoch bem 


Directori frey und heim gegeben, ob.er daſſelbe nad) Erfordernig der 


Umjtänbe extra ordinem convociren faffen wolle, fodann fich baffelbe ge» 
buͤhrlich einfinden fol; | 


Gleichwie denn der Director auch das dem Collegio, um mehrerer 
Autorität und Anfehens Willen, zum Oebraud) allergnädigft verleihen: 
de Inſiegull zu verwahren, und auf gute Ordnung allenthafben genaue 
Obacht zu halten hat. 


So viel num die Amtsverrichtungen, Befugniß und Obtiegenheiten 
diefes Unfereg Collegii Medici et Sanitatis betrift, fo ordnen, fegen und 
wollen wir | 


5 : 
222 Daß überhaupt daſſelbe auf gaͤnzliche Abſtellung und remedur aller 
überhaupt, in dem Medicinal-Wefen eingefchlichenen oder in Zukunft ſich hervor⸗ 
thuenden Mängel, Mißbraͤuche, Syrr» und Unordnung, wie diefelben 
Damen haben oder befchaffen feyn mögen, nicht minder auch darauf fein 
Augenmerf richten foll, daß alle contagieufe und anſteckende Kranfpeiten 
unter Menfchen und Vieh, fobald ſich ſolche äuffern, durch heilfame und 
convenable Arzney: Mittel gehoben, auch ſolche Maaß-Reguln und 
Vorkehrungen genommen werben mögen, daß das Hebel nicht weiter um 
fid) greife, vielmehr, fofort in ber Wurzel erfiifer werde, zu diefem Ende 
denn gedachtes Unfer Collegium Medicum et Sanitatis von ſolchem allen 
in genere et fpecie, durch eigene Bemühung ſowohl, als die in denen 
zefpectiven Erepfern und Städten zu beftellende Adjunctos Collegii Me- 
dici, fleißige Nachricht einzuziehen , diefelbe nach gepflogener Unterfus 
dung, aus bebürfenden Falls veranlaffeter Communication beyder des 


DBreslauifchen und Glogauifchen Collegii Medici, gründlich abzuftellen, 
und daß beſchehener Abftellung gemäß das Uebel unterbrucet bleibe, 


Sorge zu tragen hat. 


le Berfonen, fo Zu Erreichung biefes Zwecks alle im Herzogthum Schleſien und 
= RA der Graſſchaft Glatz etablirete Crels und Stadt. Phyfici, Medici, Pra- 
den unter demetici, Chirurgi, Apotheker und Wundärzte, Barbier und Bader, Ocu- 
vr Medi- liſſen, Operateurs und Heb⸗ Ammen gleich als es hierin falls in Unferen 
= übrigen Provinzien und ganden gehalten wird, ratione oſſieü und in Ans 


ſehung 


— 


— 7 = 


— — 


In 5.6 | 
fehung ihrer treibenden Kunft und Nahrung in Städten und auf dem 
-tanbe, lediglich unter diefes Unſeres Collegii Mediei Direction ftchen, 
von demfelben Verordnung annehmen, fic) nad) ſolcher eigentlich und bey 
Mermeibung gezieniender Ahndung achten, und derfelben Folge leiften 

llen. 
e Wie Wir denn Unferen Collegüs Medicis in Schlefien Hiemit die DieContumaces 
Mache und Gewalt ertheilen, die Widerfpenfligen und Contumaces hl, Collegium 
durch Poenal-Befehliche und würfliche Poen zu coereiren, aud) im Fall " 
beharrlicher Widerfeglichfeit, ober anderer gnüglicher Urfachen halber 
ab officio vel praxi zu fufpendiren oder gar zu removiren, jedoch daß 
ſolches mit Approbation der Krieges» und Domainen. Cammern geſche⸗ 
be, und überall legaliter praevia fufficienti caufae cognitione procediret 
werde. Es follen aber 

6 


die Collegia Mediea vornehmlich und hauptſaͤchlich die Execution und Collegia Medica 
Ponctuelle Vollſtreckung aller in dieſer Unſerer Medicinal-Orbnung vorge Ha auf hie ayep, 
ſchriebenen Maaß -Reguln zum Object ihrer Verrichtungen haben, der⸗ Aredung diefer 
geftalt, daß wenn dagegen gehandelt wird, bie Sache von Unſerem Col- en Ara 
legio Medico jur Cognition gezogen, und ber ober’ die Hebertreter blos palten. 
allein von demfelben in Werantwortung genommen werben, und beffelben 

Coẽreition ſich unterwerfen follen. 


Wannenhero denn 


| 7. 
allen und jeden Ober⸗Amts⸗ und Mediat· Regierungen, hohen und *2 Fu 
deen Gerichts» Obrigfeiten und Magiftraten hiemit alles Ernftes anbefoh- uien haben fich 
fen wird, fid) ber Cognition über dag Amt oder deffen Mißbraud) vorbe: a — 
nannter unter dieſem Unſerm Collegio Medico ſtehenden Perſonen, (0: ventionesjuene 
wohl als über alles dasjenige, was in Diefer Unfer Medicinal- Ordnung beiten. 
geordnet, und refpective verbothen, fub poenz nullitatis, gänzlich zu 
enthalten, vielmehr alles Verfahren und Erfenntniß barüber mehr ges 
dachtem Unferem Collegio Medico, und deffen fürgefegten Krieges» und 

-Domainen. Cammern lediglich gu überlaffen. 


Wie denn auch 


8. i 
die Cognition fuper ſoſtro, über Artzlohn und ben Werth berer Medi- Cofnitio fuper 


camenten, in Ötristigfeiten zwifhen Medisis, Chirurgis, Mpothefernyu Selen 
= 4 3 und Medic. 


an 6 «a! 
und denen Patienten ins Fünftige Unferem CollegioMedico einzig und 

allein verbleiben foll, als zu welchem Ende Wir obverorbneter maßen, 
demſelben einen Juris peritum zugefüger haben, welcher als Syndicus bie 
rechtliche Citationes und Sententias, bey entftehenden Klagen, abzufaffen 
und zu expediren, in inftruendo proceffu aber, fervato quidem juris or- 
dine, jedoch remota forma judicii und de fimplici et plano, zu procedi- 
ren, und unter Direction des Directoris Collegüi der Sachen Endfchaft 
förderfamft zu verfchaffen Hat, 


Mer 99. 

In Ermanolung Weilen auch Fiſcales Collegii Medici in Schleſien, wie in Unſeren 
dandern Provinzien und Landen geſchehen, annoch nicht angefeget, gleich. 
requifition die wohl Unfer Collegium Medicum  oftermahlen verhindert werben dörfte, 
Derigteiten Por ber Entlegenheit des Orts oder aufjumendender Koften halber, die de- 
. rei, nuneirete Sache in loco unterfuchen zu faffen, der in der Gegend befind« 
liche unten verorbneter maßen anzufegende Adjunctus Collegii Medici 

aber, falls die Sache rechtlichen inftruiret oder Zeugen. Verhör aufges 

nommen werben müfte, nicht im Stande feyn möchte, fid) der Sache 

zu unterziehen, fo wollen in ſolchen Fällen Wir allergnädigft, daß das 

Collegium Medicum den Magiftrat ober Gerichts. Obrigkeit in fubfidi- 

um juris requiriren, diefer ober dieſe aber ſchuldig fern follen, ſich der 

requifition gemäß, der Sache zu unterziefen, und wenn die Contraven- 

gebe tiones, ober was es anbetreffen möchte, fervato juris ordine unterfuchet, 
Acta inftracta Acta ober Protocolla an das Collegium Medicum zum Spruch und Er. 


Pre kenntniß einzufenden, 


ae Senueme Bann aber 
abſaſſen. 10. 
Heridts· Obris / Unſere Collegia Medica nicht wohl im Stande, die Execution ihrer Sen. 
tion * tenzien und Befehliche zu vollſtrecken, fo ſollen diefelbe die concerniren» - 
Execution vol· de hohe oder niebere Gerichts. Obrigkeit, zu Verhaͤngung der Execution 
Adam. requiriren, biefelbe aber, mittelft diefem befehliget feyn, die Execution 
aufs ſchleunigſte zu verhängen, und keinesweges darin zu fäumen, aller 
maaßen wir denn auf befchehene Anzeige Unferes Collegii Medici an Un. 
fere hoͤchſte Perſon oder Unfere Kriegs» und Domainen: Cammern bie 
Saumfeligen oder gar Widerfpenftigen mit Geld, oder anderer Strafe 
zur geziemenden Befolgung diefer Unfer -allergnädigften Willens » Mey- 
nung anhalten zu laffen wiffen werben. 
n. So 


a 


M 11. 

Es viel die Vertheilung der in ſolchem Fall von. Uns oder Unfern Die afc 
te. Cammern denen Gericyts» Obrigfeiten, oder aud) von Unferem Col- Bi —8 — 
legio Medico denen obbenannten ihrer Jurisdiction unterworfenen Perfos Collegto diedico 
nen, im Contraventions« Fall dictireten Geld Strafe anlanget, fo iggäufalen, - 
Unfer allergnädigfter Wille, daß diefelbe halb an Unferen Filcum von | 
halben zu halben Jahren eingefandt, die andere Hälfte aber dem Colle- r 
gio Medico heimfallen folle, | 

1, | \ 

Da auch vorhin befagter maßen Fifcales Collegii Medici nicht be« In jedem Ereife 
feflet, Wir auch Bedenken tragen ,.felbige anfegen zu laffen, gleichooge un? ‚ner Gradi 
Derfonen vorhanden feyn müffen, deren das Collegium Medicum et Sa- ders felen Ad- 
nitatis fich in denen Ereifern bebiene, um auf die genaue Befolgniß dies Mezici —— 
fer Medicinal - Ordnung ein wachſames Auge zu haben, damit durch ſel. iet werben. 
bige die etwannige Contraventiones ad Collegium gebracht, und daffel« 
be ihnen nach Erforderniß die Unterfuhung fowohl, als das Examen 
der zu Medicis, Chirurgis, Apothefern, Badern und Heb⸗Ammen fi 
angebenden Perfonen auftragen fönne; fo wollen Wir allergnädigft, daß 
von. Unferem Collegio Medico in jedem Creiſe und. der Stadt Breslau 
befonders, ein Adjunctus Collegii Medici, oder auch nad) Erforderniß, deren 
zwey angenommen und. beflellet, darzu aber fo viel möglich atund ‚falls in 
diefem oder jenem Fall das Collegium Medicum dabey nicht etwas Be« 
denfliches finden möchte, ber Creis⸗ oder Stadt» Phyficus. vor andern 
erwaͤhlet werben foll, welcher zwar auf diefe Unfere Medicinal-Ordnung . 
überhaupt vermwiefen, daneben aber von bem Collegio Medico mit einer 
näheren Amts. Inflruction, worin ihm alle Puncta feines Nachverhalts 
anzumeifen, verfehen werben foll, 

Wie nun diefer Adjunctus Collegii Medici bevollmächtiget feyn foll, 24 Adjuneti 

die etwannigen Denunciationes, der gegen den Inhalt diefer Unferer Me- Spfteenpeit 
. dieinal- Ordnung anlauffenden Contraventionen anzunehmen, und ſolche 

mittelft Berichts. an bas ihm vorgefeßte Collegium Medicum zu bringen, 

auch die in feiner fpecial Infpection befindliche famt und fonders unter 

des Collegii Medici Direction ſtehende, Apotheken mit Zuziehung des 

Stabt,Phyfici und einer Magiftrats-Perfon, zu vilitiren, und dergleis . 

chen, fo wird dasjenige, was ihm weiters oblieget, und dem Publico zur 

Notiz zu bringen, erforderlich, fich aus bem meiterem Inhalt der Gene- 

“ ral-Medicinal- Ordnung des. näheren ergeben. Ä 


\ 


15, 


80 


13. 
Meiten die Zadi Wann auch im Syebermanns Wiffenfchaft berußet, und auffer 
———— Streit iſt, wie eben dadurch, daß bie Anzahl ber Medico-Practicorum 
. ferfib alle Me-bisher ſowohl in ber Stadt Breslau, als überhaupt im Sande faft uns 
— zaählbar, und Jedem absque examine et legitimatione permittiret gewe - 
praxeos leriti· ſen, innerliche Krankheiten zu curiren, ber merkliche und oben beruͤhrte 
faſt uͤberhand nehmende Mißbrauch entſtanden, welcher mit der Zeit die 
edle Arzney⸗ Kunſt veraͤchtlich machen doͤrfe, und bereits mannigfaltiges 
Nachtheil erreget; Dieſem Uebel aber nicht anders begegnet werden 
mag, als wenn alle wuͤrklich in praxi Medica begriffene Medici, Ge- 
ſchickte ſowohl als Ungeſchickte, Alte und unge, ihre habende Telli- 
monia publica produciren, und fid) legitimiren müffen, welchergeftaft 
diefelben zur facultate praxeos gelanget; Allermaßen dieſes auch in Un« 
feren übrigen Provinzien bey Introduetion des Collegii Medici, aus 
gleicher Urſach feiner Zeit gutgefunden, und mit gutem Effect alfo ges 

balten worden; 


Ds ende Als ordnen, fegen und wollen Wir hlermit allergnäbigft, daß 
von Beit der @r,[0bald diefes Unfer Collegium Medicum zum Stande gebracht, und feine 


ken Sefliones angefangen, alle und jebe Medicinae-Practici (wovon 


auch zum iel anderer, bie Ereis. und Stadt. Phyfici nicht eximi- 
ret) welche in Unferer Stabt Breslau ſowohl, als allen übrigen Städten 
des Breslauifchen und Glogauiſchen Cammer : Departements vorhanden, 
von Zeit der erften Seflion binnen 8 Wochen ſich bey oftgedachtem Colle- 
gio Medico ſchriſtlich oder mündlich anmelden, „ihre Teflimonia publi- 
„ca produciren, wie fie ad facultatem praxeos gelanget, barthun, oder 
„fonft gehöriger maßen, daß fie zur Praxin zuzulaſſen, beybringen, 


und von dem Collegio einen Schluß ihrer Admiflion und Qualitäten hale 


ber gewärtigen follen. 


Adjunenus Col. Wie denn zu ſolchem Zweck und damit fich niemand durchſchleiche, 

—— * Pofort auch man exacte Notiz ad Acta habe, die anzufegende Adjuncti Collegüi 

nam eins tihe al, Medici fofort nad) ihrer Reception und Beſtellung, mittelft einer Tas 

Ir zum Corporebeffe eine pflichtmäßige Defignation, wie viel Medici, Chirurgi, Apotfes 

gen Perfoneneinsfer, Bader und Heb ⸗ Ammen, nebft eines jeden Wor« und Zunahmen, 

fenden. Alter und Benennung bes Domicilü in ihrer Infpection vorhanden, an 
bas Collegium Medicum einzufenden haben. 


14 


9 
14. 


Weilen aber die hauptſachlichſte Abſicht, fo wie bey Errichtung une zum : 
dieſer Collegiorum Medicorum führen, "darin beruhet, daß das Uebel, :r, Nee ad 
+ fo.dem Sande aus ber Anneymung untauglicher und ungefchichter Arzney-klen ante Re- 
Verwandten erwächfet, vermieden werde, fo ift Unfer aller m som 
und ernfter Wille, daß in Zukunft Fein Phyficus, weder im Ereife,examiniret wer, 
noch in der Stadt, angenommen, auch fein Medicus ad Praxin noch den. 
Chirurgus, Aporhefer und Bader zur Treibung feiner Runft, am wenig · 

ſten eine Heb⸗Amme, es fen in Städten ober Dörfern, zugelaffen wer» 

den foll, es feyen denn diefelben nach gepflogenem -genaueften Exaınine 

‚von Unferem Collegio Medico approbiret und vor geſchickt erkannt wor. 

den, immaßen denn der oder diejenige, welche ſich unterſtehen, ohn zum 

vor erhaltene dieſe Legitimation ihre Kunſt tu treiben, wenn fie deffen 

erweißlich überfüßrer werden koͤnnen, ipfo jure et facto vor unfähig ges 

° halten werden follen, im Herzogthum Schlefien fi) jemals ad praxin 

nieber zu laffen; die Arc und Weife aber, wie jeder feine Approbation 

fuchen und erlangen folle, wird unten gehörigen Orts mit mehrerem an« 

‚gevoiefen werben. 


guädigft, daß biefelbe, wegen Examinirung und Approbation der Phyfi- 
corum, Medicorum, Chirurgorum,, Apotheker, Bader und Heb ⸗Am⸗ 
men, nicht weniger wegen Vilitation der Aporhefen und darüber aus zu⸗ 
ſtellenden Atteftaten , auch zu errheilender Refponforum Medicorum, 
gleich als ſolches in anderen Collegũs Medicis üblich, nach Befchaffenheie 
der Sache, "wie billig, ein leidliches an Gelde nehmen, und foldyes zu 
ihren Bedürfniffen verwenden mögen. 


Dannenhero Bir denn nachfiehende Sportul- Ordnung darüber al. 
fergnäbigft approbiren, 


Nachtr. zur Edict. Sammi, B Tax. 


x. 10 fr | 4 
Tax - und Sportul-Orbnung por die Collegia Medica 
* — in Schleſien. 
Pro: Approbatione eines Medici-Practici in Breslau ad Caſſam 10 Thlr. 
— Expeditione dem Secretario, Cangelliften, Beſteller, Stempel und 


Copialien 2 Thlr. 13 Gr, 

— Approbatione eines Medici-Practici oder Phyfici auffer Breslau ad 
Callam. _ 6 Thlr. 

— Approbatione eines Chirurgi und Apothekers in Breslau ad 
| Caflanı 6 Thlr. 
— Approbatione eines Chirurgi und Apothefers außer Breslau ad 
Caflam 5 Thlr. 

— dergleichen vor einen Vader und Heb⸗Ammen ad Caſſam in 
Breslau: 4 Thlr. 

— dergleichen auffer Breslau ad Caſſam 2 Trr. 
— Examine: giebt ein Medicus, fo in Breslau: practiciret 10 Thlr. 
— bergleihen außer Breslau 6Thlr, 
— bergleichen giebt ein Chirurgus oder Apothefer in Breslau 8 Tplr. 
— jedem: Affeflori Chirurgiae oder Pharmaciae 2 Thir. 
— dergleichen außer Breslau 5 Thlr.. 
— jedem Affeflori Chirurgiae und Pharmaciae » Thlr. 8 Gr. 
Pro vergleichen giebt ein Baber in. Breslau, ; Ä 6 Thlr. 
Jedem Alleflori Chirurgie . | ı Thlr. 8 Gr. 
Pro examine giebt ein Bader außer Breslau: 4 Thlr. 
Jedem Afleflori Chirurgiae. ı Thlr, 
Pro dergleichen eine Heb Amme in Breslau 4 Ihle, 
Pro dergleichen eine Heb · Amme außer Breslau 2Thlr. 


Iboch da aimi⸗ Wir wollen und befehlen aber hiemit aus bewegenden Urſachen, daß 
din de rami-pagjenige, was pro: Approbatione ſowohl als Examinatione einfömme, 
tionss Gebühren getheilet, unb halb Unferer Berlinifchen Societät der Wiffenfchaften, 


Wiſſe 
iufießen, 


berAcademiederfinfb aber Linferem Collegio Medico zufließen foll, alfo daß bey gedach⸗ 


tem Collegio Medico: davon: Rechnung geführer, und unter ber. Uns 
terfehrift und Atteft des Direetoris Collegii Medici quartaliter mittelſt 


Extractus bie Hälfte davon: am. gebashte docietaͤt ber Wiſſenſchaſten ein · 


Die 


Ne 
Die Unkoſten pro Vifitatiorie der Apotheken 
träget zwar in Unferer Chur⸗Mark und übrigen Landen halb des Magi- 
firats» Cämmerey, und halb der Apotheker, und werden davor 6 Thir. 
erleget; 

Beil Wir aber nice gemeynet, die Cämmerey damit zu beläfti« 
gen, fo foll der Apotheker in der Stadt Breslau davor 4, in den übrigen 
Städten aber 3 Thlr. erlegen, | ; 

Dem Adjuncto Collegii Medici hingegen, ober wer fonften auf 
Ordre Unferes Collegii Medici die Vifitation verrichtet, anftatt der Diae- 
ten ober Reife: Koften 2 Thlr. reichen. 

“ Pro Refponfo Medico nad) Befchaffenheit der Acten 3,4, 5,. bis 

6 Thlr. 
Und follen übrigens in Gerichts» Fällen und vor die Expeditiones 
qualescunque die Sportuln nah Inhalt der Schlefifchen Cammer 
Sportul »Tare vernommen werden. —— 

J SA 

Sleichwie Wir nun in Horflehendern allergnäbigft gemeſſentlich ver-Lenerat. Medi. 
ordnet, wie Unfer Collegium Medicum et Sanitatis ſich in feinen Amts: cinal -Dobnung, 
Verrichtungen verhalten ſoll, was deffelben Obliegenheit und Befugnife 
fen find, mithin nunmehro auch denenjenigen gegiemende Vorſchtift zu 
ertheilen, aud) Maaß und Ziel zu fegen, welche in ihrem Amt diefem 
Collegio unterworfen; 7 


Als meynen, feßen, orbnen und wollen Wir 
| IM... ; | 
| Von Phyfieis,.,. +: ee ee 
daß in allen nahmhaften Städten ſowohl, als in jedem Creife ein ehtli In tan Creiten 
her, geſchickter, gottesfürcheiger und feines guten Wandels halber be. Ru m 
Panndter Medicinae Practicus, welcher, fo viel möglich, nicht gar zu fung, Pr Hieus__feun, 
fondern wenigftens 5 bis 6 Jahr in praxi begriffen geweſen, angenom⸗ Id S 
men: werden fol, jedoch dergeftalt, daß der zu folhem m Amt ſich ange’ gmommen wer, 
bende Candidar zuſötderſt bey’ Unferem 'Cölleeio Medieo fich anmelde, den fol. 
ſeine Diſſertationem Inauguralem und andere Teftimonia publica produ.: 
cire, auch einen Caſum Medieo· Practieum 'elabörire,,: über welchen er 
nach Befinden examiniret werden ſoll, und nad) ſolchem alten gebachtes 
Collegi Cenfur oder Approbation gewaͤrtige. | 
F B 2 | Hm 


Ne 
Fa er im Ceei⸗ Falls aber derfelbe von Gerichts. Obrigkeiten im Sreife zu einer 
en as Section requiriret wird, und es Delinquenten betrift, welche nichts im 
der — Vermoͤgen haben, ſo ſoll er von ſelbiger abgeholet, und ihm täglich ein 
—* er, Thlr. an Diaeten und eim mehreres niche, wenn Hingegen der Delin- 
Obrigkeit abge quent einiges Wermögen haben follte, fo foll aus folchem dem Creis⸗Phy · 
—— fico die Gebühr dem Herkommen gemäß gereichet werben. 


baben. Wann 
Delinquent vers 23 


—* 7 Die Bezahlung des Stadt» Phyfici anlangend, fo foll, im Fall 
TE ber concernirende Delinquent nidyes im Wermögen hätte, und die Ob- 
der Werablung duction auf Erforbern des ihn falarirenden Magiftrats gefchehe, der 
der ern: Stadt. Phyſicus ſchuldig feyn, diefelbe gratis zu verrichten, 


ficorum zu 


ten, Falls aber der Delinquent einiges Vermögen haben follte, fo foll 
aus folhem der Phyficus vor feine nach DOREEN gelohnet 
werden. Obwohlen 


er au Phyfii ſowohl als Aqancti Colegi Medici dahin zu fehen haben, 
Medici daß alle in ihrem Ereis oder relpective Stadt befindliche Chirurgi, Apo« 
anvar in — theker, Bader und Heb ⸗Ammen ihrer Obliegenheit allenthalben ein voͤlli⸗ 
teen — ges Gnuͤgen leiſten, dergeſtalt, daß fie im widrigen Fall ſolche admonĩ- 
nicht aber deci-ren, wann folches ohne Eflect, Unferem Collegio Medico davon pflicht- 
mäßige Anzeige thun; fo follen diefelben doch Feinesweges befugt ſeyn, 
die etwan unter denen zum Foro Medico gehörigen Perfonen ſich äußern« 
be Strittigfeiten aus eigner Autorität beyzulegen, und durch Decifion zu 
erledigen, vielmehr folten fie fhuldig und gehalten feyn, falls dergleichen 
an fie bracht werden follte, ſolche dem ihnen vorgefegten Collegio Medico 
anzuzeigen, und von dannen die Decifiones zu geroärtigen, fintemahfen 


eine peciem jurisdictionis fie keinesweges zu exerciren haben, 


25. 
Phyficus käuen Falls fid) jemand bey dem Phyfico um als Chirurgus, Apotheker, 
Prog be Bader oder Heb⸗Amme ſich zu etabliren, angeben möchte, fo hat derfelbe 
richten. — * ohn alle Paſſion und Neben-Abſicht, mit aus den Augen geſetzter 
Freund⸗ ober Feindſchaft an das Collegium Med. Anzeige zu tun, und 
zu gewärtigen, daß ihm oder dem Adjuncto Collegii Medici das Exa- 
men aufgetragen werde, geftalt denn Phyficus fub poena remotionis ab 


officio dahin zu fehen hat, daß irgend jemand unter dem Collegio Medi- 
co 


| | x is <a 
co fiehenber Perſonen, zw practicirung feiner Kunft ober Amts nicht zu⸗ 


gelaffen werde, bevor er nicht vorhin verorbneter maßen behörig examini- 
ret, unb von Unferem Collegio Medico approbiret worden. 


“ 


26, 

In Anfehung der Apotheken haben Phyfici ſich zu bemühen, daß Phiyfiei ſollen auf 
Biefelben der hierin und nachfolgender maßen vorgefchriebenen Werorb: yuypren Mt 
nung und Taxe allenthalben aufs genauefte einfolgen, und diefelben in» 
geringften nicht überfchreiten, alle die in fine Diefes Reglements verzeich- 
nete Species der Waaren und drogueries aber alftets in quantitate et 
qualitate vorräthig haben; Wannenhero denn Phyfici die Apotheken vor 
ſich allein auffer denen gewöhnlichen Vifitationibus öfters zu befuchen, 
auch denen Apothefern und Gefellen mit gutem Rath und nüglicher Vor⸗ 
fhrift an Hand gehen follen, 

Weilen aber ſaͤmmtliche Apotheken, auch bie in benen Collegiis 
Soc. Jefu und andern Stiftern befindliche Officinen nicht ausgenommen, 
anter Diredtion und Aufſicht des Collegii Medici ſtehen, fo follen 


27. 
alte Jahr, und zwar im Monat Julio (weilen fobann die Einſammlung Im Inlio jedes 
der Kräuter und Simpliciam gefchehen) ven bemfelben, durch den Ad- > 1 
junctum Collegii , oder wen fonft daſſelbe dazu deputiren möchte, mit ibeken vifitirer 
Zuziehung des Stadt · Phyfici und Rathsverwandten, eine General - Vifi-"n. 
tation aller ſowohl in Breslau als übrigen Städten in Schlefien befindli« 
hen Apothefen, gefihehen, bey ſolcher aus Freundfchaft nichts überfehen, 
fondern nad) Anmeifung Unferes, unten verorbneter maßen pro norma 
zu publicirenden Difpenfatorii auch Inhalt diefer General - Medicinal- 
Drönung befonders aber alles dasjenigen, was infra ratione der Aporhefer, 
verordnet und vorgefchrieben worden, diefelbe verrichtet, nach deren En» 
digung aber von dem Befund an. Unſer Collegium Medicum umftänd« 
licher und ohnpartheyiſcher Bericht von bem Adjuncto Collegüi erſtattet 


werben, 


a 
Ohn Vorbewuſt UnferesCollegii Medici haben Phyfici ſich nie über 
4 Tage duffer ihrem Ereis aufzuhalten; ih odn Border 


* 


N 16 ya 


Sitatis, als wenn fie felbft Fran wären, ober dergleichen auf beſchehene 
Anzeige an das Collegium Medicum et Sanitatis, und von dannen erfolge 
ter Approbation ihnen verftatter feyn, einen andern geſchickten Medicum 
an ihrer ftatt zu fubflituiren, 


j 29, 

PFiyfici fieget denen Phyficis ſowohl, als Adjunctis Collegüi Medici, haupt- 

wie PR ob, in alle in forum Medicum einfehlagende Stoͤhrereyen und 

Ne Hülfe segui-Pfufchereyen, fie betreffen Medicinifche oder Chirurgifde Eur »Arten, 

_. Medicament-erfertigungen und Verkauf, oder annoch unerlaubtere 
practiquen derer Winkel» Argte, alten Weiber, Quack⸗Salber, Land⸗ 
Streiher, Schäfer, Scharfrihter und Schinder, welche jedermann 
bey ihnen zu denuneiren frey ſtehet, möglichfter maßen zu inquiriren; 
Diefelben ernftlich zu ftöhren, und bey erfolgenber Wiberfeglichkeit das 
Brachium der Inflanz, worunter Diefelben gehören, zu requiriren, dem 
Collegio Medico et Sanitatis aber davon fofort Anzeige zu hun, damit 
felbiges bie Contravenienten, vorfoinmenben Umftänden nach, in gebuͤh⸗ 
sende Strafe nehmen fönne. 


Soflten hingegen die Inflanzien, unter weldye ie Contravenienten 
gehören, auf erfolgte Requifition des Adjuneti Collegii Medici oder Phy- 
fiei, ſich fäumig erweifen, ober benenfelben gefließentlich durch bie Fin- 
ger fehen, fo haben fie ſolches nicht minder an das Collegium Medicum 
bald anzuzeigen, damit von dannen Dieuliche Verfügungen erfolgen, alle 
Pfuſcherehen geftöhret, und mannigfaltig dadurch dem Lande erwachſen⸗ 
des Unheil vermieden und gehindert werde. Wie hann - 


30. | 

Dat —— eben in dieſer Abſicht das Ausſtehen der Quackſalber und Markt. Schrey« 

ir er, nicht minder alier Arzeney · Crämerey in öffentlichen Buben und pri- 
vat-Säufern, falls diefelben niche hiezu von Uns befonbers und per ex- 
preſſom privilegiret, in und auffer den Märkten, gänplich verborhen 
wird; 

Jedoch mag denen Argeney · Craͤmern, wenn berfelben Argeneyen 
der bisherigen ulanz nach, durch die Breslauiſche Stadt. Phylicos bes 
hörig examiniret, in denen Breslauer Meffen der Meffreyheit zu genief« 
fen, und in felbigen feil zu haben, nicht verwehrer werben, Und ob» 
vohl 


m. 


ur Zr Zu 


| gr, | | 
denen Scharfrichtern bie Bein, Brüche, wenn fie barin wohl erfahren, Gdarteldäter 
zu heilen vergönnet wird, fo foll jedoch benenfelben ——— ee mögen Beindräs 


verfiattet feyn, von andern äufferlihen am wenigſten aber innerlichen —— 
Cuten, bey willkuͤhrlicher Strafe ſich zu meliren. Uebrigens «en. ! 
= 


fieget denen Phylicis ob, fi auf gute umd leicht applicable Mittel zu Pryfici foien 
befleißigen, welche denen Seuchen und Sterben des Viehes abhelſen koͤnnen [it Applisabie 


Die fie denn, im Fall fie gewiſſe praefervativifche Mitrel vor das m 4 Er Sri 
Vieh wüßten, ſchuldig find, foldye denen Herrfchaften und Unterthanen daben, aud fels 
im Ereife zu eröfnen und zu communiciren, damit foldye davon, zu Ver. —— Ereifegu 5 
hutung des Sterbens unterm Vieh, Gebraudy machen können. fepn. . Su 


Falls gleichwohl durch Bosheit oder grobe Fahrläßigfeit ber Hirten o foßs 
und Schäfer Krankheiten, oder gar Sterben unterm Vieh erreget wer. [in 2 e Bebeld 
den follten, fo follen die Obrigfeiten nicht nur den Hirten oder Cchäferhei —* bditen 
zur ſtrengſten Verantwortung und Strafe zu ziehen, ſondern auch im Fall de 
einer groben proaerefi und Bosheit, dem Collegio Medico et Sanitatis —* Colle- 
davon Anzeige zu thun ſchuldig ſeyn, damit dergleichen bashafter Hirte 
andern zum Abfcheu gezüchtiget werben möge. 


- 33. 
Sobald aber Unfere Rönigl. Aemter oder die Herrfchaften, Valallen Obetgteiten. for, 
und Unterthanen im Sande unter ihrer Gerichtsbarkeit ein merfliches Kran⸗ —— * 
fen und Sterben, es ſey an Menſchen oder Vieh, verfpühren, fo follen Phyfico anjeir . 
biefelbe hiemit verbunden feyn, davon dem reis. Phylico Anzeige zus ®: 
a und denfelben in locum holen zu laffen, damit ſolcher die nörhigen 
orfehrungen treffen, und feiner Pflicht und Obliegenheit gemäß, dem 
Uebel zu fleuern, fchleunige Mittel anwenden könne. - 


In ſolchem Fall der geringften Anzeige von Contagion, Seuche oder Phyficı aber ma 
epidemifchen Krankheiten denn die Phyfici an das Collegium Medicum —55 — Der 
et Sanitatis fchleunigen Bericht erlaffen, auch wöchentlich von dem Zu ur 
nehmen oder Verminderung bes Uebels referiren, und die adhibireten 
Mittel und Methodum curandi anzeigen follen, Weiln 


Nachtr. zur Edict, Samml. € 34. 


Er Bu u 


N 34. | Ä 
Medi. u hervorthuf, daß unter der befannten Richterfchen-ober Hällifchen 
en rn + yſen· Hauſes fonft nuͤtzlichen Mediein große Unrichtigfeit vorgebet, 
diefelbe nachgemacht, auch wohl gar mit falfcheın Siegel verfehen, und 
das Publicum damit hintergangen wird; 


Als wollen und verorbnen Wir hiemit allergnädigft, daß wo und 
bey wen dergleichen Medicin ohn befiegeltes Atteftat bes Wanfen- Haufes 
oder des Doctoris Medicinae Richters, daß der Inhaber deſſelben würf. 
lid) von ihnen Medicin genommen, gefunden wird, diefelbe vor unrich« 
tig geachtet, und hinweg genommen , vorfonımenden Umftänden nad), 
und im Fall der Betrug offenbar und ſchon öfters practiciret zu feyn er 
wiefen, oder gegründet vermurhet würde, ber Inhaber auch wohl gar 
mit arbitrairer Geld «Strafe beleget werben folle. Uebrigens 


Wirfehendes 96 declariren wir hiemit, daß alles, was In vorftehenden von denen Phyfi- 
ey cis verordnet, ſowohl die Stadt« als Ereis, Phyficos, infofern nepmlich 
ficos at, ſolches applicable feyn mag, angehet, und fic) diefelben nad} ſolchem afe 


len gebührend achten follen. 


So viel nun die übrigen zum foro Medico gehörige Perfonen, bes 
ren Amt und Verrichtungen, unter folchen aber zuförderft 


Die Medicos und Medicinae Practicos 


te Medict ſot/ anlanget, ſo wiederholen Wir anhero, was ratione derfelben Legitima- 
fen fid anteRe- on und Erlangung der Facultät zur Praxin oben $.14. verordnet wor⸗ 


une I; fegen, orbnen und wollen aber 


36. 
unweiſuns, wie daß alle folchergeftaft von Unferm Collegio Medico examinirete, appro- 
Medici fi N enbirete und mit Eides» Pflicht belegte Medicinae Practici ſich jederzeit ei» 
a * es guten, ſittſamen und gottesfuͤrchtigen Lebens ·Wandels befleifigen, 
| gegen jedermann ſowohl als untereinander, fein einträchtig und beſcheiden 
aufführen, Feiner dem andern fo wenig in Anfehung bes Leumuths und 
Gefdyikliihkeie, als feiner habenden Praxin nachtheilig feyn, oder Die Pa- 
tienten mit Vernichtung des andern Verdienften an ſich ziehen, ihrer Pa- 
tienten Zuftand und Befchaffenheit fidy genau erkundigen, die ihnen ent- 
deckte heimliche Mängel und Gebrechen niemanden offenbahren, bey Con- 


R Urs 
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eurrenz und Conferentien über eines Patienten Kranfpeit, ohne Affecr, 
veffeiben Wohlfahrt und Genefung mit gemeinfhaftlihem Rath und 
Kräften zu- befördern fuchen, dem Patienten nicht etwan heimlich, ohn 
des andern Medici Wiffen und Willen, etwas verordnen, ober felbft 
praepatifete, dem andern Medico unbefannte Medicin eingeben, und 
überhaupt in Verrichtung ihres Amts ſich deſſelben Wichtigkeit zugleich _ 
auch diefes erinnern follen, wie ihre etwannige Fahrläßigfeie allemahl 
einen fübtilen Mord in fich fafle, wovon fie Gott dem Allmächrigen dem⸗ 
nächft ſchwere Rechenſchaft werden geben müflen; immaßen denn forha« 
ne ihre Fahrlaͤßigkeit, wenn fie erweißlich zu machen ift, und, bey Unſe⸗ 
rem Collegio Medico et-Sanitatis angebracht wird, auch von gedachtem 
Collegio mit remotion a praxi-ober auf andere empfindliche Art pro gra- 
du negligentiae oder gar culpae geahndet werben foll, 


Finden fich cafus dubii, worin ihre Erfahrung nicht Hinreicher, fo In gäbe dubi- 


"mögen fie ſolche dem CollegioMedico ſchriftlich oder mündlich vortragen, oten Medict 


und ſich bey ſolchem Raths erholen; das Collegium Medicum aber foll Med. Kathe em 
dergleichen Galus, ſammt dem Gutachten, ſammlen, damit ſolche in fol bolen. 
genden Zeiten zu einiger Erfäuserung und Mugen dienen Eönnen. 


Falls unter den Medicis ſelbſt oder überhaupt denen zum Foro Me- 
dico gehörigen Perfonen Strittigfeiten entftehen follten; fo follen fie fol« 
he unter fich. guͤtlich abzumuchen fuchen; wenn folches aber nicht zu er 


Medici zwar wohl befannt und in Wernehmen ſeyn, ſich aber aller Col. Chirumeı neh 
lufton mit felbigen zum Nachrheil der Patienten enthalten. tbeter 


Wie denn Medici darauf, daß die Apotheker bie Recepte, ber Vor⸗ 
{chrift gemäß, exact machen, nicht minder auch darauf, daß biefelbe die 
Taxe der Medicamenten nicht überfehreiten, und ihre Medicamenta Chy- 
mica et compobta nad) Unferem und feinem andern Difpenfatorio dere 
fertigen, aufs genauefte Acht haben, und falls fie ſolches nicht fanden, 
bem Adjuneto Collegii Medici davon zur weiteren Berichts, Erftattung 
, Anzeige thun füllen. Ä | 

. er | =. 


= Da Du ee EEE 


= an He Tace Di 
ge ride je He dentliches Arzt Lohn tranfigiren , fondern ſich mit der nachfolgend auszw 
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38.’ 
— Bey angetretenen Curen ſollen Medici bie Krankheiten nicht gefaͤhr· 
emlicher angeben, als fie an ſich find, noch weniger aber um ein auſſeror⸗ 


Bu SWR ba · ſetenden Taxe begnügen (affen, von Armen aber, als welchen fie, für 
wohl wie Reichen, mit Rath und Hülfe beyzufpringen ſchuldig find, bie 
* Taxe nicht fo genau abheifchen, viefmehr denenfelben auch ohnentgeldlich 

mit Rath und Hülfe bepfpringen, dagegen fol ihnen uͤberall von allen 


Inflantien zu Erlangung billiger, Bezahlung die ſchleunigſte nälfe geleir 


et werben. 


Wenn em Pı- Odb auch wohl jedem Patienten (een ftehet, ſich ftatt des einmahl am 
et genommenen Medici oder Chirurgi einen andern zu ermählen, fo foll doch 
wiß, ihn ſolches nicht anders vergönnet feyn, als bis er den erflen zuvor bezahlet. 
——— Es wäre denn, daß der erſte nachtheiliger Arzney⸗Verordnungen offer. 
| barlich überführet werben Fönnte, in folhem Fall denn berfelbe vorhin 
verordneter maßen außer bem Werluft feines —— und v von 

dem Collegio Medico zur Verantwortung zu ziehen iſt. 


40. 


—— gu Kommen ihnen fündfiche Anmurhungen, under Verſprechung vielen | 
der 


es, und aufferorbentlichen Lohns vor, fo follen fich diefelben ihres 
—— qeieifieten Eibes erinnern, und barin niche willigen, vielmehr bavon ber 
eineh. Obrigkeit gebüßrende Anzeige thun. 


Mediei folen Befonbers werben Medici in —— ihren Curen als geſchickte Dog- 

—— ver⸗ matici verfahren, von jeder Krankheit richtige Definitiones machen, und 
darauf die bequeme Hülfs- Mittel fuchen nud gründen; Sodann den 
Ausgang ber Krankheit wohl beurteilen, den Patienten aber oder beffen 
Angehörige weder zur Werwegenheit noch allzugroßer Zaghaftigfeit ver 
keiten, gleichwohl ſobald fich einige obgleich annody entfernte Gefahr zei» 
get, die Seelen. Berforgung ohnabläßig zu erinnern nicht unterlaffen. 


Die Signa ein⸗ Falls Medici einige Signa und Symptomata von einſchleichender 
Beate hicn ‚Seuche bemerken follten, fo follen fie davon dem Phyfico zur Berhäns 
Er gung der weitern Nothdurft alfo fort Anzeige thun, in deſſen Unterblei⸗ 
ange. Kung aber der nachdruͤcklichſten Ahndung ausgeftellet ſeyn. 


Es 


J 
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Es follen aber ſaͤmmtliche Medici bey Nacht und Tag fi) parat fir 
den laffen, und willig feyn, fobald fie zu einem Patienten gerufen wer⸗ 
den, alfofort zu kommen. 
j ‘ 4. = 

Gleichwie nun unten verorbneter maßen Chirurgi und Apotheker Mediei folen ſich 
ſich des innerlichen Eurirens enchalten müffen; fo follen auch Medici fidyP** —— 
aller äufferlichen Chirurgiſchen Curen, wie auch des Diſpenſirens dererd«s difpenfinens 
Medicamentorum ofhicinalium gänzlich entäuffern, und fo wenig Can 
zurgis als Apothefern einigen Abbruch hun, 


43. . 

Sollte gleichwohl ein ober andrer Medicus practicus Jegitime appro- Ich mag er 
batus ein gewiffes Arcanum oder Remedium fpecificum haben, welches —— 
in dieſer oder jener Krankheit, als welche er exprefs benennen muß, einejeinen Patienten 
befondere, beffere und weit vorzüglichere Würfung verrichter, als ee raten 
bisher befannte ufualia Medicamenta officinalia nicht hun, und wmelchesurrtäufen. 
Medicament von andern glaubwürbigen Medicis vorhero ebenfalls probi- 
ret worden, bergeftalt baß ber Befiger mit übereinftimmenden Atteftatis 
erweifen kann, daß es etwas Befonberes, gutes und heilfames verrichte, 
und dann endlich diefes Remedium fpecificum von Unferem Collegio 
Medico feiner Würfung nad) gehörig examiniret und approbiret worden, 
fo foll ihm in ſolchem Fall erlauber feyn, dergleichen löblidye Medicamen- 
ta um einen billigen Preis in die Apotheken zu verfaufen, und für feine 
Patienten zu difpenfiren.. 


Beil auch Hin und wieder die grebe unverantwortfiche Migbräuche Medici ſolen we⸗ 
eingeriffen, baß Medici unrechtmäßigen Profits und frafbaren ek 
Nuges halber fid) unterffanden, felbft einige Medicamenta' unter erdicheren, noch einen 
teten neuen Namens zu verfertigen, und darunter öfters LI TE nl 
ſchaͤdliche und unzuläßige narcotifche Ingredienzien zu verfterfen, fo eirden andern. re- 
nem geriffenhaftigen Medico nicht zukoͤmmt; und foldye fingirte Arcana"mmandiren, - 
und eher [hädlich als dienliche Hülfs- Mittel in die Apotheken zu geben, 

ſich aud) ſolche ſowohl von den Apothefern als Patienten theuer bezahlen: 
zu laffen, und dagegen diejenigen Apotheker, welche ihnen ihre vermeyn- 
te Arcana nicht abfaufen, zu blamiren, und bey den Patienten auf alle 
Weiſe verhaßt zu machen, ——— aber, welche ihnen ihre Arcana ab» 
Ä 3 3 ned» 


N 


nehmen, vor andern zu preifen; als haben Wir ſolche fhädliche Mi. 
braͤuche hiemit, unter nachdruͤcklicher Poen verbiethen, zugleich verord- 
nen wollen, daß fein Medicus ſich unterftehen foll, einen Chirurgum 
oder Apotheker vor den andern aus Neben» Abſichten denen Patienten zu 


4 
recommandiren. 


Wie Wir denn denen Medicis ſowohl als Apothekern hiemit alles 
Ernftes anbefehlen, falls fie von dergleichen Pfeudo-Arcanis etwas in 
Erfahrung bringen, foldhes dem Collegio Medico zur Unterfuchung und 
Remedur anzuzeigen; Daferne jedoch Der Medicus von ein oder anderem 
Chirurgo oder Apothefer etwas wüßte, weshalb er ihn nicht recomman- 

diren fönnte, fo foll er in folhem Fall dem Collegio Medico davon An 
zeige zu thun ſchuldig ſeyn. J | 


45. 
Wo kelne Apothe⸗ Syn kleinen Städten und Flecken, wo feine Apothefen, gleichwohl 
ten vorbenbeh ein Medicus beſindlich, kann und foll der Medicus fo viel Medicamenta 
mopl Medicas officinalia, Als er in feiner Praxi benörhiger ift, fich felbft praepariren, 
TIER PTAPST ausgeben und verfaufen, desgleichen aud) von denenChirurgis an ſolchen 


Ein eides it Orten, falls ein Medicus nicht vorpanden, zu verſtehen iſt. 


denen Chirurgis 
erlaubt. 


46. 

Dis Betliaiſche Gleichwie aber bis ander in Unſerem louverainen Erb⸗Herzogthum 

Difpenfatorium 2. 

fol inktar legs &chfefien die Medici und Apotheker ein gewiſſes Difpenfatorium, nad) 

ee welchem fie fid) in difpenfando zu achten, und foldyem legis publicae in- 

——— dienen, (ar zu folgen, nicht gehabt, alſo daß pro lubitu theils Medici und Apo« 
ehefer das Wienerifche, theils auch das Augsburgifdye und andere aus« 
wärtige Difpenfatoria gebrauchet, und demfelben eingefolget; daraus 
aber, nebſt mannigfaltigen andern Unordnungen, auch dieſes Inconveni- 
enz entſtehet, daß die Vilitatores der Apotheken feine Norm gehabt, nach 
welcher fie diefeiben vilitiren können; Als fegen, ordnen und wollen Wir 
hiemit und in Kraft biefes, daß Unfer Berlinfches Difpenfatorium denen 
Medieis und Apothefern im Herzogthum Scylefien und der Grafichaft 
Glatz pro Norma dienen , und jeder unter ihnen nad) ſolchem in Verfer⸗ 
tigung der Medicamentorum Chymicorum et compolfitorum ſich rich- 
ten, aud) die Aporhefen nad) demfelben vihitiret werden follen. 


Da we Zu welchem Ende-denn Wir daffelbe in Breslau abdrucken zu Taf 


1, und um fen Hefohlen, und fell gleich als es in Unſern aͤbrigen Reichen und * 
et werden, 


Re 3 a | 


ben gehalten wirb, jeder Medicus und u... ſchuldig ſeyn, ſich fol 
ches von dem Breslauiſchen privilegirten Buchhändler, Korn, fofort 
anzuſchaffen; — 
Da Wir aber nicht wollen, daß gedachter Buchfuͤhrer davon zur 
Beſchwerde der Medicorum und Apothefer großen Gewinn ziehe, fo fol 
er, obmwohlen daffelbe auf SchreibsPapier gedrucket werden muß, in 
Berlin auh um 2 Rthlr. verfauft wird, dennoch ſchuldig und gehalten 
feyn, ſolches Difpenfatorium um Einen Kehle, in Scylefien zu verfaus 
fen. . Damit gleihwehl aber derfelbe nicht in Schaden gefegt werde, fo 
foll der Nachdruck hiemit unter Poen von 100 Rthlr., fo halb dem u. De ** 
Korn, halb Unſerem Fiſco heimfallen ſoll, verbothen ſeyn. * * — 


| Bon Chirurgis und Wundaͤrzten. 


47. | 

Die Chirurgi und Bader, welche ihre Profeſſion zu treiben ſich Chiriri u.&u 
nieberlaffen wollen, haben ſich vorhin verordneter maßen bey dem Phyfi- — —— 
co ober Adjuncto Collegii Medici deshalb zu melden, dieſe aber davon examiniret wers 
dem Collegio Medico Anzeige zu thun, und ratione Examinis Werord. 
nung zu gersärtigen, 

Auf deren Einlangung Adjunctus Collegii oder Phyficus den Can- Examinatores 
didatum, welcher feine Lehr und Geburths. Briefe produciren, und Bein in = 
wenigſtens fieben Jahr als Gefelle gedienet haben muß, ohn alle Paflion fapren. 
gründfich Zu examiniren, darüber Protocoll zu halten, die Beantwor« 
tung der Fragen richtig und getreulich in felbigem zu verzeichnen, ſolches 
mit Bericht und Gutachten ad Collegium Medicum einzufenden, und. 
von dannen bie Approbation oder Verwerfung zu gewärrigen, und fols 
he dem Candidaten zum Nachverhalt zu infinuiren hat. Wann nun 

48. 0 

folhergeftalt ber Chirurgus ober Bader legitime etabliret, fo mag er f9Chirurgus und 
viel Geſellen und Zungen halten, als des Orts Herkommen es verftarter, Bader, bit 0 
wenn fie aber foldye dimittiren , fo follen fie diefelben, ihren Artikuln ge nungs» Arıtkulm 
mäß, mit glaubwürdigen Atteflatis und brieflichen Urfunden verſehen; en ae 
und fich allenrhalben ihren Imungs⸗ Artikuln gemäß verhalten. | 


Bot e 


In 24 
Vornehmlich aber follen ſich biefelben eines mäßigen und wohl an» 
Ständigen Sebens: Wandels befleißigen, bey ihren Amts» Verrichtungen 
gehörige Geſchicklichkeit, Fuͤrſichtigkeit, und möglichften Fleiß anwenden, 
bey Nacht und Tag fich bazu willig finden, auch in vorfommenden Peft- 
und Sterbens: Zeiten, da Gott vor ſey, in die lazarether zu. geben, ſich 
J nicht entgegen ſeyn laſſen. 


49. | 
Gefährliche Blef- Bekommen fie gefährliche oder gar tödliche Verwundungen zur 
en Eur, fo follen fie es bald nad) dem erfien Verband der Obrigkeit des 
geigen. Drts anmelden, und die Beſchaffenhelt ber Verlegung berfelben anzeigen, 
damit biefelbe fich des Thäters verfichern, und der That, ba es mit dem 
Schaden übel ablaufen möchte, an demfelben gebührlicy ahnden fönne ; 
In ſchweren Cu⸗ Ueberhaupt in allen ſchweren Euren aber, weiche fie nicht zulänglid) über» 
a eanı mfeben koͤnnen, mit Beyftand eines oder andern vernünftigen Medici pro- 
da. .. „ cediren, und ohne beffelben Einrarhen feine innerliche Medicamenta zu 
veranlaffen und einzugeben fich unterftehen. 


Wenn benu 


. 50, 
(BeuConcurrenzChirurgi mit Medicis concurriren, müffen fie bie Verwundung freulich 
a und genaueft anzeigen, ihre Meynung deutlich entdecken, den Methodum 
au anzeigen, und Qurs Art aber, welcher gemeinfchaftlicdy concertiret wird, genau 


einfolgen. 


a, 
du Sectionibus Bey Sectionibus judicialibus müffen fi Chirurgi auf Erforbern 
ae enten det Phyfici,.oder des von ihm fubflituirten Medici, willig finden laſſen, 


52, 
Chirurgi Allen innerlihen Euren, wie aud) bes Difpenfirens und Praepari- 
un inner reng der Medieamentorum, abfonderlich Officinalium , müffen fi) die 
dicamenta quChirurgi gänzlic) enthalten; Inſonderheit da die Erfahrung gegeben, 
oedes.· daß in lue venerea und andern Krankheiten durch die angeſtellte Saliva- 

tio- 


20 u 25 a 
tionem cum Medicamentis Mercurialibus internis, ober per inunctio- 
neın mercurialem unterfchiebliche grobe Fehler vorgegangen, fo bie Pa- 
tienten mit dem $eben büßen müffen, fo follen fie in dergleichen Fällen veraehmlich odn 
ohne Afliltenz eines Medici ſich hinfür Feiner ſolchen Eur, als welche fagermgı na 
oft ohne Noth, eitelen Gewinnftes halber, unternommen wird, mit man» Salirationem 
nigfaltiger Gefahr aber verknuͤpfet iſt, bey hoher unnachbfeiblicher Strafe, —*2 
eigenmächtig unterfangen. Wie ihnen denn auch das zur Unzeit, und beiten ader lafs 
gar in bedenklichen, heftigen und hitzigen Fiebern angefiellte Äderlaſſen, ſen ' 
ohn Anrathen eines Medici bey gleichmaͤßiger Strafe gaͤnzlich unterſagt 
wird. 


Wann gleichwohl die Chirurgi in kleinen Staͤdten und Flecken woh⸗ In kleinenStad⸗ 
nen, ober fonften ein merklicher Rothfall iſt fo mögen biefelbe ofm, Im min, Me 
ſchaͤdliche Mittel wohl reichen und verfchreiben, Mittel weichen; 


Gleichwie denn auch Chirurgis in leichten dufferlichen Chirurgifchen 
Kraukheiten Decocta lignorum und vulneralia allemahl und überall zu 
geben, frey ſtehet; gleich aber als fich Medici der innerlichen Euren hal« 
ber an die ihnen in dieſer Medicinal- Ordnung vorgefchriedene Taxe bin- — x 
den müffen, fo haben fid) auch Chirurgi nach derjenigen, welche aud) ih⸗ Die Taxe Binden. 
nen nachfolgender maßen vorgefehrieben worden, aufs genauefte zu achten, 
und ſolche keinesweges zu überfchreiten, 


53 
Die Regiments» und Garnifons. Chirurgi fönnen bey ihrem Re-Regimentss 
giment auch innerliche Euren verrichten, bey al — * müf: —— — 
fen ſich dieſelben der innerlichen ſowohl als aͤuſſerlichen Euren, nicht mentaud innere 
minder des Aderlaffens gänzlid) und ſchlechterdings enthalten, vielmehr ko. Yerfonen 
ſolches denen, bürgerliche Saften tragenden, Medicis und Chirurgis ohn aber mäfen 
allen Eintrag überlaffen. EL Diet, all 


u. inner · 
Wie denn wider alle diejenigen, welche denen legitimirten Chirur- ee 


gis und Badern in ihrer Nahrung unzuläßig hinderlich find, auf Anzel- tebeigend foR 
ge, fehleunige Hülfe wiederfahren, befonders aber denen in den Vreslaui⸗ ——— 
ſchen Vorſtaͤdten auf derer Geiſtlichen Stifter Jurisdiction ſich aufhalten: oda mo 
den und dem Verlaut nad), allda offene Oſſicinen haltenden, Schild und jauiihen Bors 


Becken aushängenden Stöhrern und Pfufchern der Eingrif hiemit nach. Kddten wotnens 
druͤcklich unterfage feyn foll. e b —— * 
wet ſeyn. 


Nachtr. zur Edict. Samml. D Von 


> ** 


gi 
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Bon Apothefern. 


54. 
Weil auch bes fandes Wohl, der Patienten $eben und Geſundheit, 


thefrr möffen 
FE ei ug der Medicorum Ehre und Reputation, neben andern, an der Apos 


‚Diefelben ınäfkn 
ee pen, fo follen fie gleich als vorhin verordnet, fi ch eines guten Wandels 


genau 


thefer Fleis, Wiffenfchaft und Treue hänget; als maſſen ſich dieſelben, 
wenn ſie ſich zu Treibung ihrer Kunſt, und Annehmung einer Officin 
niederlaſſen wollen, auch zu ſolchem Ende ihre Lehr⸗Teſtimonia und Ge. 
burts · Briefe produciren , und wenigftens fieben Jahr als Provifor oder 
Gefelle gedienet zu haben, ermweifen fönnen, auf Art und Weife, wie 
oben von Chirurgis verordnet, examiniren, vom Collegio Medico aber 
ennfirmiren und in Pflicht nehmen laffen. 


Wenn aber diefelben legitime recipiret find, und ſich etabliret ha: 


befleifigen, ber Direction des Collegii Medici fid) unterwerfen, an die, 
biefem Reglement beygefügte Taxa Medicamentorum aber ſich derge- 
flaft genau binden, daß wenn diefelbe überfchritten werden, und davon 
bem Collegio Medico Anzeige gefchehen follte, fie deshalb, es fen die 
Meberfchreitung von ihnen felbft oder ihren Officin - Vedienten gefcheben, 
in empfindliche Geld» Strafe vertheiler werden follen, 


© follen 


"m — a wo fein Medicus rg wohnen, —— aller in⸗ 
beſüchen: nerlich und aͤußerlichen Cur-Arten, eigenmaͤchtigen Diſpenſation und 


Beſuchung der Patienten, bey ohunachläßiger Poen, enthalten, das ne» 
ben diefem Medicinal- Reglement zugleich in Schlefien tanquam legem 


enge ng publicam publicirete Difpenfatorium Regium aber ſich allenthalben pro 


ge nau pe 


Norma dienen faffen, und gemwarten, daß nach ſolchem ihre Apotheken 
jederzeit werben vifitiret werden. 


Wie denn 
s6. 


Mpotheten foRendie Apothefer ſowohl in grofien als Fleinen Staͤdten dahin fehen, und da: 
BE DE og refponfable feyn müffen, daß diejenigen Medicamenta, welche in der 
Qualität ter Me- ermelbtem Difpenfatorio angehängten Defignation namentlich — 


dicamenten ver⸗ 
ſehen. 


. 27 Je 


ret worden, in ihren Officinen jederzeit in gehöriger Quantität und Qua- 

lität befindlic) find, zu welchem Ende denn diefelben ſchuldig feyn follen, 

ihre Ofhcin vorhin verordneter maßen, ſowohl jährlich im Julio, als auch ſolen ſich des En, 
über dem extra ordinem, fo oft das Collegium Medicum es verordnen de vifitiren lafs 
möchte, vilitiren zu laffen; jedoch follen oben verordnete Viſitations · Ge ' 

bühren bey denen extraordinairen Vifitationen nicht, fondern nur bey ber 

jährlichen Haupt» Vihitation erleget werden, 


| 57. 
Mit allen zum Foro Medico gehörigen Perfonen follen Apotheker Wie fih Mpothes 
in guiem Vernehmen feben, die Borhen der Patienten aber mit gehöriger - —— 
Auskunft und Nachricht verſehen, ihnen beſcheidentlich begegnen, und 
fie, fo geſchwind moͤglich, abfertigen. 2 
Die.Provifores, Gefellen und jungen aber follen fie in guter Ord⸗ Seſellen u. Jun⸗ 
nung halten, und die erfteren nicht ehender annehmen, die Jungen aber &, Br — 
nicht ehender los fprechen, bis fie dem Collegio Medico, ‚oder falls es Teftimonia neps 
aufferhalb Bresfau und Glogau, dem Adjuncto Collegii Medici prae- eu. 
fentiret, von demfelben examiniret und mit einem Teftimonio verfehen 


worben,- geftalt denn in dieſem Fall ber Adjunctus daven zu berichten har, 


8. 
lIngredientia RE und Simplicia aus aflen dreyen Kei- Wie fih Mpotbes 
hen follen alle zwey und die allergangbareften oder durch bie Zeit ihre — —J 
Kraft verlierende, alle Jahre friſch und in gehoͤriger hinreichender Quan- An der⸗ 
eität und Qualität angeſchaft, zu rechter Zeit eingefammlet, mit allem hed su verhats 
Fleiß exlicciret, wohlbeſchnitten und in faubern Gefäßen aufbehalten \ 


werden. 
Die praeparata und compofita aber, welche alt und verborben, auch 2Ble Dep compo- 
nicht durch Chymifche Hand» Griffe wiederum corrigiret werben können, “u. 
folien ausgefondert und an ihrer ftatt frifche verfertiget werden. Weilen 
aber 


- ‚59. 
es befonders bey Medicamentis Chymicis gar öfters auf gewiffe Hand» Wiebep Chymi- 
griffe ankoͤmmt, wenn diefelbe wohl gerathen follen, fo follen Apotheker “'* 
folche und afle Compofita nad) eigentlicher Vorfchrift Unferes Difpenfa- 
torii verfertigen. Bey deren Praeparation alle Fürfichtigfeit anwenden, 


und fich keinesweges allein auf die Gefellen verlaffen, auch fo ihnen. ein 
D 2 oder 
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ober ander Handgrif nicht eigentlich befannt wäre, bey ben Phyficis oder 
andern gefchicften Medicis ſich Raths erholen. 
Ferner F 
60. 
Recepta ſollen ſollen Diefelben bey Zuſammenſetz / und Verfertigung ber Recepten und 
witꝭ e o demadt praeſcriptionen allen befondern Fleiß anwenden, damit dieſelben nach 
allen Umſtaͤnden, der Vorſchrift gemaͤß gemacht werden moͤgen. 
u. nicht in Mans Falls auch ein Ingredieng, welches verſchrieben worden, nicht vor, 
— = handen feyn follte, follen fie folches dem Medico, welcher das Recept vers 
genmädrg_ ein ſchrieben, anzeigen, damit derfelbe felbft an deffen flatt ein anders von 
ode ge gleicher Eigenfchaft fubltituiren könne, und alfo nicht quid pro quo dar. 
i zu mengen; oder etwas hinweg laſſen. “ 


61, 
ie ſich zu ver Finden ſich heftig operirende Ingredientien in denen Praefcriptioni- 
— bus, fo ſollen ſolche Recepte nicht denen Lehr⸗Purſchen zu verfertigen an. 
Ingredientien vertrauet werben, damit nicht efwan durch Unvorfichtigkeit auf eine oder 


die ander Art gefehlet, und denen Patienten Schaden zugefüget werde, 


Mpotheler und Befonders haben ſich Apotheker ſowohl ald Materialiften mit Ver⸗ 

—5363 kauf ſchaͤdlicher Materialien als Opio, Arfenico, Mercurio fublimato und 

Bouf fhddiiterandern corrofiuis und venenatis, flarfen vomitoriis, purgantibus und 

ee emmenagogis Medicamentis in Acht zu nehmen, damit denen Menfchen 

im Acht zu u nicht dadurch geſchadet werde, und nichts von dergleichen Sachen, wie 

un aud) Feine compofita Medicamenta, fine praefcripto ober Cenfura Medi. 
ci zu geben und zu verfaufen ; jeboch bleiber ihnen frey, einige Compofi- 
ta alterantia, als Edel. Herg- und praecipitanz- Pulver, auch gelinde 
Laxantia und lenitiva al$ Mannam, Cafliam, Tamarinden, Folia Sen- 
nae und deffen Syrupos in gemäßigter Dofi zu verfäufen. 


Wenn auch oben genannte ober dergleichen ftarfe Medicamenta, und 
beſonders biejenigen, fo Kinder abtreiben ober giftig find, von unbe» 
kannten Menfchen ober verbächtigen Weibs, Perfonen begehret werden 
follten, fo follen Apotheker folches bem Phyfico anzeigen und nicht verab» 
folgen laffen, auch überhaupt nicht anders, als an Perfonen guten Rufs 
— und auf derſelben eigenhaͤndig beſiegelten Schein ver⸗ 

aufen. 


Ende 


| m 29 
Endlich 


26, 
ſoll zu Zeiten graffirender Krankheiten Nacht und Tag ein geſchickter Ge} * renden 
ſelle, oder wo es in kleinen Städten, allwo Geſellen nicht gehalten wer Kay en = 
den; ein $ehr=- Junge in der Apotheken zugegen feyn, erforderliche Me-fele oder Junge 
dicamenta ſchleunigſt darzureihen, damit nothleidende Patienten durch green — 


Aufenthalt nicht in Gefahr bes Lebens bracht werben. 


Wie denn In großen Apothefen, wo mehr als ein Gefelle vorbans 
"den, es alfo eingerichtet werden muß, daß einer davon allemahl die Wo» 
che habe, in welcher er gar nicht aus dem Haufe und Apothefe gehe, ſon ⸗ 
dern zu allen Zeiten bey Macht und Tag bereit fey. 


ü 63. 
Es follen aber ſowohl Chirurgi als Apothefer, Provifores, Bader 
und Heb⸗ Ammen vor ihrer Reception mit nachftehenden Eides-Pflich- 
ten förperlich beleget werben; 


Eided. Formul der Chirurgorum. 


| Ich N.N. fehmwöre hiermit zu Gore dem Allmaͤchtigen einen wahren 
Eid, daß nad Seiner Könige. Majeftät in Preußen ıc. meines aller 
gnädigfien Herrns in Schlefien ergangenen General -Medicinal- Ord- 
nung bey meiner Kunſt, Uebung und Gebrauch der Chirurgie in allen 
und jeden Puncten nad) meinem Vermögen mich halten, und nichts dar⸗ - 
wider handeln, fondern alles, was barin verorbnet, nad) jedes Patien⸗ 
‚ten Zuftand und Anleitung ber Chirurgie, vielmehr hun und verrichten 
will, wie ic) es gegen Gott, ber Obrigkeit und männigfich zu verants 
worten mir gefraue, auch einem ehrlichen, aufrichtigen Chirurgo zufoms 
mer, und gebühret, und ich Amts halber zu thun ſchuldig bin; Und da 
on dieſem Orte fein Medicus vorhanden, noch leicht zu erlangen, dem 
nach) auc) die Verforgung ber Kranfen auf mich fäller; So gelobe, daß 
ich denenfelben nad) meinem beften Wiffen und Gewiſſen rathen, auch 
gute, dienliche und fichere Medicamenta reichen wolle, in ſchweren, ger 
fährlidyen und meinen Verftand und Erfahrung überfteigenden Krankhei ⸗ 
ten aber mir nicht zuviel beymeffen, fondern bey Zeiten diefelben an dem: 
näßeften und beften Medicum verweifen, oder doch mit ſolchem Medico 
darüber conferisen, und oßne deſſen Ren ſtarke Arzney zum pur- 
‚ 3 giren, 
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giren, vomiren, dad Geblüth zu treiben, opiata ab grobe Salivationes 
verordnien, fondern felbige forgfältig vermeiden wolle, (NB. Bey den Chi- 
rurgis in Städten, wo Medici fen, bleibet das legte weg.) So wahr mir 
Gott helfe, durch feinen Sohn Jeſum Chriftum, add. apud Catholicos, 
und feinen Heben Heiligen. - 


Eides: Formul der Apotheker. 


Ich N. N. ſchwoͤre hiermit zu Gott dem Allmaͤchtigen einen wahren 
Eid, daß ich die, meinem Amt und Kunft obliegende Handlungen je» 
derzeit Freufleißig verrichten, die von Sr. Königl. Majeſt. in Preußen ıc. 
meinem allergnädigften Herrn, in der General-Medicinal-Ordnüng 
Schleſiens, mir fürgefchriebene Artiful, famt der ausgemachten Apo- 
thefer» Taxe halten, und die von Medicis und Chirurgis einfommende 
Praefcriptiones oder Recepte, im Nahmen, Maaf, Gericht und fon» 
ften ohne einige Veränderung verfertigen, nicht ein Stüd vor das an 
dere nehmen, auch mit Verkauf ſchaͤdlicher, ftarfer und componirtge 
Medicamenten fine praefcripto et Cenfura Medici, behutfam verfahren, 
bes orbentlihen Curirens und Beſuchens der Patienten mid) enthalten, 
viel weniger Gift an jemand unbekanntes ohne gnugfame Werficherung, 
. oder wie fonften in $. 61, es mir vorgefchrieben wird, abfolgen laffen, _ 
und im übrigen, wie es einem ehrlichen und redlichen Apothefer gebühret 
und anftehet, mich felbft verhalten, auch zu allen diefen Verrichtungen 
meine Oflicin- Bebiente gleichermaßen anhalten will, fo wahr mir Gott 
helfe durch feinen Sopn Jeſum Epriftum ꝛc. 


Eides- Formul eines Proviloris in den Apothefen. 


Ich N. N. ſchwoͤre zu Gott dem Allmächtigen einen wahren Eid, daß 
ich meine Pfliche im rechtmaͤßiger Vorſorge und Obficht der mir anver- 
traueten Apotheke treulich wahrnehmen, Sr. Koͤnigl. Majeft, in Preuf 
fen ıc. meines allergnäbigften Herrn publicirten Medicinal - Ordnung und 
Apotheker» Taxe in Schleſien nachzMoͤglichkeit nachkommen, bie ver. 
ſchriebene Medicamenta und Recepte nicht im Nahmen, Gewichte, Maaß 
ober fonften irgends worinne ändern, noch ein Stüd vor das andere neh» 
men, oder denen unter mie flehenden Geſellen und Jungen folches zu 

- thun verfiatten, und alfo bie von den Medicis aufgefegte Recepte treulich 
; und 


ne u >; 
und forgfäteig verfertigen laffen, auch des orbentlichen Curirens, und Be 
ſuchungen der Patienten mich enthalten, infonderheit ohne der Medico- 
rum Gurfinden und Vorwiſſen, keine ftarfe purgantia, vomitiva ober 
fonft treibende Medicamenta oder Opiata, aus meiner unserhabenden Of. 
‚ficin verfaufen, vielmeniger Gift an jemand unbefanntes, ohne genug» 
fame Berfi derung abfolgen laffen, und im übrigen mic) alfo verhalten 
will, wie es einem ehrlichen Provifori gebühret und anftehet, fo wahr 
mir Sort helfe, durch) feinen Sohn, Jeſum Epriftum ꝛc. 


- Eided » Formul der Bader. 


’ Ich N.N. ſchwoͤre hiermit zu Gott dem Allmädhtigen einen wahren 
- Eid, daß id Sr, Königl. Majeftär in. Preußen ıc. meines allergnaͤdig 
ften Herrn, ergangene Medicinal - Ordnung in Schlefien, und was in 
unfern Artifeln fteher, bey meiner Uebung und erlaubten Gebraud) der 
Baderey, in allen und jeden Punkten Halten, und nicht darwider han. 
dein, fondern vielmehr alles, was darin verordnet, alfo thum und ver. 
richten will, sie ich es gegen Gort, der Obrigkeit und männiglic) zu 
f berantworten getraue, auch einem rechrfchaffenen Bader gebührer und 
— So wahr mir Bott helfe, durch (ion Sohn Jeſum — 
mic, ⁊c. 


Vom Amt der Heb-Ammen. 


Weilen unerfahrene und ungeſchickte Heb-⸗Ammen, Weiſe ober 
Weh/⸗Muͤtter bekannter maßen den groͤßeſten Schaden an $eib und Le⸗ 
ben verurſachen koönnen, fo finden Wir der Nothdurft zu ſeyn, ſowohl 
megen bererjenigen Keception, welche ſich Fünftig zu dieſem Amt bege- 
ben wollten, als auch in Anfehung derer, fo bereits jetzo ſolches Amt 
verrichten, gewiſſe Manßreguln allergnädigft vorfchreiben zu laffen; 


Setzen, ordnen und wollen demnach 


64. 
daß, da dem Verlaut nad) hin und wieder in ben Staͤdten ſich Heb ⸗Am⸗ = —2 
men finden, welche die behoͤrige Wiſſenſchaft und Erfahrung keinesweges —— 
haben, auf dem Sande aber dieſelben groͤßeſten theils dieſes Amt verrich · DM pfichtete eb⸗ 
ten, ohn jemahlen examinirt, noch weniger verpflichtet zu ſeyn, gleich- anno mn — 
wohl daraus notable Unordnung und Gefahr vor feib und Leben ber frei. r — 
ſchen · 


x. | 
ſchenden Weiber erwaͤchſet; Dannenhero die Adjuncti Collegii Medici 
alle Heb- Ammen in den Städten und vom Sande wor ſich befdyeiden, 
diefelben eraminiren, von ihrer Geſchicklichkeit und Wiſſenſchaft an das 
Collegium Medicum referiten, fals fie nicht verpflichter, bis auf Ap- 
probation des Collegii Medici felbige in Pflicht nehmen , und von dem 


Collegio Medico ihrer Beybehaltung oder Dimiſſion halber Refolution 
gewaͤrtigen follen. 


65. 
Die tünfiie ans Diejenigen nun, welche fünftig das Amt einer Heb. Amme begeh⸗ 
en 2 iotten ven möchten, haben fi), ehe fie von irgend einer Obrigkeit dazu admit- 
fih examiniren tiret werben koͤnnen, bey bem in denen Creifern ſich aufhaltenden Adjun- 
ne — * eto des Collegii anzugeben, und zu gewarten, daß ihres Examinis hal- 
eto bes Collegii her von gedachtem Collegio Verordnung ergebe, da denn, wenn fie ex- 
——— aminiret, und von ihrer Geſchicklichkeit Bericht erlaſſen worden, ihrer 
Admilfion und Verpflichtung halber bey dem Collegio Medico Refol 
tion gefaffee werben fol. Ä 


mai Wann auch verlauten will, daß auf ben wenigften Dörfern Hebe 

a a Ammen befindlich, fo follen Adjuncti Collegi Medici dahin fehen, und 

wen” angeletet aflenfalls die Gerichts» Obrigkeit, oder auch den Land · Rath bes Ereifes 

menden ſe ‘requiriren, daß in jedem großen Dorf ohnfehlbar eine eigene allda wohn. 
bafte, in Fleinen aber, falls ſolche nicht nahe an den großen gelegen waͤ. 
ten, zwey und zwey, oder aud) nad) dem Urtheil des Adjuncti, drey und 
drey Dörfer eine Heb- Amme haben. 


66, 

Sch Ammen ” Wann nun folchergeflalt diefelben approbiret und recipiret worden, ” 
nd info ſollen fie ſich eines ehrbaren und Chriftlichen, infonderheit da fie Nacht 
ihren Derrids und Tag bereit ſeyn muͤſſen, huͤlfliche Hand zu leiften, müchtern Lebens 
_—n ui Seißigen, vornehmlich ſowohl in bevorftehender als nach verrichteter 
Arbeit bey den Rind-Betterinnen fih mit Wein oder ftarfen Getränfen 

nicht übernehmen; ſintemahl an ihren Berrichtungen mehrentheils zweyer 

Menfchen deben und Gefundheit, an ihrem Verſehen aber ihr eigen Ge: 

wiffen und Seligfeit hanget, und dahero die größefte Worficht, Fleis und 

Treue erfordert wird. 

67- 
Die ſich d’efeldsn Unter einander follen fie gutes Verſtaͤndniß und Vertraulichkeit hes 


— gen, eine die andere nicht beneiden, ſondern vielmehr in vorfallenden 


ſchwe⸗ 


M. B < u 


ſchweren Faͤllen einander mit getreuem Rath und That, auf Begehren 
und Erfordern beyſtehen, und ſich deſſen nimmer, es ſey denn wegen un» 
umgänglicher Verhinderung, entziehen, 


68. 


Iyhrer Pflichten follen fie bey ihrer Arbeit treufic) wahrnehmen, in Wie ſle 
ſolchen nicht abergläubifch, hingegen verfchtwiegen feyn, aller andern ig. Sn , 


nen in ihrer VBerufs- Arbeit binderlihen Nahrung müßig gehen, der in 
Noͤthen befindlichen Frauen mit aller Sanftmurh und Befcheidenheit an 
die Hand gehen, biefelbe nimmer, ohne genugfame Anzeigungen, zu früh 
oder vor der gebüßrenden Zeit, zue Arbeit anftrengen, noch ohne Mord 
auf den Stuhl zwingen, oder auf demfelben über die Gebühr aufhalten. 
Ohne den üufferfien Fall der Noth aber ihre Stuhl» Weiber an ihrer ſtatt 
nicht fenden. ; 


ſich in 
ſelbũ 


69. 
Bey hochſchwangern Perfonen ſollen fie die rechte Zeit zur Geburth Fernere Anwel⸗ 
wohl zu beurtheilen, und wenn es Zeit dazu iſt, alles ordentlich zu ver, Una dazu. 


anftalten vwiffen, 


In währender Geburts» Arbeit follen fie der Gebährerin Chriſtli. 
hen Troft und vernünftiges Verhalten anrarhen, den Situm des Kindes 
oder ber Geburt öfters unterfuchen, auf alle Befchaffenheiten genau Acht 

haben, und da fich befondere bedenkliche Fälle finden follten, bey Zeiten 
es mit einer andern verftändigen Heb- Amme überlegen, auch), nad) Be 
fchaffenheit der North einen Medicum erfordern, und deffen Nach und 
Vorſchlaͤge zu Huͤlfe nehmen; 


Inſonderheit da es ſich begeben follte, daß die Fruche im Mut 
terleibe todt, die Mutter aber lebendig, follen fie gehalten ſeyn, alfofort, 
wenn fie ſolches verfpüren, ohn einigen Verzug einen verftändigerr Medi- 
cum oder Chirurgum fordern zu laſſen, damit die todte Frucht ausge» 
trieben, ober auf andere Art und Wege die Mutter davon entlediget, oder 
auch im Gegentheit der noch lebenden Frucht durch zulängliche Mittel zur 
Welt geholfen, und fie beym Leben erhalten werbe. 


70, 


Gleichmaͤßige Sorgfalt Haben fie auch bey der Mutter in Acht zu Desstehhen. 


nehmen, damit die Schnur bey berfelben nicht verwahrlofet, fondern die 
Nachtr. zur Edier. Samml. u Nahe 


N 4 


Nachgeburt mit Befcheidenheit ganz und vollkommen von ihr ger 
bracht werde, | 


Und falls fich hieran einiger Mangel ereignen follte, als daß fie 
etwa angewachſen, oder auch nicht vollfommen gelöfet, fondern ganz 
oder ein Theil derfelben zurücgeblieben wäre, ſoſches Feinesweges, in 
Hofnung, daß es ſich von ſich felbft Idfen , oder-finden werde, oder auch 
eine befonbdere Nachrede oder Blame zu vermeiden, verhehlen und ver» 
ſchweigen, fondern alfofort melden, und einen Medicum dazu fordern laſ⸗ 

f fen, der durch feinen Rath und dienliche Mittel denen Ungelegenheiten, 
fo daraus erwachſen Fönnen, nächft goͤttlicher Hülfe, vorbeuge. 


— 


⁊u. | 
Hebstunmen fs ° Öbmohlen auch denen Heb» Ammen ige eigen Gewiſſen erinnern ſoll - - 
tem ch ben keibe te, daß fie ſich mit Abtreibung der Kinder nicht meliren follen , gleich. 
nicht zum Kinsmwohl die Erfahrung lehret, daß fie fi zu biefen boshaften und Gott ver» 
eg geffenen Raͤnken öfters, in Hoffnung großen Gewinnftes, gebrauchen 
1.25 laſſen; Alf wird benenfelben hiemit nochmalen aufs fchärfefte unterfager, 
feinesweges fi) zu unterfiehen, einiger Perfon, fie fey ledig oder verehli- 
get, einig Medicament, Tranf, Pulver, oder wie daffelbige Namen 
haben mag, badurd) eine Frucht im Mutterlelbe koͤnne gefährdet, getoͤd⸗ 


tet, früh oder fpät, lebendig ober todt abgetrieben werden, zu bereiten  _ 


oder bereiten zu laffen, auszugeben, ober Kath dazu zu geben, bey Ver⸗ 
luſt ihres Amts, Ehren und anderweiter ſchwerer ohnnachlaͤßiger Strafe 
an Geld und Gurh, ja nad) Bıfinden an Leib und feben. 


fen dergleichen Wann aber ihnen dergleichen, es ſey gegen Geſchenke, verſprochene 
—* große Geld» Summen, oder gar durch Autorität oder Bedraͤuung zuge 
ET rurhet würde, fo follen fie davon der Obrigkeit Anzeige zu hun verbuns 


ben feyn, 


72. | 
Heb⸗ Ammen fols Gleichſalls ſollen fie auch nicht befugt ſeyn, einigen Perfonen, fie 


ee dern ſchuldig feyn, dergleichen an die Medicos zu verweifen, welche rolfe 
* auch fellen Apo, fen werden, mie weit hierin zu geben, maßen denn auch hiemit und in 

thelen ohne, Bor Kraft diefes nachmalen denen Apothefern Fräftigft und bey nahmhafter 
sen: Strafe unterfoget feyn fol, einigen Heb / Ammen ohne Vorwiſſen eines 


appro⸗ 


U 3 er 


approbirten Medici elnig dergleichen Mittel, fo beffen getiffernaßentnen Beine bergt, 
verdächtig, zu verfertigen oder abfolgen zu laffen. isn ns 


73. . j 

Ferner foll denen Heb» Ammen gänzlich unterfaget feyn, des Cu⸗Hed⸗Ammen ls 
rirens bey dem Srauenzimmer, Schsmwöchnerinnen und Kindern zu gens —— 
ſchweigen andern Perſonen, ſich anzumaßen; es wäre denn im hoͤchſten meliren, 
Nothfall bey Wöcnerinnen und neugebohrnen Kindern, da fo bald fein _ 
Medicus zu bekommen, ein gemeines, fimples und ohnfchädliches Mittel, 
als z. E. laxirende ordinaire Kinder - Säfte, Gold Pulver, ermeichen« 
de Einftiere, erweichende Umfchläge, welches fie auf der Aporhefen berei- 
ten ließen, und ſolchen Falls ihnen abgefolget werben fann. Sonſten 
aber und außer bergleichen Nothfall follen fie die Patientinnen, fo ihnen 
vorfallen, bey Zeiten an die Medicos verweifen. | 


/ 74. 2 

Sollen fie ohne Noth Feine Noth» Taufe vornehmen, auch wenn Pie ſich Seb⸗ 
das Kind nicht vollkommen gebohren, und von ſeiner Muͤtter geloͤſet age e 
oder wenn ungewiß, ob das Kind noch lebet, nicht taufen. verhalten. 
Da ihnen auch von der Obrigkeit verdaͤchtige Weibes. Perſonen ober bey unter⸗ 
Inquifitin zu beſichtigen, oder auch andere bey Srauenzimmern vorfomspen Bee 
mende Zufälle zu un‘erfuchen, anbefohfen und aufgetragen wiirde, follen brlsteit aufgetras 
fie alles genau in Augenſchein nehmen, alle Umftände mit Fleiß erwägen, u dan 
nad) ihrem beften Willen und Gewiffen bie verlangte Nachricht einziehen, 
ſich niemandes Anſehen und Autorität ſchrecken, Bitt und Bedraͤuung 
lenken, noch Beld und Geſchenke blenden laſſen; ſondern treulich die 
Wahrheit an gehoͤrigem Ort der Obrigkeit, davon fie. abgeſchickt, oder 
auch dem Collegio Medico, ſenſten aber nirgend anders wo anzeigen: 
Sollten aber die Sachen, fo ihnen aufgetragen, ihre Wiſſenſchaft, Er⸗ 
fahrung und Verſtand überfteigen , follen fie fi) vor oder nach, von dem 
Phyfico, oder einem erfahrnen Medico, darin belehren laſſen. 


Nach welhem allen die Heb. Ammen in Erädten und auf dem fan- 

de fich gebührend achten, zu folhem Ende, und damit fie nicht Unwiſſen⸗ 
heit vorſchuͤten fönnen, dieſe Medicinal- Ordnung ſich anfchaffen, folche 
ſich wohl expliciren faffen, mit nachftehendem Eid aber ihres Amts hal⸗ 
ber beleget werden follen. 


€ a | ; Ei⸗ 


an 36° 
Eides⸗Formul der Heb-Ammen, 

Ich N.N. ſchwoͤre hiermit zu Gott dem Allmächtigen einen wah« 
ren Eid, daß ich meine Pflicht und Handlungen in dem mir anvertrauten 
Heb · Ammen · Dienſt als eine gewiſſenhafte Chriſtin bey allen meinen 
Vorfallenheiten treulichſt und ſorgfaͤltig verrichten, ohne alle Abſichten 
ern ‚ und niemanden vorfeglic nachtheilig feyn will, vielmehr gelos 

e ich durch meinen Benftand denen Gebährerinnen, alle mögliche Huͤlfe 
zu leiften, fie nicht zur Arbeit vor der Zeit anzuftrengen, fondern behut⸗ 
ſam mit denfelben zu verfahren, und fie nebft ihren jungen Kindern in fo 
fange beftens zu verpflegen, als es mir zufommet; Inſonderheit allen 
Fleiß, Sorgfalt, Mühe und Arbeit, foviel möglich zur Erhaltung für 
wohl Murter als Kindes anzuwenden, den Armen fo gut als Reichen 
gleich willfährig, wenn id) gefordert werde, nicht fäumig zu ſeyn, und 
Keine in der Arbeit begriffene Frau zu verlaffen und zu verfäumen ; 


Wie ich mid) denn noch überdies denen von Sr. Koͤnigl. Majeftät 
in Preußen ꝛc. ıc. meines allergnädigften Herrn, in der Medicinal-Ord» 
nung vorgefchriebenen Verhaltungs» Kegeln willig unterwerfe, und Dies 
felben jederzeit feft zu halten verfpreche, wie es einer getreuen, forgfälti- 

‚gen und gewiffenhaften Weh- Mutter geziemet und gebühret. So wahe 
mir Gott helfe, durd) feinen Sohn Jeſum Epriftum ꝛc. 


Im übrigen 


- Ti 
Materialiften ıc. follen bie Materialiften, Gewürz» Krämer, Alchymiflen, Deftillatores, 
32— Zucker ⸗ Becker, Parfumierer, Brandewein · Brenner nnd dergleichen ſich 
der Medicamen- keinesweges mit dem Arzeney: Wefen vermengen, noch Medicamenta, 
ven DIET Euren als welche allein in die Apotheken gehören, praepariren oder aus der 
Hand verfaufen, vielmeniger ſich des Curlrens anmaßen, fondern bey 
ihrer Profeilion verbleiben, widrigenfalls die darwider handelnde nicht 
allein per Confifeationem ihrer Medicamenten verfuftig feyn, fondern 


— auch uͤber dem mit anſehnlicher Strafe beleget werden ſollen. 


76. 
Mnmeitung, was.  Damitaber aller Streit zwiſchen Materialiften und Apothekern vers 
A tuup mieden werde, fo ordnen und wollen Wir, daß die Materialiften und alle 
fen idanen. diejenigen, welche feine würfliche approbirere Apothefer find, zwar Eſeu- 
lenta, und auffer denen viel hunderterley ihnen frenftehenden, dem Arz⸗ 


ney · 


nr 
nen» Wefen gar nichts angehen ilBaaren, zwar allerhand ausländifche 
Materialien und Specereyen, ferner alle Confituren, Condifata und’ Con- 
dita, wie aud) Korn: Franz» Rheiniſch und einfächtige defiillirte Bran⸗ 
- deweine, vor wie nach, feil haben, uub verfaufen mögen, 


Hingegen ift ihnen gar nicht verſtattet, deftillirete Spiritus, weber 
fimplices noch compofitos, feine deftillirete Waffer, feine Unguenta 
und Emplaflra, feine Effentias, Tincturen, Elixire, Pillen, P: lve und 
$attwwergen, in Summ? feine Medicamenta fimplicia und compofita, 
innerlicye und äufferliche, aud) unter dem Namen von Olitäten, fünftige 
bin feine andere, als Baum» Rüb und $ein. Del, nebft ausgepreßren 
Mufcaten» und Lohr⸗- auch afmin » Del, feinesweges aber Zimmet- 
Meiken, Pfeffer: Eubeben: Rofen» Holz Del oder dergleichen Dlea de- 
ſtillata, und Italieniſche mohlriechende Dele, viel weniger purgirende, 
Brechen verurfachende oder giftige fimplicia vel compofita zu verfaufen, 


. Naͤchſtdem muͤſſen die Materialiiten nicht unter ı Pfund verfaufen, 

Agaricum, Aloe, Balfam. de Copaib. Cantharides, Caſſia filtularis, Ca- 
ftoreum Colocynth. Cobaltum, Cortic. Cafcarilli, Chinae, Cremor. 
Cryftall. Tartari, folia Sennae, Gumm. Euphorb. Guttae, Scammonii, 
Herb. Hyofciam. Sabinae, Mannam, Mercurium fublimat. vivum, 
Radic, Afari, Ellebori nigri .et albi, Efulae, Herinodact. Jalappae, 
Ipecacoannae, Mandragorae, Mechoacann. albae, Rhabarbar. Tur- 
bith. Sem, Cataput. Cocognid. Cocul. Cinae, Hyoſciam. Staphid. agr. 
Sperma ceti, Tamarind. Terram figillatam, Vitriol. alb. 


Unter keinem halben Pfund 
| Arfenicum, Balfam. Peruvianum nigrum, Mercurium praecipitat, 
rubr. Opium. | 
Unter Feiner Unze 
Fabam St. Ignatii, Olea deftillata pretiofa exotica, Oleum nucum 
mofchatarum expreffum; " 


So follen aud) die Bader ſich gleichergeftalt nach alle dem, mas Bader ſollen fich 
füb Titulo ven Chirurgis ge» und verbothen, in fo weit es fie betreffen *. — 
kann, gebührend und unter arbitrairer vom Collegio Medico zu determi-yon Chirurgis 
nirenden Geld» Strafe, achten, in denen in ihren Privilegiis und Argi.vS’orbnet: fo weit 
euls : Briefen vorgefchriebenen m allerdings verbleiben, Feine in. ne 

3 nerli» 
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nerliche Medicamenta geben, noch denen Medicis, Apothekern und Bar⸗ 
bieren Eingrif thun. 


7. | 

Verordnung, Alldieweilen aud) die Erfahrung weiſet, daß die Medici, Chirurgi 
ne und Apotheker vor ihre Tag und Macht denen Patienten erwiefene Aufs 
Chirurgis und wartungen, Sorgfalt und Fleiß oft fhlecht gelohnet, bey Sterbe- Fällen 


und entftehendem Concurfu Creditorum abet ſehr poflponiret werden: 


ge Als wollen und verorbnen Wir hiemit allefgnädigft, daß hinfuͤhro 
fl. die approbirete Medici, und nad) ihnen Chirurgi und Apothefer, wenn 
fie ihre Liquidationes nad) ber dieſem General -Medicinal - Reglement 
angehängten Tare eingerichtet, bey Veräußerung der Güter, Concurſen, 
Sterbe. Fällen und dergleichen vor allen übrigen Creditöribus Chyro- 
raphariis bezahlet, in Concurfibus Creditorum aber, was der verſtor⸗ 
* Schuldner ſelbſt, (nicht aber feine Kinder und Familie) auf feinem 
Sterbe- Bette an Medicamenten genoffen, oder fonft bem Medico ober 
Chirurgo wegen ber leßteren Kranfheit des Defuncti an Honorario zu 
reichen, in prima Clafle , glei) nad) den Begraͤbniß-Koſten ausgezah · 
fet, jedoch darunter nicht gerechnet werben fol, was der Apotheker auch 
währender leßten Krankheit und fonft an Gewürz und Delicateffen gelies 
fert hat. 


Obwohlen auch iy ber diefem Reglement als eine Beylage beyge⸗ 
fügten und hiemit appröbireten General- Tax- Ordnung, Wir neben der 
Taxa Medicamentorum aud) ‘denen Medicis und Chirurgis vorgefchrie: 
ben, wie viel, ſie vor ihre Amts» Bemühungen zu fordern befugt und bes 
rechtiget feyn follen; fo ift jeboch die Meynung Feinesweges, daß Wir 
damit denen wohlhabenden und- vornehmen Perfonen verbierhen wollen, 
nach ihrem Gefallen die etwannige Treue und Sorgfalt des Medici oder 
Chirurgi, mit mehrerer Freygebigkeit zu erkennen, jedoch) find und blei— 
ben Medici und Chirurgi ſchuldig und verbunden, ſich allenfals an der 
ausgefegten Taxe begnuͤgen zu laſſen. 


Wie die Maifts Gleichwie auch oben denen Markt» Schreyern, Wurpel: Erämern, 
—— Oculiſten und Operateurs das Ausſtehen und Feilhaben auf denen Jahr 


fion nicht fell pas Märkten, wenn fie nicht hiezu von Uns befonders privilegiret, (in wels 
ben dürfen, chem Fall fie gleichwohl ihre Waaren erweißlich aus Schleſiſchen Aporhes 
r ken 


39 u; 
Een genommen haben muͤſſen) gaͤnzlich verborhen, fo ſoll auch deren im une ſol and das 
ande herumziehenden Siebmachern, Thüringer Waffer- und Olitäten-Sepmacher — 
Craͤmern das Haufiren in den Städten ſowohl als aufn Sande fchlechtersverbotpen feyn. 
dings unterfaget, und die Accis-Ofhicianten, Polizey-Bereuter, und 
tand  Dragoner hiemit befehtiger ſeyn, ſolchen Jeuten, wenn fie 3 Monabund deren Waor 


nad) Publication diefes Reglements fich annoch in Haufirem betreten lapen, — 
fen, ihre Waaren zu confiſeiren. 


79. 
Wann wir tun in vorftehendem alfen zum Corpore Medico gehört: aue zum Corpo- 

gen Perfonen, Adjunctis Collegii Medici, Ereis» und Stadt · Phyficis, 7a} nd ar 
Medicis und Medicinae-Practicis, Regiments- Chirurgis, Materialiften, ten fich DiefeGe- 
Chirugis und Wund⸗-Aerzten, Apothefern, Badern, Operateurs und — eg 
Heb» Ammen, Maas und Ziel gefeget, und Vorſchrift ertheiler, wie fie for anfdarkn. 
ich in ihren Amts + Verrichtungen zu verhalten haben; Dannenhero aud) 

iefelben ſich dieſe General - Medicinal- Ordnung fofort nach deren Publi- 
cation von dem Verleger derfelben, dem Breslauiſchen privilegirten Bud)- Der Bucht and⸗ 
führer, Korn, anfchaffen follen, gleichwohl Wir nicht wollen, daß ken, 
felbe darin überfegen, oder zu viel Gewinn nehmen fölle, fo crbnen undats Die Borfrift 
wollen Wir hiemit allergnädigft, baf obwohlen Wir in dem wegen Pu-!M * 
blication ber Edicten ‚erfaffenen Patent vom 25. May 1743. geſchehen kaſ⸗ 
fen, daß derfelbe vom Bogen 6 Pf. nehmen möge; dennoch in dieſem 
Fall vor das Difpenfatorium nicht mehr denn überhaupt Einen Rthaler, 

‘vor bie General -Medicinal- Ordnung aber Secdyzehen Ggr. und vor die 
General · Tax-Ordbnung 8 Ggr. nehmen, und biefelbe um biefen Preiß, 
keinesweges aber höher verfaufen, überdem auch annoch verbunden ſeyn 
folle, fo viel Exemplaria, als Wir zur Diflribution und Publication bey v 
Unferen beyden Krieges» und Domainen » Cammern gebrauchen werden, 
gratis und ohnentgeldlich einzuliefern, 


Es folfen aber bie Phyfiei, Medici, und Xpothefer das Difpenfato- 
sium, die General-Medicinal-Orbnung und Taxe, die Chirurgi die 
Medicinal- Ordnung und Taxe, die Materialiften, Bader und Heb- Ante 
men aber blos die Medicinal - Ordnung ohne Taxe ſich anzuſchaffen 
ſchuldig fenn. " 


Das» 


N, 20 

Damit aber alles, was hierin vergrdnet, zur genaueften Execution 
gebracht werde, fo befehlen Wir Unferen Schlefifdyen Kriegs. und Do- 
_ mainen » Cammern, Ober Amts» und Mediat-Xegierungen, Sand» und 
Steuer» Käthen, hohen und niedern Gerichts .Obrigfeiten, Magiflraten, 
auch ſaͤmmtlichen Unterthanen, ſich nach folhem allen gebührend zu adj» 
ten, und in cxacter Vollſtreckung diefes Unferes General- Medicinal- 
Reglements- Unferen beyden Collegiis Medicis die Hand zu biethen, 
auch ratione executionis feine Hinderniß in ben Weg zu legen; das 
mit diejenigen, fo dem zuwider leben, mit gehöriger Strafe können 

angefehen werden. 


Zu welchem Ende Wir denn biefe General -Medicinal- famt der . 


angehängten Tax- Ordnung durch den Druck publiciren, und zu jes 
dermanns Wiffenfchaft bringen laſſen. 


Urfundfih haben Wir dieſelbe höchſt eigenhändig unterfchries 
ben, So gefchehen und gegeben Berlin den 14. Martii 1744. 


Sriedrich. 


Gr. v. Mündau. 
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No. II. | 
d.d. zn den 23ſten Marti 1756. 


r. Konigl. Majeſtaͤt in Preußen 
oferanäigk approbirte® Accife- Reglement 
für die Schlefifche und Glatziſche Städte, | 


exclufive Breslau, . , 


Wornach das Accife - Werfen bearbeitet, die Accifanten abgefertiget, und 
die vorfommende Fälle entſchieden werben follen. 


Noꝛg dem Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preußen ꝛc. Unſer allergnaͤdigſter 

Herr den von Allerhoͤchſt Deroſelben vor die Schleſiſche und Glagi- . 
ſche Sande in Anno 1741. vollzogenen vorläufigen Accife- Tarif! nochmals 
genau revidiren, verbeffern, und auf jegige Umftände einrichten laffen, 
zugleich aber in Gnaden verordnet, daß nunmehro auch ein vollftändiges 
Accife- Reglement und General - Inftruction vor die Steuer: Käthe und 
fäntliche Accife-Bebdiente, vornehmlich aufferhalb Breslau, weilen es 
daran bis Dato noch gefchler hat, entworfen und zu Dero höchften Ap- 
probation übergeben werden folle: 

So ift ſolches in nachftehenden Capitibus bemwerfftelliget, und bey 
diefer Ausarbeitung, fo wohl von denen Accife-Ordnungen anderer Koͤ⸗ 
nigt. Provinzien, als dem befonderen Accife- Reglement vor bie Haupt. 
Stadt Breslau de Anno 1746. und ondern nad) und nad) emanirten Ge- 
neralien der erforderliche Gebrauch gemacht worden, _ | 


Car, 1. 


Bon dem Accife-MWefen, der Amts: Führung und Verhalten 
der Accife-Bedienten überhaupt, ve von denen Obliegenheiten 
der Accife-Einnehmer insbefondere. 


Zuförberft nun und 


$ 2 
Wollen Allerhoͤchſt gedachte Se. Königt, Majeflär, da, wie In 
Dero übrigen Provinzien, alfo auch in Schlefien und der — 
Machtr. zur Edict. Samml. F 


.» 


N, 2 4 
die bequemliche Aufbringung der gemeinen Stadt: Onerum durch einen 
keiblihen und denen Nahrungs » Umftänden ber Städte gemäßen Con- 
fumtions- Accife- Tarif, nad) welchem ein jeder Einwohner nur dazu in 
derjenigen Maße beyzutragen hat, als er feine eigene Wirthſchaſt und 
Gewerbe einzurichten und anzulegen noͤthig und gemächlich finder, oder 
im Stande it, im Accife-Wefen als ein General- und Fundamental- 
Principium beybehalten, deswegen auch alle nicht eingeführte verderbliche 
Neben» Anlagen, an Acer: Steuer und dergleichen, noch ferner abge- 
fteflet bleiben, dagegen auf eine gute Einrichtung und Werbefferung der 
Confumtions- Accile das Haupt» Augenmerf gerichtet, und allen Unter 
fehleifen, woraus vor die Caflen Nachtheil, und in Anfehung derer Con- 
tribuenten ‚die größte Ungleichheit erwaͤchſt, befimöglichft vorgebeuget 


werben folle, ' 


Da aber ber Flor und die Aufnahme des Commercii, und derer 


einlaͤndiſchen Fabriquen ber folidefte und ficherfte Grund aller Nahrung, 


und ber daraus fließenden Accife- Revenuen ift: 


So werden die Steuer. Näthe zugleich angemwiefen, in ben Städten 
ihrer Aufficht allen nüglichen Negotiis, Fabriquen und Arten von ftädt 
fhen Gewerben, die bereits vorhanden, auch noch weiter ausgebreitet 
und verbeffert, oder mit Fortgang neu errichtet werden können, huͤlfliche 


Hand zu biethen, und dazu von Zeit zu Zeit reelle Vorſchlaͤge zu thun. 


: $. 2 

Bey der Einnahme felbit haben fich die Einnehmer und Control- 
leurs, in Anfehung der Säge nad) dem publicirten Tarifl, und demjeni⸗ 
gen, was durch Verordnungen, oder durch die gedruckten Extracte in 
der Folge darunter abgeändert, verbeffert, und fuppliret werben mödıe 
te, ftricte zu achten, folglich weder mehr noch weniger, als feftgefeget. 
zu ſordern, und zu berechnen, vornehmlich aber fid) die General -Süge, 
worunter ‚mehrere Species von Waaren und Sachen gehören, wohl be« 
kannt zu machen, damit, wenn ein ober andere vorfommende Species 
nicht namentlich in dem Tarifl zu befinden, fie bald beurtheilen können, 
was davon an Accife zu fordern, 


— Sollte ſich dem ungeachtet zeigen, daß von jemanden ein mehreres 
als der Satz iſt, genommen worden, ſoll Rendant ihm ſolches ee: 
au 


Q 
auch falls letzterer das mehrgenommene gar nicht berechnet, ſondern In 


ſeinen Nutzen verwandt, ſolches als eine Plackerey und Untreu ie 
und beſtrafet werden. 


Die Geld» Brüche find * der Einnahme regulariter nicht zu bul« 
ben, und was nicht über einen halben Denar austrägt, ift dem Accifan- 
ten zu gute zu laffen, mithin, wann 5. €, die Acciſe 134 Denar macht, 
nur 13 Denar zu fordern und zu berechnen. 


Wenn hingegen der Bruch über einen halben Denar, und e. g. 
die Accife 35 Den. beträgt, müffen 14 Den. genommen und verrechnet, 
und in benden Fällen der Gag des Materialis darnad) eingerichtet wers 
. ben; oder falls fegteres ohne gar zu ftarfen Bruch im Materiali ſich nicht 
ehun faffen will, kann der Geld» Bruc) auch in der Einnahme pafliren, 
und im monatlichen Extraet fub Cap. Insgemein fo viele Theile des 
Denars zugefeget werben, daß der Bruch ſich hebt, und die ganze mo« 
natlihe Einnahme ohne Bruch abſchließt. 


Was die Accife-Extracte insbefondere betrift, fo wird zwar bie 
Krieges: und Domainen» Cammer unter ihrer Direction die erfor 
derliche Exemplaria vor die Acciſe-Aemter von Zeit zu Zeit abdruden 
laffen, und forgfältig beobachten, daß die Säge nad) den ergangenen 
Special- Verordnungen darinnen geändert werden. Ä 


Wann aber die Accile- Einnehmer wahrnehmen follten, daß babey 
etwas verſehen: So haben fie ſolches fofort anzuzeigen, und indeſſen 
ſich nach der Verordnung, und nicht nad) dem im Exuazt beſindlichen 
Fehler zu reguliren; 


Wie fie denn auch den Tariff mit Papier durchſchießen laſſen, und, 
was durch anderweite Ordres etwa geändert worden, mit deren Allegi- 
rung darin notiren follen. 


Da hiernächft verſchiedene Actife- Einnehmer in den Gedanken ſte⸗ 
ben, als wenn alle Waaren, welche fie in den Extracten und im Tarifl 
impoftiret finden, aud) eingufißren erfauber find, obgleich folche aus» 
druͤcklich verbothen worden: So werden diefelben bedeutet, daß, fo lans 
ge das Verboth diefer oder jener Waare durch anderweite  expreile Ber. 
ordnung nicht wieder aufgehoben, fie feine Accife davon annehmen, fon« 
dern von der eingebrachten nn. —*— was fo ange zu verſie⸗ 

geln) 


Ey 
. ' ' 


u nu e= 
gen) an die Krieges, und Domainen · Cammer, ober den Commilla- 


rium loci berichten müffen, damit wegen Confifcation oder Wegſchaf⸗ 
fung berfelben Verfügung gefchehen koͤnne. i 
$. 3 . 

Sofften auch zweifelhafte Cafus vorfommen, worauf weber in bie 

Reglement, noch im Tarif! Vorſchrift enthalten, müffen Receptores 
foiche nicht eigenmächtig abthun, ſondern notifen, und bey dem Com- 
miffario loci darüber anfragen; nicht minder demfelben, wenn fie zu 
MWerbefferung der Accis- Einnahme, ober worin gegenwärtiges Regle- 
ment ihres Drtes etwa beffer zu faffen feyn dürfte, etwas gründliches in 
Vorſchiag bringen zu koͤnnen vermepnten, hiervon zur nähern Erwägung 
Anzeige thun. 

6. 4 


Alle in Schlefien und der Graffchaft Glas aus der Chur- Mark 
und andern Sr. Koͤnigl. Majefät Provinzien einfommende Victualien, 
‚Confumtibilien, rohe Materialien, Waaren und Fabricata find in loco 
Confumtiönis von aller Accis- Abgabe frey, wenn durch richtige Paflir- 
Zettuls ober Attefte der Accife-Cafle in loco unde dargethan wird, daß - 
foldhe zur Confumtion verfteuert, oder von verfteuerten Materialien vers 
fertige; Es wäre denn die Einfuhre von einer oder ber andern Gorte 
fremder Waaren zum Beſten ber einländifchen Zabriquen, ober aus ans 
dern triftigen Urfachen gar. verbothen, oder doch mit einem extraordinair 
hohen Impoft belegt, welchenfalis die verbothene gar nicht einzulaffen, 
von dem hoch impoflirten aber der Nachſchuß zu bezahlen. 

Wie denn auch von Bier und Brandwein, wozu das Malz und 
Schrot, nebft anderer Zubehör verfteuert worden, nach der Vorſchrift 

des nächftfofgenden Sphi ber tarifimäßige Nachſchuß zu entrichten, 

| Mit denen aus Schlefifchen und Glatziſchen accilebaren Städten 
nach andern Königlichen Provinzien gehenden Confumtibilien und Waa- 
ren wird es in loco ad quem auf gleichen Fuß gehalten, 

Die von den Meffen zu Frankſurth an der Dder einfommende frem« 
de Waaren, wovon bafelbft nur bie Meß: Accile entrichtet worden, Jah 
fen den Nachſchuß, das ift, die Meß -Accıfe wird vergütet, und fo viel 
nachgegeben, als der Schlefifche Confumtions- Impoft mehr — 


nA 4 < 


Hingegen paffiren die auf ſolchen Meffen erfaufte einlänbirhe 
- fabrizirte Waaren, wozu die Materialien verfteuert find, ohne Nach⸗ 
fhuß ganz frey, mwofern die Einfäufer darüber von der Meß ⸗Acciſe at- 
teflirte und befiegelte Specificationes oder Paſſir· Jettuls beybringen, mar 
gen die Certificate der Fabrikanten allein nicht hinlaͤnglich find. 


9 5 

Was aus einer Schlefifchen und Ölagifäen accifebaren Stabt nach 

— dergleichen Stade an Waaren, Victualien und Sadıen, fie 

‚ worinnen fie wollen, gehet und verfendet wirb, wird in loco . 

——— gleichfalls acciſefrey geſchrieben, falls behoͤrige Paflır- Zet⸗ 

—— oder Certificate uͤber die in loco unde geſchehene Confunitione- Ber 
fteurung vorhanden. 

” Jedoch giebt Bier und Brandwein, fo in einer Schlefifchen ober 

Glatziſchen accisbaren Stadt vom verfteuerten Malz und Schrot gezogen 

it, beym Eingange in einer andern dergleichen Stadt, den im Tarifl 


geordneten Nachſchuß. 

Da auch Breslau in Anſehung ber Kaufmanns » Waaren einen ber 
fondern auf die Umftände des dortigen Commercii eingerichteten Tarif 
bat: fo ift: bey denen von Breslau fommenden Waaren und Nothdu 
zu beobachten, daß die daſelbſt zur Handlung geringer impoflirte 
ren e viel nachjahlen, als, nach Anrechnung, der zu Breslau u 
Accile, zu Erfüllung des Sages in loco Conflumtionis erfordert wird; 
worüber die Accile- Aemter mit einer beſondern nähern Inftruction ver» 
fehen werben follen. 

Jedoch cefliret der Nachſchuß reciproquement von benenjenigen 
Waaren, die aus verfteuerfen Materialien fabriciret worden, ob zwar 
das Materiale zu Breslau und in andern Städten nicht einerley Sag hat. 


6. 6 
ueber bie nach andern Orten gehende verſteuerte Weeren, Victua- 
ande tele: aa kun Hacke aaa ve Ba 
entge en, un en, 
nach Maas, Zahl und Gewicht, wie es deren Belchaffenhelt mic fich 
bringet, als deren Qualität, und ob fie gefiegelt, auch befon- 


ders bey Verfendungen nach andern König. Provinzien bie erlegte Accife 
deutlich ausdrüden. 


Die Thorfchreiber Hingegen, oder in offenen Städten bie Vifitiver 
müffen den würflichen Ausgang, nad) unterfuchter und befundener Kid) 
tigkeit attefliren, und ihr Amts. Siegel beydrucken, maßen ohne ders 
gleichen Ausgangs» Atteft fein Paflır- Zettul gültig iſt. 


Die Certificate derer Fabricanten, auch die auf den Waaren erfinblis 
he Accife- Stempel find allein ohne Atteft- der Accife - Caflen zum Er: 
weiß der erlegten Accife nicht zulaͤnglich. | 


Bey denen aus verfleuerten Materialien beftehenben Fabricatis der 
übrigen Königlichen Provinzien hingegen, welche auf den Leipziger und 
andern fremden Meffen gekauft werden, ift genug, wenn die Waare 
mir gehörigen Accife- Stempel, auch einem gedruckten Certihcat vom 
Fabricanten verfehen, weil auf fremden Meffen denen Käufern feine Ac- 
cife-Paflir-Zettuls ertheilt werden Finnen; fie hätten denn die Waaren 
vor der Meffe ſchon beftellet, welchenfalls die Werfäufer auf die verfpro« 
chene Quantitäten den Paflir-Zertul von Haufe mitzubringen haben. 


Wenn die Quantität und Qualität vieler zufammengepadten Waa- 
ren fich nicht exprimiren läffet, find felbige zu verſiegeln, aud) bie ges 
ſchehene Verfiegelung und Anzahl der Behãltniſſe in dem Paflır - Zettul 

mit zu bemerfen, 


Ueber die mit Palſir· Zettuln von andern Orten frey eingehende Noth⸗ 
durften und Sachen, wird im übrigen bey jedem Accife- Amte eine bes 
fondere Annotation oder Frey: Zettul-Negifter gehalten, worinnen von 
Monat zu Monat ſolche Sachen unter dem Dato und Numer des There -· 
Zettuls einzutragen, dabey die Einbringer oder Empfänger, ingfeidyen 
Locus unde, und die Sachen felbft nahmhaft zu machen, aud) die frey⸗ 
gefehriebene Accife aus zuwerſen, bie Paffır- Zertuls aber den Thor » Zet« 
tuln zur Juftification beyzufügen, wes Endes die Accife - Aemter ihre At- 
telſle nicht auf die Zoll» Pallette ſetzen, fondern befondere Paflır- Zettuls 
ertheilen müffen. Ä Ä 


| 8. 7. 
Alle Äbrige unverſteuerte Victualien, Waaren und Sachen, fie find 
fremb oder einländifch, die nach einer gewiffen einländifchen Stadt, nad) 
rich» 
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‚richtigen Fracht Briefen und Conoiflements, oder auch nach unverdaͤch⸗ 
stiger Anfage der Schiffer, Fuhrleute und Eigent ümer zur Conſumtion. 
Verkauf, oder Niederlage beftimmet: find, müffen nicht an den Orten, _ 
wo fie durchgehen, fondern in loco deflinationis verfteuret, und daher 
umterwegens mit beſchweclicher Eröfnung, Um- und Auspacken gänzlich) 
verſchonet, wertiger davon die Accife practipicet,, fondern nur nad) Bor- 
fhrift des Edhlefifcyen Zoll. Mandats. de Anno 1739. die ausländifche 
Waaren in ihren Behältniffen, oder auch die Zuhr» Wagen auf der 
Graͤnze behörig verſchnuͤret und verſiegelt, darüber Anfage- Zettuls er. 
theifet, von ben Fuhrfeuten die gerade Zoliftrafe gehalten, durch die Zoll⸗ 
* Aemter jeden Orts den Accife- Caflen die von der Graͤnze erhaltene Nad)- 
richten, wegen ber dahin zur Verzollung angefagten Waaren, gleichfalls 
‘commiuniciret, und fonften zu Verhatung der Unterſchleife das noͤthige 
vorgekehret werden. 


Sollte aber gegruͤndeter Verdacht vorkommen, daß jemand die ins 

Land bringende Waare an unaccisbaren Orten heimlich ablegen, damit 

verbothener weife haufiren, und die Accife defraudiren möchte: So ift 

derſelbe bis zu beygebrachter Juflification, wegen ber bezahlten Accife, 

ein proportionirliches Pfand einzulegen, ober andere Sicherheit zu ſtel⸗ 
len ſchuldig. | 


Wie denn auch in extraordinairen Fällen allenfalls die Accife von 
dem erfieren Graͤnz · Acciſe · Amte, obgleich die Waare weiter — 
nommen werden kann. 


F. 8. 

Weil ſowohl die Koͤnigl. Caſſen, als die Nahrung der aceiſebaren 
Staͤdte darunter zu ſehr leiden würden, wenn von dem Debit, Bieh- und 
anderm Handel auf den Yahr-. und Vieh⸗ Maͤrkten, Abläßen und Ablaße 
Märkten derer zum platten Sande gefchlagenen kleinen Städte und Dörfer 
feine Accife entricjtet werden dürfte: So foll fo viel 


9) Die contribuablen fleinen Städte und Markt Flecken anbetrift, ges 
gen jeden dafelbft einfallenden Yahr-Markt, das naͤchſte Accife- 
Amt, — von der Krieges und Domainen: Cammer bie Ber 

iter aufgetragen, den Controlleur nebft einem Vifiti- 


reifung fpeciali 
zer, zu Erfebung der Accife, dahin abfertigen, und Im die — | 
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thigte Zettuls und Stempel mitgeben, der Controlleur ſodann, vom 

Anfang bis zu Ende des Markts die Käufer und Werfäufer promt 

ebfertigen, die Accife einnehmen, und darüber in Form einer Gon- 

trolle richtige Regifter führen, der Vifitator hingegen nebft dem 

Zollbereuter des Diftricts, welcher fegterer ſich ebenfalls einzufinden 
“hat, dem Controlleur aflıfliren, auf dem Markt fleißig herumges 
hen, und dahin fehen, daß ein jeber bie ſchuldige Accife abfuͤhre. 


Wäre aber der Marfe, mithin auch die Einnahme an einem oder an⸗ 
derm folcher Derter gemeinhin ſchlecht: So kann entweder das im 
loco befindliche Zol-Amt in den Jahrmaͤrkten die Accife mit er 
Heben, ober in deſſen Ermangelung aud) ſolches allenfalls mit Ap- 

robation der Krieges: und Domainen. Canımer nur durch den 
Bolibereuter geſchehen. 

Ben der Accile- Abgabe auf dergleichen Märkten iſt der Debit an 
Dier, Brandwein, Fleifh, DBrod, Semmein und Handwerks: 
Waaren derer dortigen Bier» und Brandweir »Urbars. Berechtig⸗ 

“een, Fleiſcher, Bäder, Schuſter und anderer am Orte des Jahr⸗ 
Markts wohnhaften profeflioniften völlig frey; maßen von der 
Bier» und Brandwein.Urbars. Nugung Contribution bezahlet 
wird, auch die Sand» Räthe inftruiret find, bey Determinirung der 
von den Handwerkern unaccisbarer Städte zu erlegenden Nah⸗ 
rungs » Steuer auf diefe Jahr» Markets » Loſung mit zu rellectiren. 


Alles übrige aber, was bey währendem Markt auf öffentlichen Plage 
verhandelt und verfauft wird, es beflehe worin es wolle, muß fo, 
wie in eine accisharen Stadt, nad) den Umftänden fagmäßig zur 
Handlung, oder Confumtion verfteuret werden, wenn bie Accife 

nicht erweißlich bereite vorher in einer andern Stadt erleger worden. 


Auf gleichem Zuß iſt es 
a) zu halten in contribuablen Fleinen Städten und Dörfern, welche an 
gewiſſen Tagen des Jahtes volfreiche Abläffe und Wallfahrten ha» 
ben, in Anfehung des Verkaufs und Handels auf ſolchen Ablaͤſſen 
und Wallfahrten. 


Sedo) iſt allda, der generalen Vorſchrift gemäß, das Ausſtehen 
amd der öffentliche Verkauf nur nachgelaffen den Wachs: Kerglern, 
Pief- 
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Pfeffer⸗ Küchlern, Bilder» Roſenkranz ⸗ und andern Hänbfern 
mit Sachen, die zur Wallfahrt und Devotion gehören, imgleichen 
ben Einwohnern aus accisbaren einländifchen Städten mit verſteu⸗ 
ertem Brod, Semmeln, Fleifh, Speck, Würften und dergleichen 
‚zur Zehrung der Wallfahrter nöthigen gemeinen Victualien ober 
Eß-Waaren, mithin aufferdem weder ein» noch auslänbifchen 
Krämern oder Handwerkern, und am .allerwenigften ben Dorf-Pfus 
fern. - 


Da aber eben deshalb auf dergleichen mit Markt» Gerechtigkeit nicht 
verfehenen Abläffen und Kirchweyhen wenig Accife einfommen 
fann: So ift dern Einnahme nur dem in loco erfindfichen Zoll. 
Amte, oder wen feines vorhanden, dem Zollbereuter des Diftricts 
aufjurragen, ober aud), wie es die Krieges» und Domainen:Cam« 
mer gut findet, zu veranftalten, daß der Zollbereuter bie etwa 
antreffende fremde Werfäufer mit unverfteuert: und unvergollten 
Waaren von angeführrer Befchaffenheit dem nächften Acciſe und 
Zoll. Amte, zur Entrichtung der ſchuldigen Accife und des Zolles, 

geſtellen müffe. 


Wofern ein oder anderer Ablaß.Drt des platten Landes zu Tram. 
Märftengmit fpecieller Conceflion verfehen ift; hat es wegen bes 
Ausftehens der ausipärtigen Verkaͤuſer bey deren Inhalt fein Bes 

. wenden, 

Bon der Yahrmarfts. Einnahme derer Controlleurs werden im Regi⸗ 

fter abgezogen, und durd) behörige Quittungen befeget : 


Die Diaeten vor den Accile-Controlleur und Vilitirer, davon erfterer 
täglich 12 ggr., und leßterer 8 ggr. befommt; ferner das Fuhrlohn, 
wenn der Jahrmarkts · Ort etwas entlegen; und die Douceurs derer 
Bürger, welche zu Befeßung der Zugänge, und damit niemand 
ohne vorher berichtigrer Accile abgehen koͤnne, erforderlich find, 


Die Zollbereuter erhalten Feine Diacten, weil fie in ihrem Diftrict des 
ftändig herum reiten müffen, und eben dafür falariret werben. 


Hingegen befommen die Zoll, Aemter in loco, wann felbige die Aceife 
mie erheben, von der Einnahme die ausgefegte Tantieme. 


Nachtr. zur Edict, Samml. .- 6 Uebris 
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Yebrigens nimmt der abgeſchickte Accile-Controlleur , oder Zollbes 
reuter, falls des Orts fein Zoll» Amt vorhanden ift, auch von ben 
Jahrmarkts. Leuten deu Zoll mit ein, und führer darüber ein befons 
deres Regiſter. Auch muß ber Controlleur die geführte Jahr 
und Vieh-Marfts.NKegifter, der Nichtigkeit wegen, allemal durch 
den bey fid) habendenden Vifitirer mit attefliren laffen; Im Fall 
aber ein Zoll» Einnehmer dafelbft angefeget ift, muß der Control. 
leur die Accife in deffen Gegenwart erheben, und die eingenomme« 
nen Gelder überzählen, das Regifter ſowohl der Zoll » Einnehmer, 
nad) vorheriger Collationirung mit dem Zoll» Manual, als der Vi- 

ſitirer unterfchreiben, und der Controlleur oder Zollbereuter, wel. 
cher die Einnahme gehabt, bald nach geendigtem Jahrmarkt oder 
Ablaß die eingehobene Accile-Gefälle an das Accife, Amt, wohin 
der Ort vermiefen, und den Zoll an das Zoll» Amt, nebft den ge 
führten Regiftern abliefern , welche Memter ſodann den Empfang 


ſogleich in Einnahme zu ftellen, und die ae mit den erhale 


tenen Regiſtern zu jufificiren haben. 
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Da aber auch aufferdem-in — großen Doͤrfern, und — 
in unaccisbaren kleinen Staͤdten, Weinhaͤndler und Schenken, Kraͤmer, 
Vieh⸗ und Getreide» Händler erfindlich, nicht minder auſſer den Maͤrk⸗ 
sen fonften allerhand Arten von Commerce z. E. in den Wodyen,‚Märf, 
ten anfehnlicher Vieh und Getreide, Handel getrieben werden: So fol- 
len die Zoll» Einnehmer in loco dergleichen $eute unter guter Auffiche hal⸗ 
ten, wegen der Weinfchenfen und Krämer, fid) nach den feftgefegten 
Principirs, welche aus den Anmerfungen über die folgende Capita vom 
Getränke und Kaufmannfchaften zu erfehen find, achten, von dem, was 
des Orts auffer Marktes, Zeit, im Handel und Wandel verfehrt wird, 
ebenmäßig die Aceife erheben, und folche in dem monatlichen Regiſter, 


wozu ein befonderes Formular vorgefchrieben ift, getreulich berechnen, 


die, von andern Orten vorgebachte Händler mit Paflır - Zertuln eingehende 
Waaren ıc. hingegen, in das Freyheits- ober Paflır - Zertul» Kegifter, 
auch ſowohl eines, als bag andere, dem Accifanten ins Quittungs-Buch 
eintragen, 

In eben diefem monatlichen Einnafme-Hegifter, iſt die Jahrmarkts⸗ 
Acciſe, wann die Zol-Einnehmer, und Handlungs⸗ Accife-Collectores 


der⸗ 


‘ 
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dergleichen an dem Orte ihrer Wohnung erheben, mit zu verrechnen, und 
ſowohl Negifter als Geld vor dem Monade: Schluß, an das naͤchſte Ac- 
cife- Amt in Zeiten dergeftalt: daß diefes Accile- Amt die Einnahme bes 
Filial- Colleetoris noch in eben ben Monat fub Capite Insgemein, 
zun Empfang bringen könne, abzuliefern, mithin das Regifter um fo 
fruͤher abzufchließen. 


Weil aber die Handlungs» Accife-Collectores fein Salarium ha 
"ben: So iſt ihnen erlaubet, ſtatt deffen vor fid) die ausgefegte Tantiême 
äafgl. 6 d. oder aud) an den Orten, wo es fpecialiter nachgelaffen, 
3 Sgl. von einem jeden eingenommenen Rthr. im Regifter bey beffen 
Abſchluß von der monatlichen Einnahme abzuziehen, | 
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Dom Wein und andern ausländifchen Getränfe, Delicateffen und 
Victualien, fo die in den Städten wohnende, und dahin gehörige Koͤ⸗ 
nigl. Bedienten aus der Stadt nad) ihren in der Nähe gelegenen Land⸗ 
Gütern und Luſthaͤuſern fenden, wird nicht? ab und frey gefchrieben: 
Auch ift es auf gleichem Fuß mit dem in bie Revue- Campements, und 
bie Cantonirungs : Quartiere zur Exercier - Zeit vor die Oflicierg, und 
zu Verforgung derer allda ftehenden Negimenter, ausgehenden Wein, 
und andern Vivres regulariter zu halten, und überhaupt davor zu forgen, 
daß die Revue, Campements, fo viel nur immer möglih, aus ben be 
nachbarten acciſebaren Städten mit deren erforderlichen gebens. Mitteln 
verfehen werden, ba ohnedem die Städte bey Abweſenheit der Garni- 
fons, bey der Accife - Einnahme Ausfälle haben, 


Bann aber ein Königl, Bedienter auf fein Sand. Gurth, fo unter 
den Steuren fichet, zu eigener Confumtion fonften von fremden Orten 
etwas fommen, und durd) die Stadt, wo er wohnet, recta durchgehen 
laͤſſet: So bleiber foldyes in Betracht, daß die Einwohner des platten _ 
fandes ifre Conlumtion unter der Contribution fehon mit verfteuern, 
ton der Accife fren; jedoch hoch impollirte Woaren ausgenommen, als 
wevon auch die Sand» $eute vermöge Cap. II. von Accife - Srenheiten $, 2. 
lit. £, den geordneten Accife - Impoft gu entrichten haben. 
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Gehören zum Reflort und Cognition der Krieges» und Domainen« 
Cammern, derer, unter denfelben ftehenden Steuer: Käthe und Accife- 
Aemter, nad dem Schleſiſchen Fufliz: Reglement vom iſten Augufti 
1750, alle Sachen, fo die Accife- Einnahme, deren Verfaffung, Sicher⸗ 
heit und Einrichtung betreffen, mithin auch, wenn jemand die Accife 
defraudiret, oder deffen beſchuldiget wird; wann die Accife-Bedienten 
ihren Pflichten entgegen, mit der ihnen anvertrauten Einnahme übel ge» 
bahren, oder fonften wegen ihrer- Amts -Verrichtungen und Conduite 
zur Verantwortung zu ziehen, ferner wenn diefelbe jemanden, es fey auf 
der Amtsftube, oder an einem andern Orte, aus Gelegenheit der Amts⸗ 
Sache injuriren, und hart begegnen, oder von andern in ſolchen Um⸗ 
ftänden, und occafione ihrer Dienft- Führung felber injuriret und unan« 
ftändig tractiret werden; und folglid) denn aud) diejenige, welchen in Ac- 
cife- Sachen etwas zu publiciren, und die bes Endes auf der Accife- 
Stube zu erfheinen ſchuldig find. 


Falls aber der ganzen Stadt Communität, oder doch einem großen 
Theil derfelben etwas befannt zu machen: Soll diefes regulariter zu 
Karhhaufe vom Magiftrat, mit Zuziehung des Einnehmers gefchehen, 
und dem Accife-Amte über die Publication dag aufgenommene Protocolf 
zur Regiftratur in Abſchriſt zugeftellet, imgfeidyen die Publicanda vor 
der Accife-Stube zu jedermanns Erfehen oͤffentlich ausgehangen wers 
den, damit ſich um fo weniger jemand mit der Unmiffenheit entſchuldi 
gen fönne. Ä 


Was übrigens in vorfommenden Contraventiong- Fällen, wegen ' 
der Unterfuchung, Citation, und Execution zu beobachten, befaget die 
unten folgende befondere Abhandlung von Accile- Verbrechen ıc. 
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Da wegen des Ranges der Accife - Bedienen unter fich in den 
Städten aufferhalb Breslau bisher noch nichts gewiſſes feſtgeſetzet gewe⸗ 
fen: So ſollen felbige hinfünftig nach dem Acciſe - Einnehmer einandee 
in nachftehender Ordnung folgen: Der Controlleur, Mühlen: Waage 
Meifter, die in den gröfern Städten angefegre Waaren. Befchauer, _ 
Wein» Vihrer, und zulege Vifitirer, Thorfchreiber und Mühlen Wage- 

— Se. 
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Seper; jeboch gehet bey den Waaren » Befchauern und Wein, Vilirern 
der Aeltere allemal dem Juͤngern vor. 


Dder Ereis,Calculator hat zwar ben Rang vor den Einnehmern, 
jedoch muß derfelbe, als ein dem Steuer- Rath fubordinirter Bedienter, 
an die Accife - Hemter vor fich Feine Ordres ausftellen, fondern wenn ders 
gleichen noͤthig, beym Steuer Rath darum Anſuchung thun. 


Sonften hat es bey der Kang- Orbnung de Anno 1743. fein Bes 
wenben, nad) welcher die Contributions, Accife- und Zoll» Einnehmer 
in den Städten, wie auch die Salj. Factors und Poft- Meifters, den 
Rang nad) dem Pro-Confule, Karhs- Aelteften, und würffichen Syn- _ 
dico vor dem Raths⸗-Caͤmmerer haben, unter fich felber aber nach) dem 
Alter ihrer Reception rangiren, und die Controlleurs nad) dem juͤngſten 
Senatore, vor dem Notario oder Stadt: Schreiber den Platz nehmen; 
mann nicht die Krieges» unb Domainen: Cammern ben einigen Mediat- ° 
Etädten ein anders, in Anfehung des Ranges zwifchen den Koͤnigl. und 
Rathhaͤuslichen Bedienten, daſelbſt feft zu fegen Urſache finden. 


$. 13. 

Sämmtliche Acciſe · Bedienten vom oberften bis zum unterften 
müffen nicht nur dem Commillario loci mit gebührender Achtung begeg» 
nen, und in allen denjenigen, fo ihres Amtes ift, und ihnen deshalb aufs 
getragen oder anbefohlen wird; prompte Folge und Gehorfam erweifen, 
fondern es müffen aud) die Controlleurs und Mühlen, Waage, Meifters, 
in Anfehung des Einnehmers, fo wie die übrigen Officianten, refpectu 
derer ihnen vorgefeßten Einnehmer, Controlleurs und Mühlen: Waage: 
Meifters, In dergleichen Fällen eine genaue Subordination , ohne welcher 
der Dienft nicht beftehen, nody Ordnung erhalten werden fann, jederzeit 
beobachten; jedoch foll fi) niemand einer mehreren Gewalt und Autorität 
anmaßen, als demfelben nah Befchaffenheit feiner Function zukommt. 


Dagegen lieget denen Ober» Bedienten auch ihrer Eeits ob, mit 
denen ihnen fubordinirten Vifitirern, Thorfchreibern und Waage-Segern, 
ſich weder in unanftändige Vertraulichfeit und Umgang einzulaffen, noch 
ihnen ohne Urfache hart zu fallen, ſondern mie denfelben beſcheiden üm- 
zugehen, und ihnen zu Feiner Zeit ie eigene Privat-Gefchäfte, ur bie 
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Unter» Bebienten nicht ſchuldig find, und worunter bie Amts · Verrich⸗ 
sungen gemeiniglich leiden, aufzubringen. | 


Beil hiernaͤchſt bie Controlleurs hauptſaͤchlich dem Einnehmer des⸗ 
halb mit zur Seite geſetzet find, daß beyde alle Amts, Sachen zuſam- 
men bearbeiten, und ſich dadurch um fo eher aus dem etwannigen Ver⸗ 
dacht einer unrichtigen Gebahrung fegen follen: So haben Receptores 
diefer Abficht ſich behörig zu conformiren, und feine Sachen von einiger 
Erheblichkeit vor ſich einfeitig zu reguliren und abzumachen, fondern mit 
dem Controlleur alles gemeinfhaftlid) zu unternehmen, und insbefona 

‚dere diefes in Anfehung der abgehenden Berichte, und bey den Strafe 
Sachen zu beobachten, maßen denn Commillarius loci feine Berichte 
noch Protocolla anzunehmen hat, wann ſolche nit vom Einnehmer und 
Controlleur unterfchrieben find, oder eine gültige Urfache der erman« 
‚geinden Unterſchrift bepgebracht wird. Dabey werden | | 
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Sämtliche Accife- Bedienten auf ihren geleifteten Amts : Eid. noch⸗ 
mals verwiefen und erinnert, denfelben beftmöglichit nachzukommen, im 
Dienft zu aller Zeit Treue, Raffinement, Fleis, Eifer, Ordnung, und 
‚eine gute Conduite mit einander unzertrennlich zu verbinden, von nies 
manden einige Gefchenfe oder Douceurs an Geld und. Grides, Werth, 
‚wegen ihres Amts anzunehmen, nod) viel weniger dergleichen zu fordern 
und zu erpreffen, fondern unerlaubte Zugänge und Pladereyen, am als 
fermeiften aber würfliche Malverfation und Untreue gaͤnzlich zu verab» 
ſcheuen, fo lieb ihnen ift, fi bey Ehren und Dienft zu erhalten, auch 
befonderer Strafe zu entgehen; maßen die Criminal -Collegia inftruiret 
find, in Fällen, ba über einen Bedienten wegen verübten Untreue ges 
fprochen wird, wenn aud) das entwendete ein ganz weniges beträget, auſ⸗ 
fer der fonft verwürfren Strafe, jederzeit auf die Caſſation mit zu erken- 
nen, verbothene Placereyen hingegen ben Malverfationen gleich geahn⸗ 
det werben follen, 


Sollten alfo die Steuer» Käthe, Ereis- Caleulatores, und Accife- 
Einnehmer wahrnehmen, daß jemand von den Bedienten feinem Amte 
fein Genügen thut, faul und nachlaͤßig ift, oder fonft eine uͤble Conduite 
beſitzt; muͤſſen diefelben ihn zuförderft gütlich zuteden, ſich zu beffern, 
RE amd 
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und den Fehler zu meiden, und wenn Beſſerung erfolgt, davon pfliche⸗ 
mäßige Anzeige thun. 

Wird aber jemand auf Malverfation und Plackereyen betroffen; ift 
Davon fofort zu berichten, obfchon es. nur Kleinigkeiten betrift, weil der⸗ 
jenige, fo fid) durch Bagatellen verleiten laͤſſet, dieſes in größern Poften, 
fo oft er nur dazu Gelegenheit hat, noch eher thun wird; Wie denn auch 
bie Unter: Bedienten, wenn fie von ihren Obern eine pflichtwidrige Ge» 
bahrung wahrnehmen, es behörigen Ortes zu denunciren, oder zu ges 
wärtigen haben, daß fie davor mit refponfable gemachet werden ſollen. 


Was das Lafter der Trunfenheit-in fpecie anbetrift; fe ift bereits 
verordnet, daß ein Unter: Bebienter, der im Dienft betrunfen erfunden 
wird, wenn es beglaubte Leute attefliren, das erſtemal gewarniget, und 
Das zweytemal mit vierzehntägigem Arreft bey Waffer und Brod beftraft, 
im Fall aber diefe Correctiones fonder effect bleiben, und er auch das 
drittemal ſich befäuft, als incorrigible und feines Dienfles unwuͤrdig, 
zur Caflation angezeigt werden folle, | 
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- Haben fich die Rendanten und Controlleurs aud) ihrer Seits nad} 
der Ordre zu achten, daß fein Finanz -Bedienter von Subalternen und 
Unter» Bedienten, unter was vor Vorwand es auch) fey, auf Scheine, 
Wechſel, oder Obligationes, einige Gelder erborgen, und die Contrave- 
nienten als folche, welche das erhaltene Geld nicht geliehen, fondern fich 
dadurch corrumpiren und beftechen laffen, angefehen und beftraft werden, 
ingfeichen, daß Subalternen mit feinem Membro ber Krieges und Do- 
mainen. Cammer, vom erften bis zum feßten, correlpondiren, ſondern 
alles dasjenige, fo in Er. Königl. Majeftät Dienſt anzuzeigen oder an» 
zufragen vorfällt, an die ganze Krirges. und Domainen. Cammer, oder 
vorfommenden Umfländen nad, an den in Schlefien dirigirenden Geheir 
men Etats-Miniflre berichten follen. 


Ferner bleibt denen Aceife-Bebdienten, gleich andern Koͤniglichen 
Offcianten, nicht minder ihren Ehe» Weibern, aller Handel und Hand» 
werfs:Exercitium gänzlich verbothen, wofern foldyes die Krieges: und 
Domainen. Cammer nieht bey ermangelndem Verdacht, auch Nachtheil 
vor den Dienft, und lafttragenden Bürger, fpecialiter nee. 


26 Zu 
Auch müffen diefelben ohne Confens ber Krieges und Domainens 
Cammer feine Vormundſchaft und Curatel , noch andere Neben » Bedie« 
nungen und Caflen übernehmen, weil ber Accife -Dienft gemeiniglic) 


darunter leidet, und fie eins mit dem andern nicht folchergeftalt verfehen 
koͤnnen, wie es erforbert wird, | ‘ | 


Jedoch Fann vor andern die Combination der Zoll. Einnahme mit 
dem Accife-Amte, in denen Städten, wo die Zoll. Expedition nicht 
viel zu bedeuten hat, in der Art, daß der Accile: Einnehmer und Con- — 
trolleur zufammen, den Zoll» Dienft refpiciren, gar wohl gefchehen; zus 
mahlen alsdann jebermann, wegen Acciſe und Zofls, feine Abfertigung 
an einem Orte erhält, und mehrere Bediente das Befte der Zoll: Ein 
nahme zu beforgen eher im Stande find, als ein einziger befonberer Zofl« 
Rendant; wiewohl auch in den Städten, wo ein befonderer Zoll. Einneh⸗ 
mer angefeger äft, bie Accife - Bedienten das Zoll, Interefle mit wahr⸗ 
nehmen, und über zollbare Sachen niemanden abfertigen follen, wenn 
nicht vorher der Zoll bezahler ift, und dadurch Quittung vorgezeiget wird, 
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Zum Accife- Einnefmer aber ift niemand anzunehmen und zu bes 
fellen, der nicht eine gute Hand fhreiber, und fertig im Rechnen ift, 
dDabey einen Bericht und Protocoll ordentlich abfaffen, auch fo viel an. 
ſicherer und tüchtiger Caution aufbringen Fann, als eine zweymonatliche 
Einnahme des Drres, nad) den ftärfften Monaten ungefähr beträgt. 


Sollte indeffen gleichwohl jemand, der entweder die nöthige Capa- 
citäf nicht hat, oder mit der.Caution nicht aufzufommen vermag, zum 
Rendanten verordnet werben; So ift Commillarius loci fhuldig, und 
wird hiemit ausdrüdlic) angemwiefen, vor der Vereidung und Uebergabe 
der Cafle, foldyes bey der Krieges» und Domainen » Cammer , ‚oder dem 
in Schlefien dirigirenden Miniftre, fofort gebührend vorzuftellen, auf wel« 
chen Fall allein, und fonften nicht, Commiffarius loci, wenn die Cafle 
Schaden leiden follte, ex nexu und aufler Werantwortung bleibt; 


Moben noch feflgefeßet wird, daß, wann ſchon der ernannte Ren. 
dant die Caution praefliren fann, ihm gleichwohl, bevor es damit jur 
völligen Richtigkeit gefommen, die Cafle niesmals zu übergeben, oder 
wenn 


ri 7 
wenn biefes letztere feinen Aufſchub Ielder, dennoch vorher Fein Gehalt zu 
verabfolgen. 


Weil jedoch an theils Orten bie Accife-Caflen in einem oder meh⸗ 
tern Monaten das Yahr durch, eine auſſerordentlich ſtarke Einnahme 
FE von den Vieh Märkten zu haben pflegen, und alſo dem Rendanten 
bafelbft, ebenfalls vor die ſtaͤrkſten zwey Monate die Caution aufjubrins 
gen, zu ſchwer fallen würde: So fönnen die Krieges- und Domainens 
Gammern bey dergleichen Städten das Cautions- Quantum nach ben 
Umftänden moderiren; zumahlen ohnedem der Controlleur, obgleich 
derfelbe feine Caution beftellen darf, vor die Sicherheit der Calle mit 
feinem Vermögen und Gehalt überall mit haftet. 


Uebrigens wird bas Cautions, Inftrument nad) Abgang des Rem- 
danten nicht eher zurücdgegeben, bis vorhero die fegtere Rechnung von 
feiner Amts. Führung ebenfalls abgenommen,' und alles die behoͤrige 
Richtigkeit erlanget hat. 
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So bald dir ernannte Accife- Einnehmer vereider, und mit der 
Caution in Richtigfeit iſt, fell der Commiflarius loci, ober dafern dieſer 
durch andere Verrichtungen daran verhindert würde, der Ereis-Talcula- 
tor demfelben die Cafle übergeben, und zuförderft die vorjährige Rech⸗ 
nung, nebſt Manualien, Extracten, und General - Caffen -Duittungen 
vom currenten Rechnungs » Jahr bis ‚den vorigen Monat ihm vorzeigen 
laſſen, ſodann die Einnahme des Manuals, und: der Controlle vom cur-. 
renten Monate bis auf den Tag der Uebergabe fließen, und wenn fo- 
viel Geld, als feyn foll, vorhanden ift, folches dem neuen Rendanten 
überfiefern; auch von denen, mit der Accife- Cafle jederzeit, combinirten 
Meben »Recepturen, vor debitirtes Stempel- Papier,. Karten, gedruckte 
Kundfchaften, Geburts. und Sehr »Briefe, an Juden · Toleranz » Gefaͤl⸗ 
fen sc. richtige Abfchlüffe fertigen, und ſowohl die Geld. als Material. 
und Zettul» Beftände, dem Rendanten gleichfalls, nebft der Regiftratur, 
und was fonften bey der Cafle am Inventario ift, übergeben, das darüber 
aufzunehmende und von dem Rendanten mit zu unterfchreibende Proto- 
coll aber, wie auch den von ihm praeltirten Amts. Eid, der Krieges. 
und Domainen · Cammer einreichen ; und dafern an den Gelb» und Ma-. 
Machtr. zur Edict. Samml. H terial- 
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terial- Beſtaͤnden, ober fonften etwas fehler, ſolches im Protocoll deut. 


(ic) vermerken, damit die Completirung von der Verlaffenfchaft, oder 
von der Caution des abgegangenen Einnehmers beforget werben koͤnne. 


Ferner find die Specificationes der Extraordinairen als der Fixirten 
Accife in den offenen Worftädten, der Vieh Garten: und Heu. Steuer, 
des auf ein gewifles gefeßten Holz» Geldes, und anderer vorfommenden 
Fixorum nachzuſehen. Sollte fi) nun finden, daß der abgenangene 
Rendant bey den Accifanten noch Refte auszuftehen hätte, es mögen fola 
che zur geordneten Zeit bereits zur Einnahme gefiellet feyn, oder aus dem 
currenten no nicht abgefchloffenen Monate herrühren: So müffen diefe 
; Refte extrahiret, deren Richtigkeit durd) Machiehung der Quittungss 

Bücher fofore unterfuchet, und von denen gefamten Reften ein Liquidum 
formiret, die liquiden und exigiblen von dem neuen Accife-Einnehmer 
zit übernommen, wegen der illiquiden und. inexigiblen aber, dergleichen 

od) bey. der eingeführten promten Beytreibung der fälligen Fixorum; 

Iten vorfommen fönnen, nad) der Umständen das nöthige beobachtet 
werden; maßen wenn Rendant einmat die Cafle übernommen, er mit 
dem Vorwande, daß diefe oder jene Poft niche eingefommen, und von 
des Antecefloris Erben oder Caventen zu fordern ſey, weiter nicht zu hö« 
ren; wäre aber. etwas als ein Reſt angegeben, und der Accilant fände 
fi in feinem Buche quittiret, oder ein Reft durch Verſchulden und une, 
Batrhafte Nachſicht des Antecefloris inexigible worden, muß der vorige. 
Einnehmer oder deffen Erben und Caventen davor repondiren, 


Balls dem abgegangenen Accife-@innehmer die Zoll / Cafle, ober- 
audy mir Approbation. der Krieges“ und Domainen. Cammer in dem 
feinen Staͤdten, in Ermangelung gefchickter Leute, die Führung der Ser- 
vis. Feuer. Societaͤts · und anderer gemeinen Stadt. Caflen -Rechnuns 
gen mit anvertrauet gewefen: So ift mit ber Zoll. Cafle wie bey ber Ac- 
cife-Receptur zu verfaßren, von jeder Neben. Cafle ein befonderer riche 
tiger Abfchluß zu formiren, und zu beforgen, daß die aus jeber Rech⸗ 
mung etwa bieibende Beſtands · Gelder nebft allen vorigen Rechnungen 
und Zubehör dem. neuen Rendanten gleichfalls zu fernerer Berechnung 
abgeliefert werben. 

Es. muß aber Accile-Rendant vor jede Neben. Cafle beſondere 
Vnlangliche Caution befteien,, und die Gelber: von. ben: Caflen — 
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ander nicht vermengen, fondern jede Einnahme befonders In Bereitſchaft 
halten und verwahren, wie denn auch, fo oft die Accife-Cafle vifitiref 
wird, von den Neben · Caflen die Rechnungen nachgefehen, und die Yes 
lands: Gelder baar vorgezähfer, oder nachgewleſen werden follen. 


Wann nun folchergeftaft die Caſſe dem Einnehmer, nebft der dabey 
befindlichen Regiftratur von Rechnungen, Accife -Extracten, Manualien, 
Controllen ; Regiſtern, Zettuin, Verordnungen und andern Sachen 
‚(mach weldyen auch in des abgegangenen Wohnung zu fuchen) in Gegen» 
wart des Controlleurs übergeben: So fol biernächft derfelbe den Unter 
Bedienten vorgeftellet, und dieſe angemiefen werden, ihn gebührend als 
ihren Borgefegien zu refpectiren, und allen dem, was er ihnen in Cal. 
fen- Sachen anbefehlen wird, ein promptes Genuͤge zu feiften. 
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Sollen Einnehmer und Controlleur ie zur Einnahme und Abfer- . 
tigung geſetzte Stunden, Sonn» und Teyer» Tage lediglich ausgenoms 
men, alltäglich und zwar Vormittags von 8 bis ırUßr, und Nachmits 
tags von 2 bis 5 Uhr auf der Receptur- Stube fleißig abwarten, und fich 
davon nichts als Krankheit, oder andere feinen Aufſchub Teidende Vor 
fälle abhalten laſſen, noch binnen diefen Stunden mit etwas anders als 
Abfertigung der Accifanten » fo lange dergleichen vorhanden, und went 
fönften mittlerweile nichts preflantes vorfällt, ſich befchäftigen, dabey 
Receptor fein Manual, und Controlleur die Controlle ein jeder eigene. 
händig, und rein führen, mithin nicht allererfi nach den Amts» Stunden 
eines aus dem andern ausfchreiben und nachtragen. 


| In den Jahr. und flarken Wochen: Märkten iſt jedoch des Vor⸗ 
mittags nad) den Umftänden noch r oder 12 Grunde früher die Expedi. 
tion anzufangen, und fo lange als fremde $eute da find, zu Continuiren, - 


Ingleichen koͤnnen ſich die Caſſen· Bediente an ben Orten, wo bie 
Sand- leute des Sonntags bey Gelegenpeit des Kirchganges viele Victua- 
dien zum öffentlichen Verkauf mit fich nach der Sradt zu nehmen pflegen, 
nicht entbrechen,, vor oder’ nach der Vormittags, Predigt auf die Amtes 
flabe zu gehen, und die $andleute zu expediren; fällt aber irgendwo der 
Jahrmarkt auf den Sonntag ein, wird das Amt Wor- und Nachmittags 


geoͤfnet. 
H 2 Bo: 
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-Wofern num Rendant oder Controlleur durch vorerwaͤhnte Urſachen 
abgehalten wird, der Abfertigung beyzuwohnen, lieget ihm ob, dem an« : 
bern Caflen- Bedienten davon bey Zeiten Nachricht-zu geben, uud führet 
fodann in Abmefenheit des Rendanten der Controlleur vas Manual, und. 
einer von den Unter. Bedienten, wann fie dazu geſchickt, bie Controlle, 
welches letztere and) in Abwefenheit des Controlleurs zu beobachten, 


Bor jede verabfäumte Stunde aber hat Einnehmer 8 Ggl., und der -. 
Controlleur 6° Ggl. an Strafe zu erlegen, wenn fie fid) in loco befinden, 
und feine legale Behinderungen oder Urfachen ihres Auſſenbleibens bey: 
bringen Fönnen. 


Damit auch hierunter die Abſicht deflo eher erreichet werde, feat 
Einnehmer und Controlleur eine befondere gewiffenhafte Annotation, zu 
welcher Zeit, und warum der andere von ihnen ausgeblieben, halten, 
Ereis- Calculator hingegen ſolche Annotationes.bey Bereifung der Staͤd⸗ 
te nachfehen, und im Greis. Protocoll anführen, ob jemand gegen diefe 
Vorſchriſt gehandelt, und Strafe verwürfet hat, welche Strafe fodann. 
die Krieges» und Domainen. Cammer ohne Nachſicht beytreiben wird; 
zumahlen nach der Erfahrung die wilfführliche Werabfäumung der Amts. 
Stunden, wo nicht gar Malverfationes, doch fonften — ſchaͤdliche 
Folgen nach ſich ziehet. 


Wofern aber Einnehmer ober Controlleur in ihren Privat-Gefchäf« 
ten aufferhalb der Stadt zu verreifen genöthiger find, müffen fie dazu 
vom Commillario loci, oder der Krieges: und Domainen- Cammer die 
Permiflion vorher einhefen, und über Die Zeit des erhaltenen Urlaubs 
niemals auffenbleiben, oder im widrigen Fall deshalb vom Commiflario 
loci zur Verantwortung gezogen, und an die Krieges: und Domainens; 
Eammer davon berichtet werden, weiche nach Befchaffenheit der Umſtaͤn⸗ 

de die Strafe feftfegen wird, 


Im uͤbrigen hat es bey ber generalen Verfügung fein Bewenden, 
daß bie Expedition regulariter jeden Ortes in loco publico gefchehen, und 
dazu ein bequemes Zimmer auf dem Rarhhaufe angewiefen werden muͤſ⸗ 
fe, allmo auch die Regiftratur und. Calle zu verwahren; wenn aber auf’ 
dem Rathhauſe Plag und Gelegenheit fehler „. ift eine andere convenable 
Stube irgendwo zu miethen ; vor muß niemals geftattet werden, daß 

cl ine 


a u) | 


Einnehmer in ſeiner Wohnſtube, mo deſſen Famille ſich befinder, die 
Amts» Stunden halte, am wenigſten aber, daß derfelbe durch feine 
Ehe. Confortin oder Kinder die Leute abfertigen laffe; wie denn auch, 
wenn des Einnehmers Quartier und die Receptur - Stube in einem Haw 
fe find, Rendant alfemal in ehrbarer Kleidung die Amts- Stunden ab- 


äuwarten hat. 


In diefer Amts: Stube werben nad) den Amts, Stunden die Vers, 
höre in Defraudations . Fällen, und was fonften Einnehmer und Con-; 
trolleur conjunctim bearbeiten müffen, gleichfalls vorgenommen, Wie 
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Ein jeder Accilant Zeit genug hat, in den gefegten Amts. Stun, 
ben feine Abfertigung zu nehmen und zu ſuchen: Alſo fteher weder dem 
Einnehmer, noch Controlleur frey , auffer diefen Stunden einige Accife 
einzunehmen, und Zettuls zu ertheilen, es ſey denn in befondern pref- 
fanten Worfallenheiten, wenn 3. E. ein Reifender fid) nicht aufhalten 
kann; die zu Marft reifende Handels» feute oder Handwerfer erſt nach 
den Accife- Stunden fertig worden, und ihre Waaren oder die Specifi- 
. cationes derfelben noch zuvor wollen fiegeln, ftempeln und refpective at- 
teftiren faffen; in welchen Fallen der Controlleur herbey gerufen, und. 
die Accife bald zu Manual gerragen, auch die Paflır-Zettuls vom Con- 
trolleur mit unterfchrieben werden follen; oder wenn der Accifant einen 
. Xhor-Zettul hat, und beyde Callen -Bediente nicht zu haben find, darf 
nur der Einnehmer oder der Controlleur den Accife- Betrag auf den 
Thor :Zertul ausmwerfen, und bey dem: Thorfchreiber deponiren laffen, 
welcher legtere ſodann den Zettul und die Accife bald nad) eröfnetem Amte 
auf die Calle ſchickt, damit der Zettul berichtiger, und abgeflempelt, und.’ 
bie Accife behörig verrechnet werden könne, * 


Weiten jeboch bekannt, daß in denen offenen accifebaren Stäbten, 
allwo Feine Thorfchreiber angefeget, auch viele Sachen auffer den Accife- ' 
Stunden von auswärts einfommen, deren Anfage nicht bis zu Eroͤfnung 
des Amtes verfchoben werben kann, ohne den Unterfchleifen Thür und ' 


Angel zu öfnen: So müffen ber — und der Controlleur ya 
y: 3 


en a 


felsweife eine Woche um die andere auffer den Accile-Stunden fid be 
ftändig einheimifch halten, über die ſodann einfommende accifebare Ga« 
chen in Form der Thor. Bücher von Monat zu Monat richrige Regifter 
führen , von unfichers Leuten bis zur Verfteurung Pfand nehmen, und 
die Einbringer anmeifen, glei nad) eröfnetem Amte dafelbft die Accile 
abzuführen, welche fobann in dieſem Regiſter mit Benfügung der Con- 
troll-Numer und des Dati abzufdreiben, die Negifter felbft aber dem 


Ereis:Caleulatori zum Nachleſen zu übergeben, und zulegt in ber Regi- 
firatur zu aflerviren. 


Wenn weder der Einnehmer noch ber Controlleur zu einer gemwiffen 
Zeit, nad) und zwifchen den Accile-Stunden aus dringenden Urfachen 
fe einheimiſch Halten fönnten: So führer mittlerweile einer von den Vi- 
fitirern diefes Regiſter. 


6. ar. 


In denen Acciſe · Stunden find ſowohl Receptor und Controlleur, 
als die zugegen fenende Unter⸗Bedienten gehalten, den Accifanten befcheis. 
den und höflich zu begegnen, und ſich infonderheit mit dem Gefiude in 
fein unnüges Gewäfche einzulaffen, fondern jedermänniglich auf das ger 
fhwindefle — dagegen ihnen wider diejenige Acciſanten, ſo 
ſich gegen die Acciſe-Bedienten ungebuͤhrlich aufführen, wenn ſolches 
genugſam bewiefen werden kann, zur Satisfactign verholfen, und dieſelbe 
empfindlich beftraft werden follen, 
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Receptor muß das Manual nach der Vorſchrift einrichten, ordent- 
lich und rein führen, wide das geringfte darin radiren oder ändern, ſel⸗ 
biges durch und durch paginiren, bie Latera ſowohl, als die Recapitula- 
tiones fummiren, dabey die Paginas, wo ſich Die recapitulirte Summen 
befinden, allegiren, die Nubriquen:gehdrig ausfüllen, in dieſes Manual 
alles, was verfleuert wird, unter die gehörigen Titul nach den Datis und 
Numern eintragen, und alſo aus Commoditaͤt, oder aus Unwiſſenheit 
den Tituls Insgemein nicht mißbraudgen, noch etwas, fo feinen bes 
fondern Sag und. Det hat, darunter berechnen. 


Die 
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“ Die Controlie oder Gegen ⸗Rechnung führer ber Controfleur eben⸗ 
fals nad) dem vorgefchriebenen Schemate, worimen affe zur Berfteurung 
vorfommende Confumteibilien, Waaran und Sachen, nebft der davon 
erlegten Accife, unter der laufenden Numer dem Manual gleichſtimmig, 
jum Empfang zu ſtellen. 


Sn den groͤßern Erädten aber, wo Mey Controlleurs angefeßer, 
_ führer. der jüngfle von ihnen das befoı:d.re Register oder Maitual über die, 
vor Kleinigkeiten an Victualien und andern Sachen eingehende Accife, 
weiche vom Einnehmen fpeeifice oder Poſt vor Poſt nicht Zum Manual 
getragen wird, damit bey det Menge von. Accilanten dieExpedition un fd 
mehr erleichtert werde. Daher dem auch: der. zweyte Controlleur, bie 
gu feiner Berechnung fließende Accife allein erhebt, unter einer laufen» 
den befondern Numer berechnet, die Thor » Zettuls mit einem von dem 
‚Haupt . Cailen - Stempel ſich deutlich diſtinguirenden Stempel expediref, 
die täglich eingehobene Accife beym Tages- Schluß, wenn die übrige 
Einnahme zur Calle gebracht wird, ebenfalls dahin aBfiefere, und ſich 
—* Rendanten in feinem beſondern Geld: Journal darüber quittiren 
ſſet. 


Diefes Sielsiafeher Manual muß menigflens diejenigen Special- 
Rubriguen und Politi des. Aceile-Extrauts:, welche: am. mehreſten 
vorkommen, enthalten, und Receptor beym: Schluß des Monats „ die 
ben Monat über, von jeder Pofition eingenommene Accife, mit Bezie⸗ 
hung auf das Kleinigkeits Manuab, ſolchergeſtalt in ſeinem Saupt- Ma: 

nual unter eben den Rubriquen fummatina, die Accıfe von übrigen Klele 
nigfeiten aber unter der Rubrique von Victualien, und unter derjenigen“ 
Numer, welche die Kleinigkeits Einnapme des ganzen Monats vom 

erſten Controlleur beynr Eintragen in die Controlle befommt, zum Em. 

pfang flellen, das Kleinigfeits Regiſter ſelbſt aber mit der Controlle 
von Monat zu Monat’ zufammenbinden laſſen. 


Sonſten träget der Controlleur alle Poſten zuerftiir bie Control; 
wirft die Accife auf den Thor. Zettuln aus, feget Die Controll- Numer 
babep, führeiber auch die Caffen‘ Zettuls;, und giebet ie Jettuls ſodann 
dem Einmehmer, welcher alles nochmals nachrechnet, die Poften unter‘ 
behörigen Rubriquen zum Manual bringt, die Accife empfängt, dieZet 
tuls abftempelt, auch denen ſtaͤdtiſchen EEE 


— 
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dem Dato und Numer, da es veraccifet, in das Quittunge- Buch ein« 
träget, und wenn jermand fein Bud) nicht mitgebracht, demfelben feinen 
Zettul eher ertheilet, noch ihn abfertiger, bis er es geholet. 


Dafern aber jemand jr ordentlich eingebundenes Buch hätte, ift 
berfelbe anzubalten, daß er fich dergleichen von welchem Buchbinder er 
will, anfchaffe, wiewohl auch — ſelbſt, beſonders in den Staͤd⸗ 

ten, wo fein Buchbinder vorhanden, von ſolchen Büchern, die vom 
Controlleur zu liniren, zu paginiren, und zu rubriciren, ſich einen hin⸗ 
länglichen Vorrath halten, und dem Accifanten die Ausfage dafür, von 
den erftern Accife- Geldern abziehen koͤnnen, wellen es Receptori zur 
Verantwortung gereichet, wenn der Accilant mit Eeinem eingebundenen 


Aeciſe· Buche verſehen ift, 


Aceiſe · Einnehmer hat auch die Accifanten vornehmlich beym Em⸗ 
pfang eines neuen Buches zu erinnern, daß fie dergleichen Acciſe · Buͤ⸗ 
her rein halten, und feine Blätter ausreiffen, nicht minder uͤber ihre. 
andere Praeflanda im umgekehrten Buche, fich befonders quittiren laſſen 
ſollen. Wobey fid) aber von felbften verſtehet, daß nicht Landleute und 
Fremde, fondern nur die, unter ber Accife ſtehende Stabt-Einmwohner, folg« 
lich auch die Accife-Bebdienten felbft, welche den andern mit einem gu 
ten Erempel vorzugehen ſchuldig find, dergleichen Quittungs- Bücher ha⸗ 
ben muͤſſen; ingleichen können in den größern Städten die Controlleurs _ 
ſich nicht entbrechen, dem Einnehmer beym Eintragen in die Quittungs⸗ 
Bücher erfordertenfalls zu aflıftiren, weil man wohl zum voraus ſiehet, 
daß an allen Drten-Receptor, foldyes allein zu praelliren, nicht im Stans - 
de ſeyn bürfte, . 

Wenn bey der Einnahme gemechfele wird, und dem Accilanten 
Scheide: Münzen herauszugeben; hat Controlleur wohl zu obferviren, 
daß daben alles richtig zugehe, und der Accifant dasjenige, was er au 
Geld heraus haben foll, unverfürzt erhalte, auch im Wechſeln die Haupt: 
Cafle mit der Kleinigkeits- Calle nicht meliret werde, 


Sollte Controlleur hiebey, oder auch ſonſten einen Verſtoß und 
Unrichtigfeiten wahrnehmen, muß er den Rendanten fofort deshalb er. 
Innern, und falls ſolche nicht abgeftellt werden, dem Commiflario losi 

davon pflichtmäßige Anzeige thun. - oe 
Ä Sm 


ne 


Eonften ftehet zwar dem Rendanten frey, der Garnifon vor caſſen⸗ 
‚mäßige Gold. und Silber-Münzen andere fleinere Geld-Sorten zur Loͤh⸗ 
nung aus der Calle zu wechfeln; mit Callen - Geldern aber fonften Ver- . 
furen oder Wucher zu treiben, und beffere Sorten vor ſchlechtere hinzus 
geben, oder Königliche Gelder in feinen Mugen zu verwenden, bleibt 
ihm, wie allen übrigen Rendanten Königlicher Gefälle, bey harter Stra» 
fe verbothen. Ferner lieget Be 
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Dem Einnehmer und Controlleur ob, des Nachmittags, fobalb - 

bie gefegte Stunden abgelaufen, die Einnahme nad) ihren Büchern zu 

" überfchlagen, Manual und Controlle, befonders wenn Die Surhmen der 

Einnahme nicht übereinftimmen, Poft für Poft mit eirtander zu colla- 

tioniren, fobald die Differenz gehoben, in der Controlle aud) die Tas 

ges. Einnahme abgeſchloſſen ift, das Geld zu überzählen, zu fortiren, 
und in den Geld» Kaften zu legen, auch darin zu verſchließen. 


Diefer Geld» Kaften muß wohl verwahret, und entiweber ganz von 
Eifen, oder doch mit Eifen ftarf beſchlagen feyn, hiernaͤchſt der Control. 
lzur jederzeit ein befonderes Schloß davor legen, fomohl Einnehmer, als 
Controlleur, ein jeder von feinem Verſchluß den Schluͤſſel zu fich * 
men, und niemals ohne des andern Beyſeyn und Vorwiſſen die Caſſe 
geöfnet, weniger ey aud) die Geld. Strafen nebft 
andern, zur Accife-Cafle gehörigen Depofital- Stempel» Papier, Kar⸗ 
ten ⸗ und überhaupt allen Geldern von den unter des Receptoris Verrech⸗ 
nung ftehenden Königlichen Neben. Caflen darin, jedoch dergeftalt afler- 
viret werben, daß jede Calle feparirt bleibt, und feine mit der andern, 
am allerwenigften aber die Meben ; Callen mit der currenten Accife-Fin« 
nahme, vermengt werben. = 


Würde fi) finden, daß der Controlleur die Caffe nicht unter fei« 
nem Mi verſchluß Hält, fondern dem Einnehmer darüber die Dilpofition 
aflein tiberläßt, fell.derfelbe das Gehalt von einem Monat jur Straf 
- Cafle bezahlen, und wenn fich ein Defect an der Calle ereignet, davor 
mit haften. R 

‚MWofern aber beyde gar unterlaffen, die Gelder zu verfchließen, und 


legtere durch Diebftahl, oder andere Unglüds, Fälle verlohren gehen, iſt 
Nachtr. zur Edict. Samml. J Re- 
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Receptor auffer der fetzufegenden Strafe bas Verlohrne de propriis zu 
erſtatten, und der Controlleur gleichmäßig in fubfidium davor zu haften 
ſchuldig. * 
G. 24. 

Das Manual und Controlle wird den 25ſten jeden Monats geſchloſ⸗ 
fen, und fofort der monatliche Accile-Extradt Daraus formiret; jedoch 
Fann folder Monat Schluß (den Monat May ausgenommen, weldyer 
ohne Ausnahme allererft den 25 ften abzufchließen ijt) an entlegenen Or -· 
ten, wo feine Poften durchgehen, auch einen ober ziwey Tage früher ge» 
ſchehen; weil die gedrudten Extracte bey 2 Rthlr. Strafe gegen den ıften 
des nächftfolgenden Monats bey den Krieges: und Domainen. Cammern, 
niche minder die befondere Summarifdye monarlidye Extradte bey der. 
Dber » Steuer · Cafle bereits eintreffen, mithin Rendanten ihre Einrich⸗ 
tung darnach machen müffen, ; 


In diefem monatlidyen Extradt Bat Rendant fowohl die vorjährige, 
als diesjährige Colonnen und was fonften nach mehrerer Anleitung der 
gedruckten Exemplarien erforderlid) ift, auszufüllen, Die feftgefegte Nach⸗ 
richten benzufügen, und durd Beobachtung aller möglichen Accuratefle, 
ſich vor diejenige firafbare Fehler zu hüten, weshalb in Anno 1753. aus- 
führliche Verordnung ergangen. 


Befonders müffen behörigen Orts die bey der Cafle vorhandene 
Depofita, und andere aus den Neben. Caflen herrührende, zur curren- 
ten Accife- Einnahme des verfloffenen Monats nicht gehörige Gelder rich⸗ 
tig nachgemwiefen, und in Entftehung deffen, die Rendanten, wegen ber 
verfchwiegenen Pfänder und Depofiten - Gelder, mit empfindlicher Geld⸗ 
Buße beleget, oder wenn damit Malverfatio verknüpft iſt, caflıree 
werden. : 


Sonften werben von bem Haupt» Extract drey Exemplaria angefer- 
tiger, wovon ı Exemplar bey der Calle bleibt, das zweyte wie vorftehet, 
an die Krieges. und Domainen »Cammer, das dritte hingegen an den; 
Commiilarium loti abgehet; und ift Controlleur ſchuldig, davon eines, 
auch wechſelsweiſe einen Monat um den andern zwey Exemplaria zu 
mundiren, ö 


. Die 
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Die Steuer Räche follen demnächft nach dem ihnen vorgefchriehes 
wen Schemate vierteljährig einen befondern Extradt und Balance des Ac. 
“ eife- Ertrages von den Städten ihrer Aufficht, gegen eben die drey Mes 
. hate des vorherigen Rechnungs» Jahres, fertigen, und mit Beyfuͤgung 
folider Urfadyen vom Plus und Minus bey je‘er Cafle, an die Kriegese 
und Domainen · Cammer gegen den 6ten des nad) dem Quartal- Edyluß 
folgenden Monats einfenden; in dem dabey abzuftattenden Berichte aber, 
über das im ganzen Creiſe fich ereignende generale Plus und Minus, ihre 
Gedanken gruͤndlich eröfıen, und dienſame Vorſchlaͤge hun, auf was 
Art die etwannige Ausfaͤlle vors fünftige zu verhuͤten, und die Einnahme 
zu verbeſſern. 


25. 
Hat es bey der ergangenen Verordnung fein Bewenden, daß die 
- Accife- und Zoffl»Manulia beym Monats: Schluß vom Rendanten und 
Contralleur mit einander collationiret, und ob diejenigen Sachen, wo⸗ 
von bey der Einfuhr, oder auch bey der Ausfuhr: z. E. von dem außer 
$andes gehenden Holz, und Getreide der Kaufleute und Händler, ſowohl 
Zoll, als Accife zu bezahlen, bey jeder Calle richtig vergeben, oder 
ſichern Kaufleuten wenigftens a conto notiret find, genau. examiniret, 
auch die gefcheene Collationicung und befundene Uebereinflimmung vom 
Accife- Rendanten und Controlleur im Zoll · Manual und Zoll. Extradt, 
vom Zoll» Amt hingegen in dem Accife-Manual attefliret, und falls die⸗ 
fe, oder jene Poften nur bey einer Cafle verredjnet, bey der anderen aber 
geficherten Negotianten auf Abrechnung creditiret worden, auf ben hier 
über vorhandenen Waaren » Declarationen und Vilir- Zettuln notiret wers 
ben folle, unter welcher Numer und Dato ſolche Poft verzollet, und ver« 
fleuret, damit Greis. Calculator bey der Revilion fogleidy finden koͤnne, 
‚ wo felbige bey der Accife ſowohl, als beym Zoll zur Berechnung ges 

kommen. | “ 

Dem Controlleur fieget insbefondere ob, die monatliche Thor-Nes 
gifter mit den IHor-Zettuln, auch diefe mit der Controlle zu collatipni- 
ren, und wenn etwas überfehen, bavor zu forgen, daß ſolches nachgefor« 
dert, und alles bey Zeiten in behörige Richtigkeit gefiget werde, 


$. 26, 


Da bie ausgegebene Accile- und Thor: Zettuls die eigentlichen Bes 
fäge find, wodurch ein Rendant * Rechnung zu julliſiciren hat, * 
Er | ba 
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baher felbige dem Rendanten fo ſchlechterdings nicht wieder anvertrauet 
‘werden fönnen: So werden.die Controlleurs angewiefen, von Monat: 
zu Monat dergleichen Zettuls aus den Thoren, Mühlen, von den Scyläd)- 
tern und andern Accifanten bald zu colligiren, in guter Verwahrung zu 
halten, und niemanden als dem Commiflario loci und Calculatori zu 
extradiren, auch im monatlichen Accife-Extract am gehörigem Orte 
Einnahme und Ausgabe und Beſtand von Accife- Callen- Thor« und 
Paflır- Zettuln, für deren richtige Berechnung die Controlleurs ſtehen 
müffen, aufzuführen und nachzuweiſen. 3 


Sollte der Rendant einen eder andern Zettul zu fehen verlangen, 
kann ihm folcher zwar vorgemwiefen werben; er muß aber an denfelber 
nicht extradiret, nod) weniger corrigiret, ober radiret werden, 


Die Zettuls empfangen die Controlleurs von den Ereis: Calculato- 
ren, welche den Abdruck zu beforgen, die abgedruckten Zettuls aus der 
Buchdruckerey wieder in Empfang zu nehmen, genau zu überzäplen, und 
bey Revifion der Rechnungen nachzufehen haben, ob die überfandten 
Quantitäten richtig zum Empfang geſtellet worden, | 


Bey der Expedition ift auf denen Caflen - Zeftulm deutlich zu fpeci- 
ficiren, was fomohl das verfteuerte gewefen, als auch was an Accife das 
vor hat entrichtet werben müffen, und unter welcher Mumer folche bes 
rechnet, 


Ueber ausgehende Waaren und Sachen aber, e g. beym Vieh⸗ 
Handel, muß Rendant feine gebrucdte und nımerirte Accife- fondern 
nur gedruckte Paflır-Zettuls ertheilen; weilen jene nach ihrer Suite bey 


der Cafle feyn müffen, und folchergeftalt nicht wieder zuruͤckkommen 
würben, 


Ueberhaupt ift blos der Gebrauch gedruckter Accife- und Thor Zets 

‘wil erlaubet; und wenn ſich daher finden follte, daß z. E. über ein Stuͤck 
Vieh zum Schladhten, oder auf einiges zur Mühlen gegangenes Berreibe, 
ein weißer ungedruckter Zettul ausgegeben worden, foll ber Bediente, fo die 
Expedition verrichtet, obſchon das erhobene richtig berechnet, mit eines 
Monats Tradtament, und bey wiederholten Fällen noch härter beftraft 
werden; daher aud) die Thorfehreiber und Vilitatores zu inflruiren, daß 
fie dergleichen bey der Calle ausgefertigte unftatthafte Zeteuls , wenn fie 
N ‚ Äpnen 


m. 


Ne 
ihnen vorkommen, an ſich behalten, und an ben vorgefeßten Steuer 
Rath einfenden oder abgeben follen. “ 


Was endlich die durdy den Creis. Calculator bereits nachgelegte 
Thor » und Accife-Caflen-Zettuls von denen verfloffenen Jahren anbelan« 
get: So find dergleichen Zettuls den Callen vom Greis: Calculatore ver: 
fiegelt wieder zuzuftellen, und fo lange als Plag hierzu vorhanden, aufs , 
zubewahren; maßen zuweilen ſich noch Fälle ereignen, da von denjelben 
nüglicher Gebraud) gemacht werden fann. Wenn es aber am Plage zu 
fehlen anfängt: -So find die älteften Zettuls in Gegenwart bes Ereis- 
Calculatoris zu verbrennen. 
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Mit Vertretung ber Accife- Defedte, welche vom Verfehen ber Be⸗ 

dienten in der Ausrechnung, und von Application unrechter Säge herruͤh-⸗ 
ven, iſt es dergeftalt zu halten, ‚daß: 

1) Die errores in Calculo der Accifant, fall® er in loco ober fonft 
zu haben ift, felber vertreten, und das fehlende fuppliren, auffer- 
dem aber der Rendant davon zwey, und der Controlleur ein drit- 
theil- bezahlen müffe. 

9) Iſt durch unrichtige Application eines Satzes, an Accile zu me. 
nig erhoben: Go erlegen die fremden Accifanten nichts, fondern. 
die Oflicianten haben folches nach obiger Repartition allein’ zu er · 
fegen. Wenn e8 aber einheimifche Accifanten find, und der Defedt 
fi) innerhalb 4 Wochen äußert: So muͤſſen zu deffen Supplirung 
ſich annod) gedachte einheimifche Accifanten verftehen, 

\ 3) Iſt in Anfehung der Fälle, da den-Accifanten die Erfegung oblie⸗ 
get, zu bemerken, daß wenn der Fehler von dem einen Officianten 
allein, und zwar folchergeftalt begangen worden, daß der andere 
bievon nicht hat wiffen koͤnnen, dieſer Officiant auch ſchuldig ift, 
den Defedt allein zu erfegen. Es ift aber 


4. 28. = 
Nicht genug, daß Rendant und Controlleur auf der Accife - Stube: 
und in den gefeßten Stunden, das: ihrige pflichtmaͤßig verrichten, fon-: 


bern fie müffen audy vor allen Dingen Acht Haben, daß die Müplen-: 
93 Wan. 


J 
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Waagen-Bebienten, Vifitirer, und Thorfchreiber mit aller Treue, Fleis, 
und Promptitäde ihren Dienft wahrnehmen; zu dem Ende foll befonbers 
der Controlleur zum öftern in die Mühlen und Thore gehen, und exa - 
miniren, ob die Thorfchreiber zugegen, und nüchtern find, die Thor⸗ 
Bücher, Zettuls, und Pfänder in geböriger Ordnung und Richtigkelt 
halten, das eingehende fleißig viſitiren, von den Vifitir-Eifen den nörhi« 
gen Gebrauch madyen, über alles Thor: Zertul errheilen, und fonften ih« 
re Inftruction befolgen; imgleichen ob in den Mühlen die Waage» Bes 
dienten, oder in Ermängelung der Mühlen. Waagen, die. Vilitatores 
ihre Schuldigfeit beobachten, und bie mandyerley Arten von Unterſchlei⸗ 
fen, welche mit. dem Getreide vorgehen, forgfältig zu verhuͤten ſuchen; 
wobey zugleich in den Thoren und Mühlen mit der Vihitation, Nacmef- 
und Abwägung des Getreides Proben zu machen. Sn der Stabt felbft 
müffen, fo oft es fi nur thun laffen will, vom Controlleur ; zuweilen - 
aud) vom Rendanten, die Schlächter, Becker, Brandmweinbrenner, Graͤup⸗ 
ner, Staͤrkemacher, Krämer und andere dergleichen Nahrung treibende 
vifitiret,. bey ben Confumenten aber, welche felber baden, nach ihren 
Quittungs»- Büchern, ob fie a propertion ihrer Famille genugfames 
Brod ⸗Korn verfteuern, Ueberſchlaͤge gemacht, auch im Junio an Com- 
miflarium loci eine accurate Tabelle, wie viel Scheffel Koggen und 
Gerften zum Baden, eine Perfon nad dem Durchfchnitt confumiret ha⸗ 
be, eingeſchickt, und dabey nur die Kinder von acht Fahren als halb er⸗ 
wachfene Perfonen, gerechnet werben. 


Ueberhaupt lieget dem Einnehmer und Controlleur ob, bie Unter⸗ 
Bedienen zu Wahrnehmung ihrer Pflichten anzuhalten , und alles beft« 
möglichft zur Execution zu bringen, was dieſes Reglement und die Dienft« 
Inftrudtiones befagen, ober fonften verorbnet, und dem Königlichen In- 
. terelle beförderlic) iſt. 


Sn diefer Abſicht, und damit 
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Den naͤchtlichen Unterfchleifen begegnet werbe, ift zu beforgen, daß 
des Nachts vor den Thoren befondere Accile-Schlöffer, wozu Thorfchrel« 
ber den Schlüffel Haben, durch die Thorfchreiber vorgelegt, oder bey be 
nen aufferhalb der Stadt am Thor belegenen Thorfchreiber » Häufern, bie 
Paflage mit einem beſondern Gegitter verwahret, baffelbe fo bald es = 
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ſter iſt, zugemachet, und des Nachts ebenfalls verſchloſſen werde; es wuͤr⸗ 
de dann vom commandirenden Officter Ordre geſtellet, und mit Nach⸗ 
druck darlıber gehaften, daß des Nachts niemand eingelaffen werde, bis 
der Thorfchreiber aufgewecket, und der Einpaffirende von ihm vilitiret 
worden. Da aber dergleichen Praecautiones wenig oder nichts helfen 
koͤnnten, wenn die Stadt-Mauren, Pallifaden und Graben ſolchergeſtalt 
beſchaffen, daß mit Vorbeygehung der Thore, ſich leicht erwas in die 
Stadt practiciren laßt: So müffen auch diefe Befeftigungen dann und 
mann recognofeiret, ob gefährlicye Löcher und niedrige Stellen vorhan- 
den, nachgefehen, und den Mängeln ohne Anftand remediret werden, 
folglich deshalb beym Magiftrar, auch nöthigenfalls beym Commillario 
loci, Borftellung gefchehen. | 
$. 30. | 


Bey unverfchloffenen und mit feinen Thorfchreibern verfehenen ac» 
eisbaren Städten, welche gemeiniglich viele Zugänge zu haben pflegen, 
müffen wider die Unterfchleife nad) den Umftänden, wie es ohne große 
Koften und zu flarfer Bedruckung des Publici, am füglichften geſchehen 
kann, bie nöchige Anftalten vorgefehret werden. 

Insbeſondere ftehet niemanden frey, einige der Verfteurung unter» 
würfige Sachen, auſſer der gewöhnlichen Straße, durch die Garten und 
Höfe, ober auf andern Schleich» und Meben» Wegen einzubringen; das 
ber dergleichen Schleich. Wege allenfalls mie Warnungs · Tafeln, Pallie 
faden, ober auf andere Art zu fperren,, bie Haupt» Straßen oder Ein 
gänge zur Stadt aber, fo frey und offen bleiben muͤſſen, mit Gegittern 
oder Schlag- Bäumen, welche des Nachts von Vilitirern unterm Ber. 
ſchluß gehalten werden fönnen, zu verfeben, wenn fonften nach Situation: 
und Beſchaffenheit des Ortes, davon ein Mugen zu hoffen, 


Wo nun dergleichen Thor» Gegitter oder Schlagbäume vorhanden, 
haben die Vifitatores ſich in ber Nähe von denfelben einzumierhen, und 
des Nachts die Neifende durchzulaſſen, auch überhaupt ſowohl Einnehmer. 
und Controlleur, als bie Unter» Bedienten ihre Quartiere, fo weit es 
thunlich, an folhen Plägen, die vor andern eine genaue Aufficht erfors 
dern, zu nehmen, | Ä 

Hlernaͤchſt müffen die Stadt. Einwohner nichts accisbares in ihr 
Haus oder Quartier einnehmen, noch felber bey ſich, oder andern abfegen, 


fon. 


- 
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fondern alles auf ber Straße fo lange, bis die Anfage, und durch einen 
‚Accife-Bedienten die Revilion geſchehen, ftehen laffen, mithin auch 
Die Laudleute, welche ihnen etwas zubringen, befragen, ob es veraccifet, 
und fidy darüber die Zettuls produciren laffen, in Ermangelung der Zet- 
tuln aber, die Einbringer damit nad) dem Accife- Amt zurücweifen. 


Nichte minder ift an dergleichen Orten, mo «8 nicht ſchon gefches 
hen, die Einrichtung zu machen, daß zwiſchen Sonnen-Untergang und 
Aufgang, aus den Mühlen Fein Mehl oder Schrot zurücgebradht, und 
wenn folches bey Tage eingehet, e8 ebenmäßig der Accife -Cafle gemel« 
dert werben müffe, damit ein Vifitator es vor dem Abtragen in Augen« 
ſchein nehmen fönne, 


Ein gleiches finder ſtatt, bey denen unter fixirter Accife ſtehenden 
Vorſtaͤdtern, in Anfehung derer Sachen, weldye nicht fub fixo mit bes 
geiffen. | 

Mer dagegen handelt, wird angefehen, als wenn er die Accife von 
denen erhaltenen und eingebrachten, aber nicht behörig angemeldeten Sa⸗ 
chen unterfchlagen wollen; wie denn auch der Landmann und Fremde, 
welcher fonder Anmeldung etwas verkauft und abfeget, im Fall er nicht 
fid) mit wahrfcheinlicher Unmiffenheit, oder anderer gegründeten Urſache 
zu (dügen vermag, beftraft werden fol. Wer aber auf öffentlichem 
Markte etwas kauft, iſt regulariter nit ſchuldig, nad) dem Accife -Zete 
tul zu fragen; fondern diefes lieget in ſolchen Fällen den Vifitirern ob, 
“welche in der Stadt, und um diefelbe nicht nur bey Tage, fondern auch 
öfters des Nachts herumgehen, und durch ihre Vigilanz theifs die De- 
fraudationes zu entdecken, rheils ſolche zu verhindern fuchen, und die 
Accifanten in beftändiger Furcht erhalten müffen, 


Damit übrigens um fo weniger jemand von ben Stadt. Einmwoh- 
nern in vorfommenden Contraventiong » Fallen die Unmiffenheit vorſchuͤ⸗ 
Gen fönne: fo follen die Steuer :Rärhe Sorge tragen, daß in jeder of⸗ 
fenen Stadt über dortige Verfaffung bey der Einfuhr, eine kurze Inftru- 
“ &ion entworfen, und ſolche nicht nur in und vor der Accife- Stube öfs 
fenelich ausgehangen, fondern auch auf dem Rathhauſe, der Bürgerfchaft 
zu geroiffen Jahrszeiten, welche Commillarius loci zu beſtimmen hat, 
mit der Erinnerung, ſich hiernach Aricte zu achten, wieder vorgelefen 
werde, Ä 
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Ob zwar bie Thorfihreiber, alles eingehende im Thor aufs ger 
nauefte zu vifitiren, oder die Kiften, Pade x. ꝛc. zu verfiegeln, ange⸗ 
wiefen find: So bleiben dennoch Perfonen vom Stande, wie es zu Bers 
lin gefchiehee, und ſchon in Anno 1749. verordnet iſt, im Thor mit der. 
Vifitation und Berfieglung ihrer Sachen verfchonet; dagegen. hat Thor⸗ 
fehreiber eineın dergleichen Wagen won der Wache einen Soldaten mits 
zugeben, uͤnd legteren wohl zu inflruiren, den Wagen bis in das Quar- 
tier der Herrfchaft zu bringen, auch Davon nichts abpacken zu laffen, bes 
vor nach der Accile geſchickt, und ein Vifitirer herbey geholet worden, 
da denn leterer den Soldaten ablöfer, und über die richtige Ueberliefe⸗ 
rung des Wagens, demfelben einen Schein ertheilet, womit fid) die Was 
che bey dem Thorfchreiber legitimirer, 

Ueberdem befommt bie einpaßirende Herrfchafe vom Thorfchreiber 
einen ordentlichen ThorsZertul, worin derfelben Namen und wie viel 
Wagens, Coffres x. ıc. eingegangen, imgleicyen daß ein Soldat von . 
der Wache bis zum Quartier mitgegeben worden, zu vermerken, welcher 
Thor / Zettul dem Vihtirer zu extradiren, und darnach von ihm die Ba- 
gage und Wagen zu revidiren, Be : 


Wenn nun der Vilitator etwas gefunden; movon Accife zu geben, 
fieget Ipm ob, davon eine Declaration zu verfertigen,, mie viel die Accile 
etwa importiren möchte, zu überfchlagen, hiernach der Herrſchaft ein 
proportionirliches Pfand abzufordern, und den Thor⸗Zettul, Declara- 
tion und Pfand zur Accife-Calle abzufiefern; wofelbft die Decläration 
und das Pfand fo lange bleiber, bis die Herrſchaft fich meldet, die Waa⸗ 
ven verfteuert, und.das Pfand dagegen zurüdf nimmt, 


Falls aber Vihitator verbotene Waaren antrift, muf er ſolche vers 
fiegeln und beforgen, daß fie zu weiterer Verfügung nad) der Accife-Cafle 
gebracht werden, Weil auch 


’ 
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Die ordinairen Poften in den Thoren von der Vifitation frey find, 
und gleichwohl die Poflillions öfters allerhand Vidtualien, auch andere 
Sachen mitzubringen pflegen, welche in den Pofts Charten nicht einges 

Nachtr. zur Ediet. Samml. — tragen 
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tragen find: So ſoll einer von ben Vihtirern bey ordinairer Witterung, 
da die Poften zu gefeßter Zeit gemeiniglic) eintreffen, folhe in den Vor⸗ 
ftädten, oder menigftens beym Thorfdireiber erwarten, bis zum Poſt⸗ 
Haufe begleiten, wenn alte Poft: Sachen in die Pofts Stube gebracht, 
den Poft» Wagen nebft den Coffres ver Paflagiers genau vilitiren, die 
übrige in die Poſt⸗ Stube gefommene, und in der Stabt bleibende Pa- 
' quets, Schachteln und andere Behältniffe, (worunter auch dicke Briefe 
zu verftehen, darin etwas aecifebares feyn koͤnnte) verfirgeln, und nebſt 
dem Wildpret, auch was fonften accisbar ift, fpecificiren; damit das 
verfiegelte nachher in des Eigenthümers Quartier, im Pofts Haufe, oder 
auf der Accife- Stube geöfnet, und die Aceile fo. wohl von einem, als 
dem andern, gefordert werben fönne; weg Endes Vifirator diefe Specifi- 
estion bey der Accife-Cafle fofort zu übergeben, Rendant oder Con 
trolleur hingegen in ein befonderes Kegifter die Namen der Empfänger, 
worin das erhaltene beftehet, und wenn folches eingegangen, auch unter 
welcher Numer und Dato die Accife abgefuͤhret worden, einzutragen, 
und demnächft diefes Megifter beym Jahre: Schluß nebft den Specifica- 
tionen des Vilitirers, dem Calculatori zum Machlegen mit zuzuftellen 
bat, 


Bo die Pofl» Häufer außerhalb der Stadt find, werben die in die⸗ 
felbe gehörende Sachen an den Thorfchreiber gewiefen, welcher darauf 
behoͤrige Thor. Zettuls ertheilet. | 


An den Orten hingegen, wo nur em Vihitirer ift, und befonders zu 
den Zeiten, wenn bey ſchlechtem Weg die Poſten oft lange außen blei⸗ 
ben, muß Thorfchreiber von der Thor» Wache bis zum Poft: Haufe je 
manden mit geben, und diefer nicht abgehen, noch der Paft- Wagen 
vom Poft-Haufe eher weggebracht werden, bis der Vilitator herbey ge« 
sufen, und der Wagen von‘ ihm vilitiret worden; welches legtere auch 
jederzeit bey den Extra-Poften, die im Thor nicht viſitiret werben koͤn⸗ 
wen, zu beobachten, nicht minder auch bey den reitenden Poſten in ber 
hörige Attention zu nehmen iſt. j 


Im übrigen hat e8 ratione derer in den Städten wohnenden Pofl- 
Meifter, dabey fein Bewenden, daß diefelben feine Paquets, dide 
Briefe, oder accisbare Sachen, bevor ſoſche beſehen, vifitiret,, verfies 
gelt, und notiret, auch nach den Umftänden verfteuret, ober bis dahin, 

u 


re 


zur Sicherheit ber Caſſe, Pfand eingeleget worden, verabfolgen faffen, 

auch den Accile- Bebienten die Poft» Charten, voor in dergleichen Sachen 

notiret, auf Verlangen vorzeigen, und mit dahin [eben follen, daß bie 
' Pofillons heimlich nichts a 
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Muß das Thor niemals ohne einen vereydeten Accile- Bedlenten 
gelaffen, und daher, wenn der Thorfchreiber den Gortesdienft abmartet, 
auf die Accile-Stube gefordert wird, bet;lägerig ift, oder fonften noth - 
wendige Gänge hat, folches allemal dem Accife- Einnehmer oder Con- 
trolleur vorhero gemeldet, und ein Vifitirer, am des abmefenden Thore 
ſchreibers Stefle zu vertreten, dahin geſchickt, mithin niemals geflattet 
werden, daß des Thorfchreibers Ehe-Weib und Kinder, oder andere 
Perfonen vor ihn den Dieuft verrichten, und Leute abfertigen. 


Die Thorfchreiber find daher öfters zu erinnern, ſich nicht ‚ohne 
Moth von ihren Poften zu entfernen‘, und wenn fie zu Haufe find, ſich 
‚entweder von dem Thorfehreiber- Haufe oder am Fenſter, wo fie alles dur 
Stadt eingehende im Geficht haben, aufzuhalten, 


Weil aber gleichwohl bey der Abfertigung und Vilitation, zumalen 
in den Markt» Tagen, aller -Attention unerähtet, ein oder anderer 
Accifant durchwiſchen, und bie Accife zu defraudiren Gelegenheit neh⸗ 
men fönnte: 


So find die. Thor- Wachen, es feyn Soldaten oder Birger, Sr. - 

Koͤnigl. Majeftät Intehtion gemäß, ſchuldig, bie einpaßirende Leute mit 
zu obferviren, fie zum Thorfchreiber zu verweifen, ihm dabey wider bie» 
jenigen, fo fich widerfeglich und unbefcheiden bezeigen, zu .aflilliren, und 
fie allenfalls fo lange, bis die Sache weiter gemeldet werben kann, in 
Arreſt zunehmen; auch koͤnnen in den groͤßern Staͤdten, wo in ben Jahr⸗ 
und Wochen» Märkten vieles einkommt, den Thorſchreibern In den Tho⸗ 
zen bie Vifitatores zur Hilfe gegeben, oder in den Jahr-Maͤrkten mit 
Approbation dee Krieges: und Domainen-Cammer aus. der Buͤrger⸗ 
‚haft einige Juͤngſten vor billige Bezahlung zu Aufichauern angeftellet 
‚werben, und find letztere fodann hinlänglic) zu — ‚ was —. eis . 
gentlich zu btobachten — 


82. $. 34 
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§. 34 
| Im Fall die Tinnehmer, ivegen einer vorgegangenen Accile- De- 
fraudation, wider jemanden gegrimdeten Verdacht und Muthmaßung 
baben, find fie authorifirt, in deffen Haufe, und andern Gebäuden über- 
all auf den Böden, in Kellern, Stuben, Cammern, Gewölben, Scheu. 
nen, und wo es fonft nö’hig ift, vilitiren zu laffen, und muß der In- 
culpirte ohne Widerfeglichfeit alles öfnen. 


Jedoch hat Receptor ſich, bey Vermeydung ernftlicher Strafe, zu - 
hüten, daß er dergleichen Haus , Vifitationes nicht ohne hinlänglichen 
Grund, aus bioßer Paflion und Muthwillen, und jemanden zu profli- 
tuiren, befonders wenn es Perfonen von Dillindtion find, vornehmen 
laſſe. Mr 

Die übrige bem Einnehmer fubordinirte Bedienten, find nicht bes 
"fügt, ohne Receptoris Vormiffen, eine Haus. Vihtation zu vollziehen, 
wofern nicht periculum in mora iſt; imgleichen verſtehet fich hiebey von 
ſelbſt, daß diefes nicht auf die Vihitationes bey den Fleiſchern, Brandt- 
wein, Brennern, "Bädern und andern Nahrung treibenden, vornehmlic) 
in offenen Städten und Vorftädten, noch auch auf die Mühlen. Revilio- 
nes zu ziehen, als welche verordneter maßen täglid) gefchehen muͤſſen. 


G. 35 


Die Confumtions - Accife foll Rendant eder Controlleur feinem 
Menfchen borgen, fondern foldye gleich richtig machen laffen, am aller- 
wenigften aber jemandem zum Mahlen, Schlachten ıc. Caflen - Zerruls 
ertheilen, und die Accile creditiren, ohne ſolche Poft mit der Accife im 
Manual und Controlle bald zum Empfang zu bringen: Nicht minder 
find die Fixirte Confumtions » Accife der Worftädter und andere Fixa 
prompt benzutreiben, und nad der Vorfchrift ad Cap. von Liegenden 
Gründen, $, ult. in dem Monat, da fie einfommen-follen, ob gleid) 
noch Refte ausftehen, völlig zu berechnen; geficherten Kaufleuten und 
Wein · Händlern hingegen, kann auf diejenige Art und Weiſe, welche 
unten weiter vorfommen wird, mit Erlegung der Confumtions- Accife 
wor Wein oder Waaren, einige Zeit nachgefehen werden. 


\ 


De 
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Da biernächft einige Rendanten fich ehebem unterfangen, von det 
- eingefommenen Accile - Geldan nad Oefallen etwas zurücd zu legen, 
und außer Verrechnung zu laffen, um damit Fünftige Ausfälle bey ber 
Einnahme zu ergänzen: Eo werden bergleidyen Relerve-Caflen hiermit 
nochmals aufs nabdrüdlichfie unterfaget, und die Rendanten angewie- 
: fen, alles, was eiufommt, fofort in Einnahme zu flellen, 


Wie denn auch felbige die durch ſpecielle Verordnung, ben Abge⸗ 
brandten und ins fand gejogenen fremden Familien bewilligte Accife- 
. Brenheits» Gelder, und andere Poſten, welche nad) den feftgefegten Prin- 
“ eipiis von der Einnahme abzuziehen, nicht cher als in dem Monat, da 
fie wirklich ausgezahlet worden, decourtiren und den Abzug durch bes 
börige Ordres, Quittungen und Artelle in Rechnung juflificiren 
muͤſſen. 

4. 36. PER 
Wird verordnet, daß die Rendanten alle eingehende Verordnun⸗ 
» gen fofort praefentiren, gehörig publiciren, das verordnete prompt be» 
folgen, und auf jede Ordre vom Controlleur zum Erweis, daß ihm ſol 
“che vorgeleget worben, das vidi, eigenhändig fr&en laſſen, dabey die 
" Journals von ein» und abgehenden Sachen richtig führen, und überhaupt 
die Amts» Regiftratur nad) den befondern Vorſchriſten und Plans, in bes 
- ländiger guten Ordnung erhalten follen, wobey Controlleur dem Ren- 
danten zu afhıfliren ſchuldig iſt. 


Würden aber dichelbe fid) hierunter fäumig und nachläßig finden 
laffen, hat Commiflarius loci fie dafür relpoufable zu machen, auch ex 
‚ Otlicio gu veranftalten, daß die Regillratur auf ihre Koften durch einen 
- andern dazu gefchicften Bedienten bearbeitet werde, Gleichwie aber 


$ 3% 0° 
Die Steuer - Käthe Hauptfächlich dazu beflellet find, um bey ben 
"unter ihrer Aufficht ſtehenden Caflen auf Orduung und Richtigkeit zu 
“Halten: Alſo müffen fie bey jedesmaliger Bereifung einer Stadt, die dor 
tige Accife- Caſſe genau, revidiren, darüber nach dem in Anno 1749. 
ihnen zugefertigten Formular, als um wenigftens in eflentialibus zur 
. 3 


Norm 


« 
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Norm bienet, ein Protocoll aufnehmen, folhes zur Krieges» und Do- 
mainen . Cammer einfenden, ein gleiches bey jährlicher Aufnahme des 
Accife-Revilions- oder Bereiſungs⸗ Protocolli nach den vorgefchriebenen 
Indagandis beobad)ten, diefen Indagandis zufolge den ganzen Zuftand 
bes Accile- Wefens, und ob das Verordnete behörig befolget wird, nebſt 
dem Betragen der Bedienten zuverläßig unterfuchen, und die Mängel ab: 
ftellen, aud) anzeigen; unfreue, nachlaͤßige und liederliche Bedienten aber, 
vorkommenden Umftänden nad) zur Strafe, Verfegung, oder Caflation 
vorfchlagen; widrigenfalls Commillarius loci allen Nachtheil, der aus 
deſſen Unterlaffung für den Dienſt erwächfer, zu vertreten hat, und felber 
Rraffällig bleibt. 


Damit auch Receptores ſich zur Caffen-Revilion nicht zum vor⸗ 
aus praepariren, und deren Abficht eludiren koͤnnen, haben die Steuer 
Raͤthe fie zuweilen unvermutbet zu überfallen, und gleich bey ihrer 
Daphinfunft die Caflen-Revifion vorzunehmen, mithin ihre Reifen hier» 
nach einzurichten, i 


Sonften ift bey ben Accile - Bebienten darauf mit zu attendiren, 
baf fie nicht leicht an Orten, wo fie geboren und erjogen, ober fonften 
‚allzu große Bekanntſchaft haben, noch die Invaliden in Städten, wo 
bas Regiment oder Compagnie in Garnifon ſtehet, worunter fie gebie« 
net, placiret, auch diejenigen Ofliciauten, welche nad) ihrer Anfegung 
- allererft verdächtige Bekanntſchaft erworben, durch "Translocation aus 
der Connexion gebracht werden, 


— 
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Ueberhaupt iſt Fein Bedienter zu feinen Amts. Verrichtungen zu 
“admittiren, wenn berfelbe nicht vorher bey ber Krieges» und Domainen- 
Cammer, ober vom Commilflario loci mit Inferirung der verorbneten 
Claufuln, doß er außer den ſchuldigen Chargen · Stempel · und Canzleys 
Gebühren, niemandem wegen Erhaltung des Ofheii etwas an Geld oder 
Geldeswerth gegeben, noch zu geben verfprochen, in End ımd "Pflicht 
‚genommen worden, welche Iuraments - Notul von dem verpflichteten 
Officianten fodann unterfchrieben,, und falls die Vereydung nicht bey der 
‚Krieges » und Domainen -Cammer gefhehen, vom Commiflario loci 
‚folchergeftalt ad acta ‚Camerz eingeſchickt, Hiernächft auch, ver verepbete 

2* Bediente 
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Bediente in die Adiviter feines Ofhcii geſetzet, und dazu inftruiret wer⸗ 
den muß; jedoch darf ein Bedienter nicht aufs neue verendet werben, 
wann er im eben der Qualitzt z. B. ein Einnehmer, welcher bey feiner 
erfiern Anftellung den Amts» End ſchon præſtiret hat, hinwiederum als 
Einncehmer an einen andern Ort verfeger wird; mwofern aber jemand eine 


„andere Art von Bedienung erhält, und e. g. ein Controlleur zum Ein- 


nehmer » Poften avanciret, ein Thorfchreiber » Controlieur wird, muß 
derfelbe auch zum neuen Oflicio verpflichtet werden, weil mit. einem jeglis 
chen Dienft befondere Obliegenheiten verfnüpfer find, 


\ 
. Wenn übrigens: jemanb von ben Bedienten mit Tode, oder auf 
andere Art abgehet, find die Ihm anvertraut gewefene Siegel, Dienfte 
Inftrudtion, und andere Amts. Sachen fogteich zurück zu fordern, und. 
bis zur Wiederbefegung des Plages, auf die Accife- Stube zu nehmen, 


$. 39 


- Die Exemplaria zu den ganz jährigen fummarifchen Accife -Kedhe 
nungen über Einnahme und Ausgabe bey jeder Accife-Calle werden ges 
Bruce, und foldhergeftalt durch die Cammer-Controlle den Rendanten 
zugeſchicket, die Koften aber bey der Ober» Eteuer. Calle aus. dem Fond. 
‚ad Extraordinaria bezahler. u 


So bald nun Greif » Caleulator mit Revifion der Manualien, 
Eontrollen, und was fonften dahin gehöret, fertig ift, Die gezogene De-- 
fecte aud) deeidiret, und die Manualien nad) den Defedten redificiret 
worden, bat Rendant von der Jahres-Rechnung zwey Exemplaria ſofort 
oufs accuratefte anzufertigen, und an dem ErenßsCaleulatorem zu über» 
fenden,, damit die Revifion und Abnahme in loco zu rechter Zeit gefihes 
her, auch der zur Nechnungs: Einfendimg an die Krieges» und Domai- 
nen - Sammer fefigefegte Termin richtig eingehalten werben koͤnne; 
auß:rdem Rendant die auf den Verfäumungs » Fall feftgefegte Strafe 
allein bezahlen fol. Won ven gefertigten = Rechnungs » Exemplarien 
aber bekommt, nach erfolgter Abnahme und Berichtigung bey der Krie- 
ges: und Domainen - Cammer, das Accife- Amt ein Exemplar quittirt 
zuruͤck, und das zweyte wird bey ber Cammer» Controlle mit den Beld- 
gen allervirer, 


Endlich 
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Endlich muß auch Rendant in Aflıltenz des Controlleurs nach 
abgenommener iind von der Krieges» und Domainen - Cammer dechar. 
girter Jahres » Rechnung daraus einen befondern Confumtion - Accile- 
Extradt, wie hoc) fic) Durch alle 12. Monate des legt abgelaufenen Jah⸗ 
res von jeder Pofition das Quantum im Materiali und am: Gelbe be 
lauft, anfertigen, und jebergeit medio Aprilis des fo'genden Jahres an 
den Steuer » Rath einfenden; welcher fodanı den Haupt » Extradt von 
ſaͤmmtlichen Städten feiner Aufſicht daraus formiret, und mit ult, 
Maji an die Krieges: und Domainen · Cammer zu Anfertigung des Ge. 
neralis abfchicfet; was aber bey Formirung folder Extracdte fonften zu 
beobachten, ift aus der Anno 1752. den Accile-Aemtern ertheilten die» 
fälligen Inftrudtion zu erſehen. — 
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Im übrigen iſt zwar jeden Ortes die Aufjicht über das Policey- 
Weſen einer Magiltrats- Perfon aufgetragen, und in den Mediat-Städ« 
ten dazu ein eigener Policey - Burgermeifter befteflet; weil aber die Acı 
cife-Caffe von allen guten Einrichtungen in denen das Gewerfe- Ma- 
oufacdtur- Brau⸗ und Policey-Wefen angehenden Sachen mit profitis 
tet: So follen Receptores darauf zugleich ihr Augenmerk richten, und 
wenn fie deshalb etwas zu erinnern, ober zu verbeflern finden, hiervon 
dem Commillario loci Anzeige thun. 





Cap. II. 


Bu Br oz 
Car, II. 


Bon dem, mad bey der Einnahme nach dem derſchlednen Capici- 
bus derfelben zu beobachten. 


Zufoͤrderſt werden die zur Einnahme angeſtellte Bedienten Giermi 
nochmals auf den publicirten Tarif, und die gedruckte Accile- Extradte 
verwiefen; 


* . Bey den beſendern Capitibus des Accife- Extradts aber iſt zu bio 
achten und zwar: 


Beym Cap. I. vom ı Getränfe, 


’ „sr Bei r, 

De die mie Wan, andere zu viſi enden — vom Gereänt, 

eingehende Gefäßenicht nur bald im Thor auf Spund’und Zapfen, 
oder doc) deren Emballage wohl verſiegelt, ſondern auch noch ſelbigen Tas 
ges viſiret, und eher nicht in den Keller gebracht, oder doch in Gegen⸗ 
wart eines Accife-Bedienten eingefellert, und die Vilirung hierauf fos 
gleich im Keller bewerfflelliget werben müffe; Tranfito- und Speditions- 
Guth ausgenommen, als welches nur verfiegelt wird, und uneröfnet 

durchgehet. 

Sollte aber aus erheblichen Urſachen die Viſirung ſelbigen Tages 
nicht geſchehen koͤnnen: So hat der abgeſchickte Aeciſe- Bediente dahin 
zu ſehen, daß die Gebinde ohne Verletzung der Siegel in den Keller kom⸗ 
men, und noͤthigenfalls ſolche von neuen tuͤchtig zu verſiegeln, auch Ren« 
dant zu beſorgen, daß die Vilirung ſelbſt unfehlbar den folgenden Tag, 
oder wenn ein Sonn: oder Feft: Tag darzwifchen einfällt, den Tag: here 
nach), vor ſich gehe, und vorher genau nachgeſehen werde, ob die Gebin« 
de, oder deren Emballage nod) gut und richtig verfiegele fi nd, damit nies 


mand Gelegenheit habe, Eleinere Gefäße, ober ander geringer im Bm 
Getraͤnke unterzuſchieben. 


2 
In den größern Städten, wo eigene Wein. Vilirer angefeget find, 
ift zwar die Vifirung der Weine, und anderer Sorten vom Getraͤnke, das 


Hauptwerk ihrer. Fundlion ; «8 möflen aber ar diefelbe nice dad _ 
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aftergeringfte fonber Wortwiffen und Ordre bes Accile- Amts, als wo ⸗ 
felbft ſich die Accifanten vorher deshalb zu melden Haben, vifiren. au) 
ſolches nicht Allein verrichten‘; fondern jemand vom Zoll. Amt, und wenn 
kegteres dabey nicht .intereflirer, oder mit dem Acciſe Amt combiniret 
iſt, entweder der jüngfte Acciſe · Controlleur, oder wenigftens ein Viliti- 
ger mirgepen. Ä | 


In den andern Städten gefchiehet die Vihirung vom Controlleur 
gleichfalls in Gegenwart eines Zoll» Bedienten, oder Vifitatoris, und 
fell überhaupt fein Vifir -Zettub bey der Cafle angenc amen, nod) bey 
der Rechnung pafliret werden, er ſey denn zugleich vom Accife- und 
Bw Bedienten, oder von a Accile-Oflicianfen unterfehrieben, und 
attelliret. ur 


Uebrigens kann zwar an den Orten, wo ber Wein Vilirer use 
das zu Bresiau gebräuchliche Viſir. Geld &3. Den. pro Breslauifchen Ey: 
‚mer empfangen, derfelbe folches noch ferner nehmen, wenn es aber nicht 
ſchon eingeführer ift, cefliret Diefes Douceur auch vors fünftige. 


$. 3. 


“Sfr zum Wein» Vilirer niemand anzunehmen, noch vom Commif- 
ſario loci in Vorſchlag zu bringen, welcher nicht des Vilirens recht kun» 
dig ift, und bey allenfalls anzuftellender Probe, darthun fann, daß er 
den Vifir- Stab, deſſen Gebrauch und Application „ befonders die rich⸗ 
tige Eintheilung davon, und wie die Ausrechnung des: wahren Inhalts 
ber Gebinde „ wenn folche nicht voll find, zu machen, gruͤndlich veritehe, 
auch die vorkommende verfchiedene Gefäße und Bebinde, deren gewöhns 
lichen Inhalt, Beſchaffenheit, und zum Betrug eingerichtete Fehler wohl 
kenne, mithin fegtern zu begegnen, und darunter das behörige zu beob⸗ 
achten wiſſe. 


Aud muß berfelbe ein guter Kenner von allerhand vorfallenden 
Wein: Gewächfen und Brandtwein. Sorten ſeyn, und ſolche nad) ihrem 
Geſchmack, Güte und Laͤndern, wo fie gezeuget werden, wohl unterfchei« 
ben können; bamit er nicht gute für fehlechte, und fehlechte für gute halte 
und angebe, fondern die Weine und Brandtweine aud) alle übrige Arten 
vom Getraͤnke alfo verfleuret werben, wie es bie Acciſe · Saͤtze mit ſich 

2 bringen, 


| eo 
bringen , in welcher Abſicht ihm auch frey bleibt, beym Viſiren den 
Wein zu koſten, und davon ein Spig- Glas zur Probe zu nehmen. 


Den Controlleurs, welche die elnfommende Weine viliren, lleget 
dor andern Bedienten ob, ſich von allen diefen eine hinlaͤngliche Kenntniß 
zu erwerben; damit aber von ihnen um fo weniger der Caffe, oder dem 
Accifanten zu nahe getreten werde, find bey Viſirung befonders der groß 
fen, nicht ganz vollen Faͤßer allenfalls, und wenn der Accifant mit meh« 
tern Wein von eben der’ Sorte verfehen, ſolche Faͤßer damit ganz vol 
zu füllen, und das zugefüllte von dem ganzen Quamto des Faßes, fo es 
nach dem Vilir- Stabe alsdenn in fich faffet, abzuziehen, als wodurch 
die zu verſteurende Quantitæt ſich am zuverlaͤßigſten eruiven laͤſſet. 


en! 
F + | — 
Muß der Wein» Vifirer, oder auch in den Staͤdten, mo ein ſtarker 
Wein. Handel getrieben wird, und Tommillarius loci es nöthig finde 
der Controlleur ein befonderes Vifir-Regifter führen, darinnen alles 
vifirte Getränke gleich nad) der Viſirung eintragen, jedem Accifanten 
feine Numer geben, und baben deutlich vermerken. 1. Das Darum, 
2. die Numer des Thor» Zertuls, welcher auf den Wein ertheifer, oder 
das Folium des Einfuhr - Buchs wo derfelbe notiret Äft, auch den Schif⸗ 
fer oder Fuhrmarn, womit der Wein angefommen. 3. Die Anzahl der 
Gebinde und deren Sorte, e. g. ob es Bothe, Piepen, Orhofte ıc. ıc. 
4. Die Anzahl der Eymer und Quarte. 3. Die Sorten des Weines 
und andern Getränfes, und endlich 6. unter welcher Numer , und Date 
die Verſteurung geſchehen, und was die Accife befragen hat; die ausge ⸗ 
bende Weine aber, worauf der Wein» Händler die Bonification erhäft, 
swerden unter einer befondern Abrheilung, zur Nachricht annotirer. 


Mit biefem Regifter muß der Vifir - Zettul exad ftimmen, und 
barinnen ber wahre Befund angezeiget werden, ohne zum Auffüllen und 
Leccage, wegen Verderbung der Weine, oder aus andern Urſachen et» 
was zu vergäten, .maßen dergleichen Abzüge und Bonificationes won dem 
Accile- Amte felbft orbnungsmäßig geſchehen, und in cafo dubio beym 
Commiflario loci Inftrudtion eingeholet werden foll, _ 


Ya —— 4. 5. 
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Wird der Wein: Vilirer erinnert, mit feinem Gehalt, und den 
hergebrachten Viir- Gebühren vergnügt zu feyn. Und wie ihm banebft 
dasjenige gerne gegänner wird, was er außer den Accile- Stunden ohne 
Verſaͤumung feines Dienstes bey jemanden für Pflege, Füllung und Auf 
ſicht auf deffen Weine rechtmäßig verdienen fann: So wird derfelbe da« 
gegen gewarnet, bierunter nichts zum Nachtheil der Königl. Calle vor 
zunehmen, auch fo wenig vor fi) allein, als in Compagnie, einen 
—53 Koͤnigl. Bedienten verbotenen heimlichen Handel zu 
treiben. 


§. 6. 


Saͤmmtlichen, ſowohl fremden, als einheimiſchen Negocianten, 
pafliret bey dem immediate aus fremden Landen in Faͤſſern eingehenden 
Mein zum Auffüllen und Leccage, aud) in Anfehung des Wein-tagers, 
fo mit vifiret und verfteuret wird, der ııte Eymer accifefrey. Bey dem 
„ in Botıteillen eingehenden Champagne- Bourgogne- und andern Wein 
aber, foll darauf nichts gut gerhan werden; ſothane Vergütung des ııren 
Enmers aud) von dem Faß: Wein den andern Confumenten und Gafls 
MWirthen, fo feine wirkliche Wein. Händler find, fondern nlır den Wein 
vor ihre eigene Conlumtion, oder vor die bey ihnen logirende Fremde, 
und ihre Tifh » Gäfte kommen laffen, nice angedeyen, noch in dem 
Fall ftate finden, wenn der fremde Wein aus einer andern accisbaren 
Stadt, allwo bey der erften Einfuhr der zıre Eymer ſchon gut gethan 


worden, eingebet. 


g. 7. | | Ä 


Der einheimifche Wein» Händler und Kaufmann erlegt von b 
eingebrachten fremden Wein nur die gefegte Confumtions-Aceife, mas 
derfelbe aber davon en gros in halben und ganzen Schlefifchen Eymern, 
und größern Qbantitzten ausmwärrig, e8 fen nach dem platten Sande, oder 
nach andern accisbaren einländifcdhen Städten, oder auch außer tandes 
verſchicket, muß der Wein: Vilirer, Controlleur oder Vifitirer viren, 
den Wein dabey foften, das Gebind auf Spund und Zapfen wohl vers 

ein, und darüber den Ausgangs « Zettul anfertigen, auf welchen Zettul . 
dann, wenn er zuvor, und daß der Wein richtig ausgegangen — 
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Thorſchreiber dem B-fund gemäß, und nach vorheriger Recognofeirung 
der Siegel attefliret worden, dem Werfender die völlige Confumtions- 
Accife von der Cafle bonificiret, und von dem verfandten Wein nur die 
feſtgeſetzte Handlungs» Accife berechnet wird; dagegen aber in den Staͤd⸗ 


ten, wo dieſer bonificirte Wein eingehet, die Confumtions - Accife vor 
voll zu erlegen iſt. 


Sollte der Thorfchreiber einen gegründeten Verdacht haben, daß 
die Weine vertauſcht, oder ſtatt deffen wohl gar in dem Gefäße nur Her 
fen oder Waffer befindlich, flehet ihm frey, in dem Thor das Gefäße arts 
gubohren, und den Inhalt zu probiren, und ift ſodann das Loch hinwie⸗ 
berum zu verfchlagen, und zu verfiegeln; jedoch verfteher fich obige Wer» . 
gätigung nur von ſolchen Poften, wenn wenigftens halbe Eimer mit ei - 
mal =: einem Ort, und an einen Abnehmer verfandt, werden. 


‚ Auch muß bey der Vilirung darauf Attention genommen werben, 
ob etwa ein Weinfchenfe und Kretfchymer auf dem platten Sande den Wein- 
befommt, welchenfalls der Käufer die Confumtions- Accife, und ber , 
Verkäufer die Handlungs Accife zu bezahlen ſchuldig ift, wofern nicht 
leßterer beym Werfauf den Confumtions- und Handlungs Impoft mit 
einander übernimmt. Ä 


Wofern jedoch in einigen Graͤnz · Städten erhebliche Umftände und 
Urſachen vorkommen, daß, zu Beförderung des dortigen Wein» Nego- 
ti, auch auf ausgehende Quantitaͤten von z Eimern die Confumtions- 
Acciſe zu vergüten, hat Commillarius loci deshalb bey der Krieges: und 
Domainen» Cammer Vorftellung zu thun, und Refolution zu erwarten, 


$. 8. 

Eichen einfändifhen Wein. Händlern und Kaufleuten, fo den 
Wein nicht blos quartweife verfhenfen, fondegiäic) dabey en gros han« 
deln und auswärtige Verſendungen haben; Pant mit Bezahlung der Ac- 
ciſe bis zum Schluß des Quartals, und allenfalls noch drey Monate 
nachgefehen. werden, wenn fie die Accife von dem eingeführten fämtlis 
chen Wein, nad) Abzug der Bonification auf den auswärtigen Debit, 
bey Ablauf der Zahlungs » Frift mit einmal entrichten, obfchon der Wein 
noch nicht verthan iſt. Andere ri aber müffen wenigſtens 
* | “3 von 
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von Quartal zu Quartal den würflichen Debit und. Confumtion von ihrem 
Vorrach, nach Abzug der Leccage, verfteuern. 


Mit beyderley Arten von Wein» Händlern werben beſondere Abrech⸗ 
nungs s» Bücher gehalten, und vierteljährig einige Tage vor dem Schluß 
des Monats die Berechnungen angeleget; des Endes au gleicher Zeit bey 
denen Negocianten, welche vierteljährig nur den würflichen Debit verfteu- 
ren, der Keller: Beitanb zu Eruirung bes Debits aufgenommen, und 
wie viel ein jeder an Confumtion- und Handlungs: Accife ſchuldig iſt, 
in dem Berechnungs⸗ Abfchluß deutlich nachgewiefen ; worauf denn bie 
ſchuldige Accife noch in dem Quartal - Monat-prompt bengetrieben, und 
beredmet, oder doch ben Wein - Händlern der erfteren Sorte nicht länger, 
als bis in das nächftfolgende Quartal, und längftens bis 8 oder 14 Tage 
vor dem Abfchluß deffelben nachgefehen werden muß. 


Den bezahlten Confumtions- und Handlungs » Accife-Impoft trds 
get Rendant unter behöriger Nubrique ins Manual, und Controlleur in 
die Controlle; von dem auswärtigen Debit eines jeden Wein» Händfers- 
in Poften von 3 Schlefifhen Eimer und drüber aber, wird eine befons 
dere Defignation formiret, derfelben die vom Thorfhreiber, wegen des 
Ausgangs, atteflirte Original- Vifir- Zettuls beygefügt, der darauf bo- 
nificirte volle Confumtions-Impoft im Manual fub Cap. Imo von der 
in Einnahme gebrachten Confumtions - Accife aud) in der Controlle bey 
der Summarifchen Wiederholung der Einnahme vom ganzen Monat de- 
eourtiret, über den Empfang gedachter Bonification von dem Wein« 
Händler unter der Defignation quittiret, und foldye Defignationes nebſt 
den Ausgangs» Zettuln dem Manual beygebunden; damit der Creis:Cal- 
culator ſolche bey Revifion der Manualien und Controllen mit nachlegen 
fönne, welches feßtere auch mit ben Abrechnungs » Büchern felbft geſche⸗ 
ben, und diefe mit den Thors Kegiftern und Zettuln über den cingegan⸗ 
genen Wein bebörig eogferiret werden müffen. 


Was insbefondere die Abrechnung des ııten Eymers auf Leccage. 
und zum Auffüllen bey dem fremden Wein berrift; fo mird diefer ute 
Enmer denen Negöcianten, welche den eingeführten Wein bald, oder 
doch quartaliter, vermoͤge Abrechnung bezahlen (ob zwar ſolcher noch nicht 
woͤllig debitiret iſt) und bey welchen daher auch der Keller. Befland a 
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aufgenommen erden darf, ‚gleich von ber Einfuhr abgezogen; bey den. 
Wein, Händlern der zweyten Sorte hingegen, die nicht von der ganzen 
Einfuhr „. fondern nur von dem würftichen verthanenen Wein quartaliter 
die Accife entrichten, wird obiger ııte Eimer zur Leccage nicht bey der 
nführ, fondern von dem Debit in loco und en gros nad) andern Örten 
; iret, damit die wahre Confumtion und der Debit des legtern 
Duartals defto richtiger zur Verſteurung fommen möge, welches nicht 
en fönnte, wenn der ııte Eimer aud) diefen legtern Negocianten an 
© der Einfuhr des Weines vergäcer würde; und zwar ift im legtern Fall es 
» „ fölgendergeffaft zu haften: 4. E. es hat ein Negociant der aten Sorte 
had der Abrechnung des vorigen Quartals. und damaliger Aufnahme 
feines Keller . Beftandes, an unverfleuertem Vorrath behalten 200 Eimer 
Rheins Wein, und r60 Eimer dazu eingeführer, fo ift der ganze Betrag 
300 Eimer. Bey abermaliger Aufnahme des Keller » Beflandes gegen 
Ablauf des legfern Quartals, worüber noch Abrechnung gehalten werden 
foll, werden vorräthig befunden 234 Eimer, folglich nn debitiret, und 

zu verfteuren 66 Eimer. 


Wenn nun von biefen 66 Eimern, befage berer vom Wein-Hänbler 
bengebrachten Ausgangs. Zettuls, nad) andern Orten en gros 44 Eimer 
debitiret, folglidy in loco 22 Eimer confumirer worden: So werben von 
dieferr erfteren 44 Eimern 4 Eimer auf Leccage abgegogen, auf die fo- 
dann noch bleibende 40 Eimer aber wird die Confumtions-Accife vergüs 
tet, und davon nur ber Handlungs. Impoft erleget. Won den in loco 
confumirten 22 Eimern gehen ebenfalls 2 Eimer auf Leccage ab, und 
find alfo zur Confumtion fagmäßig zw veraccifen, 20 Eimer; der im 
Keller befundene Vorrat aber ift in der Abrechnung bes künftigen Quar- 
tals zu übertragen, und auf ſolche Weife von einem Viertel-Fahr zum 
.. andern zu verfahren, 


Würde ein Negociant die attellirte Vifir- Zertuls über Poften von 
auswaͤrts debitirtem Wein nicht vor der Berechnung einbringen, fondern 
ſich damit verfpäten, muß. er mit der Bonification bis zum folgenden 
Vierteljahr in Geduld ſtehen, und inzwifchen, vermöge geſchloſſener Ab« 
rechnung, die völlige Accife bezahlen. | 


Was für Negocianter aber für dergeſtalt ficher zu Halten, daß ih ⸗ 
nen die Accife von dem Wein creditiret werden kann, und wag für Prac- 


cau- 
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cautiones zur Seeurität der Cafle zu nehmen, wird näher feftgefeget 
werden. 


Sollte inzwifchen ein oder anderer auf Abrechnung ſtehender Nego- 
cĩant den Zahlungs, Termin nicht einhalten, hat Accife-Amt, bey eiges 
ner Vertrerung des Fünftig etwa enıftehenden Ausfalles, bievon dem 
Steuer: Rath Anzeige zu hun, und diefer alsdann, wegen der Beytrei⸗ 
bung, das noͤthige zu beforgen, | 


Uebrigens müffen die Accife- Caflen des Orts, wo der Wein auge .. 
gehet, befonders, wenn folder nach giner accijebaren Stadt, oder von 
Dorf» Schenken zum Schanf beftimmet ift,, darauf behörige Paflir-Zet« 
tuls ertheilen, und darinnen vermerken, ob der Wein nur zur Handlung, 
ober zur völligen Confumtion verfteuert worden, damit die Caflen am 
Drte der Beftimmung fich darnad) richten, und die in loco unde bereits 
zur Confumtion veraccifirte Quantitdten unter 2 Schlefifhen Eimern 
fren fchreiben koͤnnen, welches aud) bey andern Sorten von Getränfe zu 
beobachten. — 


. 9. 
Wenm ein einlaͤndiſcher Wein-Händfer in einer auslaͤndiſchen Stadt 
ein lager hält, ift er davor in loco domicilii weder Handlungs» noch Con- 
fumtions-Accife zu entrichten ſchuldig; maßen es ihm zu gönnen, und ein 


Profit vors fand ift, wenn er daneben durch eine auswärtige Handlung 
etwas erwerben fann. 


Wenn er, aber aus biefem fager etwas ins fand fommen läffet, 
wird es damit, wie vorfteher, gebatten; auch muß der Wein. Händler 
von dem Wein, welchen er aus ſothanem auswärtigen $ager an einländie 
ſche von Adel, oder fonft aufs Land immediate, ohne Berührung einer 
aceisbaren Stadt, verfendet, außer dem Zoll, die Handlungs» Accife 
entrichten, oder gewärtigen, baf er als ein Defraudasf befirajet werde, 


Falls ein einländifher Wein. Händler aus Schleſien, Glatz, 
oder einer andern Königlichen Provinz extra Jocum domicilii its 
gendwo ein Wein «Lager macht, ift er in Aufehung der Accife eben fo ans 
zuſehen, als andere am Orte diefer Niederlage wohnende Wein: Händler, 
und da:f von dergleichen auf ungewiffen Werfauf eingebrachten Wein, 
der Eigenthuͤmer oder deffen Commiütlionaire bey vorfalleudem auswarti⸗ 

gen 
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gen Debit, weiter feine Handlungs» Accile erlegen, falls ſolche erwels 
tich (chen in loco primo unde bezahler worden: Wiewohl die Schleſi⸗ 
ſchen und Glatziſchen Acciſe-Aemter in dieſem letztern Fall, Da der Wein 
aus «iner.Miederlage in die andere verſchickt, und nicht verfauft wird, das 
von niemals Han lungs/ Accile zu nehmen, ſendern dasjenige zu beob⸗ 
achten haben, was hierunter der näd;pfolgende Fphus vorſchreibet. 


$. 10. 


Die fremden Bein, Händfer müffen nad) mehrerem Inhalt der, 
fub dato Glogau den sten December 1750,, und Breslau den 2gften Ja- 
nuarii 1751., auch weiser in beyden Cammer » Departements unterm ı21Em 
Martii 1754. , wegen des Handels foldher fremden, und wegen Einſchraͤn⸗ 
fung des Wein: Handels auf Dem Sande, ergangenen Ordres, worauf 
bie Accife- Memter hiermit verwiefen werden, fid) des Hauſirens, Ver 
faufs und Ablegung der Weine, auch des Herumlaufens mit Proben 
auf den Lande, gaͤnzllch enthalten, ihre Niederlagen in einer accisbaren 
Stadt errichten, den Wein:en gros gebindmeife, mie er eingebracht mors 
ben, allda verkauſen, und Feine Gebinde im Gehalt unter einem ganzen 
Sa leſiſchen Eimer einführen, biernächft bey Einbringung der Weine 
Ins fand, zur Miederlage und Verkauf in accisbaren Städten, auf der 
Geaͤnze entweder ein proportionirlicdyes Geld Pjand fo fange deponirem, 
oder foniten Caution ftellen, bis vom Accife - Amt des Ortes ad quem 
ein Attell, Daß der Weln dafelbfl eingefommen, zurück geliefert worden, 
oder aber diejenigen, welche in einer einländijcyen Stade ſchon eine alte 
Niederlage Haben, von dortigem Accife- Amt bald bey der Einfuhr auf 
ber Graͤnze, daß folder Wein auf die Niederlage kommt, ein Certificat 
produciren, auch dergleichen fremde Wein» Händler und Fuhrleute ſo⸗ 
wohl in einem, als anderem Fall die gewöhnliche Zoll» Straße halten, 
er ihre Zoll» Zertuls überall, wo nur Zoll: Aemter vorhanden, viſiren 

en, | 


In Anfehung ber von dem ausländiihen Negocianten zu entrich⸗ 
tenben Accile, wird.das Breslauifche Accile-Reglument $. 22, jur Norın 
geſetzet, nach welchem aller an die in loco der Niederlage oder des Vers 
Eaufe wohnbafte Confumenten, hie feinen Wein Handel treiben, debi- 
irre Wein, bendes zur. Confumtion und Handlung zu ve: fleuren, hin⸗ 
gegen von. dem Wein, ſo der fiambe Negociant an dortige Weinhaͤndler 

Nachtr. zur Edict. Samml. M abfes 
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abfeget, 6108 die Confumtions- Accife zw erlegen, folglich letzternfalls 
der Handlungs Impoft ohne Unterfcheid cefliret, und die Sache fo an« 
geſehen wird, als wenn der einheimiſche Wein + Händler oder Schenfe 
den Wein felbft einbringer, maßen fonften der Handlungs « Impoft dem 
Käufer doc) zur Saft fallen würde; wie denn auc) in dem Fall, da der 
“fremde Wein Händler.an 2 accisbaren Orten beſondere Niederlagen Hält, 
und aus der einen Niederlage nad) der andern etwas an Wein zum Auf 
füllen, Verſtaͤrkung, und Ergänzung bes Lagers verfendet, mithin der 
Wein nach wie vor in des Eigenehümers Hand verbleibet, in loco ber 
Abfendung davon feine Handlungs. Accife zu erlegen ift; jedoch muß - 
der Wein» Händler durch ein Atteft des Acciſe Amtes des Orts der aten 
Niederlage erweifen, daß der Wein dahin wuͤrklich zur Niederlage ges 
kommen, 


Die einländifchen Dorf. Händler find ebenfalls gehalten, ihre Wein 
Niederlagen in accisbaren Dertern zu errichten, und den Wein dafelbft 
im Ganzen-zu verfaufen; hingegen bleibet der Weinſchank in denen 
Dörfern bey ſolchen Städten, welche fein jus prohibendi haben, unter 
der Condition nachgelaffen, daß der Wein aus einer accisbaren Stadt 
genommen, allda zur Confumtion verfteuert, und nicht anders als 
Quartweiſe verzapfet werde, überdem der Dorffchenfe nicht nur zum 
Schanke mit einer befonderen Conceflion von der Krieges. und Domai- 
nen: Commer, weldye unentgeldlich gegeben wird, fondern auch beym 
jedesmaligen Einfauf mit.behörigen Accife- Paflır - Zettuln ex loco em- 
tionis, daß der Wein allda geholet, und zur Confumtion verfteuert, fid) 
verjehen muß. _ 


*, Die Gebürgs» Negotianten auf bem Sande, welche durch Baratto- 
Handel gegen ausgeführte einländifche Waaren fremde Weine an ſich 
Bringen, und zurücführen, follen eben fo wenig, als andere Dorf-Händs 
ler in Dörfern ein Haupt» Wein Sager halten, fonbern den Wein in 
Staͤdten nieberlegen, und wenn fie in ihren Wohnungs-Orten den Wein 
verzapfen wollen, auch von Seiten einer Stadt fein jus prohibendi vor» 
handen , dazu nur mäßige Quantiräten jedesmal heraus nehmen. | 


Denen Bein: Händlern und Wein. Schenfen in denen unaccisba« 
ren Staͤdten, die in anno 1751. allda ſchon gewefen, wird der Weine 
Handel und Debit in loco domicilii gegen behörige Verfteurung zwar ges 

| ſtat⸗ 
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Ratter; es ift deren Anzahl aber nicht zu vermehren, wie denn auch ben 
ihrem Abgangr feine newe angeſetzet werden follen. 


Sonften paſſiret fi wohl den ſremden, als einlaͤndiſchen Dorf: Ne- 
gotianten, welche ihre Micderlagen ın den Staͤdten haben, ber zıre Ei. 
mer auf Leccage, gleich den ſtaͤdciſchen Weinhaͤndlern, acciſefrey; nicht 
minder iſt ihnen auf dem auswaͤrtigen Debit von halben Eimern und druͤ⸗ 
ber die Confumtions- Accife zu vergüsen, uͤnd Davon nur der Hands 
lungs Impoſt zu entrichten. Hir gegen müffen fie die Accife von dem 
eingebracyten Wein, bald nad) der Vifirung bezahlen, es ſey denn, daß 
fie ein ftarfes Sager haben, und die Accile vorzuſchießen nicht im Stans 
de find; in welchem Fall mit deren Bezahlung auf beitellte hinlängliche 
Caution und Sicherheit, fo, wie bey denen einländifchen ftädtifchen Ne- 
gotianten, nachgejeben, und Quartal» Abrechnungen gehalten werben 


fönnen, fo lange cin anderes nicht verordrtet wird, 
" 


Ob gleich auch endlich denen von Adel unverwehrer iſt, den zu Ihrer 
eigenen Confumtion benötgigren Wein, gegen richtige Verzellung im- 
- mediate von auswärtigen Orten einzubringen, ned) es vor einen Handel 
zu haften, wenn etwa einer von Abel Ten: Mad;bar, cder andern guten 
Freunden etwasan Wein für eben den Preiß, fo er ihm feibft fofler, oh⸗ 
ne allen Vortheil uͤberlaͤßt: Eo muß doc) daraus feine Gewohnheit und 
Mißbrauch gemachet werden ; wie denn die Einwohner des plarten Sans 
des an andere, die nidjt anfängtich von dem eingebrachten Weln partiei- 
piret, dergleichen auch nicht nachhero, beſonders in Kleinigkeiten, abs 


Inffen follen. 
$. ıt. 


Sollte ein Particulier in’ einer accisbaren Stadt, ber fein Weln« 
Händler iſt, von dem, zu felbft eigener Nothdurft verſchtiebenen, und, 
zur Conſumtion verſteuerten Wein, an einen auswaͤrtigen Bekannten 
etwas ablaſſen: So wird davon in keinem Fall einige Handlungs · Acciſe 
gegeben, noch die Confumtions- Acciſe gut gethan, ſondern wenn der 
Wein nad) einer Schleſiſch-⸗ oder Glatziſchen arcisbaren Stadt gehet, 
barauf vom Accife-Amte ein Paffir: Zettul ertheilet, worinnen deutlich 
zu exprimiren, daß der Wein von einem dergleichen Particulier und zur‘ 
Confacsiion verfteurer ii; Da — auf Vorgeigung dieſes Paſſi nn 


x 
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tuls ber Wein in loce ad quem aecifefrey eingehet; Jedoch ift bergleis 
chen Particuliers fo wenig, als denen von Adel, und andern Einwohnern 
bes platten Jandes erlaubt, zum Machtheil der laſttragenden Wein, Ne- 
gotianten, einen Bein» Handel zu freiben, 


§. 12, 

Da es fich bisweilen zuträgt, daß der eingegangene fremde Wein 
nachhero umfchläge und ganz verdürbet: Eo foll, wenn alle Mühe ver 
gebens angewandt, ihn zu corrigiren, und derfelbe als Wein nicht mehr 
zu debitiren, auf Anhalten des Accifanten, Commiffario loci bey klei- 
nen Poften zwar frey ftehen, die Accife vorfommenden Umftänden nad) 
pflichtmaͤßig zu mederiren, und auf ein billiges zu fegen; bey ſich ereig« 
nenden Bedenfen und flarfen Quantitäten aber beshalb an die Krieges» 
und Domainen» Cammer berichtet, und Refolution abgewartet werden. 


$. 13. 

Auſſer dem fremten Wein findet beym einfändifchen Wein, aus 
und einländifhen Brandwein, Wein. und Zieder- Efiig, aud) andern 
Sorten von Getränke, fein Decourt am Maße zum Auffüllen und auf 
Leccage ſtatt. 


Vom Franz» und andern fremden abgezogenen Brandwein, frems 
den Wein» und Zieder · Effig, erleger der einländifche Kaufmann, gleich 
andern Confumenten, nur die Confumtions-Accife; aud) wird eg mit 
Bonification deg auswärtigen Debits, und ter davon zu erlegenden Hand» 
Iungs» Accife gehalten, wie beym fremden Wein, es findet aber fein 
Credit nod) Quartal» Abrechnung ſtatt, fondern die Confumtions-Accife 
muß bey der Entrée, nad) gefchehener Vifirung, bald erleget, und der 
Confumtions-Impoft von dim auswaͤrtigen Debit durdy Abzug von der 
Einnahme Capitis Imi baar vergütet werben. Was hiernäd;ft 
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Den Grünebergifchen, Beuthenſchen und andern Schlefifchen land⸗ 


Wein anbelanget; fo müffen die Gefäße dazu landuͤblich eingerichtet, 
und richtig geächtet werben. 


Alles, 


u Zr: | 
Alles, was von dergleichen Wein an dem Orte, ma er zugewach⸗ 
fen, confumiret wird, ift aud) allda zur Confuntion zu verfteuern, und 
nur auf die auswärts debitirte Quaneiräten von halben Eimern, und 
- drüber die Confumtions- Accife abzuſchreiben, welcher Confumtions- 
Impoft dagegen, wenn ber Wein nad) einer accisbaren Stadt gehet, in‘ 
loco Confumtionis zu bezahlen. 


Auf dem aus einländifhem Wein gemachten, und in obigen Quan« 
titäten ausgehenden Wein. Efjig wird zwar ebenfalls der Confumtions- 
Impaft abgefhrieben; wenn aber folcher Eingangs nicht als Wein» Eſſig 
versteuert ift, kann auch nur der Accife-Sag vom Wein, folglich niche 
mehr vergüter werden, als die Cafle befommen hat. 


Bey bem vom platten Sande eingehenden Wein Zumadhs iſt ein 
gleiches zu beobachten, und überhaupt zu bemerken, daß der Eigenthu- 
mier von feinem eigenen Zuwachs in feinem Falle einige Handlungs» Ac- 
eife bejahler, fondern foiche blos won dem Händler zu erlegen, welcher 
den einländifchen Wein und Wein. Effig auffaufet, und ins oder auffers 
halb Sandes damit handele, 
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Deren Dorf: Krerfchmern, Krämern und Schenfen ift nicht erlaubt, 
Rhein. Franz Danziger und andere abgejogene ausländifhe Brandweine 
immediate aus fremden Orten einzuführen, ober von Fuhrleuten, die 
felchen erwa einbringen, zu erfaufen; fondern fie müffen dergleichen Sor⸗ 
ten von Brandwein zu ihrem Schanf als völlig verateifet aus accisbaren 
Städten nehmen, und fh darüber mit behörigen Paffır. Zettuln verfehen, 
wie. es wegen des Wein⸗Echankes auf’ denen Dörfern verordnet iſt. 


Jedoch iſt zu ſolchem Brandwein ⸗ Schank Feine befondere Cammer · 
Conceilion erforderlich. 
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Die im Accife - Tarif erfindliche Säge vom Bier und Brandivrin, 
womit bie Dominia und Königliche Aemter die Stadt» Krüge und ftäd« 
tiſche Confumenten zu verlegen berechtiget find, praefupponiren, daß 

der Bier und Brandwein - Urbar unter der Contribution des plarten 
$andes flehet, und gedachter Verlag mit profitiret und angefchlagen wore 
—— M3 | den. 


J 


x. 94 


den. Ob und wie ſerne aber, auch der Schank an die Buͤrgerſchaft 
und Garniſons, fo in und bey verſchiedenen Mediat. Staͤdten, auf und in 
denen fub contributione des platten Landes ftehenden CrundHerrfdrafte 
lichen Schöffen, Bier. Brauereyen, und Brandwein, Brennerenen, 
auch Kretſchams getrieben wird, mit folder Scanf. Accife generaliter 
zu —— ſoll naͤher erwogen und feftgefeget werden, | 
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Müffen die Accile-Bebienten auf biejenige Einwohner, welche aus 
Wein- ımd Dier- Hefen, einländifcben Obſt, Wein, Abrefchen und 
dergleichen Brandwein brennen, oder Efjig in loco machen, eder auch 
ous Honig Mech brauen, ein wachfames Auge haben, und dahin ſehen, 
daß alles richtig angemeldet, und tarifſmaͤßig verſteuert werde, 


Beym einfommenden einländifchen Bier aber äft befonders von 
Thorſchreibern darauf zu attendiren, ob die Gefäße edielmäßig gezeichnet 
find, auch das fefgefegte Maas Halten, und wenn das Gegentheil bes 
funden wird, ſolches behörigen Ortes anzuzeigen. 


Beym Capite von allerhand Getreide, 
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Da bie, bey anfänglicher Einrichtung des Schlefifchen Accife-Mes 
fens eingeführt gemefene Abnahme des Eingangs» Impofts, von Weis 
sen, Roggen und Gerſte ex poft aus verſchiedenen erheblichen Urfachen, 
und befonders deshalb wieder aufgehoben werden, weil daraus für bei 
Landmann viele Verſaͤumung erwachſen, ihm folcher Impoft, melchen 
der ftädtifche Confument erlegen follte, der Intention entgegen, mehren 
eheits zur Laſt geblieben, bie Getreide» Märkte aber dadurch ins Abnch- 
men gekommen, auch an ſich die Thorfchreiber ben der Menge des einge⸗ 
henden Getreides und andrer Sachen, unmöglid alle Eäde bis auf 
ganze und halbe Megen nad) dem Augenmaas fhägen koͤnnen, dagegen 
ſich erwähnter Impoſt beym Mahlen weit richtiger erheben laͤßt, und 
alsdenn die Cafle zugleich vom Zuwachs des Malzes die Eingangs » Acei. 
fe gewinnerz So hat es bey der jegigen Einrichtung noch ferner fein Bes 
wenden, und pafjiren diefer zu Folge die norbenannte Eorten von Ger 
treide In allen acclobaren Staͤdten frey, auch ohne Thor⸗Zettul ein; wo⸗ 

gegen 
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gegen bie ftädtifchen Brauer, Bäder, Brandmein» Brenner und andere 
. Confumenten von ihrem zur Mühle gehenden Malz und Getreide, Eins 
gangs⸗ und Confumtions- Aceife, nad) denen, im Accife-Extradt unter 
“der Abtheilung von dem, beym Eingange nicht verfteuerten Getreide er 
findfichen Sägen, zugleidy abführen muͤſſen; es wäre denn, daß an el- 
nem oder anderm Orte wenig Haber gebauet, und bie Gerfte deshalb 
ſtark verfürtere würde, (wie z. E. folches zu Glatz geſchiehet) als woſelbſt 
‚in ſolchem Fall die Eingangs : Accife von der Gerfte gleich bey der Ein 
fuhr zu nehmen, und dagegen an der Mahl» Accife wieder zu verguͤten iſt. 


N Weil aber gleichwohl auch in andern Städten zu mandyen Zeiten 
an flatt Habers, ſowohl Roggen, als Gerjte roh verfüttere zu werben 
‚pfleget, morunter die Königl. Caſſe nicht leiden fann: So muß, bey 

2 Rthlr. Strafe von jedem Scheffel, wovon der Denunciant die Hälfte 
bekommt, Niemand von ſolchem frey eingegangenen Getreide etwas ver» 
füttern, noch die Ader- Bürger, befonders Gaftwirthe, an Fuhr« und 
‚andere $eute zu dieſem Behuf verfaufen; wofern diefes Zurter- Getreide 
nicht zuvor dem Accife-Amte richtig gemeldet, und die im Tariff auf 
ſolchen Fall beybehaltene Eingangs. Accife bezahlet worden, welches die 
hecife - Yemter denen Gaft-Wirthen und Einwohnern, fo Pferde halten, 
von einer Zeit zur andern aufs neue befannt machen, bey ihnen in Denen 
Staͤllen öfters unvermuthete Revifiones anftellen, und ob diefes behoͤrig 
befofget wird, unterfuchen, auch fonften nach den Umſtaͤnden jeden Or⸗ 
tes, zu Verhütung der Unterſchleife, ihre Praecautiones, fo gut als 
möglich, nehmen muͤſſen. Hingegen nz 
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Bon Haber, Erbfen und den übrigen Feld. Früchten, fo in accide 
baren Städten einfommen, muß das Accife-Amt bald beym Eingange 
die Accile nehmen, und weilen die Einbringer davor zu ſtehen ſchuldig 
find, ihnen vor erfolgter Berichtigung, Die Thor, Zettuls nicht ftempeln, 
noch Thorfchreiber diefelben mit den Wagens aus der Stadt laffen; je» 
doch) wird nach Worfchrift der ergangenen Verordnungen, die Accile nicht 
dem unter der Contribution fbehenden Landmann, fondern dem vom Ver⸗ 
kaͤufer deshalb nahmpaft zu machenden, und ins Acciſe- Amt zu ftellen- 
den Käufer, und Confumenten abgefordert, wenn beybe Theile fich bie 
3 i über 
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über nicht eines andern verglichen haben. Damit aber unfer dem vom 
Einga :g8 Impoſt eximirten Getreide, feine Erbfen, Haber, Mehl, 
Schrot ic. ıc. noch ein mehreres als angegeben, und veracciſet, einges 
bracht werde; habın Thorfchreiber uno Vifitatores in den Thoren die 
Saͤcke jederzeit in Augenfchein zu nehmen, mit Adhibirung des Vilitir- 
Eıfens, die Richrigfeit der Angabe zu-eraminiren, und bey entftehendem 
Zweifel oder Verdacht einerUnrichtigkeit, allenfalls, wegen einer näheren 
„Revifion und Abmeffung in der Stadt, das erforderliche zu beobachten. 


Was die vom Abel, und andere: Landleute von ihrem bem Eins 
gangs · Impoſt unterrvorfenen Getreide wieder zurüct nehmen, imgleichen 
dasjenige, fo fie nach andern Orten nür durchführen, ift accifefrey; nur 
muß der Einnehmer auf dem Thor» Zettul deuilich vermerken, ob alleg, 
oder mie viel durch» und zurüc gehet; der Thorfchreiber hingegen hat 
die Wagens zu unterfuchen, und den Ausgang, wenn es damit feine 
Richtigkeit hat, hinten auf dem Thor-Zettul zu artefliren; wie denn auch 
dem Landmann, wenn er-fein zum Verkauf in die Stadt gebrachtes Ge 
treide nicht verfaufen fann, oder nicht will, frey fiehet, folches in der 
Stade, ohne Erlegung einiger Acciſe, aufzuſchuͤtten, er muß ſich aber 
‘in diefem Fall bey dem Accile- Amte behoͤrig melden und Eicherheit fidle 
‘fen, davon ohne Vorwiſſen des Accife- Amt« nichts zu verfaufen, wel 
‘ches ſodann den Käufern die geordnete Accife abfordert. Was anbe 
langet —— 
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Das Getreide, welches in accisbaren Staͤdten und Vorſtaͤdten zum 
Ausdruſch im Stroh eingefuͤhret wird, ſo muß der Acker Buͤrger dem 
Acciſe⸗ Amte alljaͤhrl(ch, bald nach der Erndte, den Einſchnitt nach 
Schecken und Fudern anzeigen, damit ſich daſſelbe vor!äufig darnach rich⸗ 
ten koͤnne, und wiſſen möge, von wen es-Accife zu fordern hat, zumas 
Ten mit den Ader» Süden allerhand Veränderungen vorzugehen pflegen, 
Die Accife felbit aber wird erheben, nach dem würffichen Ausdrufch, 
und verfieuret ber Acer» Bürger die, dem Eirigangs - Fmpoft -unterwürs 
fire, und im vorfichenben Spho benannte Getreide / Sorten nebſt dem 
Abkehrig zur Fürrerumg, (woͤbey der Kaff frey'bteiber) 'imgleichen das 
Stroh nach und nach, wie es in der Scheune ausgedrofchen, aufgemeſ⸗ 
fen und-aufgebunden wird; wes Endes der Acher · Beſitzer auf feinen gefels 

ſteren 
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fteten Bürger Eid, dem Accife-"Amte von Woche zu Woche, bald nah 
jebesmaliger Aufmeffung , von der Quantität bes Getreides und Strohes 
richtige Anzeige zu thun, und das Accife-Amt über alles ein befonderes 
Annotations-Regifter zu führen hat, woraus zu erfehen, wie viel nach 
der Accifanten Anfage der Einfchnit an Fudern, Schoden und Man« 
dein beträgt, mie viel von Zeit zu Zeit davon ausgebrofchen, und ſowohl 
an Stroh aufgebunden, als auch an Getreide von denen, ber Eingangs. 
Accile unterwürfigen Sorten aufgemeffen, und endlich unter welchem 
Dato und Numer die Accife entrichtet worden; wobey die Accife-Be 
dienten, ob auch die Anfage richtig geſchehen, ſich auf Kundſchaft legen, 
und das angegebene nad) der Ausfaat, Qualität der Aecker, Fruchtbar⸗ 
feit des Jahres, und andern Umſtaͤnden überfdylagen, und eines gegen 
das andere haften müffen, 


Sollte ſich nım gegründeter Verdacht Hervorfhun, da jemand das 
auf feine Anfage gefegte Vertrauen, zu Bevortheilung der Accife, gemiß« 
brauchet, und zu wenig angefaget Härte; ift derfeibe Hierüber zur Wer: 
antwortung zu ziehen, ind nach Befchaffenheit der Umflände davon 
durd) Commiflarium loci an die Krieges. und Domainen · Cammer zu 
berichten, welche, im Fall Denunciatus die Befchuldigung laͤugnet, und 
nicht eines andern Aberführet ift, erfennen wird, ob berfelbe das Purga- 
torium abfegen folle? Wie denn auch das Accife-Amt bey denen Aecker⸗ 
Beſitzern zuweilen die Boden und Scheunen vilitiren, ob fie.mehr Ge« 

treide und Stroh vorräthig haben, als angemeldet worden, nachfehen 
loffen, nicht weniger darüber halten muß, daß von denm, dem Ein 
gangs»ympoft. unterwuͤrſigen Getreide» Sorten nichts aus der Scheune 
genommen, und aufgeſchuͤttet werde, es fey denn vorhero angezeiget, da⸗ 
mit allenfalls in continenti die Quantität nachgemeflen werben könne, 


Mofern jedoch der Modus der Verfteurung an ein: oder anderm 
Drte, nad) den befondern Umftänden, vor das Königliche Intereſſe noch 
beffer und ficherer durch Anfchläge von der Acker⸗Wirthſchaft, Fixirung 
der Fütterungs» Accife, oder auf andere Weife gefaßt werden kaͤnnte: 
So wird foldyes des Commillarii loci pflihtmäßiger Beurtheilung übers 
laffen, welcher deshalb Approbation einzuholen hat. 


Uebrigens verſtehet fich biefe Werftenrung ſowohl von denen mit der 


Acker· Steuer belegten, als denen bavon befreyten Aeckern, weil im Glas» 
Nachtr. zur Edict, Samml. N gifhen 


J 
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hiſchen die Ader: Stenern in fupplementum bes ehemaligen Steuer⸗ 
Contingents eingeführet worden. 9 — 


Was jedoch die Cavallerie- Regimenter zu Fütterung der Dienſt- 
Pferde von ſolchem Haber und Stroh erfaufen, und die Aeder. Bürger 
von ihrem ausgedrofchenen Getreide wieder zur Saat gebrauchen, paffirt 
aecifefren; ingleichen verfteher fi) hiebey, daß wenn die Scheunen auf 
ferbalb gefchloffenen Städten folchergeftalt belegen, daß alles ausgedro⸗ 
fchene Getreide und Stroh in die Stadt gebradhr werden, und das Thor 
paffiren muß, aledenn bie Anfage des Ausdruſches, und die Führung 
der Negifter hierüber nicht nöthig, fordern nur Getreide und Stroh beym 
Eingange in die Stadt, dem Ihorfchreiber angemeldet werden dürfe, 
welcher alsdann foldhes residirer, und darauf behörige Thor « Zettuls 
ertheilet. 
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Was das fremde, befonders pohlnifche Getreide, Mehl und Ger 
gräupe anbelanget ; fo werben Se. Königliche Majeftät von Zeit zu Zeit 
verordnen, ob deſſen Einfuhre, nach erheifchender Morhdurft und Bes 
ſchaffenheit des Zuwachſes in Schlefien und der Graſſchaft Glatz verſtat⸗ 
tet, oder nach dem Exempel voriger landes ⸗Regierung impofliret werden, 
oder gar verbothen ſeyn ſolle. wer 


Jedoch iſt m Fällen der Impoſtirung, oder des gänzlichen Vers 
bothes Davon befreyet: das Getreide, welches die Pohlen und andere 
fremde Graͤnz · Nachbaren in den Schlefifchen Mühfen mahlen, und ges 
mahlen wieder zurücführen; das Decem-Getreide, fo einige fchlefifche 
Geifllichen aus Pohten erhalten ; die QDuantitäten an Haber, welche Se, 
Königl. Majeftät denen Hufaren-Regimentern vor die Dienft-Pferde aus 
Pohlen einzuführen nachgelaffen, und bis auf weitere Ordre die pohlni⸗ 
ſche Buchweitzen · Grüge, weilen legtere zur Zeit noch unentbehrlic) Ift. 


Es müffen aber die Accife- und Zoll» Bedinten, befonders Poli 
cey · Bereuter, auf die Unterfchleife alle Attention richten, und die Hus 
faren-Regimenter von Jahr zu Jahr, auf die ihnen einzuführen nadıges 
laſſene Quantitäten pohlniſchen Habers bey den Krieges: und Domainett- 
Cammern vor jede Eſquadron neue Frey» Päffe, mittelft Zuruͤckſtellung 
der voriährigen Päffe, fordern, und diefe Regimenter bey — 

in⸗ 
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Einfuhr, bie gemößnliche Zollſtraße alten ‚ das Maas bes Habers im 
erften Graͤnz⸗ Zotl⸗ oder Accife-Amte richtig anmelden, Die Rendanten 
auf der Gränge und im Orte der Garnifon ſolches nachſehen, und auf 
dem jebesmal zu producirenden Driginal- Frey-Paß, die eingebrachte 


Quantität mit Buchftaben abfepreiben, und mehr nicht einpafjiren laſſen, 
als der Paß befaget, 

Im übrigen ift aud) den pohlnifchen Fuhr / und Handels: $euten 
nicht zu geflatten, daß fie unter dem Praetext des Futter, Habers vor ih« 
- re Pferde, welcher ihnen zu aller Zeit frey bleibt, mehr Haber, als fie 

auf die Zeit ihres Aufenthalts im Sande var die Pferde nothwendig ge- 
brauchen, ins fand bringen, und heimlich abfegen, 
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Das Getreide, Hart» und Rauch-Futter, fo die Königliche Pro- 
viant-Xemter vor die Magazins, und zu Verpflegung der Armee felber . - 
einfaufen, und einjufaufen Ordre Haben, pafjiret völlig accifefrey, wenn 
das Proviant-Amt den Empfang auf den Thor Zettuln attefirer; die an -· 
dern Liveranten aber, müffen mit richtigen Frey » Päffen verfehen feyn, 
oder die Accife gleich andern Händlern entrichten. 


Und da auch Das Getreide, fo bie Proviant-Aemter auf Vorrath 
mahlen faffen, accifefrey iſt: So muß dagegen dasjenige Mehl, Graus 

pe, Grüge, Erbfen ꝛc. nebſt Hart» und Rauch: Futter, weldyes aus den 
Königlihen Magazins Gernach auf Ordre hiniviederum an ſtaͤdtiſche 
Bürger ind Einwohner verfauft wird, behörig verfteuert werben, und 
. bag Proviant-Amt an die Käufer ohne Vorzeigung richtiger Acoile - Zets 
tul, nicht verabfolgen faffen, oder von ihnen die tarifImäßige Accife, 
gleich beym Verkauf feibft, einfordern, und mittelft Specification zur 
hccife-Cafle abliefern. Wobey dasjenige was nad) dem platten ande 
verkauft wird, accifefrey bleibet. 


Von dem Brod,Mepl, welches durch die Proviant » Yemter, ober 
Regimenter zu Verpflegung ber Garnifons verbacken wird, ift regulariter 
bie Confumtions- Accife zu entrichten, mofern Se. Königl. Majeftät 
nicht einer oder der andern Garnifon die Exeintion bereits zugeftanden, 
oder in vorkommenden Fällen fernerweit allergnädigft beroilligen. 
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Die Vorr und Auffauferey bes Getreides an Welgen, Roggen, 

Gerfie, und Haber auf dem platten fande, den Sand» Straßen und in 
den Borftädten, nebit dem Probe. Handel, wodurch die Zufuhr nach den 
Städten gehemmet wird, und ſowohl die ftädtifhe Nahrung » und Ges 
treide- Märkte, als auch die Koͤnigl. Caflen in Anfehung des Zolles und 
der Handlungs: Accife leiden, bleibet nad) Mafgebung derer ergangenen 
Merordnungen verborgen, und lieget denen Accile -Bedienten ob, ihrer 
Seits mir darauf zu haften, daß ber Sandmann von feinem Getreide 
niche die Proben, fondern das Getreide ſelbſt zu Marfte bringe, davon weder 
unterweges auf den Straßen und in ben Borftäbten, noch auch zu Haufe 

an Händler etwas verfaufe, mithin diejenige, welhe zum Wieder» Bere 
kauf Getreide gebraucher, fie feyn Ein. oder Ausländer, folches zu dies 
ſem Behuf lediglich in den Städten auf dortigen Märkten erfaufen, und 
die fefigefegte Handlungs» Accife entrichten, maßen blos denen einländi« 
fhen Stadt» und Sand. Müllern, Bädern, Brandwein: Brennern, 
Brauern, und andern Privatis, aus Schleſien, Glatz und andern Köni« 
glihen Provinzien, die das Getreide auffer dem Handel zu ihrer Nahe 
rung, Gewerbe und Confumtion gebrauchen, davon die Nothdurft, 
fonder Erfag einiger Handlungs. Accile, auf dem Sande zu erfaufen frey 
ſtehet; Worüber, und daß der Auffauf diefes Behufs gefchieher, fich 
bie Einfäufer vornehmlich aus anderen Königlichen Provinzien mit bes 
glaubten Atteftatis von ben Magifträren und Grund: Serrfchaften zu vere - 
fehen Haben. . 


Sollte von Käufern ober Berfäufern bargegen gehandelt werden, find 
über jeden Contraventiong: Fall behörige Protocolla aufjunehmen, und 
foldye an den Commillarium loci zur Decifion einzufenden, 


Jedoch werden von biefem Verbothe die einländifche Gebärgs: Baus 
ern und Fuhrleute, Die aus dein Gebürge dem Sande Steinkohlen, Kalk, 
Schindeln und andere Norhdurften zuführen, eximiret; als welche, nach 
gefchehenem Verfauf ihrer Waaren, auf dem Sande dafelbft, vor dag, 
einländifche Gebürge, hinwiederum Getreide kaufen, und zum Wieder 
verfauf zuruͤcknehmen fönnen, nur find fie fhuldig davon, bey ber in 
Anno 1750. feftgefegten Strafe a 4 Gr. vom Scheffel, in der naͤchſt geles 
genen Stadt bie Handlungs. Accile abzuführen. Wie denn auch über» 


haupt 


— 


t 
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gaupt im Fuͤrſtenthum Schweidnig, und denen Gegenden bes Gebuͤrges, 

zur Aufnahme dortiger Getreide- Märkte und Bequemlichkeit der Ein⸗ 
„ Verfäufer, es ber den befondern Verfügungen fein Bewenden hat, 
fo in gedachter Abſicht bereits getreffen, oder noch fernerweit — 
moͤchten. Gleichwie nun 
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Derjenige eigen tich ein Korn: Händler heißt, und bie‘ "Handlungs 

Accife zu erlegen ſchuldig ift, welcher Weißen, Noggen, und andere dem 
Handlungs. Impoft unterwürfige Getreide. Sorten, feinen Vortheil das 
mit zu fiften, zum Wieberverfauf erhandelt: Afo find ſchon erwaͤhnter 
maßen Brauer, Muͤller, Becker, Brandwein. Brenner und andere 

Perſonen, die das Getreidezum Mehl.Handel, Bier-Brauen, Baden 
und Brandwein, Brennen, oder fonft zu ihrem Gewerbe und Nothburft 
gebrauchen, für feine Korn» Händler zu haften, noch auch derjenige Buͤr⸗ 
ger oder Sandmann, der von frinem Zuwachs, und ben ihm angefchlage: 
nen oder fonften ex quovis titulo gebührenden Getreid» Gefällen, etwas 
wieder verkauft, oder in folcher Abſicht auffchütter, 


Dagegen müffen bie Sand» Bäcer, Müller, Mehl: Händfer, und 


Brandwein Brenner, welche forften In ihrer Nahrung auf dem $ande 
das bendthigte Getreide Handlungs» accisfrey kaufen Finnen, ſich des 
Korn» Handels enthalten, oder fid) gefallen laſſen, daß fie in Anfehung 


Ihres anfaufenden fämmtlichen Getreides, wie andere Korn. Händler ans 


gefehen werden, Micht minder follen, bis auf weitere Verordnung, ber 

gleihen fand» Bäder, Muͤller, Mehl: Händler, und Brandmwein.Brens 

ner auf den bisherigen Fuß, das auf den ſtaͤdtiſchen Märkten, zu 

ihrer Nahrung erhandelte Getreide in loco emtionis, um die Unterſchlei ⸗ 

fe beym Korn, Handel befto eher zu verhuͤten, zur Handlung verfteuren, 
und bevor folches oeſchehen, zum Thor nicht herausgelaſſen werden. 


Von den Unterthanen aber auf dem Lande Getreide aufzukaufen, 
oder vor baares Geld über bie, von ihnen zu fordern habende Natural- 
Pacht anzunehmen, in ber Abfiche, damit Wucher zu treiben, Ueber 
ſowohl den — — als — NEN 
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MWirffiche Getreide» Händler müffen von dem in ven Städten er 
Fauften Getreide, wenn locus emtionis in Schleſien ift, gleich dafelbft 
die völlige Handlungs » Accife erlegen. Wollte aber ein einländifcher 
Korn- Händler, er ſey in Schlefien, oder fonften in Königlichen Landen 
wohnhaft, aus einer andern Königlichen Provinz, oder aus fremden 
Sanden zum Handel nad) Schlefin Korn bringen: So ift er fhuldig, 
foches am Orte des Verfaufs zu verfteuren; er Könnte denn bod) durch 
richtige Pafliv-Zettuls erweifen, daß er am Orte des Einfaufs, oder beym 
Durchgange in einer fchlefifchen, glaßifchen oder andern einländifchen 
Stadt, die völlige tarifimäßige Handlungs Accile entrichtet hätte, wel« 
chenfalls er weiter nichts zahlen darf, 


Wäre aber nur die Halfte in einer anbern Stabt genommen’ So 


wird ſolche am Orte bes Wiederverkaufs auf den Handlungs⸗ Impoſt zu 


gute gerechnet, und blos der Nachſchuß, das iſt: So viel als an dem 
ſchleſiſchen Satz noch fehlet, entrichtet. 


Iungleichen ſoll der einlaͤndiſche Korn: Händler, welcher in Pohlen, 


oder ſonſten außerhalb Landes Getreide aufkauſt, wenn ſolches nicht in 


Schleſien bleibt, ſondern duch, und weiter außer Landes gehet, die 


Handiungs · heeiſe bezahlen, welcher Impolt auch alsdann in der naͤch— 


ſien accifebaren Stadt, ‚oder in loco domicilii zu erlegen, wenn jemand ” 


ausmwärtig Getreide auffauft, und es nicht nad) einer accifebaren Stadt, 


fondern von dem Dit des Einfaufs redta nad) einem zum platten Lande ge⸗ 


fhlagenen Ort, wohin er e8 vorbero ſchon verhandelt gehabt, abgehen 
läßt, und zwar muß der Accifant ſich vor der Ablieferung im Accife- 
Amte melden, und Richtigkeit pflegen, wobey .allenfalis die Zoll-Zertuls 
ratione quanti zum Fundament genommen werden koͤnnen. 


FKalls ein Bürger in einer Stadt für bie Aemter-und Amts: Braue- 
reyen Getreide zufammen fauft, muß er bie Handlungs, Accile entrich⸗ 
ten, es wäre denn, daf er folches nur als ein Commis übernommen hät« 
te, auf welchen Fall er fich dennoch bey der Acciſe zu melden, und des» 
halb behörig zu Jegitimiren hat. Wofern aber ein Bürger von feinem 
‘ Getreide außerhalb der Stadt etwas gegen Aufmaaß auslehnet, welches 

er beym Ausgange behoͤrig anzuzeigen hat: So erleget er die Accile nur 
xon bem Aufmaaß, wenn es wieder abgeliefert wird, 


Was 
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Was insbefondere die fremde Korn: Händler anbetrift: So — 
ſelbige, von dem in Schleſien oder der Grafſchaft Glatz auf ſtaͤdtiſchen 
Märkten zur Ausfuhr erfauften Getreyde in loco emrionis fo wohl die 
- Handlungs» Accite, als den Ausfuhr» Zoll, Wenn aber zu Zeiten, da 
die Einfuhr des ‚fremder Getreĩdes ohne, ober gegen gewiffe Impoſten 
nachgelaſſen iſt, der fremde Korn» Händler dergleidyen anständifches Ge: 


treide einführer: So has berfelbe, im Fall er ſolches nicht auffchüttet,. ° 


und damit auf Theurung halt, fondern bald vom Wagen verfauft, da- 
von feine befondere Handlungs » Aceife, Tondern diefe nur afsbann zu errte 
sichten, wann das Getreide aufgeſchuͤttet wird. 


Wogegen der einlaͤndiſche Korns Händler, der im erften Fall dere 
Ausländer das frembe Getreide. Map ‚, bavon den SEE 
erlegen muß. 


Damit aber die Unterfchleife der — Handler um ſo * 
verhuͤtet werden mögen: So follen ſie ihr Getreide bald beym Einbrin« 
gen, dem Thorfchreiber zum Handel anmelden, und darauf einen There 
Zertul nehmen, oder wenn das Getreide in loco domicilii, oder in einer 
andern einländifchen Stadt auf dem Marfte erfauft wird, ſolches nicht 
ab und auf den Boden fragen, oder wegfahren laffen, es fey denk vorher 
dem dortigen Accile- Amte angezelget und verfteuret worden, _ ; 


Naͤchſtdem muß das Accife- Amt über bas dem Eingangs Impoft 
unferwürfige Getreide, mit denen in ber Stadt vorhandenen Korn⸗ 
- Händfern, wofern aus gültigen Urfachen der Eingangs - Impoft nicht 
Bald Gerichriget werden kann, ein befonderes Abrechnungs. Buch halten, 
und ftehen felbige für die Finganı 98. Accife, Big fie den Confumenren 
geftelfer, oder erweislich machen, daß das Getreide auswärts debitiret 
worden, in welchem legtern Fall ihnen ver Eingangs, Impoft abgeſchrie⸗ 

ben, und nur die BEN erleget wird, 


$. 26. 


Denen Geiſtlichen, Geftiften, Cloͤſtern, und denen in den Städten 
wohnenden von Adel, kann zwar von Seiten der Accile- Caffe nicht ver 
wehtet werden, gegen Entrichtung der Confuntions- Accife, das in felbft 
‚eigener BWirchfchaft Ben — von — sand · Guͤthern herein 
tommen zu laſſen. 
| Sonſten 
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Sonften aber ftehet regulariter feinem ſtaͤdtiſchen Einwohner Frey, 
auf auswärtigen fand» Mühlen zu mahlen; es wäre denn, baß diefelben 
auf den Stadbt- Mühlen nicht geförbere werden fönnten, oder einer ber 
nachbarten fand» Mühle wider ven Zwang nad) den Stadt - Mühlen, ein 
‚begründetes jus contradicendi competirte, ober Die Accilanten ihre Con- 
venienz fänden, in dem Dot fe, wo fie das Getreide gefauft, ſolches aud) 
bald mahlen zu laffen; weldyenfalls fie jedoch fich vorher im Accife - Amte 
melden, und einen Accife. Zettul darauf Iöfen, oder wenn das Getreide 
- auf dem Sande gefauft wird, und die Umftände nicht erlauben, den Zet⸗ 
tul vorher zu löfen, wenigftens das Mehl beym Eingang richtig angeben, 
und verfteuren müffen, außerdem bey fich hervorthuender Unrichtigkeit, 
da einer nicht das rechte Maaß angefaget, oder zum Nachteil der Accife, 
Weizen Mehl unter oder vor Roggen» Mehl einzubringen fucht, und in 
andern dergleichen Fällen, find die Schuldigen als Accife- Defraudanten 
zu beftrafen; welches auch ſtatt findet, wenn die Bäder unter —— 
viel Weizen miſchen, und Semmeln davon baden. 


Bey entftehenbem Zweifel über die Nichtigkeit der Angabe, ſoll an 
den Orten, wo feine befondere Mühl: Waagen find, das vom Sande 
einfommenbde Mehl nad) der Raths. Waage gebracht, dafelbft gewogen, " 
und nach dem Gewicht der approbirten Mühlen» Waage» Tabellen zu 
Scheffeln angefchlagen, auch folchergrftale verſteuret werben; da denn 
diejenigen, fo unrichtig befunden werden, das Waage Geld doppelt, 
die übrigen hingegen fein Waage Geld zu bezahlen Haben, 


Wo die Mahl-Mege in natura gegeben wird, pafliret fie dem Ac- 
cifanten acciſefrey, jedoch muß folhe Mahl: Mege fodann in einem be⸗ 
fondern Sad oder Beutel zur Mühle gebracht, und wann der Müller 
fie an einen Accilanten verfauft, gehörig verfteuret werden. Wird aber 
“- Mahl» Mege mit Gelde bezaplet, * ſelbige gar nicht zur Muͤhle 

mmen. 


z. 27. 


Muͤſſen nicht nur bie Viſitirer die Muͤhlen in und bey den Stäbten, 
wo die Stadt» Einwohner zu mahlen pflegen, es mögen folche Mühlen 
“ unter ber Accile, oder ber Contribution ftehen, täglich, ober falls fie 
weit entlegen, dennoch öfters fpät und frühe, vornehmlich des Abends 

und 
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und in ber Nacht, zu folcher Zeit, da fich die Mtüller und Mahl-Gäfte Ihrer 
am wenigften verfehen, revidiren, das Getreide nad) den Accife-Zertufn 
examiniren, und mit deffen Nachmeffung Proben machen, fondern auch 
Einnehmer und Controlleur, vornehmlich aber der legtere, zum oͤftern 
ein gleiches beobachten, und auf gute Ordnung halten, als wofür ber 
- Controlleur zu repondiren, und baher, falls er befindet, daß bie Vifita- 
tores ihrer Schuldigfeit nicht nachfommen, oder fich ſonſten fchädfiche 
Unordnungen eingefchlichen, davon dem Einnehmer fofort Machricht zu 
geben, und mit ihm das nörhige weiter zu beforgen at. — 


§. 28. 


Zum Nachmeſſen und Ueberſchlagen des Getreides in den Muͤhlen, 

koͤnnen ſich die Acciſe · Bedienten der geächteten Getreide Maaße, womit 
ſich ein jeder Müller, nach Vorſchrift des Fdicts de Anno 1751. wegen 
Gleichheit und Richtigfeit der Ellen, Maaße, und Gewichte, zu verfehen 
hat, bedienen, und find die Müfler, Mühlen, Burfche, und Mahl 
Gäfte fhuldig, erforderten Falls denen Accile - Bedienten dabey ‚gülfll- 
che Hand zu leiften, nicht minder über alles, worüber fie befraget wer⸗ 
den, willige und richtige Auskunft zu geben, 


Damit aber die Rev’fores um fo eher wiſſen fönnen, wem dag Ges 
-  tteide gehörer, und ob es mit der Accile feine Richtigkeit hat, müffen 
die Müller oder deren Leute, fobalb das Getreide in die Mühle fonımt, 
den Accile- Zettul an den Sad binden, hernach wenn es auf den Gang 
gefhürter, und gemahlen wird, den Zettul, damit nicht noch einmal 
- darauf gemahlen werben fönne, einreißen, und an ben Mahl. Gang 
ſtecken, nad) dem Abmahlen hingegen wiederum an die Säce binden, 
worin das Mehl oder Schrot erfindlich, und zulegt, wenn ſolches aus 
der Mühle gehet, bey denen innerhalb der Stadt belegenen Mühlen, wo 
die Accifanten fein Thor paſſiren dürfen, den Zettul in bie verſchloſſene 
Muͤhlen⸗Buͤchſe hun, bey a Rthlr. Strafe, fo oft folches nicht befol« 
get wird. 


Die Vifitatores follen hiernaͤchſt woͤchentlich einigemal die in der 
verſchloſſenen Müpfen- Büchfe verhandene Zettuls heraus nehmen, aufs 
'Accile · Amt bringen; bafelbft von Monath zu Monath in ein befonderes 
Miühfen- Regifter tragen, und fodann dem Contreggeur zuftellen, damit 

Nachtr. zur Edict, Samml. 8 .- er 
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‚ee ſolche mit der Controlle, und den Mühlen» Regiftern collationiren, 
nebft den andern zurüc gefommenen Accife - Zettuln, nach der Numer, 
in behörige Ordnung bringen, und folchergeftalt ſowohl Zeteuls, als die 
geführte monathliche Mühlen » Negifter an die Ereyß . Calculatur zum 
Nachlegen abgeben koͤnne. 


Bey den Muͤhlen hingegen, wo das Getreyde und zuruͤckgehende 
Mahlwerk, allemal den Thor» oder Baum: Schreiber pafliret, werden 
die Mahls Zertuls nicht in einer verfchloffenen Muͤhlen ⸗Buͤchſe verwah - 
ret, fondern bey der Retour den Mahl: Gäften vom Thorfchreiber abges 
nommen, welcher das Mühlen. Getreide und Mahlwerk beym Aus, und 
NRüd Gange nachzufehen, nad) ben Accife - Zettuln zu examiniren, dar: 
über nad) dem vorgefchriebenen Schemate, ebenmäßig richtige Negifter 
monatlich zu-führen, und diefe, nebft den colligirten Zettuln, zu gedach ⸗ 
tem Behuf dem Controlleur zuzuftellen hat, 


Bey den unverfchloffenen Städten, die feine Thorfchreiber Haben, 
führen die Vifitatores allemal die Mühlen. Regifter, und werden bie 
monatlichen Zettuls in dortigen Mühlen entweder ebenfalls in ben vers 
fehloffenen Büchfen verwahret, oder aus abgelegenen Mühlen mit bem 
Mahlwerk nad) der Stadt, wieder zurücd® genommen, da denn im leß« 
tern Fall, der Accilant beym Empfang des Diehles und- Schrots, den 
Vifitator, zur Revifion und Abnahme des Mahl: Zettuls, jederzeit -her- 
bey rufen, und eher das Mahlwerk nicht ins Haus nehmen muß. 


Anden ift nicht zu geftaften, daß, wenn jemand z. €. 4 Scheffel 
Roggen veraccifet, darauf vorerft nur 2 Scheffel, und hernach wieder 
2 Scheffel zur Mühlen gebracht und abgemahlen, oder, obfchon fimmt 
liche 4 Scheffel mit einmal zur Mühle gegangen, dennoch das Mehl oder 
Schrot davon in getheilten Poften, zu verfhiedenen Zeiten, aus ber 
Mühle nad) Haufe gefchaffer werde; maßen fo viel Getreide, Mehl und 
Schrot, als der Accife- Zettul befager, aud) mit einmal nur zut Muͤhle 
fommen, und wieber heraus gebracht, mithin zu folchen Zeiten, da we⸗ 
gen Wafler- Mangels, oder ftarfen Froftes nur Fleine Partheyen ge 
mahlen werden fönnen, die Accife-Zerruls darauf eingerichtet werden 
müffen, Wie denn auch denen unter der Fix- Accife ftehenden Vorftäd- 
tern, 5b zwar ihr Brobt» Getreide unter dem monatlichen Fixo mit bes 
griffen, auf das Wahl» Getreide vor eigene Conlumtion, gedruckte 

. Frey -· 
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Frey · Paflir- Zettuls gratis ertheilet, folches einem jeben in fein Quit⸗ 
tungs» Bud) notiret, und mit ins Mühlen» Regifter getragen werben foll, 
damit die Unterfchleife in den Mühlen defto eher überfehen, auch bey den 
-Fixirten Vorſtaͤdtern beurtheilet werben fönne, ob einer oder der andere 
unter ihnen etwa mit den Vorftädtifchen unter der ordinairen Accife vers 
bliebenen Bädern, Mehl: Händlern ıc. colludire, und mehr mahlen 
laffe, als er nad) Befchaffenheit feiner Wirchfchaft gebraucht. 


$. 29. _ 

In gleicher Abficht müffen die Leute vom Sande, welche zwar ber 
Accile nicht unterworfen, jedoch in denen, vor ben Thoren befegenen 
Stadt» oder auch andern auswärtigen Mühlen mahlen, wohin das ganze 
Fahr durch viel ſtaͤdtiſches Getreide fommt, ihr Getreide in feinen an« 
dern als ſolchen Saͤcken, worauf der Name des Eigenthümers, und Dor⸗ 
fes mit Roth. Stein, oder ſchwarzer Farbe kenntlich gezeichnet iſt, dahin 
bringen, nody die Müller, ben Strafe der von dem $and. Getreide ex 
propriis zu erlegenden Accife, ſolches anders annehmen, oder bie Müller 
dieſe fand» Säde allenfalls felber zeichnen; welches auch von den Müh- 
fen zu verftehen, fo in offenen und mit feinen Thorfchreibern verfehenen 
Städten befindlich find. Wenn aber die Mühlen innerhalb einer ver» 
fchloffenen Stadt belegen, wo Thorfchreiber angefeger find, braucht es ber 
gezeichneten Säde nicht, fondern die Land-Leute befommen auf ihr Mahl« 
Getreide beym Einbringen vom Thorfchreiber befondere Paflır - Zettuls, 
ober aud) ordentliche Thors Zettuls, weiche bey der Retour des Mehls 
und Scrots an den Thorfchreiber wieder abgegeben, und von diem, 
daß das eingegangene Getreide, an Mehl oder Schrot zuruͤck paflirer, 
dem: Befund gemäß atteltiret, aud an den Orten, wo Mühlen Waagen : 
vorhanden, das Mahtwerk beym Ausgang aus den Mühlen verfiegelt 
werben muß. 


Jedoch dürfen regulariter bie Land⸗Leute Fein Pfand deponiren, 
- noch den Zettul im Accife-Amte ftempeln faffen, weil fo wohl eines, als 
das andere ihnen zu beſchwerlich fallen, und fie von bem Beſuch folcher 
Mühlen abhalten möchte, 


Sm fibrigen ift es bey dergleichen Mühlen, wo aud) die angrenzen» 

den Ausländer zu mahlen pflegen, wegen Zeichnung ihrer Saͤcke, welches 

der Müller felbft leiche verrichten ar? auf gleichen Fuß zu halten. 
2 
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Gemengtes Getrelde zu Mehl ſoll in den Mahlen ordentlicher weife - 
gar nicht angenommen, ober body nach dem: hoͤchſten Gag verfteuree 
werben. 


Sollte ſich dennoch finden, daß jemand, 3. B. Roggen mit Wei⸗ 
zen vermenget, es aber nur wie Roggen verſteuert hätte, muß er bie 
fehlende Aceiſe nachzahlen, und überdem beftrafer werben, 


Weil jedoch in der Graffchaft Glag gemengtes Getreide gefäet, und 
eingeerndtet wird, welches dortige Einwohner aus Moth zu Brodit: Korn 
nehmen: So wird nachgegeben, daß dergleichen untereinander gewachſe⸗ 
nes Brodt. Getreide daſelbſt, halb als Roggen, und halb als Gerſte 
veraceiſet werde, es wäre denn, daß ber größte Theil davon in Roggen 
beflünde, und nur etwas weniges an Gerfte, oder Haber darunter befind» 
lich, welchenfalls es völlig als Roggen zu veraccifen Me 
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An den — ‚ wo bie Brauer, und Baͤcker ihr Getreide, und 
Malz genäffer zur Mühle bringen, foll beym Malz der Hte Scheel, und- 
bey dem gewafchenen Weizen zu Mehl der 7te Scheffel zum Quell-Maaß 
paſſiren, es auch fo genau nicht genommen werden, wenn gleich uͤberdem 
bey reipedive 9. und 7. Scheffel nody etwa 3 Scheffel übrig wäre; weil 
befannt ift, daß ein Getreide vor dem andern quillet, ‚befonders das 


‚Malz, wenn es hart gebörret ift. 


Beym Roggen, welcher angefeuchtet zur Mühle fommt, pafliret 
auf jeden Scheffel eine halbe Mege zum Quell» Maaß. 


Weil aber bey dem Quell» Maaß die Accile. Calle vor Unterfchleis 
fen nicht genugfam gefichere it: So ift überall, wo nicht erhebliche Urs 
ſachen entgegen find, zu veranftalten, daß das Mal; und Getreide trofz 
fen zur Mühle gebracht, und dorten allererft: genäffet, oder wenigſtens 
das Malz, ehe es zur Mühle gebet, in Gegenwart eines Accile-Bedien- 


ten Fra abgemejfen, auch in deren Beyſeyn ſodann genäffee werden 
müffe, ’ 


6. 32, 
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Das Malz zum Bier» Bräuen insbeſondere anbelangend; fo Ift bes 

Fannt, daß bey dem in Schlefien, und der Graffchaft Glatz eingeführten 
Keihe: Brauen, in vielen Städten ein gewiſſer Schutt, oder Scheffel⸗ 
Zahl an Weizen, oder Gerſte feftgefeger if, fo zu einem Gebraue Bier 
genommen und vermälzet werden muß, folglich) ein jeder Brau:» Beredh« 
tigter an Getreide nur fo viel mälzen läffet, als er jedesmal verbrauer, 
auch daß die Mälzer und Brauer, melde das Malz fourniren, im 
Maafe eher zu wenig, als zu viel zu liefern pflegen, Ä 


Und wie eben deshalb, und weit nicht der Zuſchutt, ober das harte 
Getreide zum Malz, fondern das daraus gewonnene Malz mit dem Zus 
wachs zu verfleuren, der Zuwachs aber rticht allemal gleich ift, in dera 
gleihen Städten faft überall ſchon verordnet worden, wie viel Malz zu 
einem ordinairen Brauen, nad Beſchaffenheit der alda gewöhnlichen 
DVermälzung, zu veraccifen: So hat es dabey jeden Ortes fein Bewen⸗ 
den, fo lange nicht verordnet wird, wie viel Zuwachs im Lande gene- 
raliter auf ı Wifpel Weizen und Gerfte zu rechnen, Wo aber dergleichen 
Quantum nod) nicht feftgefeßet, und approbiret ift, oder aud) bey Era 
mangelung des Reihe: Brauens an fid) nicht beftimmee werden fann, 
wird von jedem Scheffel trodenen Malz, fo zur Mühle gehet, mithin 
nach dem effectiven Maaße die Accile entrichtet, und das Malz alemaf, 
es fey trocken oder genäffer, beym Abmeffen glatt abgeftrichen. 


Wogegen auf jeden Scheffel trockenen Malzes eine halbe Mege an 
Raͤufel · Maaß frey pafliret, fo, wie beym genäffeten Malz per Scheffel 
2 Megen an Quells und Räufelmaaß vor ermwehntermaßen gut gethan 
werden. 


Im uͤbrigen muß das Malz zu jedem Gebraͤue, ehe es zur Muͤhle 
gehet, in Gegenwart des Controlleurs; oder wenigſtens des Viſitatoris 
richtig abgemeflen, und von dem Vilitirer zur Mühle begleiter, oder aber 
in den Säden verfiegelt, und die Siegel entweder vom Vilitirer in ber 
Mühle, oder bey Paflirung des Thores, vom Thorfchreiber abgenommen 
werden. Wobey fid) denn von felbft verfteher, daß in den Städten, wo 
nad) der Reihe gebrauen wird, und bas zu einem jeden Gebrau zu ver 
ſteurende Malz fixiver ift, es darauf * ankomme, ob beym Abmeſſen 
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eine Kleinigkeit am Malz gegen das fixirte Quantum mehr oder weniger 
gefunden wird, weil der Zuwachs nicht allemal gleich feyn Fann. 


Ob nun zwar bey diefer Precaution nicht leicht mehr Malz vers 
brauen werben kann, als veraccifet ift: So wird dennoch denen Steuers 
Raͤthen überlaffen, an denen Orten, wo es nöthig, nod) befondere Malz: 
Tubben in den Mühlen anzufchaffen, damit auch in denen Mühlen noch 
dann und warn, das Malz nadıgemeffen, und examiniret werben Fönne, 
eb es mit dem Maaße feine Richtigkeit habe, 


Es find aber diefe Tubben in Gegenwart ber BrauersXelteften vom 
Accife-Amt mit reinem Roggen nad) platt geftrichenem Korn: Maafe 
zu ächten, zum Zeichen ber Richtigkeit, ſowohl unten, als oben auf dem 
Rande einzubrennen, und nad) den Umftänden, oder der Braus Ber: 
faffung, jeden Orts auf 3 Scheffel, oder auch noch größer foldyergeftalt 
einzurichten, daß an den Orten, wo das Malz genäffet zur Mühle gehet, 
auf 3 verfteuerte Scheffel trockenen Malzes, wegen bes feftgefegten 
Quell-Maafes 6 Megen , mo es aber nicht angefeuchtet wird, auf jeden 
geftrichenen Scheffel trockenen Malzes eine halbe Mege vor das beym 
MalzeMeffen fonft gebräuchliche Räufeln, darüber pafire. 


Da auch die Erfahrung lehret, daß vom gemengten Weizen und 
Gerften-Malze, ebenmäßig ein gutes Bier zu faen pflege: So blei« 
bet zwar das Verbrauen beyder Sorten mit einander, wie es jeden Orten, 
bergebracht, und fefigefeget ift, noch ferner nachgelaffen; es muß aber, 
eine Sorte mit, der andern, wenn fie zur Mühle gehen, nicht vermenget, 
fondern jede befonders geſacket, ben der Accife angegeben, und verfteuret 
werden, bamit fie in der Mühle nachgefehen werden fönnen. 


Wäre hingegen das Malz, wenn es zur Mühle gehet, bereits me- 
liret, und nicht wenigftens jede Sorte vorher in Gegenwart eines Accife- 
Bebienten , ordentlich abgemeffen, iſt folches nach dem hoͤchſten Sag als 
MWeizen-Malz zu verfteuren, 


In der Grafſchaft Glatz hat es bey der dafelbft gefchehenen Regu- 
lirung der Malj + Accife und Tranf. Steuer fein Bewenden ; jedorh 
bleibt den brauberechtigten Bürgern vergönner, fünftig fo viel Getreide 
noch mehr zu mälzen, baß fie des Räufel-Maaf ebenmäßig genußbar, 
und das Bier ftärfer werden Fönne, 


93% 
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Denen von Abel, Beamten, und Sand» $euten ift nicht erlauber, 
zum feiten Verkauf in die Städte Malz zu bringen, wofern es nicht von 
den ſtaͤdtiſchen Brauern bey ihnen beftellet, oder verfchrieben worden. 


Wenn ein Bürger Weizen oder Gerfte einfauft, und um. einen 
Profit zu machen, das hieraus verfertigtee Malz an andere, fo nicht in 
der Stade wohnhaft find, verfauft, iſt er ſchuldig, davon die Handlungs» 
Accife zu bezahlen; was aber in der Stadt bleibet, palliret zu Aufhel⸗ 
‚ fung der Bürgerlichen. Nahrung frey, zumalen ohnedem bey dem Reihe⸗ 
Brauen in vielen Städten die Mälzer und Brauer das Getreide faufen, 
und den Brauenden, wenn ihn die Reihe trift, mit dem .benöthigten 
Malz verfehen , folglich der HandlungssImpolt das Malz nur noch 
mehr vertheuren würde, Zr 


§. 34 


Wenn ein Brauen Bier umfchläge, hat der Brauende wegen der 
Accile deshalb feine Vergütung zu fordern, träfe es fid) aber, daß ein 
Bau: Bottich von ungefehr lecf würde, und zum Schaden des Brauen: 

den vieles Bier ausliefe: So fol darauf, nad) vorher gegangener Unter: 

ſachung des Commiflarii loci, mit Approbation der Krieges s und Do- 
mainen- Cammet, nad) Proportion des Schadens, billigmäßige Ver. 
gütung der Accife geſchehen. . | 


Ob übrigens die Brau, Meifter zwar geſchworen haben, nicht mehr 
Dier zu gießen, als an jedem Orte feftgefeget: So foll dennoch aud) vom 
Accife-Amte mit darauf gefehen werden, daß folches gefchehe, und bes 
Endes ſich bey Vihrung des Bleres in dem Brau⸗Hauſe mit der 
Magiflrats - Perfon, auch jedesmal der Controlleur, oder Vifitirer 


einfinden. 


Auf das Nahbrauen, und die Verfälfchung des Bieres in ben 
Kellern aber, müffen die Vifitirer fleißig invigiliren, die Keller des En; 
des öfters vilitiren, und unterfuchen, ob Bier Verfälfchungen vorge 

nommen werben, I 


= ‚ Ingleichen 


N m „FR ® 
Ingleichen wirb wegen Nichtigkeit der Bier » Gefäße zu dem In 


der Stadt gebrauenen Bier hiebey dasjenige wieberholer, fo beym Cap. 
L vom Getränke $. 17. ſchon erinnert worden. 


G 35% 


"Da bey dem Bier-Ausfchrot aufs fand, bie Accile-Cafle, nebft 
ber bürgerlichen Mahrung intereſſiret ift: So müffen, nad) der Vor⸗ 
ſchrift de Anno 1749, in denen zum ftädtifchen Biers Verlag gehörigen 
Dörfern von Zeit zu Zeit bey den Kretfchmern, auch allenfalls andern 
. Dorf: Einwohnern,. durd) einen Rathmann der Stadt, und ben Policey- 
DBereuther, in Abmefenheit des legtern aber durch andere Acciſe. Officiau- 
ten mit Zugiehung eines älteften und jüngften Bürgers von ber Brau⸗ 
Commune, nad) vorheriger Anmeldimg bey ben Dominiis, oder in 
deren Abweſenheit bey derfelben Bedienten, ober Schulgen und Gerich- 
ten, unvermuthete Vilitationes vorgenommen, und, ob fremdes Bier 
vorhanden, unterſucht, die Contravenienten auf dem Rathhauſe, in 
Beyſeyn des Accife-Einnehmers, vernommen, und das abgehaltene Pro- 
“ tocoll zur Decifion eingefandt werden; da denn in Fällen einer-wirflichen 
Contravention, das wider Verbot eingeführte fremde Vier confilciret, 
ober wenn es nicht mehr vorhanden, dafür der Werth, auch fomohl In 
- einem, als anderem Falle zur Acciſe-Caſſe, die auf ı. Achtel ftädtifches 
Bier ä proportion bes Malzes, und anderer Zushaten fommende Accile 
erleget, überbem aber noch zur Strafe für jedes Achtel 4. Rthlr. entrich⸗ 
tet, auch die Strafe bey wiederholter Contravention verdoppelt, jedoch 
von diefer Strafe zuförderft dasjenige, was fonften von einem Achtel 
Bier an Die Cämmerey jeden Ortes zu bezahlen, dahin genommen, von 
dem Ueberreft z. dem Denuncianten gegeben, und das fodann bleibende, 
nebſt dem contrabandirten Biere oder deffen Werthe der Brau:Commun 


zur Indemnifation gelaffen wird, welche diefes Geld alljäprlic) unter 
ſich vertheilen kann. 


Dagegen iſt von dleſer Strafe der 4. Rthlr. per Achtel ſodann ab⸗ 
zugehen, wenn zwiſchen Städten und Dörfern beſondere Pacta vorhan- 
ben, oder ſonſten ein anderer Straf⸗Satz verordnet worden, 


Ferner ift, mac) denen in Anno 1752. an bie fand» und Gteuer- 
Raͤthe ergangenen Circulair-Ordres, zu veranftalten, und ernſtlich dar- 
| | über 


— u u3 < 
über zu halten, daß in den Städten jedermann, auffer ben ganzen Ads 
teln, auch halbe und viertel Achtel, und noch Pleinere Gefäße mit Bier, 
wie es den Abnehmern bequem fällt, beftändig haben koͤnne, die Dorf: 
Kretſchmer ſich gute Kelter anfdyaffen, bey a Rthlr. Strafe zu aller Zeit 
reines und unverfaͤlſchees Bier aus ben Städten, unter deren Ausfchrot 
fie gehören, in Vorrach Halten, Die Kretſchmer der Dörfer aber, weldye 
wenige und arme Eimwohner, und keine Paffage haben, folglich aus 
Mangel des Abganges, befonbers zur Sommers. Zeit ohne ihren Scha- 
den nicht zu aller Zeit vorrärhiges Bier einlegen können, ſich wenigftens 
zu den Zeiten, da auf Abgang Rechnung zu machen, als da find hohe 
Feſttage, Kirch Meſſen, Abtäffe, Hochzeiten ꝛc. . damit verfehen, 


Sollten dergleichen Fleine und von aller Paffage entblöfte Dörfer, 
zugleich von den Städten, wohin fie gehören, weit encfernet liegen :. Se 
iſt zu überlegen, ob es nicht zuträgticher, daß felbige an dortige ſtaͤdtiſche 
Branerfchaft, und Accife-Cafle pro indemailatione jaͤhzrlich etwas ge 
wiſſes zahlen, und, dagegen Frenhelt erhaften, das Bier aus ben benach⸗ 
barten Dörfern zu nehmen, Db und in wie ferne diefes befolget wird, 
Haben die Zoll» und Poligep-Wereuter, fo oft fie in ein Dorf fonınıem, 
gu examiniren ‚. die Dorf- Kretſchmer über fid) Buͤcher zu Halten, wor⸗ 
innen bie Accife - Aemter das jedesmal aus der Stadt holende Bier, mb 
Brandwein eintragen follen, 4 

Der Kretſchmer, fo fi fein Buch anfhaft, ober wichts eintragen 
aͤßt, iſt mit a Rthlr. zu beſtrafen. 

VUebrigens verfertiget ber Polizep- Bereuter aus dieſen Büchern det 
Kretſchmer quartaliter Die Krug: Tabelle, wobey zugleich von den Anna. 
tationen ber Thorfchreiber, wegen ausgegangenen Bieres und Brand⸗ 

weines, Gebrauch gemachet werben kann. 


$. 36. 

Well mit dem Brandwein · Schrot bie größten Unterfchleife vorge. 
ben, fo follen den Brandwein · Brennern feine Accife - Zetruls auf Futs 
ter» Korn gegeben werben, da befannt ift, daß diefelben fein Schrot, 
fondern nur den Brandmweins, Schtamm zum Vieh Füttern gebrauchen ; 
es wäre bem im Morhfall, wenn ber Brandivein. Brenner, wegen gro« 

Ser Sie, ober Kälte, ober aus: andern Urſachen nicht brennen. könnte, 
+ Machtr. zur Edict. Samml. P und 
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nd fein Brandweins ⸗· Schlamm vorrärhig iſt, mithin berfelbe wor das 
In Maftung habende Schwein⸗-Vieh das Futter- Schrot unumgänglich 
gebrauchte, als in welchen Fällen auch wehl einem Brandwein- Brenner - 
auf gemengtes Futter. Schrot Zettuls gegeben werben können, jeboh muß 
ihm zu mehrerer Vorſicht fobann 8 Tage ver, und 8 Tage nachher auf 
Srandwein · Schrot fein Accile- Zettul ertheilet ſeyn, noch ereheilet wer. 
den, und das Accife, Amt unterbeffen die Brandweins »Blafen wohl ver- 
fiegeft Halten, oder die Blafen » Köpfe wegnehmen. 


Andern $euren, welche feine Brandwein: Brenner find, und Vieh 
halten, (maßen benenjenigen, fo Fein. Vieh halten, auf Zutter-Echtot 
feine Accile-Zettul zu geben) bleibet unverwehret, zur Fütterung und 
Maftung ihres Viehes Getreide zu fehroten, es muß aber Roggen und 
unreiner Weigen hierzu jederzeit mit Bohnen, Widen, Erbfen, Habe 
‚oder Buchweigen dergefialt vermenget fern, baß legtere Sorten wenig · 
flens den vierten Theil ausmachen, ‚und paffiret nur allenfalls die Gerfte 
zum Kürfehner- und Butter: Schrot auch ungemenget. Wogegen die 
Vifitatores in den Muͤhlen, ingleichen die Thorfehreiber beym Ruͤckgange 
des Mahlwerks aus den Mühlen in die Stade, fleißig nachzufehen ha— 
ben, ob nicht unter dem Vorwande von Futter» oder Kuͤrſchner⸗Schrot, 


auch Brandmwein: Schrot, oder das zu Mehl verfteuerte Getreide fo grob - 


gemahlen ift, daß es zum Brandivein : Brennen gebraucht werden kann. 


Die Controlleurs, und Vifitirer follen aud) die Häufer der Brand⸗ 
wein» Brenner felbft öfters vifitiren, und wenn fie die Blafe angebracht, 
oder im Gange finden, ob, und wenn das Echrot veraccifet worden, 
ſich erfundigen, unter währendem Brennen ab» und zugeben, und wenn 
das Brennen wieder aufhöret, die Blaſen verfiegeln, oder die Blaſen⸗ 
föpfe fo lange wegnehmen, bis der Brandwein, Brenner wiederum bren« 
nen will, und dazu Getreide verfteuert hat, 


MWollten die Brandmwein» Brenner unter das Brandwein · Schrot et« 
was Malz nehmen , fo ftehet ihnen folches zwar frey, es: muß. aber bey⸗ 


- des nicht mehr als die veracciſete Scheffels Zahl, und hoͤchſtens eine Mege 
drüber ausmachen. | 


$. 37° 
| Zu Beförderung bes Brandwein. Debits aus ben accifebaren Stäb« 
ten nad) dem platten Sande, und auffer: Landes, kann mit Bonification des 


dahin. 


Du N 15 

dahin ausgehenden Brandweins in ben Stäbfen, woſelbſt von biefer Bo- 
nification fid) ein Nugen zeige, auf den bisherigen Fuß dergeftalt con- 
tinuiret werden, daß ber Brandwein, Brenner vom Schlefifchen Eimer 
einfarhen Brandweins, welcher von dem verfteuertem Schrote gezogen 
ift, 15 Sgr. und von dergleichen Eimer doppelten Brandweins ı8 Sgr. 
9 Denar aus der Accile-Cafle baar zuruͤckbekommt; es wird aber folche 
Vergütung nur auf Poften von einem Halben Eimer und drüber, fo mit 
— einmal ausgehen, ertheilet; und mit ber Berfiegelung und Documenti- 
rang des Ausganges, wie beym Wein verfahren, beym Schluß des Mo« 
nats, das Bonifications: Quantum vonder Einnahme des gegenwärtis 
gen Capitis vom Getreide, in fine abgezogen, der Decourt mit der vom 
Einnehmer und Controlleur zu unterfchreibenden Defignation, denen 
von den Thorfchreibern atteflirten Ausgangs. Zettuln, und behoͤrigen 
‚ Quittungen ber Empfänger beleget, auch diefe Bonification bey deren 
Auszahlung, einen jeden Empfänger Ins Accile -Quittungs ⸗ Buch ein 

seihrieben. | 

6. 38, 


Sollen die Stärfe- und Poudre-Macher In accisbaren Städten, 
wegen des Weigens zu Stärfe und Poudre, nicht weiter auf eine Fix. 
Accife gefeget, fordern ſolche Fixirung an ben Orten, wo fie bisher ein« 
geführt gewefen, fo fort wieder aufgekoben, und dieſe $eure angehalten 
werden, von jedem Scheffel Weisen, zu gedachtem Behuf die tarifimä« 
Bige Accile zu erlegen, auch, zu Vermeidung aller Unterſchleiſe, folchen 
- Weißen, anftatt des Tretens mit den Füßen, welches bey Confilcation 
des Weißens, oder ber Stärfe, verorbneter maßen gaͤnzlich verbothen 
bleibe, Hinfünftig, gleich anderm Getreide, lediglich in ben Stadt ⸗Muͤh⸗ 
len fchroten zu laffen. > 


Weil aber die aus den Defterreichifchen Propinzien, und aus Sach⸗ 
fen eingehende weiße Stärfe mit einem erhöheren Zoll⸗Impoſt beleget 
worben, und daher auf alle Weife davor zu forgen, daß es denen kein. 
wand. Händlern und Bleichern im Gebürge an- ber zum Bleichen, und’ 
zur Appretur der Leinwand erforderlichen eintänbifchen Stärke, welche 
von ber Accife noch ferner frey bleibe, nicht fehle. Als wird i 


1) Den leinwand⸗ Händlern und Bleichern erlaubt, daß fie zum Behuf 
ihrer Bleichen und er bie erforderliche ._. 
| . | 2 ohne 


— 


N 16 KR 


ohne Entrichtung der Acciſe, oder des Nahrungs. Geldes ſelbſt zu» - 
bereiten koͤnnen, jedoch unter der ausdrüdlichen Bedingung, daß 
bey Straſe der Confilcation, und Verluſt ber Freyheit, davon 

nichts verfauft werde. N 


2) Bilder diejenige Staͤrke, welche ein, af dem. Sande wohnender 
Staͤrkemacher an.einen Leinwand⸗ Haͤndler, oder Bleicher verfauft, 
ebenfalls acciſefrey; es muß aber der Einbringer allemal. durch ein 
nen gerichtlichen Schein, oder ſtatt deſſen, durch ein Accife- oder 
Boll: Ansts » Attefk darthun, daß die Stärke einländifch fey, 


3) Wird zu Bonifieirung des Debits derer unter der Accife ſtehenden 
ftädtifchen Stärfes Mader an bie Leinwand. Negocianten und Blei⸗ 
cher, zur Leiudwand⸗Bleichung und Appretur zugeftanden, daß 
auf eine Quantität von 3 Steinen, welche ein dergleichen Stärke 
Macher von feiner aus verfteuertem Weißen verfertigren Staͤrke 
an einen foldhen $eiswand » Händler oder Bleicher, zu gedachtem 
Behuf verkauft, bey der folgenden Verſteurung, die völlige Accife 
von einem Scheffel Weigen bonifieiret, und frey gefchrieben wer« 
den folle; es muß aber dergleichen ausgehende, und zu bonificirene 
de Stärke durch: einen Accife-Beblenten abgewogen, verfiegelt, 
und der Ausgang vom Thorfchreiber attefliree, auch ex loco ad 
quem vom bortigen Accife- oder Zoll-Amse, ober in deren Er- 
mangelung von der Gerichts. Obrigkeit, der den Dorf» Gerichten 
ein ganz gratis ju ertheilendes Atteft, daß die Stärke lediglich zur: 
!einwand » Bleicye oder Appretur kommt, bepgebracht werden, mas 
Ben die fonften vom Lande an andere Kaufleute, ober zur — 
tion gelieferte Stärfe, den tariflmäßigen Sag zu erlegen hat; im⸗ 
gleichen iſt in loco ad quem bey der Einfuhre, wie ad No.a, ſchon 
angeführer, zu dociren, daß bie Stärfe einlaͤndiſch fen. | 


Sonften hat es, wegen derer auf dem Sande erfindlichen Stärke 
Mader. bey der Verfügung de Auno 1753, fein Bewenden, daß dieje« 
nigen, fo im gedachtem Jahr auf dem Lande wohnhaft gewefen, ohne 
Unterfcheid zwar noch ferner geduldet, jedoch, nad) beren Abgang, an 
igre Stelle weber neue, noch neben ihnen mehrere dergleichen Nahrung 
treibende angefeßet werden n ſollen. 


ne | 9.39. 
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Das vom platten Sande eingehende Brod, gemeine Semmeln, und 
friſche Fleiſch if deppelt fo hoch, als dasjenige, fo in aecisbaren Staͤd⸗ 
ten gebacken, und geſchlachtet mird, wu wonn dergleichen aus, fremden 


Santew- eingebe, dieſes brepmat. fo bach; zum Beſten der laflsragenden 
— Becket und Schlaͤchter zu verſteuern. 


Wvoben 328 Pfund. Brod oder Semmeln zu einem Scheffel Back⸗ 
Getreide, und das Fleiſch zu Joel, atal, halben und gauzen Ochſen, Kite 
n, Schweinen, Kaͤlbern ꝛtc. die Kieinigkelten aber nach denen beſon⸗ 


he 
beren Sägen bes Taxifls bald beym Einkommen taxiret, und angeſchla 


gen, auch ſolchergeſtalt auf den Thor-Zettul geſetzet; hiernaͤchſt jedes 
im Manual unter feiner behoͤrigen Poſition von Saͤcken, Scheffel, oder 


uach dom: Werth. verrechnet, und nur bes. Materiale und Pecunisle im 


. 


Mamal doppek. ober reſpective dreyfach angenommen, in der Controlle 
hingegen e. & 3 Hammel vom faude, fo wie er eingekommen, auch nur 
eingefragen, und der doppelte Impoſt hierbey deutlich vermerfet werben 


muß, damit der Ereis: Calculator beym Machlegen aus der Controlle 


wahrnehmen fönne, ob das behörige — und berechnet fen. 


Sollten die Bäcker. und Fleiſcher im einer oder andern Stade, wi: 
der das Einbringen der Beder » Waaren, und des frifchen Fleiſhes ein 
fpeciales jus prohibendi haben, find ſelbige auch dabey zu ſchuͤten; ; ton 
nn Difpofition bleibt jevod;) ausgenommen: 


3). Der Fall, wenn geroiff? Dorf · Becker und Zleiſcher EIS und 
— cialiter privilegiret find, nach dieſer oder jenen Stadt ihr Brod, 
mmeln, und Fleifch auf die Frey» und MWochen- Märkte zum 
öffenelichen Bataf einzubringen, als welche nur die einfache Acci- 

Se erlegen. 

2) Eingefalgenes und geiuderiet Fleiſch, Weigen⸗ Fett: Kuchen, 
und alles Buckwerk, eb der Pfeffer Küchler» Waare, wovon 
ebenmaͤßig nur der einfache Impoſt zu zahlen. 

9) Damit das jus prokibendi wider das Einbringen des friſchen Flei⸗ 

ſches nicht zu weit extendiret werde: So wird verordnet, daß es 

mit e Kleinigkchen, wenn > und Freunde vom lande, v0. 
3 | ndie 
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lãndiſchen Orten an ihre Kinder, Angehoͤrige, und Bekannte uns 

ter der Soldatesque, auf Schulen ꝛc. irgendwo ein Stuͤck Fleiſch, 

. oder Brod ſchicken, ober ein Bürger in ber Stadt dergleichen ge ⸗ 

ſchenkt bekommt; item wenn adefiche mit fandgütern angefeffene 

“ Familien, die von ihren Mitteln in der Stabt zehren, ob fie zwar 

weber ofhcii caufa, noch aus andern Urfachen allda nothwendig 

wohnen müffen, von ihren Gütern aus eigener Wirthſchaft Fleiſch 

oder Brod erhalten, fo genau nicht genommen , fondern *2 

Brod und Fleiſch gegen Erlegung des deppelten, oder reſpective 

dreyfachen Impoſts, eingelaſſen werben ſolle; wofern die Krieges⸗ 

und Domainen · Cammern nicht an einem oder andern Orte aus er 

heblichen Urfachen das Einbringen gegen den einfachen Impoſt u 
verftatten billig finden, Ä . Re — ; 


Sollte aud) irgendwo ein in der Stadt befindliches Cloſter und Geiſt⸗ 
liches Stift, welches Landguͤter befiget, in der Stadt feinen Plag 
ober Gelegenheit Haben, felbft zu ſchlachten, und daher das benoͤ⸗ 
thigte Fleiſch von den Gütern einbringen wollen; wird auf Vor⸗ 
ftellung bes Accife - Amts in der Sache nach Befinden das nöthige 
veranlaffet werden. i 


4) Hat diefes Feinesweges den Verfland, und die Abfiht, daß au 
die zur Stadt fommende fandfeute, oder fremde Zuhrleute das zu 
ihrer eigenen Zehrung in den Kobern mitbringende, zumalen ſchon 
angefcnittene Brod und Victuslien, auch fogar die Bettler das: 
auswärts zuſammen gebettelte Brod, veracciien follten, fondern - 
ſolches paſſiret, nebſt dem nöthigen Futter vor die Pferde, acctſe⸗ 
frey, und muß der Haber mit Herel vermenget ſeyn. Wie es 
denn auch wegen der Pohlniſchen Handels, Juden insbefondere bey 
der ergangenen Verordnung fein Bewenden hat, daß von denen zu 
ihrer räglihen-Conlumtion mitbringenden Eß · Waaren, Brand⸗ 
wein und Futter vor die Pferde, Feine Acciſe gegeben werben darf, 


Was fonften die Dorf. Bäder, Brandwein · Brenner und Fleifcher 
aubetriſt, fo find ihrentwegen bie Principia in dem Edict vom 10, Derem- 
ber 1748. wegen ber Haudwerker auf dem Sande enthalten, nnd müffen 

bie Accile · Bedienten, befonders ‚Zoll und Pollzep- Bereuter darauf 


invi⸗ 


| m 
- Juvigiliren, ob fie auch, dem Verboth entgegen, mit ihrem Brod, Sem. ' 


mein, Brandwein, und Fleiſch an andern Orten haufieren, und.berglei» 
hen zum Kauf ausbierhen. | 


A 6. 48. 

Hand . Müpfen und Stampfen zu Graupe und Grüge, werden 
zwar den Öräupnern, und ſolchen Leuten, die ſich damit nähren, befon- 
ders in ben Orten, wo fie vorher gewefen, noch ferner geftattet; es müfe 
fen aber nicht nur dergleichen Nahrung treibende fich beym Accife-Amte 
melden, und durdy Handſchlag an Eides ſtatt angeloben, ſich aller Un 
terfchleife zu enthalten, folglich ohne vorher geloͤfetem richtigen Accife- 
Zettul, weder vor ſich auf den Verkauf, und zu eigener Morhöurft, ned) 
vor andere einige Gruͤtze und Graupe zu machen, fondern fie müffen quch 
von ben Accife-Bedienten fleißig viůtiret, ihnen allenfalls an den Or» 
ten, wo es ſich thun läßt, die Mühlen und Stampfen zu denen Zeiten, 
da ſie ſolche nicht_gebrauchen, angefchloffen, und diefe Leute, wenn fie 
einer Unrichtigkeit überwiefen werden fönnen, nad) dem Reglement, den 
Müllern gleich, beftrafet werden. Andern Bürgern bleiber der Gebrauch 
der Hand: Mühlen nnd Stampien zu Grüße vor eigene Wirthſchaft ver: 
borhen, wofern nicht an den Orten, wo feine Oraͤupner vorhanden, aus 
erjeblichen Urfachen ein arideres verordnet wird. 


So viel auch endlich Die, zu.Fabricirung des Schnupf- Tabafs, 
zum Oehlſchlagen, Mahlen des Stein, Salzes, Pfeffers, und anderer 
Waaren, bey den Tabafs : Fabricanten, Delfchlägern, Ealz: Sellern, 
Abothelern, Kaufleuten, Rrämern, und Handwerkern, zum Behuf ihrer 
Profeffionen noch hin und wieder erfinbliche übrige Hand Mühlen und 
Stampfen anbetrift: So find diejenigen, welche zum Mehl» Graupe» 
und Gruͤtze machen nicht dienen, ohne Bedenken zu geftatten, nicht min« 
der folche, die zwar zum Getreide brauchbar find, jedoch ohne Hemmung 
ber Nahrung, nicht entbehret werden fönnen, zu dulden; dagegen müffen 
wegen diefer leßteren, wie bey ben Graͤupnern, wider beforgliche Unter» 
ſchleife, die nöthige Praecautiones genommen, und alle andere entbehr- 
‚.. Mde, und zu Defraudation der Accile, beym Getreide brauchbare Hand ⸗ 

MNüplen und Stampfen caſſiret, oder aus ber Stadt geſchaffet werben. , 


— 
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Diejenigen Müller, fo in denen auf der Fix- Accile gefegten Vor⸗ 
Städten, ober fonften in abgelegenen, jedoch noch unter die Accife gehörte 
. gen Mühlen wohnen, müffen ratione ihrer Confumtion der Accife-Caffe 
ein geroiffes erlegen, wie folches fab Capite von fixirter Accife der Wor« 
ſtaͤdter feftgefeger ift, — | a 


Beil unterbeflen auch bie In den Städten erfindliche Müller, in An⸗ 
ſehung des Brod⸗ und Grüg- Kornes zu ihrer Haus -Conlumtion, ‚nicht 
fürglich zu überfehen: So ſollen fie, wegen des Gerreides zu Mehl, Grau⸗ 
pe und Grüge, nad) eben ſolchen Priacipiis vor ſich, ihre Weiber, Kin. 
der und Leute fixiret werben; das Schlacht ⸗Vieh, Victualien, Holz und 
andere Mo aber befonders veraccifen, amd des Endes richtig 
‚angeben, \ . 

| \ 5. 42 — 

Die Mehl⸗ und Malz · Muͤller, auch Mühlen: Befcheider, wie es 

in Sr. Königlichen Majeſtaͤt Übrigen Provinzien verordnet, aus Bey⸗ 

forge des Meineibes zwar wicht vereider; fie haben fid) aber deſto meht 

zu füüren, daß fie weder ſelbſt defraudiven, noch andere Defraudationes 

vertufchen helfen, maßen, wenn eine Defraudation entdecket wird, bar 

um der Müller, ober feine Befcheider und Knechte, für welche der Mül« 

fer, Talvo regreffu an diefelbe, ſtehen muß, Hätte wiffen fönnen oder ſol · 
len Müller, auffer dem Accifanten, noch befonders geftraft we 
den fol. — 

Da uud) die Accile dadurch defraudiret werden Farm, wenn die 

Müller ſelbſt einen Getreide: und. Mehl: Handel treiben: So iſt ſolcher 

Handel blos denenjenigen, fo dazu berechtiget, und ſolchen bisher licite 
- getrieben, nachzulaſſen, und aufferdem niemanden von neuem Yu geſtat⸗ 
ten; es würde berin bey vorgängiger Unterfuchung eine Ausnahme it 
gendwo uörhig, und zuträglich befinden , und darüber der Krieges» und 
Domainen » Canımer Approbation extrahnet, Es muͤſſen aber derglei⸗ 
chen Müller zu ihrem Handel, ohne Worwiſſen des Accile-Ames fein 
Öetreide in die Mühle nehmen, weniger auf den Boben bringen,‘ fons 
bern es jederzeit dem Avcife- Amte vorher melden, damit jemand zum 
Abmeſſen hingeſchicket werben Eönne, 

Ä Was 
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Was nun von ſothanem aufgefauften Getreide ungemahlen wieder 
verfauft wird, es ſey an Sand» oder Stadt» Leute, davon erlegt der Mil 
“ fer nur die Handlungs-Aceife, der ſtaͤdtiſche Käufer Hingegen den Con- 
fumtions- Impoft, und der Sandmann ift frey. Was der Müller aber 
felbft Ag et will, muß er dem Acciſe-Amte ebenfalls vorher anzel- 
gen, und über die mit einmal zu vermahlende Quantität behoͤrige Accife- 
Zettuls fordern; da ihm denn zu eigener Mothdurfe fo vid Scheffel frey 
paffiren, als er nach den feflgefegten Principüs fub fixo verfteuert, und 
das übrige zum Mehl» Handel dellinirte Getreide, zur Confumtion vers 
aceifet wird, wofern nicht bey denen aufferha!b den verſchloſſenen Stab» 
ten, belegenen Mühlen, welche nad) dem platten ande viel Mehl debi- 
tiren, durch Verordnung feftgefeger ift, daß das zum. Mehl: Handel ers 
Faufte Getreide nur den Handlungs» Impoſt zahlen, das aus der Mühle 
nad) der Stadt verfaufte Mehl aber, im Thor angefaget, und zur Con- 
fumtion verſteuert werden folle. | 


Das Meg: Getreide müffen bie Muͤller regulariter mit wohl vers 
wahrten, und oben zum Einſchuͤtten mit Trichtern verfehenen Kaften 
ſammlen, wozu das Accile-Amt den Schylüffel hat. Die Ausmegung 
- gefchiehet fo oft es nörhig ift, in Gegenwart eines Accife-Bedienten ; 
und ob zwar der Müller von dem Mob: Korn, fo viel er davon an andes 
re verfauft, keine Handlungs » Accile erlegen darf: So haftet er doch vor 
die Confumtions-Accife, und iſt es damit eben fo zu halten, wie bey dem 
erfauften Getreide, 


Uebrigens foll das Accife -Amt mit den Müllern, fowohl wegen 
bes erfauften, als eigenen MeG. Getreides, wenn fie ſolches nicht gleich 
vermahlen und verfteuern, von Monat zu Monat ordentliche Abrechnung 
anlegen, und nachfehen laffen, ob ber Boden» Beftand mit der Abredy« 
nung ſtimmet. Wiewohl aud) aufferdem die Mühlen» Böden und Vor⸗ 
raths. Cammern von den Accile - Bebienten öfters zu viſitiren find, und 
die Nichtigkeit der Beſtaͤnde, und ob vor die Mahl-Gäjte irgendwo, in 
Abſicht auf die Defraudation der Accife, Getreide verſtecket worden, zu 

unterfuchen iſt. Imgleichen bleibet auf allen Fall, wenn die Untere 
ſchleife anders nicht zu überfehen, dem Accile- Amte frengeftellet, die 
Miüplen- Böden und Cammern zum Getreide. mit unter feinem Verſchluß 
zu halten. " 


Nachtr. zur Edict. Sammıl, RD - $, 43. 
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Was die Müller, auch Bäder an Stein, und Staub: Mehl, Meng» 
ft, und ſchwatzem unreinen Mebt, an flädrifche Brandmwein, Brenner 
verfaufen, ift fatzmaͤßig zu verfteuern, und ein gleiches, wegen bes Stein» 
und Staub: Mehles der Miller zum Vieh» Mäften zu beobachten; weil 
das Brandwein · Schrot höher als Meht zum Verbadfen, impolfliret ift, 
und bey Regulirung der Säge von folhem unreinen Mehl, darauf ber 
telts mit refledtiret worden, daß in den ftäbrifchen Mühlen ſowohl ver. 
accifetes Stadt»Getreide, als unverfteuertes fand» Getreide gemahlen 
wird, Die Müller müffen daher das Stein. und Staub. Mehl in be- 
fondern Kaſten fammeln,, und dasjenige, fo fie Davon verfaufen, ohne 
vorher geföfeten Accife-Zertuf, nicht extradiren, auch was fie felbft ver» 
füttern, dem Accile- Amte richtig anmelden und verfteuern, oder über 
Haupt wegen des Stein. und Staub · Mehles zur Fütterung, wie es an 
theils Orten bereits reguliret, auf ein proportionirliches Fixum von jer 
dem Schwein, fo die Müller Damit fett machen, ober wie es fonften bie 
Umſtaͤude mit ſich bringen, gefeget werben, mobey jedoch dergleichen 
Mehl zum Brandwein, Brennen allemal befonders tariffmäßig zu ver 
feuern, und des Endes anzumelden ift. 
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Da im übrigen die Erfahrung lehret, daß durch die Mühlen Waa⸗ 
gen nicht nur dem König. Interefle am beften prolpiciret, und vielen, 
fonft unvermeidlichen Unrichtigfeiten vorgebeugt wird, fondern auch das 
Publicom davon den Vortheil hat, daß die Mahl. Gaͤſte von den Muͤl⸗ 
lern nicht fo fehr bevortheilet werden fönnen: Eo follen in ben Städten, 
wo noch feine Mühlen» Waagen erfindlich, und deren Einführung auf - 
eine oder andere Arc gleichwohl thunlich ift, ſolche noch introduciret, und 
angeleget werden; ba bann an denen Orten, wo Mühlen. Waagen vor« 
banderr, zwar verſchiedene von vorftehenden Praecautionen von felbft 
wegfallen, dagegen aber dasjenige defto genauer beobachtet werden muß, 
mas wegen des Gewichts in den Waage: Tabellen, und fonften in der 
Infiradtion vor die Mühlen, Waage Bedienten, vorgefchrieben ift. 
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—— Cap. II: von allerhand Schlacht und Feder · Vieh, 
auch Wildpret. 
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Kelnem Buͤrger iſt erlaubt, von ſeinem, zum — und 
elgener Nothdurft veracciſeten Vieh, es ſeyn Ochſen, Kuͤhe, Schweine, 
Kaͤlber, Hammel, oder Schafe, an andere, zum Nachtheil der laſttra⸗ 
genden Schlaͤchter etwas zu verkaufen; ob zwar nicht verwehret werden 
kann, daß einige ein Stuͤck Vieh zuſammen ſchlachten, und das Fleiſch 
unter ſich theilen, oder die Juden die Hinter -Miertheile, die fie felber 
nicht brauchen, an andere vor Geld verlaffen. 


Auch ſollen ſowohl die Marquetender und Garkoͤche (dafern fie des 


halb nicht beſondere Conceſſiones oder das Herkommen vor ſich haben) 
als diejenige Soldaten, Unter⸗Officiers, Soldaten: Weiber und andere, 
welche Soldaten fpeifen, oder gekochtes amd gebrarenes Fleifh, Ges 
fhlinge, Würfte, und dergleichen verkaufen, ſich des Schlachtens gänge 
lich enthalten, und ihre Beduͤrfniß an Fleiſch lediglich ven denen ſtaͤdti⸗ 
ſchen Schlaͤchtern nehmen. 
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Wird dasjenige wisderhofet, was bey Cap. von Betreibe, wegen 
doppelter, und refpedtive dreyfacher Verſteurung des einkanınenden Fler 
ſches, Brodes, und Semmeln vom Sande, und aus fremden Orten, ver» 
ordnet worden. Wogegen die StadtBecker und Schlaͤchter ſchuldig, 
und von denen Magifträten anzubalten find, Die Einwohner, und Gat- 
nifon zu allen Zeiten mit gutem Brod und Fleiſch vor die -feftgefegte Tore 
— zu verſehen; damit im widrigen Fall die Krieges» und Do- 
mainen⸗Cammer ſich nicht gemöthiger finde, Brod und Fleiſch vom 
tande, ‚gegen die einfache Accife einzulaffen, oder aud) nach den Um- 
Ränden andere Zwangs. Mittel zur Hand zu nehmen, 


Weil im er auch einige Dorf» Schlächter ſich anmaßen wol 

. ten, in dem Det ihrer Wohnung den Stadt Fleiſchern den Ankauf des 

Shlaht- Viehes zu verwehren: So foll ſolches den Dorf» Schlädjtern 

nicht geftattet werden, fondern den Stadt + Fleifchern zu aller Zeit > 

bleiben, das zu Verforgung der Städte benoͤthigte Schlacht ⸗Vieh, auf) 

in den Dörfern ‚ allwo — — zu erkaufen. $ 
9.47. 
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Da beym Horn:Vieh, zu Herftellung einer mehrern Proportion ber 
Accile, gegen die Befchaffenheit des Schlacht Viches, einige Elaffen 
gemacht worden: So haben ſich die Accife-Bedienten darnad) zu achten, 
die Sorten wohl zu diftinguiren, dabey von den Aceife - Paffir Zettuln _ 
Aber bezahlte Handlungs. Accife, wenn das Vieh auf andern einländi- 
ſchen Märften erfauft worden, Gebrauch zu machen, und auf alle Weis 
fe zu verhüten, daß feine, einen höhern Schlacht: Sag habende Podoli« 
fhe, Wallachiſche und dergleichen Dchfen, vor ordinaire geringe impo— 
ſtirte Ochſen, noch Wallahifhe, und gemäftete ftarfe Kräuter - Kühe, 
vor ordinaire Kühe, noch weniger vom ausgewachfenen Vieh, etwas 
wor Stiere und Kalben von 2 Jahren und drunter, zum Schaden der 
Cafle, mit durchlaufe, und zum Schlachten verfleuert werde. 


Damit auc) diefe Abficht um fo zuverläßiger erreicht werben möge, 
ſoll Einnehmer, fo oft ein Stud Horn-Vieh niche nach der höchften, 
fondern nach der niedrigen Elaffe, zum Schlachten angemeldet wird, fol 
ches durch den Controlleur, und einen Vilitirer fofort befichtigen, und 
unpafjionirt nad) Eid und Pflicht beurtheilen laffen, unter welcher Claſſe 
es gehörig, mithin ehe ſolches gefchehen, und nach welchem Gag das 
Vieh zu verfteuren, ausgemacht worden, Feine Accife annehmen, neh 
einen Schlacht: Zettul ertheilen, 


Ein gleiches ift, wegen derer auf 5 Sgr. vom Stück herunter geſet 

ten Fleinen und geringen Schweine, im Werth zu 2 Rthlr. und darunter, 

m Hausfchlachten zu obferviren, und biefer legtere Sag auf feinen - 

feifcher zu appliciren, weil die Schlächter zu allen Zeiten gute Schwei- 

ne zu fehlachten, und daher das Stück ohne Ausnahme mit 10 Sgr. zu 
verſteuten gehalten find, 
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Wenn die Fleifcher eine Parthey Schweine oder Schaf: Vieh zur 
fammen faufen, müffen fie foldye, wie überhaupt ein jeber das, zum 
Schlachten, Wieder Verkauf, oder zur Zucht einbringende Vieh, bes 

ig anmelden, und der Einnehmer die Anzahl deffelben, fowohl den 
leiſchern in ihren Quittungs» Büchern, als bey der. Cafe beſonders no- 
P £ W turen, 


EN 1 


tiren, auch zuweilen unvermuthet nachzählen laſſen; ſollte fi alsdanıf 
finden, daß mehrere Stücke fehlen, .als wuͤrklich verfteuret, müffen die 
Fleiſcher von dem ungejchlachtet in der Stadt, oder erweißlich nach an⸗ 
dern Orten verfauften Vieh, die Handlungs» Accife erfegen, die übrigen 
von ihnen felbit geſchlachteten Stuͤcke aber, zum Schlachten verfteuern, 
und wegen folcher Unrichtigfeie nach befonders befiraft werden; wie fie 
denn aud) zur Verantwortung zu ziehen, wenn mehr Vieh vorhanden, 
als angegeben worden. _ 


Wenn die Schlächter in gefchloffenen Städten, mo Thorſchreiber 
angeſetzet find, ihr vorraͤthiges Vieh in ihren, in der Stadt befindlichen 
Staͤllen halten, und auf die Weide austreiben, follen Thorſchreiber die 
Stuͤcke beym Austreiben täglich zählen, auf einen Bogen uotiren, und ' 
beym Zurücbringen wieder nachzaͤhlen, und unterfuchen, ob nicht mebr : 
oder weniger vorhanden, als auspaffiret, mirkin einige Stüde dazu ges 
Fauft, ober von der auspaflirten Quantität an andere verfauft worden; : 
in welchem legtern Fall von den verfauften Stuͤcken die Handlungs» Ac- 
cife zu entrichten. Imgleichen iſt zu beobachten, daß das Vieh, fo 
Abends eingetrieben wird, auch bes Morgens wieder auspaffire, oder 

durch Zettul erwiefen werde, daß bie fehlende Stuͤcke bebörig verfteuert 
worden, 


Wenn bie ieh: Sutter allerhand groß ober Flein Vieh in die 
Städte zum Verkauf bringen, foll ſolches vom Thorſchreiber ebenfalls 
genau nachgezaͤhlet, ein Thor» Zettuf darauf gegeben, an dem andern 
Thore aber, wo ber Meft wieder auspafjiret, diefer vom Thorfchreiber 
wieder gezählet, dabey nach dem Thor» Zettul, ob das Werfaufte zur 
SHandfung, und zum Schlachten bey der Cafle richtig. abgefchrieben, un⸗ 
terfuchet, und der Ausgang auf dem Thor-Zertul attefliret werden. 


Weil auch die Erfahrung gewiefen, daß wenn bie Wie: Händler, 

und Schäfer mit ihren Heerden durch die Stadt treiben, die Schlächter 
und andere Confumenten einige Stüde ausgreifen, und davon erfaufen: 

So haben die Vifitatores, ihrer Inftruction gemäß, die Fleiſch-Baͤn⸗ 
fe, Schladht, und Wohn» Häufer, fleißig zu viitiren, und Nachfrage - 
zu halten, ob alles, was fie finden, veraccifet fey, int widrigen Fall nidyt 
allein die Schlächter und Conſumenten, fondern auch) die mitſchuldigen 
Verfäufer, zur Strafe zu Bien, und find die Hirten, — 
3 rei» 
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Treiber, fooft es, zu Entdeckung einer vermuthenden Defraudation nd. 
ehig iſt, die unter ihrer Huch hadende Zahl des Wiehes, weil fie ſtuͤck- 
weife das Sohn davon befommen, ober doch wenigftens die Anzahl genau 
| wiſſen müffen, eidlich anzuzeigen ſchuldig. 


1X 
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Mit den Brandwein· Brennern, und Muͤllern, welche Vieh maͤ⸗ 
en, iſt es dergeſtalt zu halten, daß ſelbige das zur Maſtung oder zum 
ettmachen erhaltene Rind» und Schwarz» Vieh, gleich beym Empfang, 

dem Accile-Amte anmelden, aud) ein gleiches, fo oft fie davon ein oder 
mehrere Stüde verfaufen, oder felbft ſchlachten, beobachten, und von 
dem ſelbſt gefchlachteten den Schlacht ⸗ Impoſt, Hingegen von dem ver. 
Fauften die Handlungs: Accife entrichten, und zugleich den Käufer an⸗ 

zeigen müffen, damit wenn der Käufer in loco wohnet, von ihm die 
Schlacht · Accife gefordert werben koͤnne. 


Hiernaͤchſt hat Rendant mit jedem Wich-Mäfter ein eigenes Ab- 
rechnungs- Regifter zu führen, und darinnen auf der einen Seite den 
Empfang des aufgeftallten, und auf den Koben gekommenen Viehes, 
nebft dem Dato, und auf der gegen über flehenden Seite, die von Zeit 

u Zeit verfaufte, und gefchlachtere Stüde, nebft der Numer, und dem 
N der entrichteten Accife zu vermerken, auch ihm folches auf eben 
Diefe Art ins Quittungs. Bud) einzutragen, 


Den Vilitirern aber Tieget ob, fo oft fie die Brandmwein » Brenner, 
and Müller revidiren, nachzuſehen, ob der Vieh⸗ Beftand, fo nad) dem 
Quittungs · Buch ſeyn fol, wuͤrklich vorhanden ifl, 


Auſſerdem muͤſſen die Viſitatores ſich nach dem Wich⸗Stand der 
andern Bürger, deſſen Zuwachs und Abgang, fleißig erkundigen, und 
Acht haben , ob davon etwas unverfieuerses verfauft, oder geſchlachtet 
worden; wiewohl auch an denen «Orten, wo bie currente Arbeit-es, zus 
laͤßt, darüber ebenmäßig, zu Verhütung der Unterſchleife, bey den Ac- 
eiſe · Caſſen beſondere Regifter geführet werben koͤnnen, wie ſolches in 
cheils Staͤdten bereits mit ‚gutem Nugen geſchiehet. 


. 
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Die Thorfihreiber aber find anzuhalten, das mit Hagen einfoma 
mende Zug- Vieh, ber Inftrudtion gemäß, mit auf die Thor» Zertuls 
zu fegen, und beym Ruͤck Gange dahin zu fehen, daß davon nichts in 
der Stadt zurüc bleibe, ohne daß die fhuldige Handlungs» und refpe- 
dive Schlacht» Accile, bezahlet worden, 
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» Wenn ein Schlächter im einer accisbaren Stabt yon neuem ange 
nommen wird, foll er fid) des Schlachtens weder vor ſich, noch vor ans 
dere Einwohner unterfangen, er habe fich denn beym Accife- Amte vor: 
her gemeldet, und angelobet, ſich aller Unterfchleife zu enthalten, mithin 
ſchuldig feyn, ohne vorher gelöfeten, und ihm producirten richtigen Acci- 
fe. Z:ttul, fein Vieh zu ſchlachten, und damit auf diefe Zettuls nicht 
noch einmal geſchlachtet werden könne, alle Zettuls, fo bald das darauf 
ftehende verfteuerte Vieh abgeſchlachtet, einzureißen. — 


Daher auch feinem Soldaten das Schlachten für andere Leute er⸗ 
kaube ift; er würde denn bey einem ftäbtifchen Meifter als Gefelle ges 
braudjt, außerdem der Bürger, fo ſich eines Soldaten, ober fonft nicht 
bekannten Menfchen, zum Schlachten bedienet, befiraft, und der Ofli- 
cier, bey dem Soldaten ein gleiches zu thun, requiziret werben fol, 


Nicht minder find die Schlächter Znechte, ſo oft neue angenom⸗ 
men werden, auf die Acciſe · Stube zu fordern, und vor Unterſchleife 
und die darauf gefegte Strafe zu warnigen, maßen der Schlächter , oder 
Schlädter- Knecht, fo ein Stuͤck Vieh ohne richtigen Accife : Zettul, es 
ſey für andere, für ſich, ober feinen Meifter gefchlachtet zu haben, befun« 
den —— eben fo viel Strafe erlegen ſoll, als ber für fein Haus ſchlach- 
tende ‘Bürger, : 


j » Bann aber blos der Schlacht» Zettul nicht eingeriffen worden, er» 
—— ee Schlaͤchter vor jedesmal, da er ſolches unterlaffen, 2 Rthlr. 
Stra 


Uebrigens wird nochmalen erinnere, und hat der Aeciſe- Einneh⸗ 
mer darüber zu halten, daß die Zleifh-Bänfe, Schlacht: und Wohn 
Häufer, imgleichen die Stallungen der Schlächter, befonbers in offenen 
Städten, und Vorftädten vom Controlleur, und Vifitirer taͤglich vifiti- 
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vet, das vorrärhige Vieh, und Fleifch nachgefehen, und bie dee 
examiniret werden muͤſſe. 
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Wenn ein Schlächter Speck, oder Fleiſch räuchert, ober einfalget, 
und verfauft, wird weber vom Verkaͤufer, noch Käufer weiter einige 
Accife gegeben, obgleich der Käufer ein Häfer in der Stadt, ober aus 
einer andern Stadt, oder ein Ausländer if. 


Weil auch Talch und die Häute beym Schlachten mit verfteuret 
‚werben: So darf fo wenig ber Schlachtende, wenn er fehen von dem 
Tal zum Verkauf felbft Lichte ziehet, oder Talch und Felle verkauft, 
als der Käufer, er fey ein Licht» Zieher oder Gerber, davon weiter et« 
was entrichten. 


6. 52. 


Wenn einem Bürger ein Stuͤck Rind» oder anderes Vieh verun⸗ 
gluͤcket, daß es mager geſchlachtet werben muß, ſoll nur der halbe Im- 
poſt davon genommen werben, welchergeftalt es auch au halten, wenn 
ein geſchlachtetes Schwein finnig befunden wird. 


Wäre aber ein Stück Vieh ganz unrein und dergeſtalt befchaffen, 
daß davon nichts verfauft, oder genoffen werben Fönnte, und daher alles 
weggeworfen werden müßte, wird die. völlige Accile erlaffen, oder, wenn 
fie ſchon bezahlet, dem Accifanten wieder vergütet. 


9. 53: 

Die Laͤmmer, junge Ziegen, und Spahn » Ferfel werben nur den 
erſten Sommer über, und bis Michaelis vor Fleines, und nachgehends 
vor großes und altes Vieh, jedes in feiner Art, gehalten, und veracris 
fet, die außer der ordentlichen Zeit fallende aber ein halbes Fahr- lang 
vor dergleichen geachtet, welches legfere auch bey dem Jungen Kind» Vieh 
ftatt haben, und daher dasjenige, was. über ein halbesı Jahr ſchon alt 
iſt, nicht meht vor ein Kalb — werden ſoll. 
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Die Puren, Enten, Hühner, -Tauben, und anderes Feder · Vieh, 
fo ein Bürger in der Stadt ſelbſt zuziehet, find acciſefrey, und nur dies 
jenige beym Eingange zu verfteuren, welche vom Sande, und fremden 
Drten eingebracht werden. Die Gänfe aber, welche ven Sommer über 
auf denen bey ben Städten befindlichen Angern, und Ströhmen ihre Nah⸗ 
rung ſuchen, und nicht beftändig auf den Höfen gefüttert werben, müffen, 
fo bald fie gegen den Winter zu Haufe fommen, gezählet, und zum 
Haus: Schlachten veraccifet werden, wenn fie gleich eigener Zuwachs 
find. Wären fie Hingegen beym Eingange bereits veraccifer, darf folches 
beym Schlachten nicht noch einmal gefchehen, 


55. ' 
Da ſich bey einigen Städten fehr entlegene Muͤhlen, und andere 
Vorſtaͤdter befinden, welche unter der gewöhnlichen Fix-Accife ftehen, 
und das Schlaht: Vieh, welches unter diefen Fixis nicht mit begriffen 
ift, befonders verfteuren follen, hingegen fo wenig wegen des Schlad)t« 
Viehes, als in Anfehung derer zum Fixo gezogenen Nothdurften, zu übers 
fegen find: So wird der Steuer » Räthe Beurtheilung überlaffen, ob, 
und welche von ihnen, auch nady was fir Sägen ratione des Schlacht: 
Viehes zu fixiven. Jedoch muß davon jederzeit an die Krieges. und 
Domainen-Cammer , mittelft Einfendung der Anlage berichtet, und 
. Approbation eingeholet werden, 


Beym Cap..IV. von allerhand Victualien. 
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Die fhädliche Vor» und Auffauferey der Vidtualien, und bes F 
derviehes, fo denen Städten zugeführet werden, und dahin auf dem 
Wege find, bleibet jedermänniglich, vornehmlich aber den Accife- Bes 
dienten, auf den Straßen, in den Vorftäbten, und vor den Thoren, bey 
Vermeidung der Confilcation, und nad) Befinden noch befonderer Stra⸗ 
fe, wie beym Getreide, ohne alle Ausnahme verboten, und muß ‚der 
fand-Mann feinen Ueberfluß in der Stadt auf öffentlihen Markte Feil 
bieten; nicht minder ift denen Ausländern der Verkauf fremder Victua- 

Nachtr. zur Ediet, Samml, . R lien, 


eo 


ken, und: das Haufieren in den Dörfern nicht geftatter, fonbern felbige 
muͤſſen angehalten werden, damit nad) accisbaren Städten zu fahren. 


Sonften kann dem Bürger und Confumenten, welcher Feder-WVieh, 
Gartens Gewaͤchſe, Butter, und dergleichen Vidtualien, vor eigene 
Morhdurft gebraucht, zwar nicht verwehret werden, fich folche vom Sande J 
zu holen. Hingegen die Käfer und Victualien-Haͤndler find ſchulbig, 
die zu ihrem: Handel benötigte Victualien, und Feder-Wieh in den 
Städten: auf öffentlichem Marfte zu erflehen, all wo die Magiftrxte; . 
allenfalls nach Befchaffenpeit der Umftände, eine gewiſſe Stunde zu de- 
‚ terminiren haben, vor deren Ablauf die Händler, und Häfer nichts kau— 
‚ fen müffen, damit die Garnifon, Buͤrger, und andere Privati, zu eige 
" ner. Confumtion fid) vorher verforgen koͤnnen. 


Jedboch wird 


iſtens. In Ober. Schleſien auf der Seite ber Oder gegen Pohlen, 
denen Häfern der Victualien- Aufkauf, bis auf weitere Ordre, nache 
gelaſſen, weil in benen Städten dortiger Gegend der fand: Mann 
£eine Binlänglüche Anwehr finder. 


tens. Sollte in. einer oder andern ber größern Städte, zu beren 

Verſorgung, die mehrere Zufuhr durch Händler nöthig feyn, kann 
der Magiftrat, und das Accile- Amt conjundim dem Händler, und 
Haker zum Einfauf auf dem Sande, befonders in denen einige 
Meilen: von: den Städten entlegenen Dörfern, wo die Sand» $eute, 
ihren Zuwachs felbft nach der Stade zu ſchaffen, nicht allemal Zeit 
und, Öelegenheit haben, ein Attell auf eine gewiſſe Quantitzt, oder 
auf eine gewiffe Zeit ertheilen. 


ztens, Denen Gebirgs. Bauern und Fuhr⸗ Leuten, welche dem Sande 
Holz, Bretter, Kohlen und dergleichen zuführen, bleibet ad exem- 
plum desjenigen, mas ad: Cap. vom Getreide fefgefeger iſt, nach⸗ 
gelaffen,, auf den Dörfern Feder. Vieh und Victualien zu erhans 
dein und vor das Gebirge zum Wieder + Verkauf zurüd zu 

uehmen. “ 
Atens. Die fremde Victualien-Haͤndler, welche Geber. Vieh, und 
Vichualien zum Wieder. Verkauf in denen benachbarten —— 
* anden, 


N fe 


- anden, aus Sr. König. Majeftät Anteil von Schlefien und der 
Graffchaft Glatz Holen wollen, muͤſſen folches entweder in den 
_ Städten auf öffenrlichen Märkten erfaufen,, oder das auf den Dör- 
fern Erfaufte in der nächften oder erften Stadt, fo fie damit pafli- 
ren, dem Accife-Amte richtig «anmelden, und beffen Werth mit 
ı gl. 3 Den, vom Rthlr. veraccifen, auch den gefegten Ausfuhts 
Zoll entrichten, Wogegen von denen in acchsbaren Städten, zur 
Ausfuhr außer Landes, erhanbelten und bereits verfteuerten Victua- 
lien , ‚der fremde Händler weiter Feine Accile zahlet, fondern nur 
dem Ausfuhr/⸗Zoll untermärfig iſt. 


Was der Sand. Mann von feinem Zuwachs außer Landes fuͤhret, 
ober der Fremde vor eigene Nothdurft zur Ausfuhr auf dem lande er⸗ 
kauft, bleibet ebenfalls acciſefrey, und wird nur davon der Ellito- Zoll 
entrichtet, - 


Auf die Contraventiones, in Anſehung der verbotenen Vor - und 
Auffäuferey, müffen in und bey den Staͤdten, unter Aufſicht und Dir 
redtion der Policey-Bürgermeifter, Accife-Einnehmer und Control 
leurs, die Policey- und Raths- Diener, Accife-Vifitirer, und T 
ber, anf dem tande aber vornehmlich die Policey-Bereuther, "ein mad 
fames Auge haben, und Die vorfommende Unrichtigkeiten-behörigen Or⸗ 
tes denunciren, . 


Uebrigens hat der einfändifche Raufmarm, Händler, und Häfer, 
von den Vidtualien, womit er in« oder außerhalb Landes handelt, Feine 
befondere Handlungs» Accife, fordern nur den tarifimäßigen Confum. 
tions-Impoft zu entrichtenzʒ wie denn auch won denen ins Commercium 
fhlagenden Victualien, welche ber einländifhe Kaufmann außer Landes 
debitiret , die Confumtions- Accife, nach Maaßgebung desjenigen, was 
wegen der Waaren » Bonification amten an feinem Orte weiter vorkommt, 
vergütet wird, 4 


%. m 
Alte einfommenbe Victualien find nach Vorſchrift des Tariffs zw 
veraccifen, Wenn aber ein und andere Sorte im Tariff feinen fixirten 
Preiß hat, wird felbige nad) dem Preife des Einkaufs in Anfchlag ges 
bracht, und verfteuret, * Sn 
2 


X. 132 > 
In dubio, mern der rechte Einkaufs⸗Preiß, ober fonft gewoͤhnliche 
Perth nicht confliret, noch eruiret werden kann, ift bey der Verfteurung 
das Verfaufs Pretium zum Grund zu nehmen, und Werfäufer ſchuldig, 
"davon, nad) Abzug 6 pro Cent, bie Accile zu erlegen. 


Diie fremde Werfäufer, welche ausländifche Vidtualien zum Ver 
kauf bringen, wovon der einländifche Werfäufer, Häler, und Confument 
a Rthlr. nur ı Sgl. zu zahlen hat, müffen vom Rthlr. des Werths 
ı Sgi. 3 Den, Accife entrichten ; daher die Thorfchreiber die mic Victua- 
hen einfommende Perfonen , ob fie Ein. oder Ausländer find, gleich im 
Eingange bey ven Thoren zu examiniten, und den Ort, wo fie her find, 
auf die Thor» Zettuls zu fegen haben. | 


Unter dem Namen ber Fremden aber, find alle biejenigen zu vers 
ftehen, fo in Sr. Königlichen Majeftät Anrheil von Schlefien, in ber 
— Glatz oder in andern Königlichen Landen fein Domicilium 
haben. 

Von ben übrigen Vidtualien , und Delicatefen,, weldhe im Tarif - 
höher als ı Sgl. vom Rthlr. impofliret find, zahlet der Fremde die ſatz⸗ 
mäßige Aceile, mie der Einläuber. 
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Da manchen accisbaren Städten einige oder mehrere, zum pfaften 
Sande gefchlagene Dörfer, fo nahe fiegen, daß deren Einwopner an 
Mich, Butter, Käfe, Garten» Gewäds» und andern Vidtualien, 
nicht nur faft täglich, fondern auch zuweilen, des Tages mehr als einmal 
etwas zum Verfauf bringen, welches denn mehrentheils in Kleinigkeiten 
beftehet, movon die Accile bis ı Den. und drunter beträget: So müffen 
. zwar die Thorfchreiber auf dergleichen Kleinigfeiten ebenfalls Thor-Zerruls 
ausfertigen, jedoch wird nad)gelaffen, daß fie auf jede Poft feinen be« 
fondern Zertul ertheilen dürfen, fondern es Damit folgendergeftalt gehalten 
werben fönne: 5. E. ein Einwohner aus einem dergleichen nahe belegenen 
Dorfe, bringet den Sonntag vor a Sgl. Milch, den Montag vor 3 Sol, 
Butter, und fa weiter, die folgende Tage. Kleinigkeiten von Butter, 
Mich, Käfe ıc. in die Stadt; fo bekommt derfelbe den Sonntag unter 
ber laufenden Numer des Thor«Kegifters einen Thor» Zettul, worauf 
die erftere Poft von a Sgl. Milch, und den folgeuden Tag gleichfalls, 
- mit 


N 13 

mit Benfügung bes Dati, vor 3 Sol. Butter notiref, auch jede Poſt 
zugleich ins Thor-Regifter getragen, und auf diefe Art fo lange fortger 
fahren wird, bis nach und nach fo viel Kleinigkeiten zufammen gefom« 
men, daß bie Accife davon 6 Denar, ı bis 2 Sgl. macht, alsdenn Ein» 
bringer nach der Accife- Caſſe gehet, die auf dem Thor» Zettul ſtehende 
einzelne kleine Poſten mit einmal verſteuert, und den abgeſtempelten 
Ihpor-Zettul dem Thorſchreiber wieder einliefert. 


Wenn hernach aber diefer Accifant fernerweit von Vidualien in 
Kleinigkeiten etwas einbringet , befommt er darauf einen neuen Thor 
Zettul, und wird auf die ermeldere Weife, von einer Zeit zur andern 
verfahren, 

Jedoch bleibet an den Orten, wo Commiflarius Ioci diefes, nach 
vorkommenden Umftänben , auf eine beffere Arc zu faffen vermeynet, 
folches deffen Beurtheilung und Anordnung überlaffen. 


$. 59 
Die Butter, Käfe, und Milch, fo der Bürger von feinen, der 


Vieh · Steuer unterworfenen Vieh gewinner, pafliret ſowohl zum Were 
kauf, als zur eigenen Conlumtion accifefrey, 


Denen ins oder nahe an ben Mediat- Städten befindlichen, und 
unter der Contribution des platten Landes ftehenden Dominiis, auch de 
nen dafelbft mohnenden Paͤchtern und Beamten, iſt nicht erlauber, Fiſche, 
Obſt, Butter, Mil, und andere Vidtualien aus ihren Hältern, und 
Häufern, zumalen wenn ſolche innerhalb der Stadt und den Theren be⸗ 
legen, einzeln zu verkaufen, ſondern fie muͤſſen ſolche in Quantitzten auf 
den Markt fchicfen, bey der Accile angeben, und verfteuren, und wis 
drigenfalls als Accife- Defraudanten beflraft werden; allermaßen fonften 
die Unterfähleife nicht zu verhüten, und die Dominia, oder deren Päd 
ter die Accile, wenn folhe auf die Waaren gefhlagen wird, von den. 
Käufern wieder — Die Fiſcher aber ſind nach Gelegenheit, und 
Beſchaffenheit ber Oerter, und des Fanges auf ein Fixum zu feßen, wel» 
des unter diefem Capitul mit berechnet wird, 
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Iſt zwar in einer befondern gebruchten Inftrudtion, von sten Sept. 
1742. vor die Stewer- Rärhe, Accile- und Zoll» Aemter, vorgefchrieben, 
daß der ftädeifche Einwohner das, zum Salz: Schanf ober zur eigenen 
Morhdurft, aus den Factoreyen gefaufte Salz, ſatzmaͤßig verfleuren, 
dem SalySeller die Accile von den auswärtigen Debit bey der Quartal- 


Berechnung bonificiret, und endlich den Accilanten die erlegte Salz 
Accife durch die Fadtoreyen wieder reflituiret werden folle. 


Da aber diefe Einrichtung zu vielen Weitläuftigfeiten, und andern 
Inconvenienzien Öelegenpeit gegeben: So hat es bey der Anordnung de 
Anno 1755. fein Bewenden, nad) welcher alles Salz, weldyes aus den 
Königl. Fadtoreyen aufs platte fand gehet, oder in denen Städten con- 
fumiret wird, acciſefrey ift, und dagegen die Accile-Cafle jeden Ortes 
aus der Ober · Salz · Cafle jährlich ein nad) der Fraktion feftgefegtes 
Fixum befommt , welches ein jedes Accife- Amt im Accife-Extradt pro 
Majo zum Empfang zu ftellen, und der Ober» Steuer. Cafle, bey Eine 
fendung des Extradts vor gedachten Monat, durd) eine über diefes Quan- 
tum auf die Ober» Salz: Cafle zu fteflende Quittung in folutum anzus 
geben hat, weil jebe Ober» Steuer -Cafle vor fämmtliche zu Ihrer Bes 
rechnung gehörige Accile. Caflen die fixirte Salz. Accife aus der Ober: 
Salz. Cafle alsdann mit einmal erhebt. ’ 


Beym Cap. V. Von allerhand Kaufmannſchaften. 


§. 61. 


Die ankommende Waaren muͤſſen die Thorſchreiber beym Eingange 
den Stuͤcken nad) viſitiren, wohl verfiegeln, und Thor. Zertuls darauf er⸗ 
theilen; wenn aber die Vifitation oder Verfiegelung im Thore ſolcherge⸗ 
ſtalt nicht gefchehen kann, muß einer von den Unter: Bedienten die Was - 
gens bis an den Abladungs · Ort begleiten, allwo die vorhandene Faͤſſer, 
Paͤcke, und andere Behältniffe, nad) ihrer Anzahl, Zeichn, Numern, 
und fonftiger Befchaffenheit auf den Thor. Zettul, oder aud) befonders zu 
eonfigniren, und ins Haus davon an niemanden etwas unausgepackt zu 
verabfolgen, es fey denn vorbero tuͤchtig, und folchergeftalt verſiegelt, 
daß ohne Læſion der Siegel nichts heraus genommen, und fein Betrug 

‚ verübet 


— 
.% 
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werübet werben Fann. ‘Die Eröfnung und Revilion der Kaufmanns . 
Guͤther, verrichtet an ben Orten, wo feine befondere Waaren, Befchauer 
angefeget find, der Controlleur, zumeilen auch Rendant feibft, mit Zu⸗ 
ziehung eines Zoll» Bedienten, wenn die Waare ausländifch, oder falls 
die Zoll» Calle dabey nicht interefliret , oder das Zoll- Amt mit dem 
Accile-Amte combiniret iſt, einer von den obern Accile - Bedienten 
mit dem Vifitirer, wie es wegen Viſirung der Weine bereits oben fefte 
gefeget iſt. a 
Damit aber Revifores bey der Vilitation ein Fundament vor fih 
baben, müffen die Eigenthuͤmer eine gemiffenhafte Declaration von allen 
und jeden Waaren, mit Benennung ihrer Sorten, Maafes, Anzahl, 
Gewichts, und rechten Preife der Accile-Cafle behändigen, ober wenn 
fi) die Specification vorher nicht ediren läßt, Revilores felbft die Waar 
ren bey dem Auspacken folchergeftalt configniren, vor der Eröfnung, die 
Richtigkeit der Siegel an den Kiften, Paden ꝛc. ꝛc. unterfuchen, ſodann 
alles Poft für Poft auspacken laffen, genau nachſehen, mit der Declara- 
tion conferiren, Zuder und andere nach) dem Gewicht oder Maaß gehen⸗ 


de Waaren, vornehmlich bey vorfommendem Dubio, auf des Kauf« 


manns Privat-Waage, oder auf der Raths /Waage, und die andern nad) 
der Elle überfhlagen, ober doch bey einigen Stuͤcken mit dem Nachmeſ⸗ 
fen Proben machen, auch examiniren, ob die Waaren aus- oder ein« 
laͤndiſch, erlaubt oder verboten, oder ob etwa zum Nachtheit der Cafle 
fremder Tobaf, Thee, Coffee, Zuder, und andere hoch impoflirte 
Species mit unter bem gencralen Titul von Material-Specereys und 
Kram» Waaren angegeben find, 


Wenn aber über die angegebene Preife gegründeter Zweifel vorfäller, 
find foldye mit der Original-Fadtura zu beftärfen, oder in deren Erman⸗ 
gelung nach den Preiß» Courranten, ober fonft gewöhnlichem Werth zu 
reguliren. 


Finden fi nun Fehler, und Unrichtigfeiten dabey, find die De- 
clarationes zu redtificiren,. und vorfegliche Unterfihleife der Calle anzu. 
zeigen, damit Rendant mit dem Controlleur ſolche unterſuchen, und da. 
von an Commiflarium: loci zur Decifion berichten koͤnne, welches auch 
gefchehen muß, wenn über den declarirten Preiß erhebliche Zweifel ſich 


äußern. 
§. 62. 


— 
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Da aber die Erfahrung lehret, daß mit ben Gürhern, welche in 
der Kaufleute Häufer abgeladen, und daſelbſt revidiret werben, mancher 
ley Unterfchleife vorgehen fönnen: So follen die SteuersRäthe dazu in 
den Städten, wo Gelegenheit vorhanden, und es die Umftände leiden, 
publique Pfäge ausmitteln, und, die Defraudationes zu verhüten, auf 
alle Weiſe bedacht feyn, 


Insbeſondere müffen auch die Accife-Bebdienten ihre Attention, 
auf die von den Meffen und Jahrmaͤrkten zuruͤckkommende hriftliche und 
juͤdiſche Kaufleute, und Handwerker richten, ihnen bis in die Worftäbte, . 
oder auch nächfte Dörfer entgegen gehen, und Acht haben, ob irgendwo 
heimliche Waaren-Miederlagen gemacht, ober unter dem Pratext ber 
Retour- Güther, andere unverfteuerte Waaren und Victualien einge» 
ſchleppet werben wollen, welches theils zu entdecken, theils zu verhindern, 
in den Thoren, und wo es fonften nöthig, überall genaue Vihtationes 
vorgenommen werben -Fönnen, 


| Geficherten Kaufleuten, welche einen beträchtlichen Handel außer 

Halb Sandes haben, und darauf Bonification erhalten, fann zwar auf 
diejenige Art und Weiſe, wie wegen ber Wein» Händler oben bereits feſt⸗ 
gefeget, bis zum Schluß des Quartals, und allenfalls bis gegen Ablauf 
der nächft folgenden 3 Monate, mit Bezahlung der Accile nachgefehen 
werben; es hat aber Rendant, mit Zuziehung des Controlleurs, vor 
Ablauf eines jeden Quartals, über die eingeführte und außer landes ver« 
fandte Waaren, mit ihnen accurate Berechnung anzulegen und ohne 
Commiflarii laci Approbation niemanden eine Jängere Dilation zu vers 
ftatten. 
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Alle verbotene Ellen. und andere Waaren, welche zum Werfauf 
einfommen, und gefiegelt werben fönnen, als feidene, mollene, und arte 
dere Zeuge, Kanten, Strümpfe, Muͤtzen, Handſchuhe ꝛc. ꝛc. muͤſſen 
gleich bey der Revifion won den Acciſe-Bedienten mit dem Waarenz 
Stempel fenntlich geftempelt werden, und zwar dergeftalt, daß tie Sie 
gelung wo möglich am legten Ende, welches heraus gezogen werden kann, 
geſchehe. 

Zur 
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Zur Siegelung wird entweder gute Del» Farbe, die nicht ausgehet, 
oder. regulariter fa? genommen, welches die einländifchen Kaufleute und 
Krämer zu ihren Waaren felbft fourniren, vor die Fremde aber die Ren- 
danten ſolches von dem ihnen zu Amts · Mothdurften ausgefegten Fixe 
bergeben muͤſſen. 


Damit auch die Waaren «Siegel vor «andern kenntbar ausfallen, 
und die Unter. Bedinten davon feinen übeln Gebrauch machen fönnen: 
So follen diefe Stempel Fünfeig in viereckiger Form mit dem Adler und 
ber Infcription 5. €. ver Breslau: BRESL. ACC. u. ZOLLW. S. das 
iſt: Breslauiſches Accife- und Zoll Baaren- Siegel, und fo die übri- 
gen, mit Veränderung der Namen von den Städten, geflochen, in dem 
Accife- Geld» Kaflen mitverwahret, und niemals als zu der Zeit, wenn 
etwas zu fiegein vorfäller, herausgenommen, noch bey ben Waaren je« 
mals ein Vilitator- oder anderes Siegel weiter gebraucht , auch die 
Giegelung auf der Accie · Stube, oder doch aufferhalb derfelbeg regula- 
riter in des Receptoris, oder des Controlleurs Gegenwart MOLBNORLIRER 
werben, 


Würde bey jemanden, weicher Waaren auf ben Verkauf führe, 
davon wenig, ober viel imgeſtempelt befunden, werden tie ungeſtempel⸗ 


te, auch nicht behoͤrig gefiegelte Stuͤcke confifeiret, ‚ohne Dabey auf den 


unerriefenen Vorwand, daß das Siegel ‚unverfehens mic abgefdynitten 
worden, oder ſich abgerieben habe, zu attendicen, 


Es ift aber nicht genug, wenn an denen Wanren das Siegel gefuns 
den wird, fondern es müffen bie Bebdienten aud) nachſehen, vb es etwa 
betrüglicher Weife nur angefnüpft, ober an bie Iegtern Enden von alter 
Waare, an neue — z. E. bey Kanten und Spitzen . ange: 


heftet worden, 


Die Manufacturiers, und Bontwerfei werden angeiwiefen, ihre 
verferrigte Waaren ſelbſt, ſo bald ſolche fertig, nicht aber die Papiere, 
worinnen fie gepackt, wie es bey den Struͤmpfen, Handſchuhen ꝛc. ⁊c. 

ehedem wohl geſchehen iſt, ſtempeln zu laſſen. Von Stempelung der 

Tücher, Leder, ingieichen derer nach andern Koͤnigl. Provinzien gehen 
————— ⏑ ⏑ ⏑⏑—— welche beſonderr ge und np! fanden, 
wird unten gehandelt werben, 


Nachtr. zur Edict. Samml. Ss 654, 
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Wegen bes Hauſirens in den Städten, und auf dem Sande haben 
fich die Accife.- Yemter nady dem gedruckten Patent vom 2ten December 
1750. und andern diesfaͤlligen Verordnungen genau zu achten, aud) bie 
Dolizey- Bereuter, Vihitatores, und Thorfchreiber deshalb zu inftruiren, 
und anzumweifen, daß fie Die unbefugten Haufierer mit Waaren überall: 
anhalten, zur verdienten Strafe, wie $. XII. diefes Patents ſolche feſt⸗ 
feget, anzeigen, und auf gleiche Art mit den. Vieh: Schueidern, Eieb- 
madern, Scheerenfchleifern ꝛc. ꝛc. welche zum Hauſieren, und Betrieb 
ihrer Profeffion Feine gültige Licenz · Zettuls von ber Krieges» und Do- 
smainen » Sammer aufmeifen £önnen, verfahren follen. 


Damit auch hierunter die Intention deſto eher erreichet, und das 
Haufieren auf dem fande verhütet werde, müffen Receptores und Con- 
trolleurs alle Kram, Waaren, fie mögen fremden oder einheimifchen 
Marft:Ziehern, Chriften oder Juden angehören, bey der Hin- und 
Ruͤck⸗Reiſe nad) und von den Jahrmaͤrkten in ihren Paden, Kiften, 
und wie fie fonften eingepadet find, bergeftalt, daß dieſe Behältniffe oh» 
ve Verletzung der Siegel, unterweges nicht aufgemacht, und etwas da» 
zu gepadt, oder herausgenommen werben Fönne, feft verfhnüren und 
verſiegeln, und die Beſchaffenheit der Kober, Schachteln ꝛc. x. welche 
Denen. Juden, Burtenträgern, und andern des Haufierens wegen vers 
dächtigen Perfonen zugehören, vorher woßl examiniren faffen, nod) be 
- nenjenigen, welche mit Glas, Porcellain, und Maͤhriſchem erdenen Ges, 
füße Handeln, weiter geftatten, folches auf Rabebergen oder Schub» Kar⸗ 
ven bios zu laden. 


Dabey gereicher zu der Aceiſe · Bedienten Direction, daß 


») Sowohl fremden, als einheimiſchen Spillen: Krämern, zu allen: 
Zeiten erlaubet ift, ihre Spillen zum Spinnen in den Staͤdten, 
‚und auf dem Sande zu verfaufen, mozu fie feinen $icenz+ Zettul ges 
brauchen; hingegen bfeibet ihnen das Haufieren mit anderen Waa⸗ 
ren verbothen, zu Folge dee Verordnung de Anno 1750, 


2) Nad) dem Inhalt der Verordnung de eodem Anno müffen die. mie 
$icenz » Zettuln verfehene fremde Hechelmacher nur Hecheln, Maͤu⸗ 
fe Fallen, und Kragen, nicht aber zum Nachtheil der einländi« 

| ar ‚hen - 
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(chen Kaufleute; und Krämer, Schnallen, Brillen, Nadeln, und 
andere Waaren, aud) Feine Gefellen ben fi & führen, wenn leßtere 


“ nicht befonbere Licenz · Zettuls haben, oder ihre Namen dem ertheil⸗ 
ten Sicenz» Zertul mit inferirer worden. 


3) Den fremden Ofitäten- Kraͤmern, welche richt befonders privilegi« 

rer, iſt nach der Medicinal» Ordnung, und dem vorangezogenen 
SHaufier» Patent S.IV. der Verkauf iprer Dlitäten. und Medici« 
nal»-Waaren, weder in noch auffer den Jahrmaͤrkten im Sande, 
ſondern nur der Durchgang durchs Sand, erlauber, 


Da aber. biefe Seute gleichwohl bisher das heimliche Hauſieren im lan⸗ 
de nicht unterlaffen, theils fonften fich verdächtig gemacht haben 
Als foll auch der Durchgang der nähern Borfchrift de Auno 1753, 
zu Folge, feinem Dlitäten Krämer geftattet werben, er habe denn 
durch einen unverdäcjtigen Paß von feiner Obrigfeit dociret, daß 
er eines ehrlichen, unbefcholtenen Betragens, und zugleich fo viel 
Geld baar vorzeiget, als zu feiner Subfiftenz beym Durchgange 
im Sande unumgänglidy nörhig ift. 


Wenn diefes gefchehen, und fonften fi ch nichts verdaͤchtiges zeiger, 
wird ihm die bey fich führende Waare in den Behaͤltniſſen genau 
verfiegelt, und in dem, wach entrichteten Tranfıto- Zoll darüber 

zu ertheilenden Zoll: Zertul, nicht nur, auf was Art die Verfiege- 
lung geſchehen, und das benachbarte fremde fand, wohin der Zol⸗ 
lant reifen zu wollen vorgiebt, exprimiret, fondern aud) bie Reiſe⸗ 
Route dahin, mit Benennung der Haupt» Derter, imgleichen der 
Tage, mie lange Zoflante fid) hoͤchſtens im Lande aufhalten Fönne, 
deutlich vorgefihrieben, 


Würde einer oder ber andere von Ihnen dennoch Haufiererey treiben, 
ohne erheblicher, in continenti ermeislicher Urfache, über die be» 
ftimmte Zelt ſich im Sande aufhalten, oder von der angemwiefenen 
geraden Straße entfernen, muß dem Contravenienten die Wadre 
weggenommen, auch er allenfalls zum perfönlichen Arreft sezogen 
werden. 


4) Iſt zu liegnitz, Schweldnitz, und Brieg dezen auswärtigen Schee 


renſchleifern, ob fie gleich — haben, dennoch das Schlei⸗ 
fen 
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fen: weber in: noch auffer den Jahrmaͤrkten erlaubet, weil biefe ber 
nannte Staͤdte ein Jus prohibendi haben. 


5) Denen fremden Vieh- Schneidern flehet, vermöge Verordnung de 
Anno 1754. jwar frey, fid) im den Dörfern zu etabliren, die Sieb⸗ 
macher und Scheerenfch!eifer aber , fo ins Land ziehen wollen, müfs 
fen ihr Domicilium- in aceisbaren Städten nehmen; jedoch werben 
diejenigen Siebmadjer und Schkeifer auf dem Lande gedulber, wel» 
che vor gleich erwaͤhnter Ordre de Anno 1754. ſchon in den Dö:fern 
gewohnet, und find nur nad) ihrem Abgange keine dergleichen Pros 
feflioniften von neuen anzufegen. 


Webrigens Haben: ſich die Accife-Bedienten mit dahin zu bemühen, 
daß von: fremden Orten mehrere dergleichen feute, befonders kuͤch⸗ 
tige Pferde» und Wieh · Schneider, gegen Genuß der feſtgeſetzten 
Benefteien , ins fand gezogen werden, T 


6) Muͤſſen die einländifchen Glaſer ſich des Hauſierens auf den Sande 
enthalten, und in denen Dörfern feine andere als beſtellte Arbeit, 
‚und: wozu. fie gefordert werben, verfertigen, 


Tod). weniger aber ſtehet denen ausländifchen Glas. Händ!ern, Echfel- 
fern, und andern: fremben frey, zum Nachtheil der einländifchen 
SGlaſer, in den Städten , ober auf dem Lande, Glafer. Arbeit zu 
verfertigen und mit denen dazu erforderlichen Materialien herum 
au: fahren. 

7; Wegen bes: Hauſierens berer Gorallen, und anderer Seute mit 
Tabak in: Ober. Schlefien, hat es bey ber Worfchrift des Hauſier⸗ 
Patents $,X.. No. 7. fein Bewenden, und follen, nad) Inhalt der 
unterm: 7ten: Januarii 1752, wiederholten. Ordre, fo wohl diejenigen, 
fo dergleichen Haufierern Tabaf abfaufen, als die Gerichts. DObrig« 

keiten, und: Dorf- Gerichte, weiche die Haufierer wiffentlich pafe 
firen laſſen, und nicht anhalten, ober wider felbige denen Zoll: Bes 
reutern die [huldige Aſſiſſenz nicht leiſten, beftraft werden. 


) Das, ehedem gewöhnlich gemwefene Herumfahren mit Eifen auf 
dem Sande zum Verkauf, ift in Anno 1733. fpecialiter verbothen; 
es bfeibet aber einem jeden unbenommen , nad) accisbaren Städten 
das Eifen zum Verkauf gu bringen, auch wenn. folches: in. der erften 
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Stadt nicht debitiree werden kann, bamit weiter, von einer Stadt 
zur andern zu fahren; es müffen aber die Werfäufer unterweges 
auf dem Sande nichts abfegen, und das in jeder Stadt verfaufte 
Eifen * dortigen Accife-Amte auf den Pafjir- Zettuln abſchrei⸗ 
ben laſſen. 


9) Iſt zwar in dem Patent vom aten December 1750. zugleich die Ab⸗ 
ſicht auf Einſchraͤnkung bes denen Ober⸗Schleſiſchen, Zülger, und 
Hogenploger Juden in Ober. Schlefien inclufive des Falfenbergi- 
ſchen Ereifes fo lange verftattet gemefenen Haufierens mit Waaren 
gegangen. 

Da fid) aber in der Execution diefes Punkts nachher erhebliche 
Schwierigkeiten gefunden, mithin in bem Regleinent wegen Regulirung 
des Juden- Toleranz. Wefens vom 2ten Dechr, 1751 das Verboth bis 
auf nähere Königliche Verorbnung fuspendiret, und gedachten Juden 
das Hauſieren in Ober-Schlefien vor ber Hand annoch verftattet worden : 


So werben die Accile- und Yuden » Toleranz» Aemter, wegen bes 
Hauſierens derfelben in Ober. Schlefien, und dem Falfenbergfchen Ereis 
fe, auf die diesfällige Inftruction de Anno 1747. werwiefen, und iſt be⸗ 
fonbers dahin zu fehen, daß das verordnere wegen des Einfaufs der Waa⸗ 
ren zu Breslau, beren richtigen Verſteuer⸗ und Berzollung, auch Sie 
gelung, von den Haufierern behoͤrig befolget werde. | 


Denen Viehſchneidern, und andern fremdern Haufierern, welche 
licenz · Zettuls bey ver Krieges. un Domainen. Sammer zu fuchen ha- 
ben, müffen die Accife- und Zoll- Aemter feine Interims-Zettuls zum 
Hauſieren geben, fondern fie beym Einfommen ins Sand, zu $öfung: bet 
$icenz» Päffe, recta an die Krieges und Domainen: Cammer.verweifen, 
und ihnen blos einen Schein erteilen, daß fie ſich gemeldet, und an bie 
Krieges» und Domainen, Cammer, um ben nöthigen Licenz · Zeitul zu 
erbitten, gerwiefen worden, mit dem Benfügen, daß felbige vor Em» 
- pfang des Licenz · Zettuls ihre Profellion zu treiben, ober zu haufieren, 
fid) nicht unterftehen, und im: widrigen Fall von den Gerichten angehal· 
ten werben ſollen; welches ihnen auch noch beſonders auf den von Haufe 
mitgebrachten Obrigkeitlichen Paß notiret werben kann. Ob aber je 
mand auf einen bereits abgelaufenen Licenz · Paß, ober ohne Licenz · Paß 
hauſieret, iſt an ſich einerley und: gi beydes gleid) ftrafbar.. 
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. §. 65. 

Keinem Kaufmann, Krämer, oder Juden ſiehet frey, auſſerhalb 
den öffentlichen Jahrmaͤrkten, in einer Stadt, wo derfelbe nicht wohn⸗ 
haft iſt, en detail Waaren zu verfaufen, und find daher, wenn er dere 
gleichen bey ſich hat, diefelbe zu verfiegeln, bis fie wieder aus dem Thor 
‚gehen, wofern nad) dem Inhalt vorftehenden $phi es nicht Spillen vor 
Die Spinner find, oder jemand zum Verkauf aufferhalb Jahrmarkts⸗Zeit 
in den Städten, durch Licenz » Zettuls von der Krieges und Domainen⸗ 
Cammer, ausdrücdlich audtorifiret ift, oder der cafus in einer Ober 
Schleſiſchen Stadt vorfommt, allmo denen Juden das Haufieren anges 
führtermaßen vor der Hand noch frey ſlehet. — 


In den Jahrmaͤrkten andrer Staͤdte, darf der Verkaͤuſer von dem 
Debit an allerhand Kaufmanns · Guͤtern, Waaren und Materialien, weld;e 
erweislich in loco Domicilii, ober anderswo bereits zur Conſumtion ver« 
fteuret, oder aus veraccifeter Zubehör verfertiget, weiter keine Jofungs« 
Accife entrichten. - . 


Diejenigen aber, fo unveracciſete Waaren führen, müffen nach 
vorheriger genauen Revifion derfelben, weldye ſowohl beym Einfommen, 
als Rüdgange gefchiehet, die dadurch zu eruirende efledlive dofung veroc» 
ciſen, den Ueberreſt ſich verfiegeln, und auf. dem Thor » Zertul den Aus 
gang vom Thorfchreiber attefliren Jaffen. 


Die ausländifchen Verkäufer erlegen von ihren aus fremden Orten 
zum Verfauf einbringenden Waaren, ohne Unterſchied, ı Sgr. 3 De- 
mar vom Rthlr. des Werthes, es fen denn daß EN 

3) Die nehmliche Waare im Tarif vorhin höher, als mit ı Si, 

3 Denar vom Rthlr. impofliret ift, welcyenfalls der Ausländer, 

gleich dem Einländer, den Höhern Sag zahlet. 


2) Wenn der Auslaͤnder feine einbringende Waaren, bie im Tariff 
unter 4 pro Cent impofliret find, z. €. Seide, Türfifch Garn, 
völlig, oder doch einen großen Theil davon, en gros an einen ein« 
Tändifhen Kaufmann, zu deffen Handel, oder an einlaͤndiſche Fa⸗ 
bricanten, zur Verarbeitung, verfauft, wird diefer Debit an ein. 
laͤndiſche Kaufleute, und Fabricanten angefehen, als wenn ber 


ao u uu3 _ u 


fer folch? ſelbſt eingefuͤhret hätte, und daher auch mir der mindme 
Impoſt, welchem der Einlänber unterworſen tft, davon bezahlet. 


3) Stebet einem jeden Ausländer frey, feine Waaren einem einländi. 
fchen Kaufmann zum Verkauf in und auffer Jahrmarfts. Zeit in 
Commillion zu geben, welchenfalls der Commiflionair ſolche, fo 
viel er davon abfegen kann, gleich feinen eigenen Waaren veraccifer, 
der Reſt aber frey zurück gehet; wobey noch zu bemerfen, daß bie 
ausländifchen Minutirer, al Tprofer, Burtenträger ıc. ꝛc. welche 
einen Jahrmarkt nad) bem andern im Sande beziehen, und von ih» 
ren eingebradyten fremden Waaren, nichts retour wehmen, folche 
am Ort ber Miederlage, oder der erften Eröfnung, völlig zu ver» 
feuern, und fiegeln zu laffen ſchuldig find, 


$. 66, 

Mach der Circulair-Ordre de Anno 1749. fönnen zwar die im 
Gebürge, der Sraffchaft Glag, und Her Gegend um Reichenbach, auf ' 
dem tande etablirte Negotianten von freı.:den Orten, für die dahin ausge 
führte einländifche Fabricata, allerhand Waaren zum Handel und Debit 
einführen, wenn ſolche fonften beym erften Gränz- Zoll-Amte richtig: 
angemeldet, dafelbft verfiegelt, und nad) vorheriger genauer Revifion ' 
beym Zoll⸗ Amte in loco Domicilii, oder falls dafelbft feines vorhanden, 
beym nächften Accife- und Zoll» Amte gehörig verfteuert, und verzollet 


Was aber die chriftliche und jüdifche Dorf- Krämer anbetrift, web 
che fein auswaͤrtiges Negoce en gros mit einländifchen Waaren, haben, 
fondern nur im Gebürge, oder auf dem platten Sande einige Krämerey 
treiben: So müffen one Approbation der Krieges» und Domainen» 
Cammer weder deren einige von neuem angefeger, nod) ihnen ein. Aus» 
fehnitt, oder Handel mit feidenen, wollenen, und anderen aus. und eins 
fänbifchen Zeugen, Thee, Coffee, und übrigen feinen Epecerey» und el» 

entlichen Kaufmanns» Waaren verftatter werden, fondern ihnen bleiber 
blos nachgelaffen, neben ein» und auständifchen fein. Saamen, einige 
geringe und-currente, zur täglichen Nothdurft des Sandmanns gehörige 
Krämereyen, als: Tabaf, Tabafs. Pfeifen, Hering, Honig, Fichte, 
Seiſe, Del, Thran, Nadeln, Zwim, Seide zum Nähen, — 

a 
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Bändel, weiße und blaue Stärke, Wagenfchmier, Stride, Stränge, 
und Riemen zum Fuhrwerk, etwas Zuder, Pfeffer, Ingber, und ans 
deres ordinaires Gewürz, einländifd) Papier, und was fonften hieher 
"zu rechnen, an denen Wallfahrts. Orten aber, auffer Pſeffer⸗Kuͤchler⸗ 
und Wachsſtoͤckler⸗Waaren, aud) Pater nofter, Crucifixe, Agnus Dei, 
aller hand geiftliche Bücher, und Bilder zu führen, und zwar unter ver 
alleinigen Bedingung, daß fie alle foiche Waaren aus accisbaren Schle⸗ 
ſiſchen oder Glagifihen Städten nehmen, ficy darüber zur Legitimation 
‚mit Accife- und Zoll. Zettuln verfehen, und dasjenige ſiegeln laffen, 
was gefiegelt werben kann; wie denn auch diefen Dorf» Krämern nicht 
erlaubet ift, an andern Orten die Jahrmaͤrkte, Abläffe, und Kirchwei⸗ 
"hen mit ihren Waaren zu frequentiren, 


Die in unaccisbaren Städten wohnende Krämer, find zwar oben, 
falls gehalten, ihre Waaren aus accisbaren Städten zu nehmen, im . 
übrigen aber koͤnnen fie mit allem, mas mad) den Umftänden des Ortes 
zu dortiger Confumtion erforderlich ift, en detail handeln, auch andere 
Jahrmaͤrkte beziehen. 
§. 67. 

Auſſer den Dorf: Krämern bfeibet ferner den unbezünfteren Dorfs 
Profeffioniften, fie haben Namen, mie fie wollen, verborhen, mit ihren - 
Fabricatis Me Jahrmaͤrkte, Abläffe, und Kirchweihen in einfändiichen 
Erädeen und andern Dörfern zu beziehen, und muͤſſen ſich tiefelben biod 
mit dem Verkauf in loco domicilii begnügen. Imgleichen ſtehet denen 
Dorf Handwerkern, welche bey einem ſtaͤdtiſchen Mirtel irgendwo eins 
geworben, extra Jocam domicilii der Verfauf ihrer Waaren zur Jahr⸗ 
marfts · Zeit in Feiner andern accisbaren oder unaccisbaren Stadt, als 
nur an dem Ort, wo fie es mit dem Mittel halten, frey; es wäre denn, | 
baß die Krieges» und Domainen · Cammern dur befondere Decreta in 
Anſehung einiger Dorf⸗ Handwerker einige Ausnahme verordnen, wie 
ſolches z. E. wegen der halbwollenen Zeug. Zabricanten zu fangen» Dies 
lau ben Reichenbach bereits gefchehen. — 


Mit den unbezünfseren Handwerkern der kleinen ſtenerbaren Sand» 
Srädte wird es auf eben diefen Fuß gehalten; Hingegen können die bes 
zünfteren Handwerker ſolcher Sand: Städte, nicht minder alle Sandwers 
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Fer einer acchsbareı Stade ohne Unterfcheid und Ausnahme in Andern 
Städten bie Jahrmärfte frequentiren, und ihre Waaren verfaufen, mo« 
ferne nicht in einer Stadt diefe oder jene Handwerks , Zunft per privile- 
gium fpeciale ein gegründetes Jus prohibendi erlanget hat, welchenfalls 


fie dabey fo lange zu fihlgen, bis etwa hierunter generaliter eine andere 
Einrichtung zu mad)en dienfam erachtet wird, 


Die Fuhrleute müffen bie, ber Ruͤckfracht wegen vor eigene Rech⸗ 
nung aus fremden Landen mitgebrachte Waaren, und Weine, redta nach 
accisbaren Städten führen, und bafelbft an Kaufleute und Wein» Hände 
ler abfegen, wibrigenfalls fie das erftemal dreyfache Acciſe und Zoll zu 


erlegen, und bey wiederhofter Mebertrefung die Confilcation zu gewaͤrti⸗ 
gen haben. 


$. 68. 


Wenn ein Kaufmann vor feine Rechnung an einem fremden Orte 
Waaren zufammen Faufen läßt: So werden diejenige Koften, weldye 
den Werth der Waaren felbften afficiren und mitbeftimmen, als Provi- 
fion, und was vor das Sammeln und Zufammenbringen ber Waaren 
gezahlet worden, laut Factura mit verfteuert; Hingegen wird von denen 
nur die Verfendung der Waare angehenden Koften, ausgehenden Nech- 
ten und Emiballage, weder Accife nod) Zoll gejahlet, 
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Diejenigen Güter, fo aus einem fremben $anbe, ober einer andern 
Koͤnigl. Provinz wiederum nad) andern dergleichen fanden ober Provin⸗ 
zien durch. Schlefien und die Graffchaft Glatz vor Rechnung aus: oder 
einländifher Megozianten, und Eigenthümer nur durchgeführer werden, 
zahlen nirgends einige Accife, fondern. nur den Durdjfuhr : Zoll, und iſt 
es Damit nach Vorſchrift des Schlefifchen Zoll» Mandats de Anno 1739, 
ſowohl überhaupt, als befonders wegen derer vor Rechnung einfändifcher 
Kaufleute tranfitirenden Bücher dergeftalt zu halten, daß von legteren 
diejenige, fo beym Zoll das Beneficium des Tranfito nicht genießen, 
auch veraccifet werden müffen, vornehmlidy in denen Städten, wo auf 
die auffer Landes gehende Waare die Accife nicht vergütet wird. 


Nachtr. zur Ediet Sammt, T Wenn 
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Wenn ein Auslaͤnder fremde rohe Tücher, ober andere Waaren In 
Schleſten und der Grafſchaft Glag färben und appretiren läßt, ſodann 
aber wieder zurücführer, oder zum Verkauf weiter nad) fremden Orten 
verfendet, es gefchehe ſolches durch den Eigenthümer felbft, oder durch el⸗ 
nen einlänbifchen Commiflionaire: So pafliret diefe Waare als fremdes 
. Retour- und Tranfito-Gurh accifefrey, jedoch, daß der einländifche 
Commiflionaire, befonders, wenn es ein Megotiant ift, ſich zu der Com- 
"million, und daß die Waare nicht ihm gehöre, behörig legitimire; auf _ 
welchen Fuß es auch mit rohen Fellen, und andern Productis, und Waa- 
ren zu halten, welche die von Adel und übrige Einwohner des platten 
‚sandes: im den Städten gerben, zurichten, oder daraus vor ſich Arbeit 
machen Toffen. Nur muß der Einbringer, Committent, oder Commil- 
fionaire e8 bey der Accile- Cafle jederzeit anmelden, darauf einen Thors 
Zettul nehmen, bey der Retour, oder weiteren Verſendung, ben richti« 
gen Ausgang atteltiren faffen, und bis dahin allenfalls ein ER eines 
gen, ober andere Sicherheit beftellen. 


Wofern aber jemand aufferhalb Landes verfteuerte rohe Leder ausar⸗ 
Beiten, ober fonft etwas, fo an fic) zur Confumtion ſchon veraccifet ift, 
färben, druden, und zurichten laͤßt, ift folches bey der Werfendung dem 
Accife- Amte behörig zu melden, darauf ein Pafjir » Zettul zu nehmen, 
. vom Thorfcyreiber der Ausgang zu attefliren, und Eey der Retour von 
dem Färber- Drucker » und Appretirungs» $opn oder Koften die Accife 
nach) dem Sag, wie fonften eine ausländifche Waare von eben der Art 
verfleuert wird, zu entrichten, weil in biefem Fall nur das Acceflorium 
der Anz und Zurichtung als ausländifch angefehen werden kann. 


$. 70. 
Der in Anno 1754. ergangenen Verordnung zu Folge, ift es mit 
denen, in die Städte kommenden Meubles und Effecten dergeftalt zu hale 
ten, baß 


») Regulariter alfe von auffen eingehende Eſſecten, Mobilien, und 
Haus: Gerärhe, es beftche in Gilberwerf, Kupfer, Zinn, Betten, - 
Waͤſche, Kleidung und dergleichen, wenn fie wuͤrklich ſchon gebrau« 
het, obgleich ſolches nur ein» oder einige wenige mal gefchehen, 

‚ accifefrey bleiben, von demjenigen aber, fo darunter im ganzen 
und 
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und zerſchnittenen Stüden Leinwand, und dergleichen beftehet, ober 
fonften nod) ganz neu und niemals gebrauchet ift, die fagmäßige Ac- 
ciſe entrichtet werden muß. 


2) Iſt im Patent vom zrten Martii 1749. $.12. zwar fchon in Anfer 
bung derer ins Sand ziehenden vermögenden fremden Kaufleute und 
Capitaliſten verfüger, daß denfelben altes und neues Haus: Gerä« 
the an Gilberwerf, Tapeten, imgleichen Wein, und andere zu ih⸗ 
rer Haushaltung, nicht aber zum Handel dienenden Stüde, und 
Confumtibilien beym erften Eintritt ins Land, und da, wo fie fi) 
etabliren, accifefrey zu paſſiren; es foll.aber aud) aufferdem andern, 
mit oder ohne Familie in einer accisbaren Stadt ſich haͤuslich nie⸗ 
derlaffenden Ausländern, das alte und neue Haus:Geräthe, es has 
be Namen wie es wolle, in fo fern es zum eigenen Gebrauch, und 
nicht zum Handel oder Verkauf gewidmet ift, acciſefrey gefchrie« 
ben, und nur Efculenta, und Potulenta verfteuret werden, wofern 
nicht auf dergleichen, in Vidtualien, und Getränfe beftehende Con- 
Sumtibilien ebenmäßig durch Special -Ordre die Exemtion bewilli- 
get wird, 


3) Wenn eine Familie, ober eine einzelne Perfon, worunter auch die 
.. nad der Stadt heyrarhende Frauens, Perfonen zu verftehen, vom 
Tande fich in Die Stadt begiebt, werden derfelben alle gebrauchte Efle- 
ten, wie fub No. I, verordnet, allcifefrey gelaffen, mit den Efculen- 
tis, und Potulentis hingegen es, wie fubNo. 2, gehalten, nicht minder 
dasjenige, was neu und ungebraucht ift, fagmäßig veraccifet, es 
würde dann erwieſen, daß ſolches in einer accisbaren Stadt verfers 
tiget und verſteuert worden. 


4) Bey eingehenden Erbſchafts⸗Sachen, es mögen dieſelbe aus der 
Fremde, oder nur vom Sande Eommen, wird eben der Unterſcheid 
zwifchen dem neuen und gebrauchten, wie ſub No. 1, et 3. beobachtet. 


5) Daferne einige Sachen zur Werauctionirung in die Stadt fom« 
men, müffen felbige, im Fall fie aus einem fremden Orte find, 
insgefamt, fie mögen alt oder neu feyn, notiret, und nad) ihren 
Saͤtzen veraccifet werben, des Endes der Audtionator die fofung 
von jeder Sorte aus dem Auctions, Protocollo nachweiſen, und 
die Accife aus dem gelöfeten Gelde entrichten muß. Sind‘ aber die 


Ta M zu 


I Ne 


zu verauetionirende Sachen vom Jande, werben nur die neue und 
ungebrauchte Sachen verfteurer, mithin bie gebrauchte frey gelaffen, 
und zahlet der Audtionator gleichfalls vor erftere nach der gofung 
die Accife, | 


6) Was von den Juden, und andern Trödfern an gebrauchten Sas 
chen aus ber Fremde, oder vom Lande zum Wieder » Verkauf ein 
gebracht wird, ift beym Eingange fagmäßig zu veraccifen, daferne 
nicht durch Paflir » Zertuls in continenti erwiefen werben fann, daß 
diefelbe ſchon verfteurer, 


Es wird aber hiebey überhaupf voraus geſetzet, daß das einfom« 
mende in foldhen Sachen beftehen müffe, deren Gebrauch nicht verbu, 
een iſt. 
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Da bey dem Yumelen Handel und ber Gold» und Silber: Arbeit, 
die Unterfchleife faft unvermeidlich find: fo follen die Juwelirer ſowohi 
Ehriften, als Juden, ingleichen die Gold» und Silber » Arbeiter auf ein 
ihrem Handel und Gewerbe gemäßes, und von denenfelben quartaliter zu 
erlegendes Fixum gefeget, und ihnen Dagegen frey pafjiret werden: 


») Das zur Verarbeitung benoͤthigte Materiale an rohem, gefahmof« 
jenem, und altem Bruch. Gold und Eilber, auch alten gold« und 
fübernen Treffen zum Einfchmelzen und Ausbrennen, 


=) Alle, von andern Orten einfommenbe ungefaßt und gefaßte ächte 
‚Juwelen, an Diamanten, Kauten, Briflianten, Rubinen, Schma- 
ragben, Saphiren, ächten Perlen, Ringen, Hemde» Knöpfen, 
und was begleichen mehr ift. * 


3) Alte von ihnen ſelbſt gefaßte Kleinodien, und gefertigte, ſowohl 
Maflive- als Galanterie · Waaren, e8 find legtere mit Jumelen bes 
feget, oder nicht, dergeftalt, und alfo: Daß alle ſolche Arbeit, und 
Waaren nicht nur in loco Domicilii, fondern auch an andern Or, 
ten in Schleſien und der Graffchaft Glas, beym Verkauf, Werfens 
den, und Einbringen, weber einige Accife, noch Accife - Nachſchuß 
entrichtet; jedoch müffen auf dienach andern Orten gehende Sachen, 
wie ſich von felbft verfteht, behoͤrige Paffir » Zertuls gelöfer werben. 


Hin 
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s. Hingegen find fub fixo nicht begriffen, und daher ven ben Fixirten 
ſatzmaͤßig zu verfteuern : die einführende fremde, neue gold» und filberne 
maflive Arbeit und Galanterie-Wanren, an Uhren, Uhrketten, Tabat- 
tieren, Etuis, Petſchaften :c. ꝛc. es: fehnd diefe Galanterien mit Edelge: 
fteinen befeget und garniret, oder nicht, ferner alle unaͤchte Perlen, ge 
faßte und ungefaßte Boͤhmiſche Steine, aus Agat- Granat- Bernitein, 
und dergleichen gefertigte Galanterien, und was fonften hieher zu rechnen. 


Wobey der Beurtheilung der Steuer» Näthe überlaffen bleibt, ob 
auch das Fixum bey einem ober andern von dieſen Leuten, nach Beſchaf—⸗ 
fenbeit ihres Gewerbes und Handels, mit auf den Zoll zu extendirem, 
welchenfalls das Fixum hiernad) behörig zu proportioniren und fekzufes 
Gen ift: Wie viel davon bey der Accile- und wie viel bey der Zoll: Cafe 
au verrechnen, 


Was andere Perfonen an rohem, gefchmolzenem, ausgebrandtem, 
ober altem Gold und Silber, bergleichen Treffen ꝛc. ꝛc. von auswärts 
einführen, es gehöre ihnen felbft, oder fey zum Handel inn » oder auffer« 
halb Landes aufgefauft, bleiber gleichfalls accifefrey,. weil zum Verar⸗ 
beiten foldyes durch diefe Fixa bereits gerroffen wird; won ber Sieferung 
jur Münze aber ohne dem feine Accife entrichter werden darf, 


Um auch ven Zufluß diefes, dem Sande fo nöthigen Materialis auf 
alle Weife zu befördern, foll alles gebrauchte gold» und filberne Gefhirr, 
fo jemand zum eigenen Gebrauch, oder zum Verkauf von fremden und 
 einländifchen Orten einbringet, frey gefchrieben werben, wie ſolches bey 

Breslau ſchon verfügen ift, 


Wogegen die Juden und andere Perfonen, welche mit noch brauch⸗ 
baren, ob zwar altem gold» und filbernen Gefchirre, Treffen ꝛc. ıc. fo 
niche zum Einſchmelzen, und Ausbrennen fommen, einen Handel oder. 
Gewerbe treiber, davon beym Einbringen die Accife zu entrichten ſchul⸗ 
big find, wofern fie nicht von dieſem Handel ebenfalls ein Fixum erlegen; 
mie denn auch) andere, nicht ſub Fixo ftehende Perfonen, die zum Ver⸗ 
Fauf, ober eigener Nothdurft einführende neue Waare, die Juwelen aber 
ohne Unterſchied, fie find ale oder neu, verfteuren müffen, wenn legteres 
wicht erweistich bereits in einer andern Stadt gefchehen. 
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Da aber bey bem fremden mafjiven Silber » Gefchler,, beim Sande 
nur das Arbeits⸗Lohn entgehet, hingegen die Materie an fich allemal 
einerley bleiber, es fey die Waare alt oder neu: So foll nach dem Bres⸗ 
Tauifchen Accife-Reglement. vom Pfund neuen ober noch brauchbaren 
maffiven Silber» Gefhirrs, wann dabey Fein Paffir- Zetrul ift, nur 
10 Sgr. Confumtions-Aceife gezahlet, ‚Hingegen die darunter nicht mit 
begriffene filberne Galanterie-Waaren, z. E. gravirte Tabatieren, Etuis 
ıc. ıc. gleich den goldenen Galanterien nad) dem völligen Werthe ſatzmaͤ⸗ 
ſig verſteuert werden. 


Im übrigen bleibet jedermänniglich verbothen, rohes und altes 
Gold, oder Silber auſſer Landes zu a ‚ und des — im Sonde 
aufzufaufen: 


S . 72. 

Das fremde aͤchte Gold⸗ und ſilberne Gefpinnfle ‚ Drath, Sahn, 
Spitzen, Treffen, und andere Waaren, welche in den Gold und Eil- 
ber» Fabriquen gemacht werden, ingleichen alle mit ächtem Gold und 
Silber geftühte Sachen und Arbeit, zahlen ohne Unterfchied, fie fom» 
men mit ber Poft, ober durch andere Gelegenheit ein, nach der in An- 
no 1752, zum Beſten der Berlin: und Breslauifchen Babriquen gefches 
henen Verfügung über die alte Accile- und Zoll- Säge, einen, bey den 
Accife-Caflen zu berechnenden befonderen sie à25 
pro Cent, und ſollen daher 


1) Die auslaͤndiſchen Spitzen, Treffen ꝛc. beym Eingang zum Ber 
kauf, foldhergeftalt bald gefiegelt werben, daß das Siegel auf Pa- 
pier mit einem Zwirn : Faden angehänget, und auf den Knoten des 
Zwirn» Fadens gedrucket wird, damit es ohne Verlegung der Dan. 
re wieder abgenommen werden fönne. 


2) Die Kaufleute, fo von dergleichen Waare einen auslänbifchen De- 

‘ bit haben, und vieles einführen, erlegen, nad vorheriger. Stempe⸗ 
fung ber Waaren, davon vorerft nur die.ordinaire Accife, nicht 
aber den Confumtions- Aufſchlag, fondern letzterer wird ihnen a 

Conto notiret, und nad) vorheriger Abrechnung quartaliter von 
dem einländifchen Debit nachgezahlet, weil das aufferhalo Landes 
verfaufte von dem Auffchlag der 25 pro Cent frey ift, und nur der 

alten Accife- und Zoll» Abgabe untertvorfen bleibet. PR 
as 
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Das außer Sandes gehende aber, muß vorher von einem Accife. Be⸗ 
dienten gewogen, verfiegelt,. dariiber unter des Kaufmanns Mit⸗ 
Unterfchrift die Specification gefertiget, und ber richtige Ausgang 


durch einen Schein aus der Poft, oder vom Thorfchreiber, und 
dem Grenz + Zoll» Amte dociret werben. 


- Was andere Negotianten, bie feinen Abfag außerhalb Landes haben, 

einführen, ober fonften jemand zur eigenen Morhdurft einbringer, 
davon wird bald bey der Entrede der Auffchlag A 25 pro Cent über 
den ordinairen Accife - und Zoll» Impoft entrichtet. 


3) Zu Erlegung bdiefes Auffchlages von fremden Waaren zu eigener : 

„ Confumtion find audy die Einwohner an unaccisbaren Orten ver 
pflichtet, weshalb die Zoll» Yemter an der. Örenze darauf Atten- 
tion nehmen, und forgen müffen, daß ber Aufſchlag in loco ber 
Borzolung beym dortigen, oder bem nächften Accile-Amte abge- 
führee werde, Ä 


9. 73. 


Die Wolle wird, nad) dem im Tariff feftgefegten"Unterfcjieb, von 
ben Käufern verfteuret, und erleget der einländifche Fabricant vom 
Stein 24 Pfund $Denar; Hingegen der einländifche Händler zur eins 
und ausländifchen Handlung, item der ausländifche Käufer, er fen ein 
Fabricant oder Händler, ı Sgl. 


Sollte ein Woll» Händler, ober Ausländer Wolle an fich bringen, 
die per Stein nur mit 8 Denar veracsifet ift, zahlet er den Nachſchuß 
mit 4 Denar vom Stein, welcher unter obigem Sag & ı Sgl. zu ver- 
rechnen, und des Endes der Nachſchuß von 3 Steinen, als ı Stein 
Wolle im Manual einzutragen ift. 


Die von verfteuerten Fellen beym Gerben abgebrachte Wolle bleis 
bet accifefrey , weil die Wolle mit den Bellen beym Eingange, oder 
Schlachten verfteuret worden. Ä 


Was insbefondere die Wolle anbetrift, welche vor die Tuch⸗ Fabri- 
quen der Grafſchaſt Glag auf den Schlefifhen Märften erfauft wird: 
&o wird foldye, der-getroffenen Verfügung gemäß, nicht an dem Orte 
des Einkaufs, fondern im Glatziſchen in loco der Einfuhr und Verarbei- 

tung 
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tung verſteuret; wes Endes ein jeber Woll» Fabricant, fe oft er eitien 
Schleſiſchen Woll- Marfe beſucht, fich zuförberft mit einem Zeugniffe 
vom Aceife « Aınte in loco Domicilii verfehen, das Accile»-Amt in 
loco emtionis hingegen dem Glagifdyen Käufer über die eingefaufte 
Wolle ein Atteft ercheilen muß, nach welchem letztern in loco domici- 
lii die Accife zu entrichten. 


Den einländifchen Fabricanten, welche Atteflata von denen Magi- 
Arten haben, daß fie die Wolle zu eigener Verarbeitung erfaufen, bleis 
bet der Woll Einfauf zu diefen Behuf auf dem Sande zwar nachgelaf- 
fen; alle übrige Wolle ohne Ausnahme aber, müffen die von Abel, und 
andere Sand Jeute auf die einlaͤndiſche Woll: Märkte zum Werfauf fuͤh⸗ 
ren, und ift folche allda nad) dem Waage: Zettul zu verfteuren, und was 
außer Sandes gehet, zugleich in Ausfuhr zu verzollen. 


-. ‚Sollten fie jedoch auf dem erften. Woll: Marfe feinen Debit, oder 
die Preife nicht annehmlich finden, ſtehet ihnen frey, die. Wolle allda 
einzulegen, oder aud) weiter auf ein» oder ausländifche Wol; Märkte 
gu verführen, seh 


Im Fall wider Verbot auf dem Sande Wolle aufgekauft wird, iſt 
ſolche dem Käufer zu confilciren, und der Verkäufer von jebem Stein: 
noch befonders 5 Rthlr. Strafe zu erlegen fchuldig, woferne die Krieges- 
und Domainen-Cammer nicht ſolche aus erheblichen Urfachen zu moderi- 
ten findet. > ! 


Wegen bes Woll: Handles ber Juden aber, ift die Vorfchrift im 
Haufier » Patent vom aten Decembr. 1750. $. X. No. 9. enthalten. 
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Die in accisbaren Städten, aus verfteuerter Wolle fabricirten 
Tücher, Friefe, Flanelle und Boye müffen, wenn fie aus der Walfe, 
fonnmen und gefchauet worden, vom Accile-Coptrolleur jeden Orts, 
damit fie fi von ber fremden Waare unterfcheiden, plumbiret, und 
das Bley an dem äuferften Schau-Ende des Tuches ꝛc. 2e. dergeſtalt, 
daß es nicht vorwärts heraus hange, fondern inwendig nach dem Tuche 
binein ſtehe, appliciree, mithin ber Zapfen "des Bleyes zuförderft durch 
Die Ecke, oder Seifte des Tucyes, und hiernächft allererſt durch das zer ‚des. 
er eyes 
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Bleyes geftochen, und ende Platten des Bleyes, und dazwiſchen bie 
$eiften wohl zufammen gedruckt werden. Wenn folches gefchehen, wirb 
der hervorftehende Zapfen des Bleyes mit dem Meiffel ins Kreuz gefpal« 
ten, die 4 Stuͤcke von einarider getrieben, und das Bley vernieter, fo 
dann aber der Zoll. Stempel unter das Bley, und der Acciſe · Stempel 
oben drauf .gefeget, und beyde Siegel ſolchergeſtalt fo juft, ‚als nur möge 
(ih, auf das Bley geſchlagen. 


Vor ſolche Plumbirung eines jeden Stüdes befommt ber Control- 
leur ein Gröfchel oder 3 Denar, wogegen er aber das Bley anzufchaffen, 
den Guß der Bley. Siegel zu beforgen, und die InfIrumenta, welche ju 
Verhütung alles Mißbrauchs, nach gemachtem Gebrauch, auf der 
Accife-Stube dem Receptori in Verwahrung gegeben werden müffen, 
in gutem Stande zu erhalten ſchuldig ft. 


Wenn an obigen Waaren das Bley nicht zu befinden, find folche 

als ausländifche zu betrachten. In denen ‚aceisbaren Stäbten, wo ein 

Zoll⸗Amt vorhanden, bekommt der Zolls Einmehiner zu Stempelung 

der allda fabricirten Tücher aꝛc. ꝛc. nur den Zoll-Stempel, und der Accif- 

Stempel ift allererſt darauf zu fegen, wenn die Waare nad) einer areis⸗ 
baren Stadt. gebracht, und allda als einländifch verſteuret wird. 


Andere ganz und halb wollene einländifche Zeuge, Huͤthe, und 
Strümpfe werben nur mit Sad -gefiegelt, welches der Fabricant, oder 
Krämer hergeben muß; jedoch gefchiehet die Giegelung der halb wollenen 
Zeuge nicht eher als nach entrichteter Accife. 


Da ferner Se. Könige. Majeftätallergnäbigft verordnet, daß denen 
Schleſiſchen Tühern, und «übrigen wollenen Waaren überhaupt, der 
Debit, und die Entrde zur innern Couſumtion An allen Dero Landen 
ftattet, ‚und felbige ohne einige Ausnahme dafelbft überall die Accile. 
und Zoll» Freyheit beym Eingange.genüßen, dagegen aber allen, in ben 
Königl. Provinzien disfeits ber Wefer fabricirten wollenen Waaren, ſon⸗ 
der Unterſcheid, eben daſſelbe Beneficium der Accife- und Zoll» Freyheit 
An Schlefien wid dem Gfagifchen zu ftatten kommen folle: So ift hierbey 
‚wohl zu beobachten, und Nricte darauf zu haften, daß ſothane Waaren 
zeciproquement und von 'beyden Seiten allemal mit richtigen Accife- 
Certificaten oder Paſſir - Zettuln begleitet, «auch kenntlich plumbiret und 
gefiegelt feyn ‚müffen. 

Nachtr. zur Edict. Samml. u Die 
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R Die im Cleviſchen und der Grafichaft Marf aus verſteuerter Welle 
. fabrieirte Tücher werden faßmäßig verfteuret; im Fall aber durch die 
‘, Plumbirung, und richtige Paffir-Zettuls zu erweilen, daß fie aus wer« 
‚ accifeter Wolle gefertiget, paſſiren fie ebeumäßig accifefrey, -. 


| Wobey jedoch die Intention ift, daß denen Echlefifchen und Glatzi⸗ 
ſchen Tuͤchern in dem Cleviſchen und der Graſſchaft Mark eine gleiche 
Ace ſe· Freyhelt angebeye, 


Andere in accisbaren einlaͤndiſchen Städten, außerhalb Schleſien 
‚und Olag, aus unveraccifeten Materiafien verfertigte Waaren find zwar 
‚In loco Confumtionis ebenfalls, doc) nur als einländifch zu veraccifen. 
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Die halbwollene umd halbleinene, ferner halbfeidene und halbleine⸗ 
‚me, wie auch halbbaumwollene und halbfeinene Zeuge, die innerhalb 
-Sandes. an unaceisbaren Orten, vornehmlich in der Gegend von Reichen. 
bach und Neurode, fabriciree werden, pafliren, fo wie die Leinewand 
‚ ‚zum Gros- Kandel und Verſendung nad) fremden Sanden, zwar accifes 
frey, es müffen aber die auf dem platten Sande wohnhafte Weber, und 
Händler, gleich denen der Accife unterwürfigen ftädtifchen Fabricanten, 
- und Kaufleuren, ſolche Waare aus verfteuerter relpedtive Seide, Schaaf. 
und Baum, Wolle verfertigen und arbeiten laffen, zu dem Ende diefe 
' "Materialien in accifebaren einlaͤndiſchen Städten Faufen , fid) darüber 
zur Legitimation mit bebörigen Paflır - Zettuln verfehen und widrigenfalls 
geſtraft werben, 


Was hlernaͤchſt von dergleichen halbleinenen Zeugen in unaccifebas 
‚ron Städten von Krämern ausgefchuitten, ober auch vom Sande nach 
‚accisbaren Städten vor Particuliers zu eigenem Gebrauch, oder vor dor 
tige Detailleurs ebenfalls zum Ausfchniet verkauft, und gebracht, in⸗ 
‚gleichen was zur einländifchen Confumtion vor Detailleurs, und Particu- 
‚Jiers an accisbaren Orten felbft fabriciret wird, zahlet vor das leinene 
Garn, welches zum auswärtigen Handel, und vor die einländifche Fa- 
briquen accifefrey pafliret, die feftgefegte Accile nach dem Werth, und 
wird die Waare zum Ausfchnitt gefiegelt, 


Die 
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Die an umaccisbaren Orten fabricirte ganz wollene Waaren an 
Tüchern, Raſchen, riefen, Flanellen, Boyen ꝛc. ic. werden nach 
ben geordneten Stuͤck⸗Saͤtzen, und dergleichen kurze ganz wollene.Fabri- 
cata, als Hürhe, Strümpfe, Mügen, Handſchuhe, nach dem Werth 
(aut Tariffs verfteuvet, wenn fie nad) accisbaren Orten fommen, oder 
in wnaccisbaren Städten ven dortigen Rrämern zur einländifchen Con- 
fumtion auf den Verkauf geführet werden, weil bie auf dem plarten Sana 
be wohnende Fabricanten, welche ganz wollene Waaren verfertigen, zu 
eigener Verarbeitung, auch auf den Lande unverſteuerte Wolle kaufen 
Eönnen. E 4 
§. 76. ; 

Da die Im Tarif benannte Farbe Warren vor ble Fabricanten 
und Faͤrber, zum Beſten der einländifchen Fabriquen, mir einer ges 
ringen Acciſe beleget wörden: So laflen Se. Königliche Majeſtaͤt auch 
ferner, aus befonderer Worforge vor die Aufnahme der Lelnewand ⸗ und 
balbfeinenen Zeug» Manufadturen, - allergnädigft nah, daß niche nur 
aller ein» und ausländifcher Flache Werg, und feinen Garn; als erſte⸗ 
te Materie derſelben, fondern auch die zur Appretur, DBleich- und Eins 
Güflung der Scheer, und. feinemanden in den Gebirge Exdbten vor 
die Fabricanten, "gr und, Leinwand» Händeler unmittelbar einge⸗ 
hende blaue Stärfe, Pottaſche, Tuͤrkiſch Garn, Holz, Papier, und 
dergleichen accifefrey bleiben follen; wogegen andern $euten, welche mit 
Stärfe, Porrafhe, und den übrigen vorbenannten (peciebus handeln, 
ober, folhe zu obigem Behuf erweislich nicht einbringen, diefe Exem-, 
tion nicht zu ſtatten kommt, fondern legtere davon die Accile zu entriche 
ten (Auldig ſind. ie “ 

Wie dem auch die Seifenfieder und Wacheſtoͤckler, das leinene 
Tocht · Garn, ingleichen die Schufter, Seiler ıc. ıc. das zu ihrer Pro-' 
feflion bendthigte Werg, und Flachs bey der Accile anmelden, und ver⸗ 
ſteuren muͤſſen. | 

$. m | : 
Ferner pafiren alle Seinemandten, und Schleger ans ber Graff 
Glatz, dem biesfeitigen und Boͤhmiſchen Scjlefien, and aus Böhmen 

and Maͤhren, ingleichen bie — genannte ————— 
—*4 2 
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wor Grofliften,, welche folhe Waaren im ganzen weiter außerhalb Sander 
verſenden, völlig accifefrey ein. | 


Dagegen müffen die Seinemand-Meißer, und Negotianten, welde 
fir feinenen Waaren den Ausſchnitt exerciren, ob fie gleich dabey auch 
ganze Stüde verkaufen, ohne Unterſcheid ihre fuͤhrende Lelnewandten 
zur Confumtion verſteuren, und ſiegeln laſſen, auch fo wohl die Pro- 
feffionifterr an Sattlern, Scpmeidern ıc, ıc. als andere Particuliers: von 
allen feinenen Waaren zum Verarbeiten und eigener Haus. Nothburft, 
Vie feftgefegte Confumtions- Aceiſe entrichten, es mögen ſolche Waaren 
von andern Orten eingebracht, oder in loco Domicilii felbft fabricirer 


ſeyn. 


Woraus ſolget, daß nicht minder bie einlaͤndiſche Eroſſiſten In dem 
Fall, wenn fie von der ihnen frey geſcht iebenen keinewand und Schleyer 
was zur einländifchen Confumtion, und Ausſchnitt verkaufen, ober im 
eigener Wirthfchaft verbrauchen „ ſolches zu veracciſen und des Endes der 
Accife-Cafle anzuzeigen ſchuldig find, weil Flachs, und Garn feine 
Sccife giebt,. und die einländifche Conlumtion anders nicht getroffen 
werden. kaum, 24144 * My 

Wezgen derer aus underſteuertem Garn fabricireen Schtefifchen Tifehe 
Dammafte,' und gezogenen Waaren insbefondere, haben Se. Königl. 
Majeftät umterm ızten Januarũ 1755. allergnaͤdigſt refolviret, daß fol« 
he, zu mehrerer Aufnahme diefer neu erablirten Fabrique, in Derd übrie 
gen Provinzien bis Ausgangs Decembris 1758. überall confumtions- 
atcifefrey'zu poſſiren. Däher diefe einfändifdje Tiſch · Zeuge in Schle⸗ 
flen und Glatz bis dahin von affer Confumtions- Accife gleichfalls frey 
bleiben, wenn die Einbringer zum Beweis, daß die Waare von ſolcher 
neuen Fabrique iſt, daruber vom Aceife- oder Zoll · Amte eim’Arteft 
herbeyſchaffen, die Waare ſelbſt auch geſtegelt iſt, wibrigenfalle dieſelbe 
Dr. Conſomtion zus verfieuren. DENN, 
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Was die Schlefifhen und Glatziſchen Fabricata, befonders leinene 
Rage anbetrift, weiche nach der Ehur- und Neu⸗Mark, und übris 
gen Provinzien gehen: So müffen felbige, der getroffenen Verfuͤgu 

jur 


’ 
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zur Confumtion: verfteuret find, bey der Berfenbung vom Accife-Amte 
mit bem Stempel: Schleſich een ne aber, wel: 

che nicht von veraecifeten Materialien fabriciret, auch von den Berfendern 
nicht veraccifet werden wollen, von dem Zoll-Amte, fo den Ausfuhr‘ 
Zettul ertheiler, mit dem Stempel: Schleſich ımveracctfere Fabrique 
mit Farbe, oder ta, Stüd vor Stuͤck kenntlich bezeichnet werben. Da 
denn im letztern Fall die unveraccifete Waare am Orte den Confumtion 
ats eimlänvifche Fabrique nur zu verftenren. Was aber auf eine oder 
andere Art fölchergeftalt nicht geſtempelt ift, kann nicht anders als Auge 
Kändifd in den übrigen Provinzien angefehen werben. 


Die Acciler und Zoll. Yemter müffen folhemnach biefes denen 
Verſendern, ‚und Einfäufern „, vornehmlic; denenjenigen beinwand · Ne- 
gotiansen, welche bie Meſſen zu Frantfurth an ber Ober, und zu Seipgig 
Beziehen, . und daſelhſt nad} den andern Königlichen: Provinzien Debir 
he bekanne machen, und fie erinnern, die I OR KNIE ER 
ebarpen zu ie 
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erden bie —* Aemter angewieſen, datenige Höhe zu bebl⸗ 
gen; was bishero zum Sontient, und mehrere Aufnahme der Berlin⸗ 


und Potsvamifchen Sammet: Velpe» imd —— „Fäbriquen ver⸗ 
ordnet worden, und noch weiter verordnet werben möchte. 


Wegen der Sammeie und Velpe, iſt die Vorſchrift in dem gedruck⸗ 
ten Avertillesgent vom arften Mayırz5o, und der Gabinsts, Ordre-vom 
zoten Junii 1753. enthalten, nach welcher alle ſeemde Sanımete und, 
Velpe zur einländifhen Confumtion, Debit, und Verarbeitung, ohne 
alle Ausnahme verboten find, und zu biefem Behuf lediglich aus einlän- 


——— Sammet und Velpe geführet „. und werbraudjet wer⸗ 
en muflen 


Denen Kaufleuten, fe einen Debit außerhalb Landes haben, wird 
zwar nachgelaſſen/ gegen Erläg der feflgefegten Accile und des Zolles 
zum auslaͤndißhen Handel, bie benoͤthigten fremden Sammete und Vel⸗ 
pe einzubringen, und zu führen; Es find aber wider die Unterfchleife die 

behörige Pracaütiones zunehmen, und nicht nur dergleichen chriftliche 
Negocianten gehalten, vermittelft eines Handſchlages auf Ehre En 
U 3 wiffen 
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wiffen und an Eydes ftatt, und die jübifche fhriftlich ſich zu reverfiren, 
daß fie dergleichen Sammete und Welpe an feine Einländer, fondern 
blos und allein an außerhalb Sr. Könige. Majeftät Provinzien wohnen» 
de Perfonen verkaufen und debitiren wollen; fondern es müffen auch zu 
folge Verfügung von Anno 1755. diejenigen Negocianten, fo fremde 
Sammete zum auswärtigen Handel einbringen, allemal gegen 2 Stüd 
fremde Sammete, 1 Stüd dergleichen Waare aus den Berlin, und 
Porsdanıfchen Fabriquen nehmen, und die Contravenienten,, welche ſich 
unterſtehen, fremde Waaren diefer Art zur innern Confumtiow, und, 
Verarbeitung zu debitiren, und, heimlich einzubringen, beſtraft und mit 
der Waäre verfahren werben, wie 28 verorbnet iſt. 


Wegen der übrigen ſeldenen Zeuge ar reichen und anberh Efloffes, 
Dammaften, Taffte, und wie fie fonft Namen haben, verbfeiber es, 
fo lange ein anderes nicht verfuͤget wird, bey denen in Anno 1755. ergan ⸗ 
genen Verordnungen, daß die mit ſolchet Waare handelnde chriſuliche 
Kaufleute gegen zwey Stuͤck fremde, ein Stuͤck einlaͤndiſche, und zwar’ 
eben derſelben Gattung und Sorte, und die juͤdiſche Negocianten Stuͤck 
um Stud, das ift: gegen jedes Stuͤck auslaͤndiſches Zeug, ein derglei- 
chen einlaͤndiſches aus den Berlin» und Potsbamfcen Fabriqueitz von 
denen im der Ordre uamentlich fpecificirten Fabricausen nehmen, folglich 
diejenige einländiiche feidene Zeuge, fo fie von andern, als den benann⸗ 
ten zu Berlin und Potsbamm erfindlichen Fabricansen erfaufen, hierauf 
nicht gerechnet werden, hiernaͤchſt auch die Negocianren ihre Beftellun 
gen nicht bey dieſem ‚oder jenem Fabricanten affein hun, fondern ſolche 
fo vlel möglich) dergeftalt repartiren follen, daß die namentlich Tpecificirte 
ach, Pröportion ſaͤmmtlich Davon profitiren. ine — 


Jeboch werden die Seiden⸗Zeug · Negocianten von Abnahme der 
glatten und flammirten Taffte, gebfümten und gewaͤſſerten Moirs und 
leichten Atlaſſe aus den Berliniſchen und Porsdamifchen Fabriquen, vor 
der Hand, und bis auf weitere Ordre .dilpeufiret, weil diefe Sorten in 
gedachten Fahriquen in. zulänglichen Quantitzten ‚noch nicht gemacht 
‚werben, 


Weil ‚aber nicht ohne Grund zu vermuthen, daß bey der-bießeeigen 
Angabe, und Viſitation viele Unrichrigkeiten mit ‚untergelanfen 2 Ge 
* = find 
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ſind Diefe Waaren nicht durch die Vilitatares allein, fondern affenal in- _ 
Beyſeyn des Accife- Einnehmers oder Controlleurs Stuͤck vor Stuͤck 
aufs exactefte zw revidiren, auch, damit die Krieges: und Domainen- 
Cammern überzeuget feyn koͤnnen, daß Sr. Koͤniglichen Majeftät Bas 
ſehl ein behöriges Genüge gefchehen, von den Accife- Yemtern über die 
‚eingefommene fremde uud einländifche feidene Waaren richtige Aunota» 
tions-Xegifter zu führen, und halbjaͤhrig, gegen Ablauf Novembr. und 
‚Maji, an Commiflarium loci nad) dem vorgefchriebenen Schemate ein« 
zuſenden, welcher fobann daraus Die Haupt: Defignation fertiget, und 
‚an die Krieges. und Domainen- Cammer einfchicer, 


Uebrigens find die eingehende Sammete und Welpe, und anbere 
feidene Zeuge vor eintändifch nicht zu halten, wenn fie nicht nach Vor⸗ 
ſchrift der ergangenen Verordnungen gebleyet, mit dem Fabriquen- 
"Stempel gefiegelt,, auch mit Accife-Paflir- Zettuln, und gehörigen Cer- 
uificaten von der Fabrique verfehen find, 


Wenn aber diefe Zeuge als einlaͤndiſch hinlaͤnglich legitimiret 
worden, pafliren folhe, wie es in Sr, Koönigl. Majeftät andern Provin- 
zien gefchiehet, der Ordre zufolge in Schlefien und der Graffchaft Glatz 
ebenfalls accifefrey, ob zwar die bazu verarbeitete rohe Seide nit ver» 
fleuret ift. 


Außer diefen feibenen Zeugen aber muͤſſen 
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Alte übrige in der Chur. Marf, und andern Königt, Provinzien, 
aus unverfteuerten Materialien fabrieirte Waaren bey der Einfuhr in 
Schleſien und der Graſſchaft Glag fagmäßig verftewert, und diefes nach 
- dem vorhergehenden $. 74. insbefondere bey denen im Elevifchen und der 
Grafſchaft Mark aus unveracchfeter Wolle verſertigten Tüchern beobach⸗ 
tet werben. 


Es pafliret aber feine Waare vor einlaͤndiſch, und verfteuert von 
Daher, wenn felbige nicht mit richtigen Accife- Paflir - Zettuln einfommt, 
auch, falls babey die Siegelung applicable, von der Accife kenntlich ge 
ſtempelt, oder gefiegelt, oder was von der Seipziger und andern fremden 
Meſſen eingehet, vermöge Cap. I. 5 6., wenigſtens mit dem — 
gel, 
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Siegel, und einem Oerüficag, oder Attelt des Fabricanten verſehen und 
begleitet iſt. | 


Was insbefondere den einlaͤndiſchen Toback anbelanger: So iſt 
ſub Dato Berlin den 5 Novembr. 1749. feftgefeget, und an die KRrieges- 
und Domainen-Cammern der übrigen Königl, Provinzien verordnet, 
daß aller in diefen Provinzien fabricirte einlänbifche Toback, weldjer in 
Garotten, Stangen, Paquetten, und Briefen verfchidet wird, Stuͤck 
vor Stücd von dem Accile- Amte des Ortes, wo er fabriciret wird, bes 
fiegele, ‚oder geftempelt, bey dem einländifchen Rollen ⸗Toback aber nur 
die Fäffer verfiegelt, und mit Accife- Paflır -Zettuln verfehen, und bey 
dem Toback, welcher gerieben, gemahlen, geferbet, und nicht in Brie⸗ 
fen oder Paquetten, ſondern ganz blos in Faͤſſern, Kaften ıc. 10, abge⸗ 
het, auf gleiche Weiſe verfahren, und nur das Behaͤltniß verfiegelt, Die- 
fes letztere auch bey denen einlaͤndiſchen Tobads: Blättern, welche einge 
gepackt verſchicket werden, beobadıtet, die unfabricirte Tobadts » Blätter 
hingegen, welche uneinballirt auf Wagen, ober Schiffen ganz blos ab« 
gehen, und nicht geſtempelt, moch gefiegeit werden Fönnen, mit Accife- 
Atteften verfehen werden follen, daß fo und fo viel Centner einlaͤndiſche 
Tobacks/Blaͤtter richtig verſteuret worden. 


Daher derjenige Toback, welcher nicht vorſtehender maßen geſtem⸗ 
pelt, verfiegelt, und mit richtigen Accife-Paflır- Zettuln begleitet iſt, 
nicht für einländifche Fabrique zu Halten, fondern als fremder Toback zu 
verfteuren. 


Auf gleiche Art ift 
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Mit dem in Schlefien fabriärten Toback, wegen deffen Stempelung, 
MWerfiegelung, auch fonften zu verfahren, bey dem in Papufchen einfom. 
menden Türfifchen, Ungarifchen, und Pohfnifchen Blaͤtter⸗Toback aber 
zu beobachten, daß die Stengel der Blätter von jeber Papufche, oder 
Bündel, mit ftarfem Faden einigemal umwickelt, fefle zufammen ges 
bunden ‚mb nach erfolgter Verſteurung diefes Tobocks, jede Papuſche 
auf ben Knoten bes Fadens foldjergeftalt gefiegelt werben muͤſſe, daß 
niemand den verfteuerten Toback, ohne merfliche Verlegung des Giegels, 
deiche heraus ziehen, und an deſſen Stelle andern unverſteuerten hinein 

| ſtecken 
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flecken koͤnne, ſondern bey Herausnehmung einzelner Bläcter gleichwohl 
die mit dem Faden ummundene und befiegelte Stengel zurück bleiben, 
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Wegen ber Cattune und Zige ift zu bemerfen, daß ber in Anno 

1752. zum Beften der einländifhen Fabrique, auf alle ausländifche Zige, 

ganze und halbe bunte und gedruckte, und weiße Cattune gelegte Impoſt 

a 2 Ögl. ı Denar per Elle, über die alte bisherige Accile-Säße ent⸗ 

richtet werden müffe, wogegen aber auf dasjenige, mas von dieſen fol« 

chergeftalt verfteuerten Waaren weiter auffer Landes gehet, der Auffchlag, 

‚und die Confurmntions-Accife in den Städten, welchen die Accife-Bonifi- 
cation auf den ausländifchen Debit zugeftanden ift, ngjeder vergüter, und’ 

dabey nach der generalen Worfchrift, die Accife-Bonihcation von denen 

auffer Landes abgefegten Waaren betreffend, verfahren wird, 


Gedachten Auficlag a 2 Sgr. ı Denar per Elle, nicht aber bie ale 
ten Accile-Säge, haben aud) die unter der Contribution ftehende Sand« 
leute, wenn fie vor ihre Morhdurft von fremden Orten Cattun und Zig 
einbringen, - zu erlegen. 
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Die fämmer Felle, welche von denen im Frühjahr gefallenen Laͤm⸗ 
mern genommen worden, werben bis ult. Julii nicht ſtuͤckweiſe, fondern 
von bem Einbringer nach) dem Werth verfteuert; vom erften Auguſt an 
aber, follen fie ftüdfweife veraccifet und berechnet werben, 


Damit auch, befonders in offenen Städten und Vorſtaͤdten, das 
Einfchleppen unverfteuerter Leder beftmöglichft verhüter werde, wird man 
- darauf bedacht feyn, die Acciſe-Caſſe mit einem befondern Stempel zw 
verfehen, womit fomohl die rohen, ats ausgearbeiteten Leder, bald nach 
dem Schlachten, oder beym Eingange durchzuſchlagen und zu ſtempeln. 


Vebrigens ift der &andmann in Nieder-Schlefien und der Graſſchaſt 
Glatz fhuldig, feine rohe Haute in die Städte zu bringen, und niemans > 
den erlauber, dergleichen auf dem, Sande zu Faufen und zu verfaufen, es 
wäre denn der Kaufmann ein einländifcher Gerber, ober Schuſter, der 
folche zu feiner Gerberey und Profeflion nöthig hat, und fi) als ein fol« 
cher. durch ein Atteft von der Gerichts. Obrigkeit legitimirer, * 

Nachtt. zur Cdict. Samml. u” | Im ⸗ 
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Imgleichen bleiben Hammel» und Schaaf. $eder von dem Verboth 
eximiret, als welche ein jeder Landwirth, wie er e8 convenable finder, 


auch zu Haufe verfaufen kann. ' 


Den Dorf: Schuftern aber ift blog nachgelaffen. zu eigener Verar⸗ 
beitung, $eber auszuarbeiten, und niüffen fie ſich ſolchemnach des Leder⸗ 
Gerbens auf den Verkauf gaͤnzlich enthalten. 
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Die aus Mofcau, Pohlen, Litthauen, und benen einverleibten 
ändern, durch dorgige Handelsleute, Einwohner und Unterihanen ein: 
führende, und zum Baratto vor andern dienende Waaren, als Honig, 
Wachs, Inſchlitt, rohe Rind. und Küh-Häute, und alles übrige rohe 
Fellwerk, ferner Juchten, Meſchin, Saffian, Dubliner und anderes 
ausgearbeitetes Leder, alle rohe und ausgearbeitete Rauchwaare, Solpe ⸗ 
ter und Pottafche, bleiben accifefrey, wenn die Einbringer dagegen, oder 
davor andere hiefige einländifche Manufacturen bis auf ein Driftheilam | 
Gelde barattiren, oder einfaufen, und nach dortigen fanden wieder aus- 
führen. 2 


Da aber gebachres Drittheilam Gelde auf Fracht, und andere Ko- 
ften gut gethan wird: So muß auch die eingeführte Waare in dem Pre- 
tio, fo der Einbringer in loco davor befommt, gerechnet, und davon 
alsdenn gedachtes Drittheil abgezogen, und wofern die Einbringer von 
ihrer Loſung weniger, als zwey Drittheil zum Einfauf einländifdyer Ma» 
nufactur-Waaren anlegen, à proportion gleichfalls weniger als ein Drit- 
theil auf die Koften vergütet, und das übrige verfteuert werden. | 


Bann ſolchemnach z. €. ein Pohlnifcher Jude Wachs einbringet, 
folhes vor 300 Rthlr. verfauft, und dagegen vor 200 Rthlr. oder auch 
aus einländifche Tücher und Leinewanden ausführet; fo ift das Wachs 
acciſefrey. 


Wofern er aber nicht mehr, als vor 100 Rthlr. hieſige Fabrique⸗ 
Waaren fauft, wird ihm nur + ober so Rthlr. auf die Koften vergütet, 
und bie übrige Hälfte von bem Wachs fagmäßig verfteuert, oder die Be- 
rechnung geſchiehet noch Fürzer auf die Art: Daß von dem Pretio der eine 

. gekom⸗ 
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gekommenen Waare nichts abgezogen, Dagegen bem Werth ber ausfüß- 
renden einländifchen Manufacturen halb fo viel, als diefer Werth betraͤ⸗ 
get, zugefchlagen wird, als: Im legtern Fall ift die Ausfuhr 100 Rthlr., 
und wenn 50 Rthlr. “addiret werden, der Betrag überhaupt 150 Rhle, ; 
Weil aber die Einfuhr 300 Rıplr, mache, ift nur 150 Rthir. Wachs 
ftey zu fchreiben, und der Reft zu veraccifen. | 


Diefe Accife- Freybeit findet jedoch, um Unterfchleife zu vermeiden, 
überhaupt nur ftatt, wenn der fremde Negotiant an eben dem Orte, wo 
er die eingeführte Waaren abfeßet, vor ber Abreife zur Ausfuhr einlän« 
bifche Fabricata bald eintaufcht, oder einfauft, und nach Haufe zuruͤck⸗ 
nimmt, er koͤnnte denn ‚gegründete Urfachen allegiren, warum feßteres 
hoch verſchoben werben müßte, als e. g. wenn derfelbe auf die Meffen zu 
Sranffurt an der Oder, oder Seipzig weiter reife, und nicht eher als auf 
der Retour das‘barattirte oder eingehandelte. mit mehmen fan, 


Mur iſt eben nicht nöthig, daß der fremde Negotiant die ausfüß- 
rende einländifche Fabricata auch von eben dem Kaufmann, an welchem 
er feine Waaren überlaffen, an fid bringt, fondern genug, mern ers 
wähntermaßen das Baratto, Ein: und Verkauf an einem Orte gefchießet 
und voljogen wird, , 

Die ſolchergeſtalt barattirte, und frey geſchriebene Waaren find als 
völlig verfteuert zu betrachten, und pafjiren daher auch an andern Orten, 
wohin fie etwa verfandt werben, accifefrey. 


Alle übrige aus anfangs gedachten Sändern eingehende Products, 
Arte- et Manufacta, find fagmäßig zu verfteuern, die fogenannre Die . 
liger feinwand ausgenommen, welche zur Verſendung aufferhalb landes 
. dor einfändifche Grofhiften aud) ohne Baratto accifefrey iſt, wie oben I 
Articul von geinenen Waaren ſchon angeführet worden, 
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Bon den Schifs- Bohlen, Staab» Piepen» Bau und anbern 
Kaufmanns» Holz, womit auffer Sandes gehandelt wird, muß ber völle 
ge Jmpoft ohne Unterſchled, ob folches in Königlichen, adelichen ober 
ſtaͤdtiſchen Heyden gefchlagen oder gefället worden, in der nächften oder 


erften Stadt, welche damit wird, nach dem Einkauf erleget an 
J en, 
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den, worüber ber Kaufmann ben Original-Contradt vorzugeigen, der 
Kendant davon Abfchrift zu nehmen, und ſolche, nebft des Kaufmanns 
Declaration, der Calculatur bey feinen Manualien mit vorzulegen, auch 
"dem Kaufmann, oder deffen Bevollmächtigten, wenn der Rendant, oder 
der Cortrolleur das Holz zuvor in Augenſchein genommen, und richtig 
befunden, über die Verfteurung, Sorten, und Quantität des Holzes, 
einen Accife-Pafjir»Zettul zu ertheilen, die Accife - und Zoll: Bebien. 
ten an den Orten hingegen, wo das Holz weiter vorbey, oder durchpaſſi⸗ 
“rer, wohl zu exanıiniren haben, ob auch mehr Holz dazu gefommen, 
. als der Händler verfteuert habe. ” | 


Das Brenn: Nus- und Baus Holz, fo in die Städte einfommf, 
“ wirb zur Confumtion tariffmäßig veracchfet, welches auch von dern, zu 
:Beheigung der Garnifons- Wachten, und vor die Lazareths und Cafer- 
nen erforderlichen Brenn» Holze zu verfiehen, und zwar wird bie-Ar- 
eife vom Holze vor die Lazareths aus der Servis-Calle jeben Orts bezah- 
"tet, bie Accile vor das Wacht- und Cafernen- Holz aber in den monat 
‚lichen Defignationen der Wacht: und Cafernen » Koften bey der Krieges- 
und Domainen. Cammer mir liquidiret; und mit bem Attelt von der 

Accife -Caffe beleget. | 


= Was insbefonbere diejenigen Städte anberrift, welche von der fa« 
* ge find, daß auf Karren, ‚oder fonften vieles Brennholz allda einfomme, 
Aund daher die Einwohner auf eine firirte Holz» Accife gefeget worden: 


So wird es daben gelaffen, und koͤnnen die Steuer. Käthe auch 

Die Brandmweinbrenner und Bäder, in denen unter der firirten Confun- 

‚tions-Accife ftehenden Vorſtaͤdten, wegen des BrennsHolzes zum Brand⸗ 

weinbrennen und Baden, falls wegen Verfteurung deffelben Unterſchlei⸗ 

fe zu beforgen, auf eine fire Holz: Accife fegen, weil unter ben Fixis ber 

Vorſtaͤdter nur die Confumtion an Brenn» Holz vor eigene Wirthſchaft 
begriffen ift- . 


Jedoch müffen davon, fo mie über alle andere Fixa, aecurate und 
billige Anlagen formiret, und bey der Krieges. und Domainen. Cam« 
mer alljährlidy zur Approbation eingefande werden. 


Dagegen pafjicet, wie bereits verordnet worden, das. Brennholz 
vor die ſtaͤdtiſche Ziegeleyen acciſefrey, damit im Verkauf der Ziegel, zu 
' s ds 
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Erfeichterung. ber fräbtifchen Baue, befto beffer gefuget werben koͤnne, 
und weil die Ziegel, nach mehrerem Inhalt des folgenden $phi, zu nös 
thigen Bauen und Reparaturen frey find, aufferdem aber beym Eingan⸗ 
ge in die Stabt verfteuert werben. 
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Die einländifhe Bau, Materialien, welche Neuanbauenbe umd- 
Reparanten zum Bau und Reparation der Wohnhäufer, Staflungen, 
Sceunen, Mühlen, und andrer nothwendigen Gebäude, ingleihen die 
Magifträte zu pubiquen Gebäuden, Bruͤcken und dergleichen, ſelbſt ein» 
bringen und fommen laffen, unb dazu unumgänglicy erfordert werden, 
mithin nicht bfos zur Zierrarh dienen, paffiren ohne Unterfchieb accife- 
frey , welches aud) von Kirchen« Klofter» und andern geiltlichen Gebäu- 
den zu verftehen iſt. — 


Was hingegen aus fremden Landen auſſer dem auslaͤndiſchen gro⸗ 
ben Bau · Holz, Bretern, Latten, Stuhr: Mauer» Dad)» Bruc)» und gro« 
ben Quaber : Steinen, Kalk und Gips, (als welche ebenfalls frey blei« 
ben) von ihnen an Kupfer, Nägel, Eifen, Haspen, Befchlägen, und 
anderer verfertigten Arbeit eingebracht wird, iſt ſatzmaͤßig zu verſteuern. 


Es müffen aber der Ordnung wegen, diejenigen, welche bergleihen - 
Heine Reparaturen und Baue, wovon die Koften ſich etwa nur bis 100 
Rthlr. befaufen, Horzunehmen genöthiger fnd, am dasjenige Membrum 
‚Magillratus, fo das Departement bes Bau-Wefens über fi) hat, von 
den erforderlichen Baur: Materialien eine Specification übergeben, ſodann 
der Bau Auffeher folche ex officio unterfuchen,, und was unumgaͤnglich 
nörhig iſt, pflichtmäßig attefliren, das Accife-Amr hingegen nach. die: 
fem ihm einzuliefernden Ätteft, die Materialien accifefrey pafferen laſſen, 
und mit dem Attef-die Jahres: Rechnung belegen. 


Wofern.aber Haupt. Reparaturen: und neue Baue, wovon die Ro« 
ſten fih über 100 Rthlr. belaufen dürften, vworfallen, hat der Bauende 
die Anfchläge von ben Materialien beym Magiftrat des Orts: einzureichen, 
und Magillratus,. nad, vorbergegangener Unterfuhung, davon mittelſt 
Einfendung des Anſchlages an Commiflarium Joci ex officio zu berich⸗ 
ten, welcher legterer ſodann, falls dagegen nichts zu erinnern ift, das 
Acciſe · Amt wegen ber Accife-Freyheit, inftruiret, 
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Sollte der Bauende und Neparante von dem ihm frey gefchriebenen 
etwas übrig behalten, an die Handwerker verfaufen, oder auf bie ge 
machte Arbeit an felbige verlaffen, oder es fonften zu feiner eigenen Norh« 
durfte, worauf Feine Befreyung ſtatt finder, verbrauchen, ift derfelbe 
ſchuldig, dem Accife-Amte foldes gehörig anzuzeigen, und die Accife 
zu entrichten, e 


Dofern auch fonften ein Bürger, ber in Feinem Bau, ober nöthi« 
gen Reparatur begriffen ift, Saͤge-Bloͤcke auf die Schneide. Mühlen 
bringen, und Bohlen, Breter, oder Latten hievon fehneiden läßt, fer« 
ner, wenn jemand zum öffentlichen Werfauf Bau: Materialien in die 
Stadt bringet, oder die Zimmerleute auswärtig einiges Bau. Holz erkau⸗ 
fen, und damit ihr Verkehr treiben, ingleichen wenn der Baueude und 
Reparant die felbft eingebrachte Bau: Materialien nice zu nothwendigen 
Gebäuden, fondern nur zu Luſt / und Garten . Häufern gebrauchet, wor⸗ 
in Feine Familien wohnen: So muß hiervon beym Einbringen jederzeit 
die Accife entrichter, und mithin nichts frey gefchrieben werben. 


Was übrigens aus ben ftädtifchen Ziegeleyen und Kalfbrennereyen 
an Steinen, und Kalk aufs Sand zum Bau und Reparaturen, und an 
Kalk zu Düngung der Aecker, oder auch zn Düngung der ftädtifchen und 
bürgerlichen Aecker verkauft wird, bleibet gleichfalls accifefrey, 
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Die Ausfuhr des alten Rupfers, wie auch die Einfuhr ber fremden 
eifernen gegoffenen Ofen Töpfe, Koch» Töpfe, dergleich⸗n Keffel, Pfan« 
nen und Mörfel, bleibt, vermöge ergangener Verordnung, den einlän« 
diſchen Kupferfchmieden zum Beſten, verbothen. 


Von dem Eifen aber, welches die Dorf. Schmiede verarbeiten, 
—* feine Accife erleget, weil dieſe Leute auf Nahrungs: Geld geſetzet 
ind. 


Ingleichen darf das in benen Städten gebrannte irbene Gefchler, 
wenn Thon, Glätte, Brenn. Holz, und andere Morhdurften dazu ver- 
fteuert find, nicht noch befonders veraccifet werben, maßen generaliter 
alle aus verfteuerten Materialien verfertigtee Waaren frey find, welches 
man deshalb hier zu erinnern noͤthig findet, weil an theils Orten bie Ren- 


dan- 
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danten ſowohl von der gebrannten Töpfer: Wanre, als denen dazu erfor- 
derlichen Nothdurften, mithin wider die Intention doppelte Accife bisher 


genommen; 
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Bleibet nach Worfchrift des Zoll-Mandats de Anno 1739. und des 
fub dato Berlin den Gten Nov. 1743. emanirten gebrudten Patents, jer 
dermänniglid) verboten, denen ſowohl vor als zwifchen den Brieger und 
andern einländifchen. Wieh- Märkten, mit Horn» und andern fremden 
Vieh, anfommenden fremden Werkäufern, innerhalb $andes, oder aud) 
über die Graͤnze entgegen zu reifen, und viel oder wenig Vieh von ihnen 
auf der Straße zu erhandeln, weil durd) folche Vor⸗ und Auffauferey 
die Aufnahme der einländifchen Maͤrkte leider, ber Preis des Viehes 
vertheuert wird, und hieraus auch fonften allerhand ſchaͤdliche Folgen 
erwachſen. — 
Die Denuncianten haben mit Verſchweigung ihres Namens, die 
im Zoll. Mandat verſprochene Denünciations» Gebühren zu gewärtigen, 
und die Uebertreter follen mit Confifcation des Viehes, ober dem Erlag 
des Werths davon, und nad) Befinden noch überdem beftrafet werden. 


Wenn aber 
$. 89 
Das fremde Hornvieh auf der Gränze angefommen, muͤſſen die an 
den gewöhnlichen Eintriebs-Orten von ber Krieges: und Domainen-Cam» 
mer beftellte vereidete Revifores, wozu ber Ereis- Phyficus, falls er in 
loco wohnhaft ift, oder an deſſen Stelle ein anderes taugliches Subjedtum, 
nebft einem erfahrnen Schlaͤchter, ober andern Jandmann genommen. 
wird, deffen Gefundheits-Zuftand, jedoch ohne die Wieh- Händler zur 
Ungebühr aufzuhalten, genau examiniren, die ungefunder ober verdaͤch · 
tigen Heerden zurüchweifen, auf die gefunden hingegen nad) dem vorge- 
ſchriebenen Formular einen gedruchten Gefundpeits -Poß ganz unentgeld» 
fich erteilen, und darinnen den Mamen des Eigenthümers, bie Anzahl 
des Viehes, und zwar mit Buchſtaben, auch deflen Sorten, wie fie, 
_ vermöge Tariffs, nad) ihren verſchiedenen Elaffen zur Handlung zu der» 
- fleuern, deutlich und zuverläßig bemerken, 
Hier 


‘ 
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Hiernaͤchſt follen an allen denen Orten, wo bie Heerden unterwe⸗ 
ges das Nachtlager halten, bis an den Ort bes Viehmarkts, die Ges 
richts » Obrigfeiten oder Dorf-Gerichte bie Heerben anderweit überzählen, 
befihtigen, und den Befund unter dem Gefundpeits. Paß attefliren; es 
würden denn bey ſich aͤuſſernden Contagionen, nähere Praecautiones ver- 
ordnet. 

Da auch verfuͤget, daß die zu den groͤßern Briegiſchen und andern 
einländifchen Viehmaͤrkten ankommende Heerden, bis zum Marft-Plag 
von der Graͤnze an, theils Durch Zoll: Wereuter, theils durch andere Ac- 
cile- oder Zoll» Bediente eolomnenweiſe begleitet werden ſollen: So ha⸗ 
ben diefe nicht nur auf den Gefundheits- Zuftand derer unter ihrer Bes 
gleitung ſtehenden Heerden mit zu attendiren, und zu beforgen, daß dies 
jenigen Heerben, woben ſich unterwegens etwa verbächtige Umftänbe äuf- 
fern, angehalten,. und an einem abgefonderten Orte .confinirt werden, 
fondern auch) dahin zu fehen, womit den Wieh-Hündlern und deren Leuten 
nichts zur Ungebühr auf der Straße an Mauch, Brücken » Zell, vor das 
etwa ausgetrefene und gepfänbere Vieh, noch weniger vor die jedermann 
feey bleibende Tränfung deffelben, etwas abgepreffet, oder andere Placke- 
reven mit ihnen vorgenommen, noch auf der andern Seite von dieſen 
$euten ben Jandes » Einwohnern aus Madjläßigfeit und Murproillen, 
Schaden zugefüget, ober im widrigen Fall der Schaden , nad) vorheri. 
ger unparthepifchen Tare, verguͤtet, auch im übrigen die Wege im gu« 
ten Stande erhalten, und Fein verbothener Strafen » Auffauf vorgenom« 
men werbe. 


Die Bieh-Revilores und Begleiter befommen bagegen bie feftge, 

feßte Diäten und muͤſſen leßtere am Drte des Viehmarkts ven dem dahin 

ebrachten Vieh richtige Uſten, nebſt ihren Journals von.alfen, bey der 
egleitung vorgefommenen merkwürdigen Umftänden, abliefern, 


Auffer den Gefundheits. Paffen erhalten 

| | — 

Die Verfäufer bey dem erſteren GränzsZoll«Amte über das eins 
kommende Vieh, nach ihren Sorten und Kiaffen, die gewöhnliche Zoll. 
Zettuls, und zwar auf das Hornvieh befondere, und auf das uͤbrige Vieh 
gleichfalls befondere Zettuls oder fegenannte Palletten, wenn jemand aufe 
fer Ochfen auch Pferde, Schweine ic, einbeinget, Ein gleiches finder ‚bey: 

. j den 
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den Reit» Pferben und vorgefpannten Ochſen ftatt, welche die Vieh 
Händler mit einbringen, und im Sande ebenfalls zu verfaufen pflegen. 


Zur Sicherheit aber, daß in loco des Verfaufs bie Handlungs:Ac- 
eife, richtig abgeliefert werde, muß Einbringer beym Graͤnz · Zoll: Amte 
‚zum Pfande wenigftens einen Dufaten, oder ben Werth daven an an« 
drer Münze, vermöge Reglements wegen ber Handlungs, Accife von 
dem Poblniichen Vieh de Dato Breslau den ı6ten Martii 1745. einlegen, 
welches Pfand der Rendant auf dag Zoll: Pallet mit Buchſtaben notiret, 
und hiernaͤchſt der Verkäufer zurüd befommt, wenn er bey ber Retour 
den Pfand. Zettul, mit behörigem Atteſt des Acciſe-Amts über die _ 
richtige Verfteurung, wieder abliefert. Wofern jedoch der Werfäufer 
bey der Retour einen andern Weg nehmen will, ift ipm an dem Ort, wo 
das leßtere Vieh verfauft wird, von dem dortigen Zoll. Amte, oder wenn 
allda feines vorhanden, vom Accife- Amte das Pfand zurüc zu geben, 
welches fodann den Zoll» Pfand. Zertul mit behörigem Attefl an das 
Gränz- Zoll» Ant zurück fendet, und biefes dagegen das Geld - Pfand 
übermadjt, wofuͤr der Vieh · Negotiant beym Empfang feiner Pfand« 
Gelder das Poft: Porto zu begahfen hat. Auf Pferde insbefondere muß 
von den Zoll» Aemtern an der Pohlnifhen Bränze, ein der Handlurige- 
Accife, und dem refpedtive Einführ- Zoll proportionirliches Pfand ger 
nommen werben , maßen felbige eher als anderes heerdenweiſe einkom⸗ 
mendes Horn» Schwein: und Schaf - Vieh auf der Straße verfauft, und 
davon die Königliche Gefälle defraudiret werben fönnen, 


Das Atteft, wegen entrichterer Handlungs. Accife, und refpedive 
Zolles, wird in loco venditionis von dem Accife- und Zoll-Amte hinten 
auf den Pfand ‚ Zertul gefeget, die Anzahl des vergebenen Viehes, und 
wie viel an Accife davor erleget worden, mit Buchſtaben bemerket, au 
der Cailen- Stempel bengedruder, damit über die getroffene Richtigkeit 
fein Zweifel entftehen möge, wenn der Pfand-Zertul zurüc geliefert, 
und das Pfand abgefordert wird. Wenn aber auf dem Pfand . Zettul zu 
Diefem Atteft fein Platz mehr übrig ift, muß dem Pfand: Geßer ein bes 
fonderes Atteft gegeben, und darin das Zoll»Pallet allegiret werden. 
Ob nun jwar 
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Die Accife-Caflen, , wegen der Handlungs» Acciſe von dem frem⸗ 
den Vieh, durch die bey den Gränz- Zoll: Aemtern einzulegende Pfand» 
Gelder, einigermaßen gedecfet find, zumalen ganze Heerden nicht leicht 
auf dem Sande verfaufet werben förinen: So follen dennoch über das ak 
les, auch die Gränz- Zoll. Einnehmer den Accile-Hemtern am Orte des 
Viehmarkts und Verkaufe, befonders zu Brieg, Breslau, und Schweid⸗ 
nig, wenn in diefen legtern Städten die größere Märkte einfallen, von 
dem dahin angemeldeten Wied, mit der erften Poft die Specificationes 
ſchleunig zufenden, damit die Rendanten, ob das Vieh richtig angefom« 
. men, nachjehen, und wegen des zurüc gebliebenen weitere Nachfiage 

‚ halten Fönnen, | 


Weil au 
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Befonders in Ober. Schlefien ‚vorfommt, daß von einlaͤndiſchen 
Bich- Händlern allda auf dem Lande in Quantitäten vieles Echwarp 
Vieh zum Handel erfauft, und nach Nieder: Schlefien getrieben wird: 
So follen diefe Händler ſolches nicht minder beym nächften Zoll · Amte 
fofort anmelden, und muß es mit der Pfand: Segung und / dem, ber 
Accife-Cafle in loco venditionis zu ertheilenden Avilo eben fo gehalten 
werden, wie bey dem fremden Vieh. 


Was aber die deferirte Pfand-Gelder, welche auf dergleichen einlaͤn⸗ 
diſches Vieh, wie auch bey den Gränz Zoll Aemtern auf dag fremde Vieh, 
eingeleget worden, aubetrift; fo werden diejenigen Pfand. Gelder, wei _ 
he vom ıten December bis ult. Maji ſtehen bleiben, jeberzeit in dem bar - 
auf folgenden Monat November, und die vom iſten Junii bis ult. No- 
verhbr. im Majo des folgenden Jahres, als verfallen berechnet, und bes 
Endes von den Graͤnz und übrigen Zoll. Eaffen, an das Accife- Amt 
in loco, oder wenn allda feines vorhanden, an das nächte Accife- Amt 
eum defignatione abgegeben, mit welcher Nachweiſung der Accife- Ein« 
nehmer bie Einnahme beleget, wenn Creis. Calculator ſolche vorher mit 
dem Zoll, Palletten-Bürhern, und ben zurücgefommenen Pfand» Zertuln 
conſeriret, und der Richtigkeit wegen attellirer bat, 


> An u <, 


.- Wie bern auch der Commillarius loci und Creis. Calculator in 
ben Ereis-Protocollis über Revilion und Abnahme der Zoll» Rechnungen 
an einem jeden Orte anführen müffen, ob verfallene Vieh : Pfand. Gelder 
bey ben Zoll » Eaffen vorhanden. 
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Miüffen zwar die Wich- Händler, nad) bem Reglement wegen ber 
Handlungs» Accife von dem aus Pohleri fommenden Vieh de Anno 1745., 
von der Geaͤnze an bie gerade Zoll» Straßen, nad) die im Zoll» Zettul bes 
nannte Derter, mit Vermeidung aller Neben» Wege, halten, jedoch 
wird nachgelaffen, daß das nad) den größern Vieh- Märkten gehende 
Vieh, der Hürhung und Tränfe wegen, welche auf einer Straße vor 
große Auantitäten zum öftern nicht hinlänglicy feyn würde, auch auf bie 
Neben» Wege fich vertheilen Fönne; zumalen die vor die größere Vieh⸗ 
märfte einkommende Heerden coloınnenweife von gewiſſen Bedienten ba« 
bin begleitet werden, 


Glelchwie aber die Gefundheits-Päffe in einem jeden Nachtlager zw - 
atteftiren: Alfo haben aud) die Zoll. Einnehmer derer Derter, über welche 
das Vieh getrieben wird, das durchgehende Vieh zu uͤberzaͤhlen, die Zoll⸗ 
Zettuls zu vilitiren, und wenn mehr, oder weniger Vieh vorhanden iſt, 
als der Zoll» Zettul befaget, bierunter das behoͤrige zu beobachten. N 
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Auf denen Biehmärfren ſelbſt, ift die Einrichtung nach denen Um⸗ 
ftänden eines jeden Ortes folchergeftalt zu machen, daß der Werfäufer 
und Käufer prompt abgefertiget, die nöchige Ordnung erhalten, und die 
Koͤnigl. Caffen nicht gefährdet werben. | 


Vornehmlich müffen die anfommenden Heerden vor dem Auftriebe 
auf den Marke. Piag, nochmals befichtiget, ob von Horn, und Schweine ° 
Vieh in den Gränz: Zoll. Zettuln, und Gefundheits » Päffen die Sorten ° 
richtig angefeget find, unterfucher, die Stuͤcke überzähfet, die etwa vor» 
kommende Fehler gewiſſenhaft redrefliree, und wo es eingeführer, und - 
von Nußen ift, befondere Auftreibe. Regifter gehalten, auch Auftreibes 
Zertuls ertheilet, ferner die Gefundheits. Paffe, Zoll» und -Auftreibes 
Zettuls, womit bie — gleich nach dem Anftreiben ſich = 
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Caffe zu. melden haben, von dem Einnehmer ſowohl unter ſich, als 
Mi. den liſten derer zur Begleitung angelangten Officianten, und den bes’ 
Ondern Specificationen der Graͤnz · Zoll ⸗Aemter conferiret, die Urfachen: 
der etwannigen Difcrepanz bald unterfucher, und veranſtaltet werden,) 
daß fein Vieh, ohne vorher getroffener Richtigkeit abgetrieben werden 
fönnez mes Endes die Zugänge mit Zoll» Bereutern, Vilitirern, oder 
auch, vor gewöhnliche Bezahlung, mit andern tüchtigen Leuten zu befegen, 


Zu Brieg ift die befondere Inftrudtion wegen der Viehmarfts Ex- 
pedition zu befolgen, wornad) auch an andern Orten, in forerne ſolche 
dorten.applicable, verfahren werden fann. 
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Die Handlungs. Accife muß eigentlich ber Werfäufer von benrPre- . 
tig venditionis ober der mürflichen Loſung entrichten, und zu aller Zeit: 
vor diefe Accile haften; der Käufer hingegen auch feiner Seits fein Vieh‘ 
übernehmen, weniger damit vom Marfte abgehen, wenn nicht vorher 
der Handlungs · Impoſt berichtiget, und der Paffir - Zettul geloͤſet wor» 
den. Balls jedoch der Handel folchergeftalt gefchloffen wird, daß Käus 
fer die Accile zahlen fol, hat es dabey fein Bewenden, wenn fünften 
Verfäufer davor mit forgt, daß in Anfehung der Handlungs-Accife, 
welcher aud) das Wrack. Bieh unterwürfig bleibt, dem Abkommen ſo⸗ 
fort eine Oenuͤge geſchiehet. 


Von dem Vieh, fo- dem Händler untermeges, ober am Orte bes 
Verfaufs crepiret, wird feine Handlungs: Accile gegeben, wenn derfele 
be darüber ſich mit behörigen Atteften ausweiſet. 


Auch ift der Vorfall, da auf dem Wege ein Stüd Vieh lahm wird, 
oder fonft verungläcer, mithin in continenti verfauft werden muß, von 
dem Berboth des Straßenfaufs ausgenommen; es muß aber der Ver: - 
fäufer ſich gleichfalls von der Gerichts. Obrigkeit, oder den Dorf: Gerich⸗ 
ten ein befiegeltes beglaubtes Atteft, wofür nad) der in Anno 1750. fefte - 
gefegten Tare 7 Kreuger nur zu bezahlen, über Die lahm gewordene Stücke, 
und deren Verkauf ertheilen laffen, und am Jahrmarkts ⸗ Ort davon die 
Accife abführen, | 


Die 
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Die Zoll» Bedienten haben hierbeh darauf zu invigiliren, daß nicht 
unter dem Prätert bes Sahmfenns ftrafbare Auffäuferenen getrieben; oder 
wohl gar in folcher Abſicht einige Stüde zum Schein, oder mit Fleiß. 
lahm gemachet werden, 


Was von dem aufgetriebenen Vieh adlocum unde unverfauft zuruͤck, 
oder nad) einer andern accisbaren Stadt zum Verkauf weiter getrieben 
wird, zahlet an dem Orte des Abtriebes zwar Feine Accife, fondern es 
wird nur beym Zoll davon das Bebörige erleger, jedoch ift der Eigenthuͤ⸗ 
nter ſchuldig, vor dem Abtriebe ſich ebenmäßig bey der Accile- Calle zu 
melden, und auf dem Zoll: Pfand» Zettul abfchreiben zu laffen, mas 
verfauft und verfteuret worden, und wie viel Stüde unverfauft abpafli- 
ren; wobey ſich dann von felbft verftehet, daß von denen nach andern. 
Erädten unverfauft weiter gehenden Stüden, in loco venditionis die 
Handlungs: Accife zu entrichten, 


Es ift aber wohl Acht zu haben, daß nicht unter dem Worwanbe, 
daß das Vieh unverfauft abpaffire,, der Handlungs » Sympoft defraudi- 
ret, noch bey den Pferden, melde nad) dem wahren Berfaufs » Pretic 
zu verfteuern, von der Sofung etwas verfchwiegen werde: 


Um diefes zu verhuͤten, müffen die Zoll- Bereuter und Vilitatores 
auf den Maıft, Plägen beftändig herumgehen, auf diefe und aubere nach : 
theillge Unrerfchleife und Unordnungen vigiliren, nidye minder die Zolls 
Bereuter bie vom Marft.Plag abführende Wege recognofciren, die 
‚Käufer anhalten, ihre Zettuls nachfehen, und examiniren, ob die behoͤrige 
Richtigkeit getroffen iſt. 


Im uͤbrigen erhalten die Kaͤufer auf das zur Handlung verſteuerte 
Vieh, womit fie nach andern Orten treiben, behoͤrige Paffir » Zerruls, ' 
worinnen die Anzahl des Viehes, und deren eigentliche Sorten und Elaj 
fen, aud) wie viel an Accife davon gezahlet, deutlich zu vermerfen, da- · 
mit das, Accife-Amt in loco ad quem ſich darnach richten fönne. 


“ Wofern auch diefes Vieh fein Thor paffiret, und ſolglich fein Thor» : 
fchreiber den Ausgang auf den Paffir » Zettul.arteftiren kann, werden bar- 
auf zugleich die Werte notiret: Gehet vom Vieh⸗WMarkt ab, — 


\ 
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Bleibet e8 vor ber Hand bey der in Anno 1750. ergangenen Verord⸗ 
ung, daß die fremden Hänbler, wenn fie mit ihrem Schwarz: Vieh 
vorher einen Schlefifhen Viehmarkt würflich bezogen, und allda die gan 
ge Heerde zur Handlung verfteuert haben, mit bem unverfauften Reft 
auf die Dörfer treiben, und ſolchen dafelbft an bie Landleute vereinzeln 
£önnen, in welchem Fall die Dorfz Gerichte jeden Ortes bie allda ver 
kauften Stüde auf dem Paffir-Zertul abfehreiben müffen, damit die Vieh⸗ 
Händler nicht Gelegenheit nehmen, auf einem Zoll: Zettul mehr Vieh 

einzubringen, und bie Handlungs » Accife zu defraudiren. 


Kleine und geringe Schweine oder Ferfel, wovon bas Stüf unter 
ao Sgl. verfauft wird, find jedoch in alten Fällen, fie werden inn, ober 
auſſerhalb Marfts. Zeit verfauft, der Ordre zu Folge von dem Hand⸗ 
fungs» Impoſt frep. | 
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Die Koͤnigl. Beamten und Arrendatores, die von der Ritterſchaft, 
und deren Pächter, die Forft- Bedienten, und andere $Sandfeute find 
fHuldig, von allen Pferden, Horn: Schwein. und Scyaf: Vieh, fo fie in 
ben Jahr» und Wochen Märften, oder aud; zwiſchen ſolchen Märkten in 
den Wochen, Tagen an Pferben, und ausgewachſenen Horn-Bieh zum 
fellen Verkauf in bie Städte bringen, und allda verfaufen, die Hand« 
lungs» Accife zu bezahlen, obfchon ſolches ihr eigener Zuwachs iſt. 


Hingegen ift ihr Zumachs von fleinem Vieh an Käfbern, Schweins 
und Schaf- Vieh, meldyes fie nicht in den Jahr und Wochen: Märften 
zum feilen Verkauf auftreiben, fondern aufferdem, zur Nothdurft ber 
Städte, in benenfelben verfaufen, nady dem Breslauifchen Acciſe-Re- 
glement won ber Handlungs - Accife frey. 


Wann ferner der Sandmann aus feiner Wirthſchaft, ober von eige⸗ 
nem Zuwachs auf dem Sande an Schlaͤchter und andere Stadt. oder 
Sandleute giniges Vieh verfauft, darf weder Verfäufer noch Käufer fol- 
che zur Handlung verfteuern, welches auch in dem Falle ftatt finder, da die ' 
dandleute, das auf ihren Fett: Werden mit Brandwein⸗Schlamm, in 
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ihren Forften, ober auf andere Art aus eigener Wirthſchaft gemaͤſtete 
Vieh auf dem Lande verfaufen, ungeachtet fie daffelbe nicht felbft zugezo⸗ 
gen, fondern erfauft. haben, weil alle ihre Realitäten, nebft deren Nus 
tzung, bereits durd) die Contribution getroffen werden. 


Die fremden Vieh: Händfer, welche auf dem Sande Vieh auffau- 
fen, und auffer Sandes treiben, find fchuldig, folhes zur Handlung in 
der nächften accisbaren Stadt zu verfteuern; wogegen dasjenige Vieh 
frey ift, fo die Ausländer vor eigene Wirthſchaft und Nothdurft auf dem - 
ande erfaufen, 


Die eintändifchen Vieh ⸗Haͤndler und Auffäufer, fie wohnen im 
der Stadt, oder auf dem Sande, welche in den Dörfern allerhand Schlacht⸗ 
Vieh zufammenfaufen, folten beym Verkauf in einer accisbaren Stade 
die Handlungs: Aceife erlegen, und in Anfehung besjenigen, was fie 
davon auffer Landes treiben, gleich den fremden Vieh. Händlern tradtiret 
werben; mie denn auch hierdurch feftgefeget wird, daß die den Vieh⸗ 
Handel exercirende einlaͤndifche Dorf: Schfächter, und andere in unac» 
eisbaren Orten wohnhafte Vieh. Händler, von dem in loco domicilir, 
verhandelten Vieh, die Handlungs » Accife zu entrichten ſchuldig, es 
würde denn auf Verordnung der Krieges» und Domainen-Cammer, ei⸗ 
ner oder der andere diefer Dorf» Händler, wegen ſolchen Handels aus er⸗ 
beblichen Urfachen, anftatt der Accife mit einer proportionirlichen Nah⸗ 
rungs» Steuer beleget. 


Jedoch ift den Dorf- Händlern nicht zu geſtatten, zum Nachtheil der 
ſtaͤdtiſchen Märfre und Nahruug, ihr Vieh auf dem Sande in andern 
Dörfern herum zu treiben, und allda feil zu bierhen, das Schwein Vieh 
ausgenommen, welches fie, wenn es auf einem einländifchen Marft ger 
Fauft, und allda zur Handlung verfleuret worden, nad) Maßgebung bes 
vorhergehenden Sphi, auch) auf andern Dörfern herum treiben fönnen, fo 
lange ſolches den Ausländern frey flehet. 


G 98. 
Wenn ein einlänbifcher Vieh Händler aus Pohlen Vieh holet, ers 
leget er die Handlungs: Accile beym Wiederverkauf. 


Was 
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Was aber ein Schlachter oder anderer Landes Einwehner zum 
Schlachten, oder ſonſten zu ſeiner Nothdurft von da einbringet, iſt von 
dem Handlungs» Impoſt frey. 


Wie denn auch der fremde Vieh „Händler von dem durchs Land im- 
mediate durchtreibenden auslaͤndiſchen Vieh, womit im Lande fein Han⸗ 


def vorgehet, Feine Handlungs-Accife, ſondern nur den geſetzen Tranſito- 
Zoll zu bezahlen Hat. 
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Wenn ein unter der Accife ftehender Bürger, oder ein anderer fläb- 
tifher Einwohner Pferde, Rind, Schwein⸗ und Schafs Vieh, Kälber 
ıc. verfauft, muß er davon die Handlungs» Accife entrichten, obſchon 
das Vieh fein eigener Zumad)s iſt, und derfelbe davon Vieh Steuer 
zahlet, welches aud) von dem Schäfer: und Knecht: Wieh bey denen unter 
der Accife ftehenden Vorwerkern zu verftehen iſt. Ä 


Balls ihrer zwey Vieh gegen Vieh verſtechen, und vertaufchen, iſt 
diefes als ein wuͤrklicher Verkauf anzufehen, und jedes Theil von dem an 
ben andern überlaffenen Vieh, nad) deffen wahrem Werthe, den Hand« 
lungs· Impoſt abzuführen fhuldig, es mag bey dergleichen Tauſch baa« 
res Geld zugegeben werben, ober nicht. 


9. 100, 


Ob zwar die Säge der Handlungs» Accife fo billig find, daß bie 
fremden Vieh.Händler daruͤber ſich zu befchmeren feine Urfache haben: 
So wollen dennoch Se. Koͤnigl. Majeftät allergnädigft nachgeben, daß 
die Krieges» und Domainen-Cammern den Armenianern und Eofadi- 
ſchen Vieh :Negotianten, weldye ftarfe Heerden einbringen, und vor eis 
nen beträchtlichen Theil des Daraus geldfeten Geldes in Schlefien hinmwie« 
derum ein. und ausländiihe Waaren einfaufen, und nad) Haufe zurück 
nehmen, gleichwie es ehedem ſchon gefchehen ift, nad) Beſchaffenheit der 
Umftände den halben Handlungs: ympoft erlaffen koͤnnen. 


Es ift aber in dieſem Fall, und wenn ein dergleichen ausländifcer 
Negotiant, 5. E. vor 3000 Rthlr. Waaren in Breslau erweisfich einkauft, 
und ausführet, nachzurechnen, von wie viel Stüden feines Viehes Das 

—— Ver⸗ 
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MWerfaufs,Pretium 3000 Rthlr. macht, ba denn von dieſen Stüden wur 
der halbe Impofl, und von dem Ueberreſt ber Heerden die völlige Hand: 
‚lungss Accife, zu entrichten. ' — 


$. Jom. 


Von denen zum Dienſt untauglichen Pferden bey der Carallerie 
wird beym Verkauf feine Handlungs. Accile bezahlet. 


Imgleichen Haben nicht nur die Liveranten der Remonte-MPferbe 
vor die Cavallerie, und befonders die Hufaren»Regimenter, dafern dies 
felben : mit einem Königlichen oder Cammer · Frey» Paß verfepen find, 
fondern aud) ihre Unter» Liveranten, melde Die Pferde gleidy auf der 
Grenze, oder auch in loco ad quem beym Einfommen zur Reimonte, 
auf der Liveranten Namen angeben können, die Exemtion von der 
Handlungs Aceife zu geniefen; es muß aber, zu Vermeidung beforg« 
fiber Unterfehleife, der-Liverant jedesmal ben Original-Paß produci- 
ven, darauf die von Zeit zu Zeit zu diefem Behuf eingebrachte Pferde 
“richtig abfchreiben laſſen, und die Acciſe-Bedienten dahin fehen, daß 
nicht mehrere Stuͤcke, ald der Paß befaget, und beym Regiment wirk⸗ 
lich angenommen worden, frey palliren. Wes Endes jeder Liverant, 
nach geendigter lieferung, bey dortigem Accile- Amte durch ein Atteſt 
veomn Chef’ oder Cortimandeur des Regiments, wie viel Dienft ⸗Pferde 
das Regiment erhalten, zu dociren, und von denen bey der Ablieferung 
vom Regiment nicht angenommenen, fonbern ausgefteffenen, fo wie über« 
Haupt von allen an andere $eute verfauften und fehlenden Stuͤcken, bie 
"Handlungs »Accife,.in fo fern es nicht ſchon vorher geſchehen, zu erle⸗ 
gen hat. " 

Andere leute, fo auf feinem Frey» Pa liefern, ſondern nur zufaͤl⸗ 
(iger weife ein oder mehrere, Pferde an die Cavallerie-Regimenter, oder 
deren Liveranten verkaufen, müffen,, gleich andern Verkäufern, bie 
Handlungs · Accile entrichten. | 
. pP 44 

6. 102. 
Miit den Pferden vor die Officiers, und den Unter. Staab bey den 
Cavallerie: Regimeutern iſt es nach der Decinon de Anno 1754.ſolgender · 


geſtalt zu halten: 
achte. zur Ediet. Samml. u 1. Dlei« 


er 


1, Bleibe alle Keit- Pferde, welche vor bie Dber-Officiers, und ber 
Unter -Staab bey ben Cavallerie-Regimentern mit ber Remonte 
eingehen, in dem Fall, wenn folche Reit» Pferde unter der Zahl 
ber Remonte- Pferde, worauf der Frey- Pafi ertheilet ift, mitbe⸗ 
griffen, auch vom Chef oder Coummandeur des Regiments noch 
befonders atteftiret. wird, daß felbige im Königlichen Dienft erfor» 
dert und gebraucht werden, ohne Unterfcheid vom Einfuhr» Zoll, 
und der Handlungs. Accile frey, es mögen foldye vom Regiment 
ſelbſt, oder durch Liveranten vor daffelbe eingebracht werben, weil 
bie Liveranten, wenn fie Zolls und Accife zahlen follten, dieſe 
Abgaben gleichwohl mit zum Kaufs-Pretio fehlagen, und alfo ſol⸗ 
che Abgaben von dem Käufer übertragen werben müßten. 


rg \ " 

2. Muͤſſen die außerhalb der Remonte, ober ohne Königfichen. oder 
Cammer» Frey» Paß vor Officiers, und den Unter» Staab der Ca- 
vallerie-Regimenter eingehende Reit ⸗Pferde, wie andere Pferbe 
von Particuliers, nad) den Umftänden Handlungs s Accife und Zoll 
bezahlen, wofern nicht wegen der Exemtion annoch Verordnung, 
ober ein Frey Pafi nachgebradht wird, welche Exemtion jedoch von 
der Krieges» und Domainen. Cammer niemals zu bewilligen, wenn 
nicht durch ein Attell vom Chef oder Commandeur bes Regiments 
vorher dociret worden, daß die Pferde im Königlichen Dienfl er⸗ 
forberfich find, Woraus 


3. von felbft folge, daß auf die Pferbe, fo bie Officiers zum Zuge, 
oder in Abfiche auf Handel und Wieder » Werkauf einbringen, keine 
Zoll» und Accife. Freyheit applicable fey, Ä 


Wann aber ein Officier, oder jemand vom Unter» Staabe bey der 
Cavallerie von feinen zum Dienft gehaltenen Pferden ein oder meh- 
tere Stuͤcke, die er länger nicht brauchen kann, oder länger zu bes 
haften nicht convenable findet, verfauft, darf davor feine Hand⸗ 
lungs » Accife gegeben werden, 


Zu Krieges. Zeiten wird es mit ben Equipage-Pferben bey der Ca- 
vallerie und Infanterie nach eben diefen Principiis gehalten. 


Ferner 
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aceifefren, das theils unter.gegenwärtiges, rheils unter das Cap. 
vom Getrende gehörige Hart» und Rauch» Futter für bie Cavallerie-Re- 
gimenter, nebft dem ver junge und kranke Dienft- Pferde bey folchen 
Regimentern zu ſchtotenden Gerreibe, nicht nur in dem Fall, wenn die 
Efcadrons und Compagnien felbft, oder die mit ihnen im Accord fies 
hende Liveranten vor diefelbe das Futter einbringen‘, fondern auch wenn 
ſolches vom $ande, auf einen ungewiffen Verkauf, zur Stadt fommt, 
und hernach an die Cavallerie verfauft wird ; jebod) wollen und befehlen 
Se. Königliche Majeftät hiedurch, daß dergleichen Futter dem Accife- 
Amte bald beym Einfommen angemeldet, behörig vifitiret, und vom 
Accife-Amte nichts frey geſchrieben werden folle, es Habe denn der com- 
mandirende Ofhicier von der Eiquadron oder Compagnie ein eigenhäus 
Dig gefchrichen» oder unserfchriebenes Atteſt, daß die Fourage vor bie 
Eſquadron oder Compagnie beftimmt fen, mit ‚iplicien laffen, welches 
Atteft an den Orten, wo Thorfihreiber vorhanden, auf den Thor. Zettul 
“öu fegen. 

Aceife- Bebienten müffen hlerbey wohl Acht haben, daß die Cafle 
unter diefer Accife-Frepheit nicht feide, und daß befonders das Schrot« 
Getreide bfos für die Dienft- Pferde verfüttere, auch, mac) dem bey 
dem Futter» Schrot fup Cap. II. $. 36. feftgefegten principio, regulari- 
ter, und falls nichts erhebliches entgegen flehet, mit Bohnen, Widen ıc, 

Wenn von ber frengefchriebenen Fourage nachgehends an Bürger 
etwas verlaffen wird, welches fonderlich bey vorfallender Weränderung 
mir der Garnifon, und wenn bie folgende mit ber abziehenden ſich wegen 
bes Vorraths nicht vergleicht, zu gefchehen pfleget, ift entweder Käufer 
oder Verkäufer davon bie Accile zu erlegen ſchuldig. 


Nicht weniger iſt von der Accile eximiret ſowohl bas Holz, und 
was fonft an Eifen, Bley, ober andern Materialien vor die Königliche 
Artillerie, oder auch in den Veſtungen zum Veltungs- Bau, und Repa- 
ratur einfommet, als bie Montirungs » Stuͤcke, und die zu Montirungse 
Stüden für die Regimenter eingehende Materialien, fo in einer eins 

82 ländifchen 
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kinbifchen Stadt verſteuret, . oder von verftenertem- Zubehör, verfertiget 
find, 


. Wenn hingegen ein Officier ein unverfteuertes Materiale . €. fe 
der, Seinervand ac. fommen, und, Montirungs: Stüde baue, nacen 
läßt, muß er bavon bie Accife entrichten. 


Beym Cap. VI. Won liegenden Gründen, 


Die liegenden Gründe beſtehen in Aeckern, Wiefen, und Gdetm. 
Was nun anberrift 


6. 104, 


Die Acker⸗Steuer; fo bleiber ſolche in den Schleſiſchen Staͤdten, 
auf den bisherigen Fuß abgefchaft. Wenn aber ein unter der Contribu- 
tion ſtehender von Adel, oder anderer Land ⸗Mann, auf flädrifchem, mit 
der Contribution nicht getroffenem, fondern unter ber Accife ſtehendem 
Grunde und Boden, Laͤndereyen eingenthuͤmlich, oder Miethweiſe bes 
figet, und ſolche durch Leute, und Vieh vom tande beackert und zu Nuge 
gemacht, aud) die darauf gewonnene Getreide. Sorten dahin gezogen wer« 
den, folglich die Accife- Calle von der Confummtion der, zur Beſtellung 
und Mugung des Fund: , erforderlichen Wirrbfchaft nichts profitiret, 
muß der Eigenrhümer, ober Mierder, nad) einer vorzunehmenden Vers 
meflung, oder zu formirenden oeconomifchyen Anſchlage, die Fradtions. 
Summe der Contribution von der Ausfaat zum zten 4ten sten Gten Korn 
nach allen Claſſen & 34 pro Cent gerechnet, wenn zuvor ber Servis abs 
gezogen, an die Accile-Cafle zu deren Echabloshaltung entrichten, und 
beträgt die, nach diefem principio regulirte jährliche Acker ⸗ Steuer von 
jedem Scheffel Winter. Saat 7 Sgl., von einem: jeden Scheffel Som⸗ 
mer» Saat hingegen 4 Sgl. ı Denar, "weishes Fixum von der Sommer 
Saat im Junio, und von der Winter, Saat im Decembr. bezohlet, auch 
der Servis noch beſonders abgeführet werden muß, weil auf dem Servis 
bey obiger Ausrechnung bereits reflectiret worden, und foldyer nebft vor⸗ 
ſtehendem Accile-Fixo eben die zum runde gelegte Fradtions-Summe ' 
der Contribution ausmacht, 


Falls 


x, isa  < 
KFalls hingegen Proprietarü abfentes ihre ſtaͤdtiſche Laͤndereyen durch 
einen in der Stadt unter der Accile wohnhaften Mierher, oder ihre .t 
felbßt Habende eigene, Wirrhfehaft beftellen und nugen laffen, ceflizet 
fes ‚Accile-Fisum. - Eine andere Bewandnif hat es mit. den Staͤdten 
der Graffchaft. Glatz, als woſelbſt die, in Iupplementum des ehemaligen 
Steuer: Contingents eingeführte Acker⸗ Steuer, fo lange ein — 
hierunter nicht verordnet wird, auf ben Fuß, wie es an jedem Or 
fonders feftgefeger ift, noch ferner beybehalten werden. muß. - 7 


a 
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Die Wiefen. und Oartens Steuer ift ein Surrogatum der von 
Heu: und Garten» Früchten zw erlegenden Confumtions- Accife. | 


Bey den Wiefen wird ein Fuder Heu von 12 Centner d 10 Gr; 
im Werth zu 4 Rthlr. auf 180 DRuthen im guten Schlage, imgleichen 
12 Centner Heu auf 250 Muthen im mittlern, und eben ſo viel Heu 
auf 300 Muthen im ſchlechtern Schlage an jährlicher Nutzung gerech⸗ 
net, und ſoll die Wiefen : Steuer an ben Orten, wo fie mit Nutzen be 
reits eingeführet ift, oder eingeführet werden fann, nad) diefem Sag beys 
behalten, oder noch reguliret, des Endes die Wiefen, wenn es noch nicht 
gefchehen, vermeffen, oder wenigflens vom Receptore und Deputatis des 
Magiflrats und ber Bürgerfchaft überfchlagen, ein Wiefen» Kegifter and 
gefertiget, und hiernach die Heu» Steuer bey jeder der obigen 3 Claflen 
von 4 Rthlr. Heu a 8 Den. mit 2 Sgl. 8 Den. im Monat Novembr. 
jährlich erleget, auch zur Einnahme gebracht werden, | 


Weit jedoch bie Qualitet der Wiefen gar fehr verfchiebem iſt: So 
wird denen Steuer: Närhen überlaffen, wenn es die Umftände und Bil 
ligfeit erfordern, auch mehr als 300 Muthen auf.ı2. Centner Heu zu 
rechnen, und foldergeftalt ı2 Eentner Heu allemal zum Maaf -Staabe 
anzunehmen; nur muß foldhes mit der Krieges» und Domainen - Cam⸗ 
mer Approbation geſchehen, und hierbep allemal auf das Grummet mit 
zefledtiret. werben. = = ge e 

* 

Im Gebirge, fonberlich bey verfchloffenen Städten, wo das Wie 


ſewachs Fleckenweiſe auf den Städt» Feldern und in Wäldern bier und da 
jerftreuet lieget, und das Gras * Heu nicht Fuder, ſondern —— 
3 und 
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und Rarrenmweife eingebracht wird, welche Kleinigkeiten einzeln nicht ver> 
Reuret werben fönnen, hat das Accife- Amt mit dem Magiflrat, und den 
Bürger: Aelteften den Heufchlag gewiffenhaft, und zuverläßig femel pro 
ſemper zu taxiren und zu beftimmen, auch nach der dabey aufzunehmen, 
den Individiua]l-Specificstion von ben Bürgern ebenfalls im Monat 
Nor. die Accife eingufordern, und zu berechnen. 


. Bey andern Städten aber, wo bie Fixirung auf ein oder andere 
- Art nicht wohl thunlich, oder nicht zuträglich erachtet wird, und viel 
anderes Heu unter dem Vorwand, daß es von denen unter fixirter Wie, 
fen. Steuer fiehenden Wiefen fommt, gar leicht eingefchleppet werben 
Bönnte, iſt das eingehende Heu nad) dem Centner anzuſchlagen, und 
tariffmäßig zu. verfteurenz wes Endes bie Thorfchreiber und Vilitatores 
erlernen, und zu beurtheifen wiffen müffen, wie piel Eentner auf ein 
Fuder von differenger Größe ohngefaͤhr gehen. - 


Die Vermeſſungs ⸗ Koften der Wiefen iträget bie Cämmerey bey 
jeber Stadt zur Helfte, weil die Vermeſſungen auch bey der Servis- Ans 
wu. in andern Zählen beym Rathhaufe mit Nutzen gebraucht wer⸗ 
den können, 


Wenn aber die Cämmerey von ber Befchaffenheit, daß diefe Helfte 

der Koften ohne individualen Beytrag ber Bürgerfhaft daraus nicht er 
folgen kann, werden Se. Königl. Mäjeftät die ſaͤmmtliche Koften aus 
Dero Caflen bezahlen laflen. 


Wegen der neu gugerobeten Wiefen werben 3 Frey» Fahre, das iſt: 
3 freye Abſchnitte accordivet, und ſtehet dem Bürger, welcher die Heu⸗ 
Steuer erleget, frey, das gewonnene Heu mit feinem Vieh zu confumi- 
sen, ober an die Cavallerie, und andere Perfonen in» und außer der 
Stadt zu verfaufen, ohne daß davon weiter einige Accife oder Accife- 
Nachſchuß gezahler werden darf. Hingegen ift darauf wohl Acht zu has 
ben, daß fein Heu unter-bem Worwande, baf es von fixirten Wiefen 
fomme, vom Lande oder von der, nicht mit zur Steuer gezogenen Brache 
wecifefrey eingebracht werde. 


Wo die Heu, Steuer nicht eingefüßret if, muß von dem Heu, fo 
der Dürger auf feinen-unter der Accile ftehenden Stade» Wiefen mir feis 
nien 


. 


EX, | 183 AR 


nen Seuten felbft macht, und hernach an Sand. Sense verkauft, derſelbe 
bievon nichts defto weniger die einfache Accile erlegen, J 


Wenn aber die ſtaͤdtiſche Wieſen an leute, ſo nicht unter der Aeciſe 
ſtehen, vermiethet find, ober jemand von Adel, und andere. nicht, in ac« 
eisbaren Städten wohnende Ein» und Ausländer auf ſtaͤdtiſchem Grun⸗ 
de und Boden Wiefen eigenthuͤmlich befigen, ohne daß foldye an Städt. 
Jeute verpachtet, oder bey der Stade genußet werben, ift das Duplum 
der feftgefegten Wiefen» Steuer an die Accile-Calle, auch der Servis, 
nebft andern Abgaben noch befonders zu entrichten. | —— 


-  WBofern übrigens ſixirte Wieſen mit Getreide beſaͤet werden, cefli- 
‚vet die Heu» Steuer fo lange, als der Befiger ſolche als Acker Stuͤcke 
nußet, und iſt alsdann die Urfache des Ausfalles in bem Wiefen . Regi⸗ 
fter deutlich nachzumeifen ; welches duch geſchehen foll, merin wegen 
Ueberſchwemmung, ober aus andern Urfachen die Heus Steuer durch bes 
ſondere Verordnung völlig. ober zum theil erlaffen wird. 


9. 106, 


An Garten. Steuer ift zu erlegen jaͤhrlich von: * 
- 3 Muthen Garten, Sand im guten Schlage » » 1, Deoac. 
2, “ u > Immitien « » = 5 


2, ⸗ ⸗ ⸗ ſchlechten ..9 1. 


und ſollen die, innerhalb ber Mauren, Barrieren, und Thoren verſchloſ⸗ 
ſener Städte belegene Gärten überall vermeſſen, und ordentliche Garten⸗ 
Regiſter formiret, auch ein gleiches in offenen Städten, wegen derer 
Gärten, fo die unter ordinairer Accife ftehende Bürger hinter ihren Haͤu⸗ 
fern, oder nahe bey ber Stadt befigen, beobachtet, und die folcyergeftalt 
fixirte Garten - Steuer alljährlich im Monat en bezahler und bes 
rechner werben, meit Die Früchte aus ſolchen Gärten keinen Thorfchreiber 
paffıren, und fonften Öle Unterfchleife nicht zu verhüten ſeyn wuͤrden. 


Mit der Gartens Steuer find überhaupt die, wegen ihrer Confu- 
tion, unter fixirter Accife-ftehende Worftädter zu verſchonen, da fie das- 
jenige, was fie von Garten: Früchten ſelbſt confumiren, bereits * ſixo 
J J verſteuren; 


* 
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verſteuren; fie müffen aber bagegen bie, zum Merfauf übrig habende 
Garten: Früchte beym Einbringen in bie Stade, dem Thorfchreiber rich“ 
dig anmelden, und davon bie Accife erlegen. 


“ 


> 


96 es aber übrigens beffer, daß die vor ben Thoren belegen, und 
denen in der Stadt wohnhaften Bürgern zugehörige Gärten, unter die 
Garten» Steuer zu ziehen, ober daß ber Zuwachs beym Eingange zur 
Stadt einzeln verjteuret, und darauf Thor. Zettuls ertheilet werden, wirb 
der Beurtheilung der Steuer-Räthe überlaffen. et 


Nur müffen felbige in dem Fall, da fie die Einführung der Gartens 
‚Steuer nicht cönvenable finden, babon bie Urſachen an die. Krieges« 
und Domainen - Sammer einberihten, und daruͤber Approbation 
einholen, | — | | 
Bey ·den Weinbergen wird e8 wegen bes Obſtes, und darin befind⸗ 
- fichen Garten-Landes auf gleichen Fuß gehalten, dergeſtalt, daß entwe⸗ 
ber davon jaͤhrlich etwas gewiſſes zu entrichten, oder von Dem gemonnes 


nen Obſt, und Garten. Gewaͤchſe, wenn es zur Stabt gebracht wird, 
die Accife fagmäßig zu bezahlen. 


Die Receptores aber haben bey Ueberfehlagung der Bärten, haupt⸗ 
ſachlich auf das Obſt, Hopfen, Kohl und andere Früchte, fo darin 
wachfen; fönnen, zu rellediren, und den Sag barnad) zu machen, das . 
her denn auch die Barten-Regifter alle 6 Jahr von dem Commillario 
loci felbft zu revidiren, | 

An denen Orten, wo bie Garten’ Steuer introduciret ft, und df 
Gärten zum Theil mie Roͤthe und Toback bepflanger werden, haben die 
Steuer. Raͤthe ebenfalls zu überlegen, ob es vor die Accile-Cafle vor« 
theilpafter, das, ſolchergeſtalt bepflanzte Sand unter die fixirte Steuer 
mit zu ziehen, oder von der gewonnenen Roͤthe und Toback bie fagmäßige 
Accile nad) dem Werth zu nehmen, : - 


Wenn das "Garten » farb mit Getreide befdet wirb, bleibe folches 
in den Jahren, da es Öetreibe trägt, von ber Garten » Steuer jederzeit 
frep, und ift im Garten.Regifter alsbann abzuſchreiben, mithin nur 
von dem übrigen Lande, worauf Bäume, und andere Gatten · Gewaͤchs 
befindlich, die fixirte Steuer zu zahlen. 

| Uebrigens 
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Uebrigens kann berjenige, welcher von feinen Gärten bie fixirte 
Steuer erleget, das barinnen gewonnene Ohſt, und" Garten» Gewaͤchſe 
ohne weitere Accile einbringen, und — m an andere inn⸗ 
und außerhalb der Stadt verfaufen, 


Es müffen aber bie Receptores, bie Thorfhreiber und Vilittores 
ebenfalls inftruiren, wohl Acht zu haben, daß Feine Garten: Früchte vom 
Sande, unter dem Vorgeben, daß fie aus einem ſab fixo ftehenden 
Stadt: Garten find, unveraccijet eingeführet werden, 


Falls jemand einen neuen Garten anlegt, iſt er 4 Jahr van der 
Garten : Steuer frey. 


Ueberhaupt cu 
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Zu RE daß Commillarius loci über bie Wiefen - und Gar; 
ten»Cataftra, wenn foldye angefertiget, und außer der Unterfchrift des 
Einnehmers und Controlleurs vorher der Richtigkeit wegen fo wohl vom _ 
Magiltrat, als aud) insbefondere ratione caleuli vom Creyß⸗ Calculato- 
re attefliret worten, die Cammer, Approbation fuchen, und Creyß⸗ 
Calculator bey Nachlegung der Jahres⸗ Rechnungen unterfuchen müffe, 
ob die Verrechnung derer unter gegenwärtiges Caput gehörigen Fixo- 
rum, richtig gefchehen. 

Die Cataftra felbft werben zwar cum decreto approbstionis im er⸗ 
ſten Jahr, nach erfolgter Approbation der Jahres Rechnung, zum Bes 
fag sopeylich beygefüget, in den folgenden Fahren aber find nur von dem 
etwa vorfommenden Zuwachs oder Abgang in Protocollo Commiflarii 
loci die Urſachen anzumerfen, imgleihen vom Accile-Amte der Rech⸗ 
nung darüber eine Nachweiſung, nebft Dazu gehörigem Atteft bes Ma- 
giftrats bepzufegen, damit in Protocollo Cameræ darüber die Decharge 
ertheilet werden Eönne; wiewohl and) in dem Fall, wenn weder Zuwachs 
roch Abgang vorkommt, Magiltratus dennoch attelliren muß, daß biefes 
feine Richtigkeit habe. 

Hierbey wird, wegen biefer und. anderer fixirten Anlagen, genera- 
liter verordnet, daß das Accile-Amt das volle Quantum, fo einfommen 
fol, im Accile-Extradt zur Einnahme ftellen müffe, 
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- Weil inzwiſchen babey die Refte nicht allemal zu evitiren find: So 
pafliren zwar diefelben in fo weit, daß Einnehmer bey der Caflen - Vifira- 
tion felbige angeben fönne, fie ftehen aber dennoch auf deſſen Gefahr. 


Daher er die Beytreibung derfelben ihm äuferft angelegen feyn 
laffen muß, und im Fall nicht erfolgender gürfichen Zahlung auctorifiret 
ift, die Refle von den Säumigen durd) die Vifitirer, und wenn folches 
niche hinreichend ift, durch die Policey - Ausreuther executive beys 
äutreiben. 


Damit auch das Accife - Amt von den Veränderungen bey un; 
berveglichen Gründen, wenn z. €, foldhe in und außer Concurfen 
durch Kauf an einen andern Poflefforem fommen, Nachricht erhalten 
möge, und die Refte liquidiren fönne: Go follen die Magiſtræte und 
Berichte jeden Ortes fchuldig feyn, dem Accife-Amte die vorgehende 
Veränderungen wiffen zu laffen, und im widrigenfall vor die Relte refpon- 
fable bleiben, Jedoch verfteher fich diefes nicht von der ordinairen Con- 
fumtions - Accile, als welche niemanden geborget werben muß. ! 


Beym Cap. VIL Bon Vieh. Steuer. - 
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Die Säge des Tarifls zeigen, daß der Intention nach die Viche 
Eteuer zu entrichten: 


ı) — und Schaaf⸗ Wieh, wegen der Milch und el: 
e, un | 


2) Vom Zug Vieh, womit die Zußrsseute, Lehn⸗Kutſcher, und 
Pferde: Verleiher beym Fuhrwerk, oder durchs Verfeihen von ans 
bern feuten Geld verdienen, folglich ift das Zug Vieh zum Aders 
Bau, und was fonften Färber, Kretſchmer, Scylächter, und 
andere Stadt⸗Leute zu Ihrer Handthierung und Gewerbe, oder zu 
eigener Bequemlichfeit an Kutichs umd Neits Pferden gebrauchen 
und halten, von der Vieh» Steuer frey; die Abdedfer Pferde aus⸗ 
genommen, welche zur Vieh. Steuer zu ziehen, wie dann aud) 
vor felbige das Futter veraccifer werden muß. 

’ 
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Das Regifter von biefen der fixirten Steuer unterwürfigen Pferden, 
Kühen, Ziegen, und Schaafen, muß des Jahres zweymal, und zwar 
den ı5 Octbr., und den Is May durch den Controlleur, und ein Mem- 
brum Magiftratus aufgenommen, vom Magiflrat, Einnehmer und Con- 
trolleur unterfehrieben, und der Richtigkeit wegen attefliret, alsdenn hier⸗ 
nach die Vieh. Steuer bey der Cafle fofort eingefordert , in gebadhten 
Monaten berechnet, und die Einnahme mit dieſem Regifter in der Jah- 
res⸗Rechnung befenet werben, 


Da aber die Bürger ihr Vieh nicht allemal richtig anzugeben pfles 
gen: So ift ſolches nad) gefhehener Aufnahme des Regifters zumeilen 
unvermuthet nachzuzehlen, auch koͤnnen die Hirten und Schäfer fich nicht 
enebrechen, nöthigenfalls eydlich auszufagen, wie viel Vieh dieſer ober 
jener Bürger habe. Da denn bey befundener Unrichtigkeit die Schuldi- 
gen deshalb zur verdienten Strafe zu ziehen find, 
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Wenn jemand nicht zum Fuhrwerk, und Verleihen, fordern zu 
feinem Gewerbe, ober Bequemlichfeit Pferde Häft, find folde von ber 
Vieh ⸗Steuer frey, ob gleich zufälliger weife zumeilen vor Geld damit 
gefahren wird, oder folche verliehen werben; auch finder eben diefe Exem- 
tion ftatt, fo wohl bey den Zug⸗Ochſen, weil damit regulariter fein 
Fuhrwerk getrieben wird, als bey dem Schaaf⸗Vieh, fo die Schlädhter 
zum Schlachten und Fettmachen Halten, 


Falls aber ein Bürger in dem Monat, worinnen die Vieh /Steuer 
berechnet wird, ein Stuͤck Vieh in die Stadt, oder aufs Jand verfauft, 
oder in ſolchem Monat vor Aufnahme des Vieh. Standes allererft bes 
fommt, muß ſolches bey der nächfifolgenden Aufnahme mit angefeget, 
und zur Vieh-Steuer gezogen werden. 


Uebrigens ift zwar außer der Vieh Steuer das harte und rauche 
Futter vor das Vieh noch befonders zu veraccifen, hingegen paflirer da⸗ 
von die Wolle, imgleichen Butter, Milch, und Käfe, fo wohl zur eige⸗ 
nen Confumtion, als zum Verkauf acciſefrey. j 
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Deym Cap. VIII. Won firister Confumtions - Accife ber Vorſtaͤdter. 
$. ım, 


Da die Confumtion der Eigenrhümer, und Mierher in offenen 
Vorſtaͤdten, und andern abgelegenen Orten nicht überfehen werden kann, 
und diefe feute Daher, wegen ihrer unentbehrlichen Bebürfniffe, fchon 
bisher nad) gewiſſen Klaffen auf eine billige, eines jeden Umftände ges 
mäße, monatliche Perfonal-Fix-Accife gefeget gemwefen, um baburd) 
dasjenige zu erhalten, was fonften ber Eaffe, bey der vielen Gelegenheit 
zu Unterfchleifen, größtenteils entgehen, und unverfteuert bleiben wuͤr⸗ 
de: So foll diefe Einrichtung noch ferner zur Sicherheit der Einnahme 
beybehalten und lociret werden. ’ 


In der erfien Claſſe 


Bemittelte von Adel, Kaufleute und andere Honoratiores geift- 
und weltlichen Standes, auch alle übrige vermögende und vor andern 
in guter Nahrung ftehende Worftädter, an Wein» Händjern, Gaftwirthen, 
Krerfchmern, Vorwerks⸗ Befigern, Paͤchtern, Papiermachern, Müllern, 
Färbern ıc. wegen Weigen, Roggen und Gerfte zum Hausbacken, aller 
hand Gegräupe und Hülfenfrüchte, zahmen Feberviehes, gemeinen Vi- 
&ualien, an Fifchen, Butter, Kaͤſen, Eyern, Obft, Garten. Gewäd. 
fen ıc, item ratione des Brenn» Holzes vor fidy, und die zu ihren Fami⸗ 
lien gehörige erwachfene Pezfonen über 14 Jahr. 


In der zweyten Claſſe 


Handwerker, Kraͤmer, Gaſtwirthe, Kretſchmer, Brandweinbren⸗ 
ner, Fuhtleute, Acer. Pofleflores, wie auch andere vorftädeifche Ein» 
wohner mittler Condition, Nahrung, und Vermögens. 


Sn der drircen Claffe 
Handwerker und andere vorftädtifche Einwohner geringer Condition, 
Nahrung, und Vermögens. 


In der vierten Claſſe 
Tageloöͤhner, Zimmer « und Maurer» efellen, und dergleichen Per. 
fonen geringer Condition, Nahrung und Vermögens, welche öfters bey 
den 
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den Bürgern in ber Stadt, ober auf dem Sande arbeiten, und daſelbſt 
beföftiget werben, wegen eben biefer Conſumtlons⸗Stuͤcke vor erwachfene 
Derfonen über 14 Jahr. 


In der fünften Elaſſe 


Gehören die unerwachſenen Perſonen, nad) voflendetem zten Jah⸗ 
re, und alfo vom 4ten bis zum ı4ten Jahre ihres Alters. aus den Fa- 
milien derer in obigen 4 Claſſen ftehenden firirten Worftädter, welche 
einen mindern Sag befommen. 


Die ſechſte und legte Claſſe 


Beſtehet aus ganz armen vorftädtifchen Einwohnern an Spinnern, 
Invaliden, und dergleichen, welche felbft von Getreide nichts zur Muͤh⸗ 
fe bringen und vermahlen, daher felbige, wegen derer zu ihrer Confum- 
sion bendchigten Erbfen, und Gegräupe, Victualien, und Brenn: Hol 
zes vor fich, und die zu ihrer Familie gehörige Perfonen, fowohl uner- 
wächfene vom sten Jahre an zu rechnen, als vor die ermachfene ohne 
Unterfchieb, von jeder Perfon monatlich nur 8 Denar zahlen. 


Bon den erften fünf Efaffen aber werben bie Säge bes monat. 
lichen Fix· Accife - Beytrages den Accife ⸗Aemtern befonders befannt ge« 
macht werden, und find die beurlaubte Soldaten, welche ſich bis zur 
Erercier » Zeit gegen die Revue in den Vorſtaͤdten aufhalten, vor fid) und 
die ihrigen, jedoch blos vor die Monate, da fie gegenwärtig find, und 
ſolchemnach auch zur Exercier- und Revue- Zeit von den zuruͤckgelaſſenen 
Perfonen die Fix-Accile zu zahlen ſchuldig. 


Wenn aber dergleichen Beurlaubte nur kurze Zeit ſich bey den ihri · 
gen aufhalten, und niche felbft baden, fondern das Brod von denen un» 
ter der Accife ftehende Baͤckern nehmen, und thells auf dem Sande arbei- 
ten, bleiben fie davon frey. | 


0. dns | 

Die Haupt: Aufnahme derer unter bie firirte Confumtions - Acciſe 
gehörigen Familien und Perfonen foll zu Anfang eines jeden Jahres ger 
gen den ıaten Junli vom Aceife- Controlleur,, und einem — des 
* Aa 3 agis 
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Magiftrats, mit Zugiehung des Vilitatoris von Haus zu Haus gefchrhen, 
ſaͤmtliche Familien und Perfonen, die das dritte Jahr ihres Alters zus 
ruͤck geleget, in ein befonderes Regiſter, dem Formular gemäß, accurat 
verzeichnet, und eine jede Familie nad) ihrer Befchaffenpeit in eine der 
vorftehenden Claſſen gebracht, von diefem Regifter aber, wenn ſolches 
zuvor vom Magiſtrat, dem Acciſe-Einnehmer, und Controlleur, ber 
Nichtigkeit wegen, atteflirer, drey Exemplaria an den Steuer Rath, 
und durch Diefen weiter an die Krieges: und Domainen.Cammer einge⸗ 
ſandt werden, welche ſodann, nach geſchehener Durchlegung, und befun⸗ 
dener Richtigkeit, ein Exemplar an das Accife-Amt jum Belag ber 
Rechnung mit Approbation verfehen, und das ate Exemplar an den 
Commiflarium loci ad Acta der Ereig-Regifiratur uͤbermacht. 


Von dieſer Anlage hat der Rendant blos eine ſummariſche Deſigna- 
tion dem Accife-Extradt pro Junio beyjulegen ‚ und in den folgenden: 
11 Monaten ebenfalls den ı2ten der Accife-Controlleur ‚„ mit einer Mas 
giftrats.Perfon, und dem Vifitatore die Aufnahme vor den currenten 
Monat zu wiederholen, es werden aber fodann nur.die, von neuen zuge⸗ 
tretene und abgegangene Perfonen nad) ihren Claſſen auf einen Bogen 

notiret, und diefe monatliche Special - Defignation, wenn fie von beyden 
_ Reviforibus unterfchrieben, ben der Eafle originaliter aufbewahret, ba- 
von den monatlichen Extradten die Abfchrife bepgelegt, und endlich im 
Majo eine, vom Magiſtrat dem Accife - Rendanten und Controlleur zu 
atteftirende General -Defignation der Fix- Accife - Einnahme des ganzen 
Rechnungs» Jahres, nad) dem befondern Formular ‚, ebenmäßig an die 
Krieges» und Domainen» Cammer eingeſchickt, damit felbige zum Be 
lag der Redmuug mit Approbation und Decharge über das, gegen die 
Anlage pro Junio etiva vorfommende Plus der Minus, zurück geben 
koͤnne. | ö u 


Sollte an einem oder anderem Drte die Aufnahme und Erhebung 
ber Fix- Accife monatlich erfolgen fönnen, wird die Krieges» und Do- 


mainen» Cammer nad) Beſchaffenheit Ser Umftände verordnen, ob fol« 
ches quartalitcr gefchehen ſolle. x 


Gleich⸗ 
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Gleichwie aber 


§. 113. 
Aus obigen Anſchlaͤgen und Claſſen erhellet, was: für Nothdurften 
eigentlich ſub Fixo begriffen ſind, und daher ben Vorſtaͤdtern frey pafliren; 
Alſo muß dagegen alles, darunter nicht gehörige, von den Vorftädtern 
befonders angemeldet, und verfteuert werden: Als da find 


; ı) Horn » Vieh, Schweine, Kälber, Hammel , Schafe :c. ıc. zum - 
Hausſchlachten, falls die Schladhts Accile nicht ebenfalls firiret iſt, 
wie an theils Orten ſchon gefchehen. 


2) Die Materialien der Handwerker jum verarbeiten, als rohe Häute 
und Leder für Gerber und Schufter, Nutzholz vor Böttcher, Rade- 
macher Scheiben: Glas vor. bie Glaſer, und was dergleichen 
mehr ift. 


"3) Das Getreide ber Bäder zum Scharen Baden, der Brandwein⸗ 
Schrot für Brandwein-Breiner, und Schlacht⸗Vieh für Fleiſcher 
zum Scharen Schlachten nebſt dem zur Back⸗ Nahrung und Brand. 
wein. Brennen erforderlichen Brenn. Holje, 


4 Alles, fo die Krämer, und andere Vorftädter auf den Verkauf 
führen, und damit Handlung treiben. 


5) Wein, Bier, Brandwein, und ander Getraͤnke; und müffen die 
Fixirte das —— Bier und Brandwein von denen unter der 
Acciſe ſtehenden Brau · Berechtigten, Kretſchmern, und Brand» 
' wein» Brennern nehmen," oder wenn dergleichen vom $aride einge» 
bracht wird, welches regulariter nicht zu geftatten, die gefeßte Ac- 
cife davon bezahlen. 
6) Die Wiefen.. Steuer, auch das übrige Sutter fürs Vieh. Ven 
ber Garten» Steuer ober find die firiste Worfiädter, wegen ihren ei» 
genen Conlumtion,, ‚frgg,: und iſt nur das aus ihr en Gärten in die 
Stadt gehende Obft, und ander Garten. Gewäche anzumelden, und 
„gu verfleuern, en en | 
Im leichen bleibet denen Worfkädtern, weiche Acer» Bau haben, Ab⸗ 
kehrig und Kaff zur Fütterung des Viehes frey, TIER 
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Wenn aber die Zutter- Accife an einem ober anberm rt firiret wird, 
ift ſolche nach Beſchaffenheit ber Art zu fuͤttern, mit Reflexion auf 
die Sommer. Monate, da das Vieh auf die Wende ausgetrieben 
wird, dergeftalt einzurichten, daß niemand darüber zu lagen ge 
gründete Urſache Haben möge. - 

Und zwar kann, wenn nicht befondere Umftände vorfommen, nad) 
Abzug der 5 Sommer Monate, vor die übrige 7Winter: Monate 
am Futter gerechnet werben: 

Auf ein Acer» Pferb täglich . » 1 Mege Haber 
dito . 2 =» Sad 
ober monatlich zu * 34 Bund Stroh 
taͤglich « 8Pfund Heu. 


Auf eine Kuh jährlich . - 4 Sentner Heu 

2 Schock Stroh. 

Auf 100 Schafe jaͤhrlich ⸗ 40 Gentnee Heu 
und 10 Schock Stroh. 


Wenn in die Wiefen» Steuer erleget weh, fo ceffi tet die Accife von 
dem angefegten Heu. 

"Weil auch die Vorſtaͤdter Butter, Mir und Käfe Serdite ſub fixo 
verfteuern: So dürfen felbige von den Kuͤhen feine Vieh: Steuer 
entrichten, _wofern fie Davon Milh, Butter, und Käfe in ihrer 
eigenen Wirthſchaft confumiren, oder nur an die firirte Vorſtaͤdter 
verfaufen. Wenn diefelben aber aud) dergleichen in Die Stadt zum 

 Berfauf bringen, find ihnen einige Stüfe von den Kuͤhen frey zu 
laffen, und bie übrigen zu verfteuern, oder ſaͤmtliche Kühe frey zu 
fchreiden, und dagegen von ber zur Stadt gehenden Mil, Burter 
und Käfen bie Accife zu nehmen, Der es kann au, wie an . 
theils Orten wuͤrklich geſchiehet, in der Art gehalten werden, daß 

 anftatt ber Exemtion bey der Vieh Steuer, den firieten Vorſtaͤd⸗ 
tern auf drey Perfonen eine Kuh hy der geieten Fuͤtterungs Ac· 
eiſe frey bleibe, 

Ferner find zu verſteuern alle * Kaufmanns- Waaren, und 
was fonften unter den Eixis nice‘ bereits, mit ‚gum Ban: ge⸗ 


fonmen. 
Das 
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Daher denn auch die in der fechften Claſſe ftehende Perfonen, welchen 
fein Brob- Korn angefchlagen ift, davon die Confumtions-Accife 
über das monatliche Fixum ä.8Denar von jeder Perfon zu zahlen 
ſchuldig find, falls einer oder der andere von ihnen gleichwohl zu⸗ 
weile felbft Roggen und Gerfte zu Mehl nach den Mühlen bringt, 
oder dergleichen Mehl vom lande einführet, 


Wobey ſich aber gencraliter verfieher, daß dergleichen Sachen ac⸗ 
eifefrey find, wenn fie in einer accisbaren Stadt erweislich erfauft, und 
allda zur Confumtion. bereits verſteuert worden. 


Uebrigens hat Commilffarius loci zu überfegen, ob es nicht zufräg» 
lich, an einem oder andern Orte die vorſtaͤdtiſche Müller, Bäcker, Wiehtr 
Händler und dergleichen Leute, wegen ihres Getreides zum Scharrnba⸗ 
den, Mehl» Handel ıc. oder doc, wenigſtens vermöge 8. 85. wegen bes 
zum Scharrnbacken und Brandwein» Brennen-erforderlichen Brenn: Hol 
jes gleichfalls auf ein Fixum zu fegen. 


Beym Cap. IX. "Insgemein, 
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Was unter biefem Capite zur Einnahme zu bringen, zeigen die ger 
drucken Acciſe · Extracte. 


So viel aber insbefondere die bisher gehörige, in Jahr. und Vich. 
Märkten unaccisbarer Städte, imgleichen auf Wallfahrten und Abtdffen 
des platten Landes zu erhebende Loſungs⸗ und Vieh. Handlungs» Accife, 
ferner die Handlungs und Waaren:Accife anbetrift, welche die Zoll: 
‚ Einnehmer, oder die angeftellte befondere Handlungs »Accile-@blledto- . 
res an unaccisbaren Orten, nod) auffer den Jahrmaͤrkten, Abläffen und 
Kirchweihen einzunehmen haben: So werden bie Einnehmer und Con» 
— dieſerwegen auf die oben bereits vorgekommene Inftruction vers 
riefen. 


Damit im übrigen 
j $. 115. 
Sowohl die Aceife von den eingehenden Sachen richtig abgeführet, 


als die ausgegebene Thor-Zettuls behörig Wieder abgeliefert werden, muͤſ⸗ 
Nacıtr. zur Ediet. Samml, 3b fen 
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fen bie Thorfchreiber von denen mit allerhand Confumtibilien zut Stabt 
kommenden Sanbleuten und andern Extraneis jederzeit ein hinlängliches 
Pfand an Gelde oder Geldes werth, und zwar über den Betrag der Ac- 
cife wenigſtens noch einen guten Grofchen einlegen, ober auf fo viel Cau- 
tion beftellen laffen, und das Pfand oder Caution ſowohl auf dem Thor« 
Zettul, als im Thor» Regifter vermerken, da denn, wenn biefer Thor⸗ 
Zettul nicht wieder einfommt, das völlige Pfand» Geld berechnet wird, 
ohne daß es einer befondern Strafe vor dem verlohrnen Zettul bedarf. 


Wofern aber jemand weder auf eine noch andere Art Sicherheit 
machen fann, hat Thorfchreiber die Waare verfiegelt auf die Accıle- 
Stube zu liefern, und nach erfolgter Verſteurung den ertheilten Ihors 
Zettul zurüf zu nehmen, allermaßen die Thorfchreiber auf den Fall, da 
diefes nicht beobachtet, und der Accifant ohne getroffener Richtigkeit das 
von reiſet, nicht nur die Accife , fondern auch vor den zurüdfgebliebenen 
Zettul 1 Gr. Strafe ex proprüs zu erlegen ſchuldig find, 


Die Bürger und Einwohner aus ber Stabt müffen wor jeben ver⸗ 
lohrnen Thor » Zettul a Gr. Strafe bezahlen, mithin ebenfalls noch über 


die Accile fo viel Pfand einlegen, zumalen wenn es Peine fichere $eute find. 


Anbey wird hieburch feitgefeger, daß ein jeder Accifant nad) den 
Thor» Zeitulm auf der Cafle die Accife bald abführen, und regulariter 
längftens den zten Tag nad) dem Empfang (worunter jedoch die Sonn. 
und Fefltage nicht mir zu rechnen) dem Thorfchreiber diefe Zettuls berich» 
tiget und abgeftempelt wieder einliefern, ober von jebem zu fpät abgeges 
benen Zertul a Gr. Strafe bezahlen folle, 


Sm Fall aber gegründete Urfachen vorhanden, daß der Zettul bin. 
nen folder Frift nicht hat zuruͤckkommen koͤnnen z. E. wenn jemand accis« 
bare Sachen zum Werfauf in Commiflion erhalten, und fo bald nicht 
zu beftimmen ift, was retour gehen, oder zur Verfteurung in loco blei⸗ 
ben möchte, kann bamit fo lange als erforderlich nachgefehen, auch, obige 
Strafe erlaffen werden, 


Die folchergeftalt deferirte Pfand, Gelber werben in eben ben Mo⸗ 
nat, ba fie eingelegt, oder in größern Staͤdten doch im nachfifofgenden 
Monat unter der Pofition: Von Pfand, Geldern, welche in den 

| A, Tho⸗ 
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Choren fteben geblieben, zur Einnahme geftellet, und in der Jahres» 
Rechnung mit behoͤriger, dem Schemati de Anno 1751. gemaͤßen Defig- 
nation juftificiret, aud) die Strafen vor zu fpät eingelieferte Thor⸗Zet⸗ 
tuls unter diefen Pfand» Geldern mit verrechnet. Ä 
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Ueberhaupt müffen, die gedructen Accife-Caflen- und Thor- Zet⸗ 
tuls, wie ſub Cap. I. verordnet, zu Verhuͤtung allen Mißbrauchs, und 
weil die ausgegebenen Zettuls zu Juflification der Einnahme dienen, vom 
Controlleur forgfältig verwahret und colligiret, auch richtig berechnet, 
und nachgewieſen werben. ee 


Wenn inzwifchen ſich bey Nachlegung der Manualien, Controllen, 
und Thor» Regifter mit den Zettuln, oder beym Nachzaͤhlen ſolcher Zet⸗ 
- tuls findet, daß auch auffer denen unberichtiget gebliebenen, und nicht 
wieder eingefonnmenen Ihor-Pfand - Zettuln, wovon ber vorhergehende 
Sphus handelt, nod) andere Zettuls fehlen, und nicht herben geſchaffet 
werden fönnen: So ift der Accifant, oder Controlleur, durch deffen 
Schuld ſolche yerlohren gegangen, vor jeden fehlenden, ſowohl ausgege-* ‘ 
benen Caflen-ZetÄil, wenn gleich die Accife berechnet ift, als vor diejeni⸗ 
"gen Caflen-Zettuls, welche unbefchrieben abhanden gefommen, 4 Gr. 
Strafe zu erlegen gehalten. Vor einen fehlenden gedrudten Thor Zettuf 
aber wird die Strafe auf 2 Gr. feftgefeger, falls folcher unbefchrieben 
weggefommen, oder auch, Thorfchreiber die ausgegebene Tor» Zettuls 
verlohren hat. 


Nicht minder finder diefe Strafe der a Gr. flatt, wenn dem Acci- 
fanten um behörige Nichtigkeit machen, und fein Pfand zurück nehmen 
zu fönnen, anflatt des verlohrnen gedruckten Thor-Zertuls, aus dem 
Thor » Regifter ein anderer gefchriebener Zertul ertheilet wird, als in 
welchem Fall der Accifant bey Ausfertigung des gefchriebenen Zettuls bie 

"Strafe bald zahlen, und ihm folche allenfalls vom Pfand-Gelde abgezo« 
gen werben muß. 


Die Strafen, welche unter ber befondern Pofition: Don verlohr- 
nen Accife- und Thor / Zertuln zu berechnen, dürfen jedoch mit Feiner 
befondern Specification befeget werben, weil der Commiflarius loci und 

Bb a Ereis: 


N, .196 Ka 
@reis. Calculator inftruiret find in bem Rechnungs »Revifions-Protöcoll 
bey jeden Monat anzuführen, wie viel Zettuls von jeder Sorte. fehlen. 


Wann: hingegen Callen - oder Thor ⸗Zettuls verfchrieben , oder uns 
werfehens verfchnitten werden, folglich nicht weiter zu gebrauchen find, 
haben die Bediente davor feine Strafen zu bezahlen, fondern nur der» 
gleichen Zettuls dem Commiflario loci vorzugeigen, damit folche caſſiret, 
und vom Zettul«Empfang abgefchrieben werben können. Auc fälle 
zwar die Strafe weg, wenn ohne des Accilanten oder des Accile - Ber 
dienten Verſchulden durch andere ungefehrliche Zufälle, als Brand und 
dergleichen, die Zertuls verlohren gegangen; es ift aber legtern Falls dem 
Commiſſario loci ſolches bey Zeiten befannt zu machen, von ihm dar» 
über Decifion einzuholen, und die Umftände im Ereis. Protocoll anzu« 


Führen. er 
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Ob zwar die Accife Saͤtze nach Schleſiſchem Gelde nunmehro ein. 
gerichtet find: So kann es ſich dennoch bey Werfchiedenheit der Muͤnz⸗ 
Eorten noch öfters zutragen, daß gewiſſe Brüche dem Accifanten nicht 
wieder gegeben werben Fönnen, fondern der Cafle zu gut bfeiben müffen. 


Daher diefe Ueberfhüffe beym täglichen Caſſen-Abſchluß, und 
Nachzaͤhlung der Geld. Einnahme im Geld - Journal und der Controlle 
geriffenhaft notiret, und fub pofitione: Von Ueberſchuß bey der 
Scheide s Wünze, mit zur Verrechnung gebracht werden follen. 


Im übrigen aber werden die Receptores angemwiefen, bie Pofition 
von Sachen, deren Impoſt unter andere Capita nicht gebracht werden 
kann, nicht zu mißbrauchen, fondern alles, was feinen befondern Gag 
has, auch darunter zu verrechnen, 
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| Car. IH. 
Bon Accife- Frepheiten und Accife-Bonificationen, 


§. 1. 


Gleichwie Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt nebſt Dero hohem Koͤniglichen 
Hauſe ſich ſelbſt nicht entbrechen, die Acciſe von allen Conſumtibilien 
und Beduͤrfniſſen entrichten zu laſſen: 


Alſo verſtehet ſich auch von ſelbſten, daß niemand, er ſey wer er 
wolle, hohen oder niedrigen, Geiſtlichen- Militair- oder Civil- Standes, 
von Erlegung der Accife ſich eximiren, fondern ein jeder denen desfalls 
publicirten und in diefem Reglement zum Theil enthaltenen Verfaffungen 
fi) unterwerfen, dem zu Folge alle Confumtibilien, insbefondere au 
die Officiers und Soldaten das Wildpret, fo fie felbft geſchoſſen, ober 
geſchenkt befommen, richtig anmelden, und verfteuern, nicht minder den 
Accife-Bedienten,, über alles, was ihnen zu wiſſen nöthig, willige und 
hinlaͤngliche Auskunft geben, und fi) weder mit Worten, noch thaͤtlich 
an ihnen vergehen müffe. 


Die Accife-Bebienten werben daher hiedurch nochmals angermiefen, 
ie Amt zwar fonder Anfehen der Perfon, und ohne Menfchen- Furcht zu. 
verrichten, und fi) deshalb vor Miemanden zu ſcheuen, fondern bey Aus- 
übung ihrer Pflichten zu aller Zeit mächtigen Schußes verfichert zu feyn, 
auf ber andern Seite aber auch gegen jedermann, vornehmlich gegen bie 
Garnifons, und deren Chefs, auch andere diſtinguirte Perfonen, alle Be- 
ſcheidenheit zu beobachten, und nicht felber durch Excefle und Verſehen 
zu Verbruß und widrigen Begegnungen Gelegenheit zu geben. 3 


Jedoch bleiben von der Acciſe frey: 


a) Die Franciscaner, und andere Roͤmiſch · Earholifche Cloͤſter vom 
Bertel» Orden, welche lediglich von gefammelten Allmofen leben, 
und denen durch Special- Werordnung die Exemtion dergeftalt zuge 
fanden ift, daß alles, was an Allmofen zum nothdürftigen Unter 
terhalt des Convents einfommt, und davon zur Austheilung unter 
die Armen übrig bleibe, frey gefehrieben wird. Ä 
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Es müffen aber vergleichen Kloͤſter von den ihnen frey gefchriebenen 
Confumntibilien fonften an ſtaͤdtiſche Confumenten, zum Nachtheil 
der Cafle, nichts ablaffen, und. die Accife- Aemter, bamit die 
Krieges» und Domainen .Cammern Uebergeugung erlangen, baß 
die Einnehmet und Controlleurs hierauf bie behörige Attention neh» 
men, und die Königliche Gnade nichf gemißbraucher werde, beym 

Jahres -Schluß von jedem Kiofter eine Nachweifung ber notirten 
Accife, nebft einer Balance, mie viel davon nach dem Numero der’ 
Conventualen, und unentbehrlichen Domefliquen auf eine Perfon 
kommt, aud) wie viel die Perfonal -Fix - Accile beträgt, anfertigen, 
und mit dem Accife -Extract pro Majo alljährlich einfenden , wel. 
che Balancen die Krieges und Domainen-Cammer ſodann nad) 
Beſchafſenheit der Derter zu beurtheilen miffen wird, indem die 
Kloͤſter in Fleinen Städten das mehrefte auf dem Sande zu fammeln 
und von da einzuführen pflegen, die in den größern Städten aber 
mehrere, ſchon veraccifete Confumtibilien in loco fammeln, folglich 
von auswärts weniger einbringen. 


So viel hingegen die ate Klaffe von Klöftern ordinis mendicantium 
anbetrift, die zwar ebenfalls betteln gehen, jeboch dabey zugleich zu 
ihrem Unterhalt Worwerfer, liegende Gründe, Parochien, oder 
andere beträchtliche Einkünfte und Fundationes haben, mithin auch 

- felber den Brau-Urbar zu exerciren, fir ſich einzufchlachten, nicht 
minder auffer den Kirchen» Wein, zu ihrem Trunk fremde Wein 
Sorten einzufaufen, und einzuführen pflegen: So wird näher ers 
wogen und verordnet werden, ob und in wie ferne ihnen bie Accife- 
Freyheit auf ven bicherigen Fuß noch weiter angebeyen koͤnne, oder 
nicht, aud) ob im erftern Fall fie nicht alles veraccifen,; und dage 
gen jährlich auf jede Perfon von Conventualen, und unentbehrlichen 

. Domefliquen aus ber Cafle etwas gewiffes baar bonificiret werden 
fote? 


Die übrige in accisbaren Stäbten befindliche Gelftlichfeit, Hofpitäler, 
und pia Corpora, fie feyn von was für Religion fie wollen, muͤſſen 
alles, was vor ihre Confumtion eingebracht und erfordert wird, 
eichrig angeben und verftenern, es wäre denn in einigen Mediat- 
Städten den dortigen Kirthen und Schul» Bedienten, Armen, 
und piis Corporibus auf gemwiffe, von Decimis unterſchiedene De- 

putat- 
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putat-Stüde an Getreide, Bier, Holz, Zifche ıc. ꝛc., fo fie von 
der Grund. Herrfehaft ex mera ınunificentia, oder loco falarii zu 
genießen.baben, die Accife- Freyheit bereits zugeſtanden, welchen⸗ 
falls es dabey bis auf weitere Verfügung fein Bewenden hat, und 
es mit ihnen zu halten iſt, wie mit andern, auf Deputat flehenden 
würflichen grundhersfchaftlichen Bedienten, 


Nicht weniger laffen Se. Königl. Majeftät zwar gefhehen, daß bieje- 
nige Geiftlichfeit, welche auffer den vorerwähnten Fällen, auch bey 
einigen andern Städten aus befonbern erheblichen Urfachen die Ac- 
cife - Freyheit bewilliget worden, bis auf weitere Verordnung, bier 
fes Beneficii noch ferner genußbar gemacht werden, es müffen aber 
andere auf dergleichen cafas gratiae nicht exemplifieiren, 


b) Die in» oder bey accisbaren Mediat-Sräbren befindliche Dominia 
oder Grund: Herfchaften, welche ihre Einkünfte und Dominial- 
Hebungen beym platten Sande verfteuern, find anzufehen, wie an: _ 
dere auf dem Sande wohnende von Adel, und paffiret ſowohl ihnen, 
als ihren Pächtern alles, was fie zu ihrer Wirthfehaft und Confum- 
tion auf grundherrfchaftlichen contribuablen Fundo gebrauchen 
und einbringen, gänzlich accifefren. 


Was diefelbe aber an Fiſchen, Obſt, und andern Confumtibilien in 
bie Stadt zum Verfauf ſchicken, müffen fie richtig anmelden, und 
davon bie gefegte Accife entrichten laffen, auch fid) des, ber Könis 
glichen Caſſe nachtheiligen einzelnen Verfaufs aus grundhetrſchaft⸗ 
tichen Fiſch-Haͤltern und Häufern enthalten. 


Die in den Mediat-Städten wohnhafte grundherrfchaftliche Wirth. 
ſchafts · umd andere zum Corpore des Dominii gehörige Bedienten, 
welche lediglich von der Grund» Serrfchafe ihren Unterhalt haben, 
und fonften feine bürgerliche Nahrung oder Gewerbe treiben, haben 
ebenmäßig auf die ihnen von der Herrſchaft loco falarii in den Bes 

‚ftallungen und Gefpann» Zettuln ausgefegte Deputat- Stuͤcke an 
Brod, Getreibe, Bier, und andern Confumtibilien die Aceife- 

Freyheit in natura zu genießen, jedoch nur an benjenigen Orten, 

wo ſolche Befreyung durch befondere Krieges» und Domainen-Cam» 
mer » Verordnung berilliget iſt, auch nicht auf ein mehreres als die 

appro- 
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approbirte Deputat.Specification befaget, und ber Deputatifte das 
von in eigener Wirthſchaft confumiret; daher diefelben von allen 
übrigen Nothdurften, worauf die Exemtion nicht durch ausdruͤck⸗ 
liche Verordnung zugeftanden iſt, imgleichen was fie von ihren De- 
putat-Stücden nicht felber confumiren, fondern an andere unter der . 
Accife ſtehende Einwohner verlaſſen, die Accife felbft, oder im letz⸗ 
tern Fall, der Empfänger zu entrichten, und bes Endes folches bey 
der Cafle vorher anzuzeigen ſchuldig find, 


Wollte die Grundherrfchaft die Deputat- Stüde augmentiren, und eis 
nem oder dem anderen ihrer Bediente und $eute an Naturalien zum 
Deputat ein mehreres, als er bis dahin accifefrey genoffen, ausſe⸗ 
gen: So ſtehet ſolches derfelben zwar frey, jedoch finder auf den 
Zufaß, ohne erhebliche Urfachen, und vorheriger Einwilligung ber 
Krieges und Domainen, Cammer, feine Acciſe-Freyheit ſtatt, fon« 
dern es hat bey der jeden Ortes gleich anfänglidy approbirten Depu- 
tat-Specification regulariter fein Bewenden, weil es fonften von 
der Willführ der Grund» Herrfchaften lediglich abhangen würde, 
den Accife - Beytrag ihrer Bedienten durd) einen Zufag von Natus 
ralien, ftatt baaren Geldes, zu vermindern, auch die Defignatio- 
nes gar zu oft abgeändert werben müßten. 


Andern zum Corpore ber Bürgerfehaft eigenrlic gehörigen Perfonen, 

. als Dodtoribus medicinae, Barbierern, Schneidern, Boͤttchern, 
Schmieden ꝛc. ıc. welche vor ihre Bedienung und Arbeit von dem 
Dominio, anftatt der baaren Bezahlung, ein gemiffes Deputat ers 
halten, fann auf folche Deputat- Stüce feine Exemtion zugeftan. 
den werden, fondern diefelben müffen, fo fange fie vor Geld auch 
andere Leute bedienen, und ihnen arbeiten, mithin nicht vom Do- 
minio allein ihren Unterhalt haben, gleich andern Bürgern durch 
Verfteurung ihrer völligen Confumtion zu den tandes-Oneribus - 


coneurriren. 


c) Die in und bey accisbaren Städten wohnhafte Königliche General« 
Pächter und Adminiftratores Königlicyer DomainensHemter find 
accifefrey von allem, fo fie zu ihrer Conlumtion und Wirthſchaft 
gebrauchen, in jofern eg einländifehe Producta find, die fie aus den 

gepache 
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gepachteten Yagden , ſelbſt eigeiter Wirthſchaſt, ober fonft von eins . 
ländifchen Octen nehmen und erhalten, ; | 


Ein gleidjes finder ſtatt in Anfehung derer auslaͤndiſchen Sachen, bie 

zur Wirthſchaft unumgänglich nöthig, und eigentlich) in Anſehung 

des General» Pächters Feine Conlumtions-Stüce find, als da find 
3. E. ftenider Hopfen zum Brauen, Sief- ober Curlaͤndiſcher dein« 
Saamen zum Säen ꝛc. ıc. | / 


Bon Jallem auslänbifhen Wein, Bier, Delicateffen, Waaren und 

. Sachen zu ihrer Confumtion aber müffen fie fonder Ausnahme die 
tariflmäßige Accife entrichten, wenn ſolche nicht aus einer. accis⸗ 
baren einländifchen, Stadt erfauft, und allda erweislich veraccifee 
worden. . 


Mit Verſteurung dedjenigen, fo aus der Amts. Wirthſchaft in die 
Srtadt verfauft wird, iſt es zu halten wie bey andern Dominiis. . 


Imgleichen find die Forſt, und Amts» Bedienten, fo in und bey den 
Srädten wohnen, blos in Anfehung derer Deputat- Stuͤcke, die fie 
nad) ihren Beftallungen in natura erhalten, auf eben den Fuß von 
der Accilöfrey, wie andere grumdgetefchaftliche Officianten. 


d) Beſaget das Patent de dato Potsdam den zuften Marti 1749., 
und andere nachher ergangene Verordnungen, was für Accilesffrepe 
heiten die ins Sand zieheude fremde Kuͤnſtler, Babricanten, Hanb⸗ 

werker, vermögende Kaufleute, und Capitaliften, nebft den Abge⸗ 
brannten zu genießen haben, 


Es muß aber in jedem Fall das Accile- Am von denen biefen Perfos 
nen gebührenden Accife- Bonifications » Geldern mit bem Magie 
ftrat die Defignation anfertigen, und an den Commillarjum loci, 
Diefer hingegen folhe weiter an die Krieges: und Domainen. Cam. 
mer zur Approbation einfenden: Da denn ‚ wenn die Rrieges- und 
Domainen. Cammer , Approbation erfolge , und eher nicht die 
Auszahlung folder Gelder vierteljährig geſchiehet, das Quantum 
von der monar!ichen Einnahme abgezogen, und diefer Abzug mie 
der approbirten Defignation aud) der, nad) dem erften Vierteljahr 
andermeit quartaliter vom Accife · Amt und Magiftrat zu wiederhos 
Nachtr. zur Edict. Samml. Cc lenden 
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lenden Aufnahme des Numeri Perfonarum, und den Quittungen 
der Percipienten beleget wird. | 


Bey den Abgebraunten, beſonders Mierhern aber iſt vornehmlich dar⸗ 
auf zu attendiren, od fie auch fo viel an Meublen verlohren, als 
die. Accife - Freyheits. Gelber betragen, maßen leßtere, nad) vor⸗ 
angezogenem Patent „ für den. Verluft an Mobilien abgereicht 
werden, ö = 


e) Die Poſtmeiſter, Pofthalter, und Poftillons müffen zwar das 
Futter vor die Poft+ Pferde beym Eingange richtig angeben, und 
verfteuern, befommen aber auf jedes Pferb, fo fie zu Beförderung 
der ordinairen fahrenden und reitenben Poften halten, und worauf 
die Verguͤtigung durch Krieges: und Domainen · Cammer : Berord» 
nung fefigefeget ift, jährlich beym Abfchluß des Maji vom Accife- 
Amte das Ortes, wegen bes verfteuerten Futters, 1 Rthlr. 18Gr. 

boaar zuruͤck, welches Quantum von der Einnahme gedachten Mo: 

nats fub Cap. vom Getreide mit einmal abgezogen, und in. ber 

Jahres · Rechnung: ſowohl mit des Empfängers Quittung, als dem 

Decreto Camerae befeget wird, 


Wenn aber die Poſthalter auf dem Sande wohnen; ober bach dafelbft 
die Pferde zu den ordinairen Poften in Fütterung halten, folgfich 

«+ fein: Füdten vor diefelbe-weraccifen, fällt gedachte Accife - Bonifica- 
tion weg. 


Auf die Pferde zu den Extra-Poften, findet wegen bes Futters Feine 
Accife-Bonifcation ftatt; jedoch Fönnen letztere auf den bisherigen 
Fuß, gleidy den Pferden zu den ordinairen Poften, von der Vieh: 
Steuer frey bleiben, wenn fonften mie ven Extra-Poft-Pferden fein 
anderes Fuhrwerk und Gewerbe getrieben, fondern fie blos auf die 
Extra- Poften gehalten: werben, 


Ferner bleiben nur die Pferde zu den orbinairen Poften, worauf we⸗ 
gen des Futters die Accife vergütet wird, beym Verfauf von der 
Handlungs; Accife frey, und muß daher von Pferden zu den Extra- 
Doften, und anderm Fuhrwerk beym Verkauf die Handlungs,» Ac- 
cife entrichtet werden. | 


Wenn 


n 
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Waenn aber ein Poftmeifter , Poſthalter, ‚über Poftillon zu den obi⸗ 
nairen oder Extra-Poſten Pferde hauft, hat der Werkaͤuſer foldhe, 
wie in andern Faͤllen, zur Handlung nverſteuren, un > 
etzteres geſchehen, der Käufer frey iſt. 


=n Sind die auf dem Lande wohnende Befiger adelicher Güter, 4 
Beamten auch übrige ſaͤmtliche Einwohner, ‚und Untetthanen des 
ſub contributione ſtehenden platten Landes vor ihre Wirthſchaft und 
Couſumtion von aller Acelſe Abgabe exemit, und. muß daher von 

Maaren und Sachen, die ſie ſich zu gedachtem Behuf von fremden 
Orten ſelbſt verſchreiben und kommen laſſen, beym Durchgonge 
nirgends einige Accĩſe gefordert werden; es waͤre denn in Anſehung 
ſolcher Waaren, die zum Beſten der einlaͤndiſchen Fabriquen, oder 
aus andern gegruͤndeten Urſachen hoch impoſtiret ſind, ein anderes 

feſtgeſetzet, wie bereits wegen der ausländiichen Cattune, ‚gold. und 
fülbernen Treffen, Spigen ıc., geftbehen, als von melden Waaren 
aud) die Landleute den Accile-Auſſchlag zu entrichten Haben. 


— muͤſſen die Landleute alles, fo fie nach den Staͤdten btingen, 
amd accisbar iſt, richtig angeben, verfieuern, und die erleare Acci- 
fe wieder auf die Waare ſchlagen, woferne niche der Käufer oder 
Confumente geftellet, und von  legterm. die Acciſe bejahlet wird 


Die Übrige accisfreye Waaren und Sachen find in — 
ment unter dem vorhergehenden Cap. II. auch zum Theil im Täriff*benen« 
met, als da ſind das Hart · nid Rauch „Futter, auch Mehl nor die Kö- 
migliche Magazins, die Fourage, und Remonte Pferde vor die Envalles 
wie, ‚auf gewiſſe Weile die Montirungs · Gute: für die Regimenter, 
Bau: Materiälien zu nothwendigen Bauen and Reparaturen, Holz, 
Eifen, Bley, auch ‚andere Materialien wor die ‚Königliche Artillerie, 
und zum Veſtungs· Bau, und andere Seche⸗ mehr. 


Es miffenaber die Rimirien — a 


| S. 2. 
Alle accisfreye Sachen bep der Accile Calle eilig anmalien, und 
darauf Thor: und Frey · Zettuls nehmen, Damit Ordnung erhalten, alle 
a ar en die genoffene Accife » Zieppeiten, 
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‚welche bey der Jahres Rechnung nachzumeifen, vom Accife Amte for 
wohl im Frey⸗Regiſter notiret, als den Eximirten zugfeich In ihre des 
Endes zu haltende Buͤcher eingetragen werden fönnenz die frengefchrie- 
bene Accife aber ift in der Jahres» Rechnung folgendergeftalt zu belegen, 
„und äwar: 4 — *4 ⁊ 
1) Bey den Bertel- Kiöftern durch Abſchrift des Decreti Camerae 
über die zugeſtandene Exemtion, und durch: das vom Guardian 
oder Prior, auch dem Procuratore oder Provilore des: Kloſters, mit 
, Beydruckung des Klofier ⸗ Siegels zu atteflirende Frey» Regiſter. 


2) Bey. Königlichen Beamten durch das geführte. und von ihnen eben« 
maͤßig zu atteflirende Frey. Regiſter. * 


3) Bey denen auf Deputat ſtehenden Amts- und Forſt⸗Bedienten, 
— auch andern grundherrſchaftlichen Deputatiften durch Abſchrift von 
dem Exemtions-Decret, und durch attellirte Specificationes berer 
ihnen frey gefchriebenen Deputat- Stücke, wobey noch zu bemerken, 
daß obfchon einer oder der andere von ihnen in einem Jahre weniger 
‚ frey genoffen, als ihm zugeſtanden ift, ihm doch folches im folgen. 

“.. ben Jahr nicht zu gute kommen könne. 
H Bey den Bau» Materialten durch. die vom Bau + Infpedtore, oder 
‚Commiflario loci uuterſchtiebene Anfchläge, und Beſcheinigung 

ber Bauenben, 


-: 5) Meber die Fourage vor bie Eavallerie bürfen Die Commandeurs bag 
Frey⸗Regiſter zum Belag der Rechnung nicht atteftiren, fondern 
es iſt genug, wenn dieſes bey den Thor «Zettuln gefchieher, ber 
Ereis. Calculator folhe Zertuts mit dem Frey -Regifter conferiret, 
und nach: befundener Richtigfeit bebörig atteftirer, 


Andere accifefreye Sachen werben, Weitläuftigkeit zu vermeiden, 
bey der Jahres: Rechnung nicht nachgewieſen, ſondern nur vom Com- 
miflario loei und Ereis. Calculatore die diesfällige Richtigkeit unterfu- 
het: Dafern ein Eximirter unterläßr beym Accife - Amte die Anfage zu 
«hun, foll er deshalb zur Verantwortung gezogen, und zu befferer Ord⸗ 
nung vors fünftige angemiefen, wenn aber biefes continuiref, ober bie 
Anſage z €, von geundhersfchaftlichen Deputatiften zum — 


X 
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Nachtheill der Aceile unterbleibt, nad) Befinden, und zwar im letztern 
Fall als ein anderer Defraudant beſtraft werden. 


WUeberhaupt muͤſſen bie. Accife - Einnehmer und Controlleurs nie» 
manden bas minbefte frenfchreiben, wofern nicht darauf die Exemtion 
in dieſem Reglement, oder durch befondere Verordnung zugeftanden ift. 
$ 3% 
Da der Wohlffand des Sandes von Erhalt» und Erhebung des 
)Comrhereii mit den benachbarten fremden fanden mit abhängt, und bie 
Accife ihrer Natur und Abficyt nach eigentlich nur die innere Confumtion 
-afhiciret, die außer Landes gehende Waaren aber vorhin Durch den Zoff 
getroffen worden: Als verordnen und wollen Se. Koͤnigl. Majeftät, daß 
in denenjenigen Land⸗ Städten, fo ein auswärtiges Commmercium haben, 
‚und welchen daher von ben’ Krieges: und Domainen- Cammern das. Be- 
ne ficium Bonificationis auf den dusländifchen Waaren» Debit durch Bar. 
orbnung fpecialiter bewilliget-worder, ober nad) Befinden noch kuͤnftig 
:zugeftanden werben möchte, auf alle ein» und ausländifche Kram» Ma- 
terial · Gewuͤrz⸗ Fiſch und andere Waaren, fie haben Namen wie fie 
‚wollen, die nach fremden Sr. Koͤnigl. Majeftät- Hoheit nicht unterwürft« 
gen Provinzien und danden verfihieft, abgeholet, ‘und: cominittiret wer: 
‚den, dem eitfänbifchen Kaufmann und Verſender, dafern nur die mit 
einmal ausgehende Poft im Werth überhaupt 10 Neplr,, oder‘ wenn 
gleich der Werth noc) unter 10 Rthlr. iſt, die Accile davon wenigſtens 
ı Rthlr. beträgt, bey andern, vor feine Rechnung zur Verfleurung aufs 
neue eingehenden Kaufmanns; Waaren und in die Handlung laufenden 
Vidtualien, die erlegte Confumtions- Accife wieder bonificiret, und nur 
vom Rthlr. des Werths von der ausgehenden Waare ı Kr, oder 4 Denar, 
als ein ber Cafle zu gut bleibender Großs Handlungs» Impoſt, abgezogen 
werben folle, es mag ber Verſender, ober Verkaͤufer die außer Landes 
gehende Waare felbft eingeführet und veraccifet, oder von einem andern 
Schleſiſchen oder Glatziſchen Kaufmann, als zur völligen Confumtion . 
verfteuret, durch Baratto und Kauf an ſich gebradjt haben, Eben die» 
ſes Beneficium competiret ſowohl den Eigenehümern der Meßing, Eifen- 
und eifernen Blech / Hammer, die in dergleichen Städten auf befländig, 
oder auch nur in den Jahrmaͤrkten 2 Niederlagen haben, als den dor 
.” e3 A tigen 


digen Kupfer- Schmieden, desgleichen, wenn es. nach Beſchaffenheit ver 
Umftände fpecialiter bewilliget wird, anderen Fabricanten. : Jedoch be⸗ 
kommen foldyenfalls die Fabricanten die Accife nur 4 proportion des, zu 
dem außer Jandes gehenden Fabricato verſteuerten Materialis, zuruͤck. 


Ben den Waaren, wo e8 Specialiter feſtgeſetzet, als fremden gold⸗ 
und filbernen Treffen, ausländifhen Sammer, und Welpe werden ans 
ftatt ı Kr. vom Rihlt. 5 Denar, als eine Gros- Handlungs» Accife der 
Cafle berechne. 


Diejenigen Kaufleute und Fehricanten ‚aber, fo obigen Vortheil 
genießen wollen, müflen die aufer Jandes gehende Waare in eben dem 
Werth, Gewicht ıc. wornach die Werfleurung beym Eingange geſchehen, 
bey der Accife richtig angeben, und fpeoifieiren, febann der Aceife- 
Einnehmer oder Controller ſolche Poſt für Poft, wie es die Beichaffen- 
heit deifelben erfordert, und mit ſich bringet, nachwiegen, nachmeffen, 
überzehlen, und aufs genauefte uͤberſchlagen, und zewidieen, auch zuletzt 
tüchtig verfiegeln, und dahin fehen, daß, ſonderlich bey hoch impoflir- 
ten Waaren, als fremden Ca:tun,, gold» und filbernen Treffen, Thée. 
Coffee .2c. 20. allen Bevortheilungen vorgebeuget, mithin an Accile.niche 
ein mehreres, als die Cafle bey der Einfuhr erhalten, nach Abzug des 
Gros-Handlungssimpofts vergütet werde; wie denn auch der Verſender 
vom Thorfchreiber in doco, und vom degten Grenz Zoll oder «Accike- 
Amre wor Empfang der Bonification Atteftata beyzubringen-hat, daß das 
Pal, Gebind zc. ꝛc. worin die Waare verfiegelt worden, richtig und 
wohl verfiegelt, welpedtive aus · und über die Grenze gegangen. 
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Car, iv. 
Bon Unterſuchung und Beſtrafung der Acciſe-Verbrechen 
und Defraudationen, 


g 1 


Auf was Art den vorfommenben mancherley Unterfchleifen zu ber 
gegnen, und wie foldye ausfindig. zu machen, ift in den vorigen Capiti- 
bus zum theil enthalten, und haben die Acciſe-Bedienten das übrige 
durch Application, Nachdenken, und Raffinement zu fuppliren, weil 
die Umftände eines jeden Orts befondere Pr=cautiones erfordern, und auf 
alle Fälle Feine Worfchriften gegeben werben koͤnnen. 


Wenn aber eine Accife-Defraudation entderfet, und demuneirt 
wird, muß: daß Corpus Delicti, oder die verſchwiegene Sache, wofer⸗ 
ne es nicht ſchon vorher vom Denuncianten gefchehen, vor allen Dingen 
in Befchlag genommen, verfiegelt,. auf die Accife- Stube gebracht, oben 
doc) irgendwo in fichere Verwahrung zurüc gelaſſen, alsdann bie Unter» 
ſuchung ſelbſt vom Aeciſe Einnehmer und Controlleur gemeinfchaftlich 
auf der Accile-Gtube forberfamft bewerfflelliget, dabey de fimplici er: 
plano ohne weitläuftigen Proces verfahren, in dem abzuhaltenden Pro- 
togollo caufe bie Denunciation „ oder Gelegenheit zur Unterfuchung, 
nebft den. etwannigen Verfügungen des Accile-Amts pr=mittiret, In- 
culpatus.mit feiner Werontwortung und Gegen. Norhdurfe genüglich ges 

öret, nach DBefchaffenheit ber Umſtaͤnde Zeugen. Berhöre, und Con-- 
rontationes veranlaffet, überhaupt dag Factum fa viel möglich in Ge 
wißheit und behöriges Licht gefeget, mag Inculpato zur Laſt fälle, oder 
zu deffen Entſchuldigung dienet, getreulich regifiriret, und Ada plena- 
rie folchergeftalt initruiret werden, daß darauf bald definitive erfannt 


werden fann, was Rechten: 


Damit au. niemand Einwendungen machen fönne, daß etwas 
anders; niedergefehrieben: als: verhandelt worden, fellen Inquirentes fo 
wohl den. Denuncianten, als Denunciatis, unb übrigen: abgehörten 
Perfonen ihre protocollirte Ausfagen jedesmal deutlich wieder vorlefen, 
ob und: in. wie ferne fie babey verbleiben oder nicht, mit wenigen Worten 
vermerfen, das Protocoll vom Denunciato mit, unterfchreiben laffer, 

und 
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und falls er des Schreibens nicht kundig, folches gleichfalls, nicht min- 
„ber beym Schluß des Protocolls anführen, wie viel die defraudirte Ac- 
cile- und Zoll · Gefaͤlle, nebft der verwürften Strafe betragen, ob De- 
nunciatus fonjten ſchon, wegen andrer Unrichtigfeiten,. beftraft, und 


adtioniret worden, und ob feine Wermögens » Umftände fo befchyaffen find, - 


baß die völlige fagmäßige Strafe von ihm erfolgen kann. 


g 2. 
Auf gleiche Art wird in andern Denunciations- Fällen, da z. E. 


jemand das AccHe- Eiegel vorfeglich abgeriffen, ſich ber Vifitation wis . 


derfegt, die Accife- Bedienten mit ‚Verbal- oder Real- Injurien ange. 
griffen hat ꝛc. sc. bey der Unterfuchung procedirer, und find die Accile- 
Aemter befugt, alle in loco wohnhafte, aud) allda ſich noch aufhaltende 
fremde Perfonen, geiftlichen und weltlichen Standes, welche einer Accife-’ 
Contravention oder Excefles wegen Ned und Antwort zu geben, ober 
barüber ein Zeugniß abzulegen haben, zu dem Ende ohne Requifition 
der Gerichts. Obrigkeit unmittelbar auf die Accife-Stube zu fordern, 
worauf ein. jeder derfelben nicht nur für feine Perfon unweigerlich et 
fcheinen, fondern auch feine Ehe, Frau, Kinder und Gefinde nöchigene 
falls ſilliren muß. 


Micht minder kann ber Einnehmer, nad) erfolgter Erfenntniß, 
falls dem Decilo gutwillig fein Genüge geſchiehet, wider die Reniten- 
tes durch die Vilitatores oder Zoll» Bereuther die Execution mit bes. 
Commiflarii loci Vorwiſſen veranlaſſen. 


Denen höhern Königlichen Bedienten, Grund» Herrfhaften, und 
andern diflinguirten Perfonen aber hat das Aceife-Amt die Denuncia- 
tion, und aufgefundene Indicia, zu Benbringung ihrer Gegen-Morhdurft,- 
ſchriftlich zu communiciren, und wenn folhe nicht hinlaͤnglich elidiet 
und widerleget werden, Denunciatus auch ſich vor dem Accife- Amte 
bis zur völligen Erläuterung der Sache nicht einlaffen will, den Calum 
mit aflen Umftänden dem Commillario loci anzuzeigen, welcher fü« 
dann das weiter nöthige beforgen, und erforberten Falls bey feiner Da: 
binfunfe, die Beſchaffenheit felbft unterfuchen und abthun, oder davon 


mittelft Einfendung des Protocolli an bie Krieges. und Domainen- 


Cammer berichten mufi. 
Ä Wenn 
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Wenn ein unter bem Gewehr ftehenber gemeiner Soldat oder Unter⸗ 
Officier einer Defraudation halber verdächtig worden, erfucher das 
Acc ſe · Amt den Capitain, worunter er ſtehet, und falls es ein Soldat 
und Unter» Ofhcier von einem andern auswärtigen Regiment oder Com- 
pagnie ift, den Commandeur von der Garnilon, ihn zum Verhoͤr auf 
der Accife zu fifliren, wobey ben Capitains und Commandeurs freyzu⸗ 
ftellen,, ob fie von Seiten der Garnifou jemanden jur Unterfuchung de- 
putiren wollen, | 


Wäre hingegen der Befchufdigre ein Ober. Officier, muß ber 
Accife - Einnehnier den Vorfall dem Chef oder Commandeur des Regi- 
ments anzeigen, damit allenfalls ein Judicium mixtum formiret werden 
koͤnne. ——— 


So viel insbeſondere die von den Einwohnern bes platten Landes 
begangene Accife. und Zell: Defraudationes betrift: So werben ſolche 
ebenfalls bon den Accile- und Zoll» Yemtern allein, oder in caufis arduis 
von den Steuer. Närhen felbft unterfucher, und find dergleichen Perſo⸗ 
nen, fie mögen als Rei, Complices, oder als Zeugen zu vernehmen feyn, 
auf die, durch einen Accife-Bedienten oder Zoll» Bereurher erlaffene 
Citation, wenn die Sache nicht an dem Orte des Accile- oder Zoll⸗ Amtes 
ſelbſt in Hagranti Hat inflruiret, und abgemacht werden fönnen, in Ter- 
mino unausbleiblich zu erfcheinen gehalten, jebody muß der Grund⸗Herr⸗ 
ſchaſt des Ortes, und in deren Abweſenheit, ihren Beamten, oder denen 
Dorf» Gerichten von der Vorladung, imgleichen, wenn wegen relliren. 
der Strafe, Accife- und Zoll; Gefälle executive zu verfahren, von ber 
Execution Nachricht gegeben, und fie um bie Siflirung oder erforderliche 
Aſſiſtenz requiriret werden. 


Die auf dem Lande in Policey- Sachen vorfallende Contraventio- 
nes z. E. wegen unrichtiger Ellen, Maße, und Gewichte, find beym 
Sand+Raıh des Creyßes zur Unterfuchung und Remedur regularitec 
anzubringen, 

Wenn aber die Zoll» Bereurher wahrnehmen, daß fich unerlaubte 
Handwerker auf dem Lande eingefhlichen, follen fie davon fo wohl bem 
Sand, Rath, als Steuer» Rath Anzeige hun, weil die Steuer »Kärhe 
mit davor zu forgen haben, daß zum Nachtheil der Städte ſich in den 
Dörfern feine unbefugte Handwerker nieberlaffen. 

Nachtr. zur Edict, Samml. Dd Wenn 
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Wenn bie Sache unterfuht, und das Verſchwlegene verderblich, 
ber Denunciat auch vor die Strafe genugfam ficher iſt, und fonften fein 
Anftand vorkommt, kann das Verſchwiegene dem Denunciaten, auch 
vor erfolgter Decifion, in natura zurüct gegeben werden; außerdem bleibt 
folches unter dem Befchlag, bis die Refolutiom erfolgt, und die erfannte 
Strafe erleget worden, nur muß das Aceife-Amt im legteren Fall da- 
vor forgen, daß die Waare ꝛc. feinen Schaden leide, und felbige allen⸗ 
falls, wenn fie unbeſchaͤdigt nicht zu erhalten, mit Vorwiſſen des Eigen⸗ 
thuͤmers per modum lieitationis, oder wie es ſonſten am — geſcheben 
kann, verkauft werden. 


Der Perfonal-Arreft der — beſonders wenn es Einlaͤn⸗ 
der find, findet im Contraventions-Faͤllen regulariter nicht ſtatt, und iſt 
damit nur zu verfahren, wenn die Hefraudation wichtig, die unterſchla⸗ 
gene Sache nicht mehr vorhanden, der Verbrecher nicht ſicher, und wegen 
der Flucht verdaͤchtig iſt, oder wenn andere erhebliche Urſachen obwalten, 
ſich ſeiner Perſon zu bemaͤchtigen. 


Anbey werben die Receptores angewieſen, ihre Protocolla mit feis 
nen überflüßigen und dahin nicht gehörigen Raiſonnements über die That, 
oder deren Exaggeration anzufüllen, noch die Denunciatos mit empfind« 
lichen Beynamen zu belegen, fondern lediglich bey der Sache zu bleiben, 
and allen Schein von Partheylicfeit, Paſſionen, und Chicanen forgfäls 
tig zu meiden, offenbare Ungerechtigfeiten aber gänzlich zu verabfcheuen, 
aud) den Unter Bedienten nicht zu geftatten, daß fie durch Uebereilun⸗ 
gen, und verfängfiche Indudtiones die Acciſanten exponiren, oder ihnen, 
um fie in Schaden und Strafe zu bringen, fpeeifique Nahweifungen 
von Maaß und Gewichte, welche zu geben biefelbe nicht im Stande find, 
zumuthen. 


Sollte Commiſſarius Joci in difficiſen und weitlaͤuftigen Sachen, 
welchen der Receptor und Controlleur allein nicht gewachſen, oder aus 
andern gegruͤndeten Urfachen gut finden, dem Stadt⸗Syndico und No- 
fario, oder derjenigen Magiftrats. Perfon, welche das Juſtiz⸗-Weſen 
refpiciret, bie Unterfuchung in einer oder der andern Accife- Sadje von 
folcher Beſchaffenheit, concurrenter mit dem Acvife- Amte aufzutragen, 
dergeftalt, daß das Meınbrum Magiflratus die erforderliche Legalitzt 

beobach⸗ 
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beobachten, das Verfahren dirigiren und das Protocoll führen muͤſſe, 
fteher dem Commillario loci frey, folches zu verfügen. Ä 


Sonften aber ift ed in Anfehung der Adion und Strafe einerfey, 
ob Denuneiatus auf frifcher That ergriffen, oder die bewerkſtelligte Con- 
travention allererft nachher in Erfahrung gebracht worden, indem ein je⸗ 
der uber begangen? Defraudationes, ob ſchon fie vor geraumer Zeit ges 
ſchehen, Red und Antwort geben, und nad) erfolgter Weberführung oder 
Eingeftändniß, davor angefehen werden muß. 


Hiernaͤchſt Hat Rendant bey ‚jeder Tafle ein eingebundenes Strafs 
Protocoll-Buch zu halten, worin die aufjzunehmende Protocolla unter 
einer mit jedem Quartal anzufangenden neuen Numer, ingleichen die 
Quartal · Straf » Defignationes, beym Abſchluß eines jeben Viertel⸗ 
Jahres conseptweife einzutragen, oder, wenn wegen Weitläuftigfeit ber 
Sache Adla feparata formiret werden muͤſſen, gleichwohl unter dem Dato 
ber vorgefommmenen Denunciation, das Fadum, mir Beziehung auf bie‘ 
befonderen Acta, ſummariſch zu regifttiren, | 
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Mit der Deeifion wird es verfchlebentlich gehalten, und zwar 
Fönnen 


a) Die Accile. Einnehmer, mit Vorbewuſt und Zuziehung des Con« 
trolleurs, Kleinigfeiten wovon der Werth oder die reglement- 
mäßige Strafe unter, oder hoͤchſtens einen Rthlr. beträgt, felbft 
bald abmachen, und bas vorſetzlich Verſchwiegene ohne meitere 
Umftände und Straf? blos confifciren, auch Kleinigkeiten von- _ 

» Vidualien, Feder-Vieh ıc. ıc., deren Werth etwa 2 bis 3 gute 

-  Grofchen macht, wenn der Rendant und Controlleur «8 gut fin« 
den, dem denuncirenden Thorfchreiber oder Vifitirer zur Aufmune 
terung und Ergöglichfeit, gegen Erlegung der Accife überlaffen; 
nur muͤſſen ſolche Poſten ebenfalls im Protocoll-Bud) vermerker, 
von den Unter: Bedienten uber den Empfang derer ihnen gelaffenen 
Sachen darinnen quittiret, aud) von allen dergleichen bey den Aem« 
tern abgemachten Kieinigeiten monarlidy mit Dem Accife- Extradt 
an Commiflarium loci zur Approbation die Specification einge» 
ſchicket werden. 
Db a 2 b) Wo⸗ 
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b) Wofern ber Werth der verfchmiegenen Sache, nebft ber" Strafe 


über ı Rthlr. jedoch noch unter 10 Rthlr. beträgt, gehoͤret die De- 
cifion vor ben Steuer» Kath. 


Hingegen 

©) Erfennet ledlglich die Krieges. und Domainen - Cammer in Sas 
chen von, und über 10 Rthlr., und mo es auf eine Jeibes- Strafe 
anfommt, folglich auch, wenn die Accife-Bedienten bey Verrich⸗ 
tung ihres Amtes realiter injuriret worden, ober bafern die vorge: 
fallene Verbal.Injurien von der Befchaffenheit find, daß wenig⸗ 
fiens eine, Geld⸗ Buße von 10 Rthlr. ſtatt finden koͤnnte. . 


Ueberbem Eann der Commillarius loci und das Accife- Amt. weber 
in Sadyen unter, noch von und über 10 Rthlr. den Reinigungs: Eyd er= 
kennen, fondern Commillarius loci muß darüber vorher allemal bey der 
Krieges- und Domainen-Cammer anfragen , und die Eydes- Formul 
mit einfenden, welches jedoch nicht von dem Fall zu verftehen, da ein 
Zeuge eydlich abgehörer wird. Hingegen hat es dabey fein Beenden, 
daß der Denunciat, wenn derfelbe.wweder Confeflus noch Convidus ift, 
durch die Anzeige eines vereydeten Accile- Bedienten zum Reinigungs« 
Eyde graviret wird. | 


In Fällen nun, da die Krieges und Domainen: Cammer oder 
ber Commiflarius loci zu erfennen hat, müffen der Einnehmer und Con- 
trolleur die verhandelte Adta feparata, fobald folche geſchloſſen, und zum 
Spruch inftruiret find, originaliter, fonften aber aus dem Straf, Pro- 
tacoll-Buh die Adfchriften von den aufgenommenen Unterfuchungss 
Protocollis an den Commiflarium loci und zwar, wenn die Sache zur 
Krieges: und Domainen-Cammer gehet, in duplo einfenden, damit 
ein Exemplar bey der Creyß » Regiflratur aflerviret werden koͤnne. 


Wenn der Commiffarius loci felbft erfennet, ift nur ein Exemplar 
vor die Creyß · Regiſtratur erforderlich, weil der Commiflarius loci for 
dann das Decret ohne Protocoll dem Accife- Amte zuſenden ann, wel» 
ches legtere innerhalb 8 Tagen a die recepti gefchehen muß, und ſtehet 
fodann denenjenigen, welche durd) des Steuer « Raths »Decilion graviret 
zu ſeyn glauben, frey, an die Krieges: und Domainen- Cammer ihren 
Recours zu nehmen, 

Da 
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Da aber verfchiebentlich vorgefommen, daß Leute als Defraudanten 
von den SteuersRäthen beftraft worden, die doch nachher ihre Unſchuld 
dargethan, und mithin feine Strafe verdienet haben: So werden. die 
Steuer Käthe hiedurch erinnert, in Beurtheilung ber Straffälligkeit, 
fih) nach der Regulır der Juſtiz und Billigfeit zu richten, und. niemans 
ben zu condemniren, bevor er nicht binlänglich gehöret, und ber Ber 
ſchuldigung geftändig, oder überführer if, auch in Fällen unter 10 Rthlr. 
wenn das Verbrechen nicht ganz Elar ift, und wegen ber Beflrafung ein 
Bedenken, ober fonft ein Dubium fid) hervor thut, bey der Krieges: und 
Domainen-Cammer anzufragen ; widrigenfalls, und wenn fi bey ent» 
ftehender Klage über die didtirte Strafe finden follte, daß in der Sache 
nicht legaliter, fondern eigennuͤtzig ra er und die Strafe zur Unges 
bühr erkannt worden, der Commitlarius loei darüber zur Verantwortung 
gezogen, und nad) den Umftänden deshalb angefehen werden fol. 


Uebrigens hat der Accife»Einnehmer die Decreta Camerx und 
Commiflarii loci zmar befonders zu heften, im Protocoll-Budh aber ad 
marginem eines jeden Protocolls davon den Inhalt zu notiren, auch 
nachzuweiſen, in welchem Quartal die Strafe oder das aus der confilcir- 
ten Sache eingefommene Getd, nidyt minder fub quo dato et numeso die 
Accife und der Zoff verrechner worden, 


§. 5. 


Damit nun bey Deterniinirung der Strafen auf eine durchgaͤngige 
gleiche Art verfahren, und der Unterfchied zwiſchen hoch und niedrig im- 
poflirten Sachen beſſer als bisher getroffen werden möge; So foll hin. 
kuͤnftig jederzeit fuͤr alles zur Confumtion verſchwiegene Gerränfe, Getrei⸗ 
de, Mahlwerk, Schlaht- Vieh, Wildprer, Vidtualien, Waaren und 
Sachen, fie beftehen worin fie wollen, anftatt der Confilcation und 
Strafe vom Contravenienten der Werth, auch noch uͤberdem zur Straf: 
Cafle die einfache Accife davon, wie auch, wenn das Verſchwiegene zu> 
gleich zollbar ift, der Zoll-Impoſt bezahlet werden, wofern er das erfie. 
mal defraudiret; wird er aber das zte oder ztemal, auf einer gleichen 
Defraudation betroffen, erleget derfelbe über den Werth im erftern Fall 
das Duplam, und im leßtern das Triplum des Accife, und Zoll» Be 
trages zur Straf» Cafle. Unter diefem Panali ift jedocy das Regale von 

Dd 3 Accile 
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Accife und Zoll nicht mit begriffen , fo von dem Verſchwiegenen bey der 
ordinairen monatlichen Accile- und Zoff- Einnahme zu verrechnen, ſon⸗ 
dern Defraudant hat diefes Regale no) befonders zu entrichten. 


Arndbey wird def ad pœualia zu entrichtende Werth von nachſtehen · 
den Sachen fixiret und zwar: 5 Ä 


ge | Rehle, Sgl. ð 
Von ı Tonne 4 2 Schleſiſchen Eymern ordinairen 
fremden Bier, wie auch von Bier aus andern Ri. 

niglichen Provinzien R P r * 


1 Achtel Schleſiſch und Glahiſch Biee. a. 
ı Scheffel Weizen, Malz, dergleichen Mehl und 


“ 


chrot 1 0 2 

= % . Gerften J ⸗ ne :# 24 f 
“1 » Roggen Mehl und Schrot, item Buch. 

weizen · Mehl 1. P 


. T + ordinaire Graupen und Grüge, item 
Schwaben, ausgemachten Hirfe, und Fuchsſchwanz, —— 
Unſen, und weiſen Bohnen ee 


Bon ausgemachten Hirfen und Fuchsſchwanz die Hälfte, 
⸗1 Scheffel Erbfen wie Weizen Mept, = 
«1 . Haber, Futter Bohnen, Wien, Buch 
weizen in Hilfen und Eihen — = P 
Von jedem Sceffel Weisen, Roggen und Gerfle ' 
aber, fo unverfteuert und roh verfürtert wird, in⸗ 
gleichen von jedem Scheffel Pohlniſchen Getreide 
und Mehl, welches wider Verbot, oder mit De. 


fraudation des darauf gelegten Impofls jemand 
ins Land bringt ohne Unterſchied . 2. 


und bekommt von diefen lehtern 2 Rthlr. der. De- 
aunciant die Hälfte, 


’ 


” 15 ⸗ 


Ferner 
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Ferner beym Schlachter Rthlr. Sgl. 
Von ı Stuͤck Ochſen I.» 
»s I» Kuh ⸗ E 6 a ” 
: 1 Stier und. Kalbe zwenjährig und drunter Eu 
. 1 Schwein . . , 3 5» 
a: geringen Schwein, fo zum Haus. Schlachten 5 Sgl. 
‚ zahlet 2 .® 
» 1 Kalb, Hammel, Ziegenboc und Ziege ı 10° 
⸗1 Schaf . . ⸗ 1 .r® 
s ıfamm . s 5 ⸗ ee (u 
= iPute * ⸗ ⸗ 152 
⸗1 Gans ⸗ ⸗ ® :s 7 6 


Bon andern zur Confumtion niche angemeldeten Sachen und Waa- 
ren, wird der Werth nach denen im Tariff feftgefegten Taren, und in 
deren Ermangelung, nad) gewöhnlichen Preifen angenommen, 


Wenn aber jemand nur einen Theif der Confumtions- Aceife de- 
fraudiret, und z. E. Roggen» Mehl angiebt, da es doch Weigen. Mehl 
it: Eo muß der Werth a propostion der defraudisten Accife gerechnet 
und ericget werben, 


So viel insbefondere anbetrift diejenige Kleinigkeiten von Victua- 
lien und andern Sachen im Werth unter 1Rthlr., welche im Thor vorſetz⸗ 
lich verfchwiegen werden, und das /.cife-Amt feftgefeßtermaßen ohne 
weitere Strafe und Umftände confifciren kann: So ift in dergleichen 
Confifcations-Fällen entweder von dem daraus geloͤſeten Gelde zuförberft 
die Accile abzuziehen, und nur der Ueberreſt inter poenalia zu verred)» 
nen, oder beym Verkauf zu bedingen, daß der Räufer die Accife über 
das Pretium, fo er für die Sache erlegt, noch befonders zahlen müffe. 


Ein gleiches finder in andern Fällen ftatt, da vom dem Defraudan-. 
ten die feftgefegte Strafe nicht zu erhalten, und daher das in Beſchlag 
genommene Corpus delictt bfog verfallen bleibet ; wie denn in Anfehung 
der Soldaten, wenn felbige die Confumtions-Accife defraudiren, es 
ohne weitere Strafe bey ber Confication fein Bewenden haben kann. 


Es 
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Es müffen aber Sachen von einiger Importance jederzeit in einem 
befannt zu machenden Termino per modum lieitationis, und Kleinig« 
£eiten, welche ſich auf folche Art nicht zu Gelde machen laffen, beſon— 
ders wenn fie verberblich find, fonft fo gut als. möglich auf der Accife- 
Stube verkauft werden; jedod) follen weder der Einnehmer, nod) ber 
Controlleur, um fid) auffer allen Verdacht zu fegen, davon etwas an 
ſich bringen, es wäre denn, daß fie ſolches als Meiftbierhender — 
oder ſonſten niemand es kauſen, und beſſer bezahlen will. 


| Wenn die Schlädhter vor ſich auf den Verkauf ſchlachten, und ba» 

bey die Aceife defraudiren, follen fie nod) ein halb mal fo viel an Stra⸗ 
fe, als vorfteher, erlegen, weil fiegu Defraudationen mehrere Gelegen⸗ 
heit. haben, als andere Confumenten, und daher noͤthig iſt, fie durch 
geſchaͤrfte Strafen davon abzuhalten, 


Die Müller und Muͤhlen » Burfche und Haus, Schlächter, welche 
unverfteuertes Getreide zum mahlen annehmen, und reſpectire andern 
Confumenten, ohne vorher gelöferen richtigen Schlacht» Zettufl einiges 
Bieh fhlachten, werden gleich den Schiffern, Fracht. und Fuhrleuten, 
auch andern Perfonen, die ihre Ladung nicht richtig angeben, und frem« 
be Defraudationes werheelen, oder dazu beförderlic) find, eben fo hoch, 
ais der defraudirende Eigenthuͤmer beftraft. 


Wenn aber die Müller auf den Verkauf vor fih Mehl ober Graupe 
machen, und die Accife defraudiren, ſollen fie das Duplum der ERMIER 
lichen reglementmäßigen Strafe errichten, 


Hieraus nun erhellet zwar, auf was Art die Defraudationes bey der 
Confumtions- Accife zu ahnden, Damit aber aud) auf andere Fälle ei- 
ne Norm vorhanden feyn möge: So wird ferner feſtgeſetzet, daß beym 
Vieh» und Getreibe-Handel, inglelchen bey den firirten Steuern, von 
jedem guten Groſchen, der vorſetzlich verfhmwiegen wird, überhanpt 
1Rthlr. Strofe, und uͤberdem zur currenten Einnahme der defraudirte 
Impoſt gezahlet werden folle, 


Wer fich inn- oder aufferhafb den Mühlen ben Vifiremn, ober an⸗ 
bern Accife-Bedienten, bey Vollziehung ihrer Amts-Obliegenheiten, 
widerſetzt, und z. E. das verfallene nicht wegnehmen laffen, oder bey el⸗ 

ner 


TR 


mer Haus. Viliration. die Stuben, Cammern, Boden, Keller, St. 
fung ze. nicht öfnen will, ben Accile „Einnehmen, Couerollene ober Uns 
ter-Bedienten im Ofkicio mit Verbal-Injurien.angreift, ift mit 5 bis 10“ 
Rpir,zauch went dit injunien‘ uf der seiten ausgeſt Mn more 
den, nech härter zur — | | ’ ne 


R Würde — jemand fogar — in ‚ie Fällen gegen dir wi 
ci e-Dedienten excediren, fol bi e 38 uefte, ‚ollenfats du 
den Cammer⸗ Pepe terfnchr, mb —74 DEREN, Een 
pfindlicher GB, vder · beſn der 2* Pa zu Deaplen dar 
mie‘ verdienter Leibes · Strafe ‚geopndet werben... - 


Waer -eim ‚Aecilg-Giegel wiſſentlich und mit Vorſatz * und auf⸗ 
reißt, wird arbitrarie mit 5, 10, 20 bis 30 Rehlr. beſtraft. 


Wenn aber das Siegel von ohngefähr, und aus Unvorſichtigkeit 
beym Tragen, oder fonft abgeſtoßen werden, cefliret Die Strafe. 


9 Die Juden, welche 3 bis amal ertappt, und geſtraft worben, ſol⸗ 
len nicht mehr geduldet, ſondern aus dem Sande gejaget werden. 


uUãebrigens findet auch die Entſchuidigung daß die Defraudation 

—* — Üerfchweigung, ven, den Handlungs Dienern; Geſellen, und Befin 

de, oder auch won Frauen und Kiudern geſchehen ſey zegulariter nicht 

ſtatt, und ſoll darauf fo wenig bey Muͤllern, als andern Leuten attendirer 

werden, ſondern jedermann für * — zu age ſchutdig kön, an 
* er * re —n * 

run 4 6. ü = er 2 na 

Die — * — — “eben * 

Principiis beſtraft. 


Woferne aber eine Accile- und Zoll *53 coneneret, ift 
nur die ordinaire einfache Strufe zu erlegen, weil ‚fonften, tern jedes 
Verbrechen deſorder⸗ geehndet ‚erben‘ Me, das. Poenale au hoch Ale 
laufen wuͤrde 


J ie denn auf im feßtern Fall das Accife- * Zoll· Amt ſich der 
Ünterfahung,, ‚conjunctim zu anterziehen, und darüber nur ein Protocoll 


aufjunehmen,; ‚die erkannte Strafe an + uuter beyde Callen; -zur®ers 
— 2 zůt Va Samml. tech 


N 0 

Waenn aber ein Accile: Bedienter, wegen Nachlägikfekt, vder an 
derer. Fehler im-Ofheio mit Gelde beſtraft wird, kommen dieſe Straf. 
Gelder nicht zur Vertheilſmg, ſondern muͤffen öhtte: Abzug und völlig 
in det Quartad⸗Seruf · Deſignation zur Haupt; Pokhaller Cäffe brrech⸗ 
net, auch ſolchergeſtait an die band / Reuthey abgefchikir werden. © 
Ned sh wre ER 11218 “Ir Ma TUN 
Weit auch feftgefeget, dafi von denen 3Rthlr. Strafaz: welche von 
jedem unverfteuert, und roh verfürtertem Scheffel Östreide, an Wei- 
gen, Roggen, "und" Gerſten, imglekhen? von Jedi , wider Verboth 
öder mit Hefraudation des gefegten Jaiſpoſt⸗ ans Pohlen eingebrachte 
Scheffel Getreide, aber Mehl zu erfegeh," der Dentiunciant die Som 
Rthir!ꝰ an Denunciantern» Gebühr een “ind entpfattgen foll, damit 
dergleichen heimliche Unterſchleife deſto eher in Erfahrung gebracht iver- 
den: So hat es dabeh fein Bewenden/ int ift dle don jedem Eheffel 
uͤbrig — ate Hälfte des Strafe à rNehft. degetalt zu werrheiten, 
daß. Die Land · Renthey „davon 3 oder a9 Sek, hrs, Gommillgrigs loci 
Sal. 9 Den., bie AcaifeDebianten 5 Sal, — gl, 
‚3. Den. befommen. —* ei ht ee ν 
Sollte es ſich treffen, daß das zur farb : Renthey fließende Antheit 
in einen Bruch fälle, und 5. E. 20 Sgl. 23 Dehiarimadht , werden De 
nar vor doll angefeger, und berechnet, und diefer Zufag im Bruch den 

übrigen Participanten wieder abgezogen. — — — u Der 0. 19.8 


» 4et,gl « 
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Webrigens muß. Ä BE 

— 6. 8.— | Per sic 
Jedes Aeciſe · Amt über Einnahme und Ausgabe von denen nad) 


den Quartal· Deſignationen eingefommenen Straf- Geldern, die Jah⸗ 
res⸗ Rechnung dem Schemati gemäß, zugerhter Zeit anfertigen, der Spe- 
Sial-Accife- Rechnung beyfügen, und eines mit dem andern,» nebft benen, 
dazu gehörigen Belägen zur Creis · Calculatur abgeben, worauf beun, der 
Commillarius loti and Creis · Caleulator die Special. © a 
gen: mit den Protocollis zw conferiren, und im Creis · Revilions-Proto-, 
eoll bey jeder Stadt, wenn die Defedte bey der currenten Einnahme 
nachgewiefen find, anzuführen: haben, ob die Defignatiönes det Strafe 
Gefälle richtig: find, oder dabey Erinnerungen-vergefommen;;; und wor⸗ 
in ke e beftehen. * Wire 


in je . J * Car. 
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MERLELTIE nr 33 —8 +} yet de 
222322 ⸗ ernannt ns —— . 
Bon: dem; was die Einnehmer bey der — zu —— 
einkingtd A en?! 

re) ee HT rund hrande — nn 
Bann Hi 1739 a ed ” 8 neod dr a “#0 


x — Kae! * Cap. 24.. verothnet worden, "su die 
eceptores die Manua un 0 fi u rechter Zeit abfchließen, die Ex- 
Yhite d Rn N n ae ’ 2 —— Föhte 
mer und die Ober: ng Caffe dergeflaft abfenden follen, bamie'fie der 
gen den erften bes folgenden Monaths unfehlbar eintreffen, und die Ober« 
Steuer · Caſſe über die eingefommene Gelder zu difponiren im Stande 
ſey: Alfo haben fie aud) vor allen Dingen zu beforgen, daß die Gelder 
voͤllig beyſammen ſeyn und den’ ANigniatari iacwocder antshezaftet, oder 
zu Ober Steuer Cafe baar eingeſandl "Werden Arie In. ‚Mmailnent, 
—— dar la om SR HEHE, 16 ya rl 

Würden aber dis Ober: Stewers Cafli: ober bie. —E dem 
—— loei: Machricht geben, daß die Gelder nicht gehoͤrig abgelie · 
fert worden: So mußſ dar Commiſſarius loei ſoſort die vorkommende Un⸗ 
richtigkeit· der aſſe / Yand woher ſolche ruͤtzret, unterſuchen untz keins 
Ent ſchuldigũng annehneny es ſey dent; daß die Caſſe erweislich beſtoh · 
len worden; VUdercdurch· Feuersbrunſt ver: Beſtande verlohren Jeganken, 
davon fodann die Umſtaͤnde, und ob autch denen Beblenten, vornehmnlich 
dem Rendanten dabey etwas zur Saft falle, forgfültig u — und 


ſonnois am rein. mus sad Iellk: un 


Rn ae fell, nähe z e Bortpand "af, die Refte an, ki 


a8 en vor Wein, ; gren, ‚morüher Quartal» brechnung ger 

ein wird, annoch a Den Al Kerpen kelnesw es —— 
enen, wei fie. beräeichen See in dem Monat, „da folhe fällig „. und 

vor vo jur An A 7 en, guch beyaufigiben, und allenfalls but 

die Allıghätätio jen m af ‚ oder onft Rärh au ſchaͤffen 

—— * Nagel: AbıT: 7 ar 2 50 uklslernd nr do m 

“ Erg: A, Na 2. an. ZZ hin K FIR 


% 0 ne” nenn 

Bleibet dem Rendenten nach Maasgebung ber öfters wWieberhofter 

Ordres, bey Strafe der verborhen,, und wird ihnen hiermit 
Zt : e3 n 
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nochmals unterfaget, ohne fpecielle Koͤnigl. oder Cammer- Verordnung, 
weber an bie Negimenter vor Empfang’ der Allignation, aus der Ober. 
Steuer. Cafle, noch ſonſten an Militair- oder Civil-Bediente und andere 
Perfonen, fie feyn wer fie wollen, der Calle Gelber vorzufchleßen ; 
wie denn auch fein Rendant von jemanden rare oder andere Geld⸗Sorten 
anzunehmen, und bavor bis zur Wiebereinlöfung aus der Calle currente 
Münzen zu bezahlen, fi) unterftehen foll, da eg. nicht ‚nun fich treffen 
kann, daß die Wiedereinlöfung‘ nicht. gu rechter Zeit erſolget, ſondern 
auch nen Gebahren au, Yerluren ünb andern Uuordnungen Gele⸗ 
SEHGRICHUDR nn nen alone nn Teil 
Sr 
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An ei, ge se SE 1 en © 

Die, denen in Schlefien und ber Graffchaft Glas ſich aufhaltenden 
Invaliden, allergnaͤdigſt bewilligte Gnaden. Gelder, müffen;die.Adcike, 
Aemter ohne Aſſignation der Invaliden-Caſſe, und ohne Ordre der Krie«s 
ges- und Domainen+ Eamınier,, 1melchein-jebein Fall auf Requiſition der 
Inwallden · Eaffe ergehen wird, nicht bezahlen, wenn aber beydes erfolge, 
deih Praofentanten der Aſſignation monatlich gegen: behörige Quittung 
das Gnaden· Gehalt aus der ‚gursenten . Acsile-Finnahme vorſchißen; 
und das worſchußweiſe bezahlte ut: Maji: jeden: Zahresider Ober. · Strue 
Gaffe in ſolatum angeben, als: welche letztere ſodann Die Vergütung aus 
Ber Invaliden⸗ Caſſe zuruͤck erhaͤt e. m Dar e 
Are.) Pe h 


Bey der Auszahlung felbft, hat Rendant nicht nur die Praecaution 
gu nehmen, daß ber Inpalide das. Gnaden-⸗Gehalt allemal entweder 
fetöft abhole, Ober doch ſolches vor dehfelben, ohne zulängliche Werficher _ 
tung, daß der Invalide noch am Leben fen,“ nicht verabfolger werde, fon: 
‚ dern audh dem Invaliden bey der erften Hebung befannt zu machen, daß 
er ſich monatlich bey dern commandirenden Officler, und dem Magiftrat 
des Orts bey’ Veiluſt des Baden Gehalts, perſontich geftellen mie, 


Wenn aber ein dergleichen auf Onaden ⸗ Gehalt lebender Invalide 
mit Tode abgehet, ſoll der Receptor ſolches ſofort anzeigen, damit der 
Invaliden » Caſſe davon Nachricht gegeben werden koͤnne. 
FE Ed = de Re — ——— ar 
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Al Die Ausgabe = Sähsie: et: Extraordinaria (an * * — 
falls nicht aber ‚: als demasfien jeden Manats geſchehen jedoch kaun beit 
bürfrigen Bedieriten ‚damit fie feinen Mängel leiden, ind: nicht auf un 
erlaubte Kt Unferfuftangs-Mittek verfallen, auch ſchon den 16ten jeden Mo» 
nats, die etartsmäßige Beſoldung verabfolget werben ;: indem, wenn ſie 
eu h darauf vor dem 1’ An mit wor abgehen, das Salarium ‚vom Ster» 
Defervirum arigefehen Jind, wein der 


l 
——— ſchon et, den Eiben —B 


a3) nn. werben die Monate allemal vom asften als ee — 
lichen Caſſen / Abſchluͤſſen, bis: wieder zum 25ſten / des folgenden Monats 
gerechnet; mithin, wenn ein Aocüſe Bedienter 3. Eden agften Junuar 

geſtorben, der Fobruarius vorr- de Sterbe Monat angenemmeh;, und 
den Erben vor den Februar das "Tiradtament'hezabler.' Wird aber: :j@ 
mand caffiret, fo befommt er das ‚Gehalt ‚pro ra rata — nur bie jum 
Erfolg der diesfaͤlligen Ordre. | 


1 Ein sebenBehimmtersnuß übee-fein gefiches Gehel nah Bor 
ſchrift des Ediete, auf — fin Belag der Jahres · Rech⸗ 


mung quittiren, die monatlichen ¶Interims · Quittungen aber werden nur 


auf ungeſtempeltem Papier, jedoch dergeſtalt, daß ſie nach Abſterben 
eines Officianten zur Rechnungs. Juflification. ‘dienen Finnen; :und nur 
das Stempel: Papier 'beygeleget werben darf ‚ dem Rendanten ertheilet, 
welcher das Gelb vor He Stermper- Bogen zur Auifktürig vom monktlichen 
Gehalt‘ — rata abzuziehen and in der Nachweiſung mit ad 
aufügren 


— Zu den — über Extraordinaria und begaßlte Acc Boa 
— rs y. * kein —— Papier rn: vE erg 
1°, ı Gr 


* ne 5. ve 4 A a sl l A) 
Weil die Salaria der Unter» Bebienten gemeiniglich . befchaffen, daß 


fie davon, ohne felbft Mangel zu. beiden, an andere nicht füglich etwas 


abgeben koͤnn Sn, wenn. ſie fonften ehrlich. dienen wollen teigene 
Mittel haben: So wollen und befehlen Se. Fönigtiäe Dj z 
feinem Unterbedienten zum Unterhalt feines emeriti Antecefloris” aa! 


vitae 
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vitae vom Gehalt etwas zu bezahlen, zugemurhet, fondern bergfeichen 
Bedienten, welche wegen Alters und Schwachheit ihrem bisherigem Of- 
ficio! weiter vorjußeher. ganz unvermügend auch arm.find;,. ind ſich ſon · 
ſten wohl verhalten haben, auf ändere: convenable Art, ver ſorget, ober 
aus dem Verpflegungs · Fond armer; und invalider · Bedient en ihnen 
auf Lebens⸗ Zeit monatlich etwas — — und Domba- 
en angewieſen werden ne zelnen U 
"Wenn: ein — Orficiine Fr uf, r — nit, Penmi | 8 
if. find bie tige beym A« She han Pech N | 
fhuldig, deffen Dienft in der Art, wie es die br und Domainen« 
Eammmen;; oder. Gomenilerineieti peroreiiet, unentgeldlich nut zu verfes 
hen, es erſoderten die Umſtaͤnde, au des kranken ober abweſenden Bediru⸗ 
ten Stella jaus: eine andern Orte einen Brdienten intetimsweiſe do hin 
qu iſchicken, welchenſalls jener: Peer ge feinem Gehan etwas billi⸗ 
areas ſich vlcht evtbrechen kann. rs α 9% * en 
; TEEN 
* Bann hingegen jemand eine durd) den Tod, ober — exiebigee 
Stelle, auf einige Zeit nach dem Sterbe- Monat ober der Caffatio In, 
die Fue Ankunfe bestreuen Bed onten/ mit verſiehet / werden !die Krie⸗ 
— z mie Approbation des dikigirenden Schto 
fiſchen Etats ·iuiſitviin zedem dergleichen Fall, nach · Beſchaffenheit · dee 
Umſtaͤnde, feſtſetzen, ob, und wie viel * —* vem —— 
Douceur pafliren fönne, et 


. Was, ingbefondere dad, beuen: RER au Schreib, Mar 
terjalien und andern Torhrurften aysgejegte Ayantum anbelanget; So 
find bie Rendanten ſchuldig, die andere Bedienten daraus mit 
Materialien, befondnrs die Thorfchreiber mit Siegellak und Wachs ger 
nuͤglich zu verfehen , damit fie nicht genoͤthiget werden, zum Nächepeit 
des Dienſtes Sachen, -fo unter dem Thor nicht cexidiret werben tönen, 
und daher zu verfiegeln find, unverfiegelt einpaffiren zu laffen, wofür 
folchenfalls bie Rendanten vefponfibleteiben, 

Pe . a — 
“5 bir"? en tm en Bere, 5. Ar 

Ben Abdruck der bensthigten. Accife- Callens ui und Paflırı 
Zeiute beforgen die Creis Caleulatores, wie ſchon ſub Cap 1, $. 26. et 
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mähnet, an welche fich die Controlleurs deshalb addrefliren, und ihnen 
bey Zeiten anzeigen muͤſſen, wie viel Zettuls von jeber Sorte aufs neue 
noͤthig find, — 


Wenn aber neue Stempel und Siegel anzuſchaffen, ober ſonſten 
Accife-Baue und Reparaturen von äufferfter Norhwendigfeit vorfallen, 
haben die Rendanten es dem Commiflario loci anzuzeigen, damit ber« 
felbe die Nothwendigkeit näher unterfuchen, über alles menagirfiche Ue⸗ 
berfchtäge beſorgen, und ſolche zu feiner Zeit cuın Defignatione zum Be 
huf des ertraordinairen Accife- und Zoll» Etats, an die Krieges» und 
Domainen  Cammer einfenden fönne, worauf, ob das Vorgeſchlagene 
werde genehmiget werben, abgewartef, und nichts, als was im ertraor« 
dinairen Etat ausdruͤcklich approbiret ift, angefchaffer, folglic das übri« 
ge bis zum folgenden Etat ausgeftellet, und allenfalls in preſſanten Faͤl⸗ 
len zur Anfhaffung in dem currenten Jahr, befondere Approbation ges 
fuchet werden muß. 


Wenn aber die Baue, und Haupt: Reparaturen der Accile- Stu 
ben, Thorfchreiber- Häufer, und dergleichen approbiret worden: Go 
liege Dem Commillario loci ferner ob, dazu ſichere Entreprenneurs, wel« 
che den Bau oder Reparatur wo, nicht unter, doc) wenigftens vor bag 
ausgejegte Quantum übernehmen, aufzufuchen, über den, mit ihnen zu 
fchließenden Contract ebenfalls Camnter: Approbation zu extrahiren, 
und nebft dem Rendanten dahin zu fehen, daß der Bau untadelhaft und 
coutractmãßig vollführet werde, maßen dann die Aflignation der Gelder, 
oder doch wenigftens des im Contract feitgefeßten leßtern Termins, fo 
lange ausgefegt bleibt, bis Commiflarius loci, oder auch allenfalls ein 
Koͤniglicher Bau-Bedienter den Bau revidiret, und auf feine Pflichten 
atteftiret hat, daß dem Contrad in allen Stuͤcken eine Genuͤge geſchehen. 


Wie dern auch die Krieges. und Domainen-Cammer auf andere 
kleine Reparaturen und Utenfilien, Feine Bezahlung eher alligniren wird, 
bis der Commiflarius loci vorher genau exaininiret, und auf der, mit 
richtigen Belägen einzufendenden Liquidation atteftiree hat, daß diefe 
Unterfuchung in loco gefchehen, das liquidirte würflidy angefchaft, und 
dabey überall die erforderliche Menage beobachtet worden, 


Nachtr, zur Edict, Samıml, Sf Die 
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Die angefchafte Utenfilien aber müffen bem Inventario in ber Jah⸗ 
res Rechnung vom Receptore mit einverleibet, und ob folches gefchehen, 
mirtelft Nachſehung bes Inventarüi in verjähriger Rechnung, fowohl vom 
Creis · Calculatore, als der Cammer-Controlle, bey Rechnungs: Revi- 
{ion examiniret-werden. TE 


Ob nun zwar fämtliche Accife - Bebdienten im gegenwärtigen Regle- 
ment binlänglicyen Unterricht finden, wie fie fi in vorfommenben Faͤl⸗ 
len zu verhalten haben: So werden dem unerachter ihnen auch überbem, 

in fofern es nicht bereits gefchehen, annoch befondere gedruckte Dienſt⸗ 
Inftrudtiones zugeftellet, und darin ihre Obliegenheiten in der Kürze bes 
fannt gemacht werden. 


Im übrigen haben Se. Koͤnigl. Majeftät alles, mas in biefem 
Reglement enthalten ift, nad) dem Hoͤchſt Derofelden dieſerwegen Vor⸗ 
trag gefihehen, allergnädigft approbiret, und befehlen daher Dero Schle⸗ 
fifhen Krieges: und Domainen» Cammern, und insbefondere den Steu⸗ 
er» Raͤthen in Gnaden, barüber genau und unverbruͤchlich zu halten, je 
dem Calculatori und Accife-Amte von gedachtem Reglement ein Erems 
plar, fo als ein beftänbiges Inventarien-Stücte bey der Regiftratur bfeibt, 
und daher im Inventario mit aufzuführen ift, zuzuftellen, auch dahin zu 
fehen, daß fie fi) darnach, und roas fonften ihre befondere Dienft ; In- 
ftrudtiones vorfchreiben, behörig achten. 


Urkundlich unter Unferer Höchft eigenhändigen Unterfehrift und 
beygedrucktem Königlichen Inſiegel. Gegeben zu Berlin den 23ften 
Martii 1756, 


(L.$.) Friedrich. 


Bon Schlabrendorff. 


Inhalt 
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Cap. I. Von bem — Weſen, der Amts-Füprung und dem Ver⸗ 
halten der Acciſe-Bedienten überhaupt, auch von den Dbliegenpeis 
ten der Accile- Einnehmer insbefondere, 


Sat 40 $phosvon pag. gu bis Bo, 


Cap. II: Bon dem, was bey der Einnahme nach dem verſchledenen Ca- 
— derſelben zu beobachten, 


gehet von pag. gı an, bis 196. hat i7 Phos. und 9 Haupt⸗Abtheilungen, 


1) Vom Getraͤnke pag. gı bis 94. 

3) Bon allerhand Getreide pag. 94 blo 122. 

3) Bon allerhandSchlacht: u. Feder: Vieh auch Wildpret pag. 123 bid129; 
4 Bon allerhand Victualien pag.ı29 bis 134. 

5) Bon allerhand Kaufmannfchaften pag.134 bis 180. 
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7) Von Vieh: Steuer. pag- 186. 
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9) Insgemein pag. 193 big 196. 


Cap. III. Bon Accife-repheiten und Accile-Bonificationen, 
von pag. 197 bis 206. hat 3 $phos und 6 kleinere Abtheilungen, ald: 


Gr. 


a) HA Je der Francifcaner und anderer Römifch : Rarholifchen 
Klöfter von Bettels Drden, welche Iebiglich vom gefammelten Al: 
mofen leben. pag. 197. 


b) = ber in oder bey atelsbaren Mediat- Städten befindlichen Do- 
sıiniorum oßer Grundherrſchaften pag. 199. 

ce) = ber in und bey accisharen Stäbten wobnhaften General⸗ 
Pächter und Adminiftratorum Königlicher Domainen : Yemter. 
Pag. 200. 


öf ? 4) 
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a) Freyheit der ind Land ziehenden fremden Kuͤnſtler, Fabricanten, Hand⸗ 
wertet, vermoͤgenden Kaufleute und Capitaliften, wie auch ber 
Abgebrannten. pag- 201 


s ber Poffmeifter, Poſthalter und Poftillond in Anſehung der 
fahrenden umd teiteuden Poſten pag. 202° > 


fy = der auf dem Lande mohnenden Befiger adelicher Güther, 
ihrer Beamten amb übrigen —2 Einwohner und Untertha⸗ 
nen, fo fub Contributione ffehen. pag- 203 


$. 2. pag. 203 enthält, wie die efchriebene Accife in der Jab⸗ 


resRechnung beleget werben foll. 
F. 3. pag- 205 handelt vom der Accife-Bonification wegen ber auſſer 
Bande gehenden Waaren. u 


Cap. IV. Von Unterfuhung und Beftrafung ber Accife- Verbrechen 
und Defraudationen, F 


Hat g9 Hphboe, gehet von pag. 207 bis 2d0 

Cap. V. Bon dem, was bie Einnehmer bey der Ausgabe zu beob- 
achten haben. | — 
Hat 6 ſyhoe und gehet von pag. 22 bis aasß— 
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d. d. Berlin den Zoften May 1765. 
Revidirte® Chargen - Caflen - Reglement. : 


We Friedrich, von Gottes Gnaden, Koͤnig in Preuſſen; Markgraf 
zu Brandenburg; des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Erz- Cämmes 
rer und Ehurfürft ; Souverainer und Oberfter Herzog von Schleſien; 
Souverainer Prinz von Oranien, Neuſchatel und Wallengin, wie auch 
der Grafichaft Glatz; in Geldern, zu Magdeburg, Eleve, Juͤlich, Ber 
ge, Stettin, Pommern, der Caffuben und Wenden, zu Mecklenburg 
und Eroffen Herzog; Burggraf zu Miürnberg; Fuͤrſt zu Halberftadr, 
Minden, Camin, I Kae Schwerin, Kageburg, Oftfriesiand und 
Meurs; Graffu Hohenzollern, Ruppin, der Mark, Ravensberg, Ho⸗ 
benftein, Tecklenburg, Schwerin, Lingen, Buͤhren und Leerdam; Hert 
zu Navenftein, der Lande Roſtock, Stargard, Lauenburg, Buͤtow, Arlay 
und Beeda ac ı. 5 


Thun kund und fügen hiermit zu wiffen: Daß, da in dem Char- 
gen - Caflen- Reglement, ven» 7ten Map 1705. einige Säge nicht bins 
känglic) beftimmet , andere aber in.der Folge der Zeit, -burd) die erfolgte 
Declarationes eine Aenderung gelitten, und einige darinnen gar nicht 
enthalten find, Wir nörhig gefunden haben, gebachtes Reglement bey 
Unferm General» Dber » Finanz» Krieges» und Domainen -Diredtorio 
redidiren, und nach denen ergangenen Declarationen und der Beſchaffen⸗ 
heit derer Zeit» Umſtaͤnde einrichten zu laffen. Wir verordnen demnach 
und fegen hiermit allergnädigft fefte: | 


6% 

Daß ſowohl in Unferm Königreiche Preuſſen, als atıch in Unſeren 
ſaͤmmtlichen übrigen Provinzien, exclufive Schlefien und Ofifriesland, 
afle Militair- Civil- Hof ⸗ und übrige Bediente, welche aus Königlichen 
Landes ⸗ und Caͤmmerey⸗Caſſen⸗ Gehalt genießen, wes Nanſths, Stars 
des oder Wuͤrden ſie immer ſeyn, oder wie ſie genennt werden moͤgen, 
ingleichen alle diejenigen, welche — Gnaden⸗Gehalte, geiſtliche 

3 oder 
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ober weltliche Beneficia, Gnaden⸗ Gefchenfe, Privilegia, Confirmatio- 
nes, und wie die Königl, Gnadens Bezeigungen in diefem ‚Reglement 
benannt find, erhalten, die daven beftinmren Jura an Unfere Chargen- 
Calle bezahten müffen, in fo ferne nicht von denenfelben hierinnen eine 
Ausnahme gemachet worden, noch durch Special-Ordres entweder bie 
Jura befonders beftimmet, oder die Impetranten bavon difpenfiret werden; 
wie denn auch derjenige, weldyer eine Bedienung, Character, Benefi- 
cium, „der eine andere Gnabe, gegen eine offerirte und angenommene 
Summe erhält, außer foiher Summe, annod) die in diefem Reglement 
nach Befchaffenheit der Sache, feſt gelegten Jura, erlegen muß, es fey 
denn, daf in Anfehung ber Offerte, ihm bie Difpenfation ertheilet wird. 


$. 2 


Und damit ſich niemand, wer er auch ſey, diefer Unſerer Königlie 
hen Verorbnung, zum Nachtheil der Chargen -Cafle, entziegen koͤnne; 
So wollen und befeplen Wir hiermit ferner, daß alle diejenigen, welche 
nad) diefem Regiement Jura zu entrichten haben, ſich fo fort, nad) Er⸗ 

ltung ihrer Chargen, Penfionen, Beneficien, Privilegien, und wie «8 
amen haben mag, bey der Chargen-.Cafle, oder denen Receptoribus 
in denen Prosinzien melden, und bie geordneten Jura berichtigen follen, 
und müffen die Geheimen Eanzeleyen, bey Strafe unausbleiblicher Cal- 
dation, die Patente, Cancefliones, und überhaupt alle Sachen, wofür 
Chargen-Jura zu erlegen find,” denen Imperranten nicht eher extradiren, 
noch die Refcripta an die Collegia, oder die Ordres an die Caflen, zu 
Auszahlung derer Befoldungen und Penfionen infinuiren, bevor ſolche 
nicht mit dem Chargen.Caflen - Stempel bedrucket, und die Quittung 
wegen berichtigter Jurium, beygebracht worden; Ingleichen, wenn bie 
Impetranten die Jura an die Provinzial- Receptores abführen, die Re- 
Scripte und Ordres an die auswärtigen Collegia, ohne daß felbige vors 
her der Chargen -Cafle vorgejeiget, und mit deren Stempel bedrucket 
worben, bey ebenmäßiger Strafe, nicht abfenden, nicht weniger der 
Chargen- Calle alle Dionate eine accurate Life der expedirten Gnaden⸗ 
Sachen zur Juflification der Rechnung zu fiellen; wie denn aud), fo. 
lange ein Muer Bedienter nicht durch eine Quittung von der Chargen- 
Calle, oder dem dazu beftellten Provincial-Receptore, feine Jura berich⸗ 
tiget zu haben, dociret, weber in Eyd und Pflicht genommen, und zu 
feiner 
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feiner Fundtion gelaffen, noch ihm von der Cafle das georbnete Gehalt 
ausgezahler, und überhaupt niemand, ohne Produeirung einer ſolchen 
Quittung, zu den Genuß irgend eines Bencficii, wovon Jura zu erlegen 
fund, gelaffen werden ſoll. 


6. 3. 


Sollte ein Bedienter oder fonft jemand, der eine Gnaben» Sache 
von Uns erhalten, wovon er Jura zu entrichten ſchuldig wäre, ſich dennoch 
ohne deren Berichtigung, eingufchleichen, und die Chargen -Caffe oder 
die authorifirten Receptores in den Provinzien, zu hintergehen fuchen, 
und, ımd wenn er ausmwärtig ift, nicht längftens binnen 3 Monaten, ein 
einheimifcher aber binnen 6 Wochen, %& die Subfcriptionis, die geordnes 
ten Jura abfragen, ber foll feiner Charge, Beneficii, Privilegii, oder wie 
es Namen hat, wieder verluftig feyn, und dasjenige Collegium , wels 
ches einen Bedienten eher zu feiner Function admittiret und zur Perception 
der dabey vermachten Befoldung und Emolumenten gelangen läffer, oder 
jemanden den Genuß einer erlangten Gnaden⸗Sache geftatter, bevor der 
Impetrant fid) nicht durd) Producirung einer Quittung von der Chargen- 
Calle, oder dem Provincial-Receptore legitimiret, daß er die geerdnes 
ten Jura berichtiget habe, foll, fo wie die Cafle, welche ohne ſolche Quit 
tung fid) vorzeigen zu laffen, Tractameuter und Penfiones anszahler, 
oder das Stift, fo jemanden zum Genuß eines Beneficii gelaffen, die 
Jura ex propriis erfegen, und dagegen Feine Einwendungen angenommen 
werben, weil Wir durchaus Peine Refle weiter geftatten wollen, als 
welche nur unnörbige und Zeits verderbfiche Schreibereyen verurfachen. 


F $. 4. 

Damit aber auch im Fall, daß das zu erlegende uantom nicht fo 
fort aus dent Patent, Conceflion &c. erhellet, zum Erempel, wenn 
gewiffe Procent- Gelder zu erlegen, die Auslöfung nicht lange aufgehals 
ten werde; fo har dasjenige Departement, zu deffen Expedition bie Sa- 
che gehöret, in jedem fokhen Falle, dem Impetranten der Gnade, oder 
des Beneficir, es beftehe in einer Bedienung, stehn, ober worin es wolle, 
eine befondere Refolution zu erfheilen, wie viel er an Chargen - Juribus 
zu erlegen habe, welche berfelbe ftatt eines glaubhaften Attelis bey ber 
Chargen- Cafle produciren muß. 

Titulvs T. 
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Titulus L 
Don denen Geiftlichen. 


Von Erlegung derer Chargen - Jurium bleiben aber fämmtliche 
Geiftliche in Unfern Landen, als Prediger, Schul» Bediente, Küfter ıc. 
in Anfehung der mit ihren Stellen verfnüpften ordentlichen Befoldung 
und Emolumenten fernerhin gänzlich befreyet, hingegen von denen Ne» 
ben. Bedienungen oder anderen Beneficiis, welche ihnen beygeleger wers 
den, müffen fie gleich) anderen die Jura an Unfere Chargen-Cafle ent; 


richten. 
Titulus IL 
Don denen Wilitair-Chargen. 


9. 1. 


Wegen der Militair-Chargen verordnen Wir Hiermit, daß von 
dem General. Feld» Marfchall an, bis zu dem Major, inclufive,. bey 
jedesmaligem Avancement, an Unfere Chargen- Calle nadyftehende Jura 


zu erlegen find, als: 
Ein General: Feld» Marfchall . '. 300 Rthlr. 


— General zu Pferde oder zu Fuß B 200 — 
— General s$ieutenant zu Pferde oder zu Zu 150 — 
— Generals Major zu Pferde oder zu Fuß 120 — 
— Obriſter zu Pferde Pr . 42 — nr 
— Dbrifter zu Fuß ’ — 40 — — 
— Odbriſt⸗ tieutenant zu Pferde ⸗ 20 — — 
— Obriſt⸗Lieutenant zu Fuß ⸗ 1 — u Gr. 
— Major zu Pſerde ⸗ ss — 
— Major zu Fuß *8 F 2 — — 
— Gouverneur . ⸗ ⸗ 100 — — 
— Commendant in einer Veſtung zahlet eines 

Monats Gehalt. 
Bon einer Capitulation von einem Regimente zu 

Fuß oder zu Pferde 00 — — 


Und von einer Capitulation auf ı Bataillon 509 — 


x 2 RP 
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Wenn ein Öfficier feine Dimiffion und Gnaben-Gehalt befommt, es 
beftebe folches in einer Amts: Hauptmanns» Bejoldung, oder worin es 
wolle, fo zahlet er eines Monats; Gehalt; Falls aber folches monatlich 
nicht über 10 Rthlr. beträger, alsdenn foll er von Erlegung derer — 
Jurium frey ki ; 


s3 
Es zahlen auch feine Chargen-Jura von ihren Chargen und Pa- 
tenten; 


a) Alle Capitaines und Subalternen ; Offieiers von Unſerer Armee, ſie 
ſtehen bey Regimentern oder nicht. 


b) Die Dificiers, welche bey denen Land-Regimentern placiret ober 
dabey avanciret werben, und 


c) Die bey denen Regimentern und Bataillons ftehenden Regimentss 
Duartiermeifters, Auditeurs und Negiments » Feldſcheers, als 
welche Wir von Erlegung gedachter Jurium hiermit gleichfalls 
difpenfiren. 


5. 4. 


Dahingegen wollen Wir alle übrige Bediente, welche mit Militair- 
Affairen zu thun haben, anderen Civil» Bebdienren gleich gehalten wiffen, 
und müffen jene gleich diefen, die in dem folgenden Titulo determinic- 
ten Jura zur Chargen-Cafle bezahlen. 


Titulus' IH. 


en denen Civil- und Hof ⸗ Bedienten auch Penfonen und 
Amts » Aauptmannfchaften. 


$ 5 
Unfere in wirklichen Dienften ſtehende Civil und Hof⸗Bediente, 
von welchen Wir in denen nachfolgenden $phis eine Ausnahme gemadyet 
haben, follen nicht nur von ihren Befoldungen und a. ſo ſi 3 e aus 
Nachtr. zur Edict, Samml. Gg Koͤni⸗ 
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Königlichen Landes⸗ und Cämmerey + Eaffen genießen, fonbern auch ton 
ihren Depu’at und fixirten Accidenzien, fo loco Salarii oder pro parte 
deffetden, verordnet worden, ingleichen diejenigen, welche Penfiones unb 
Amts » Hauptmannsfchaften erhalten, durchgehende Quartam Partem 
eines jährlichen Betrages zur Chargen-Cafle erlegen. Zu welchem En⸗ 
de in allen und jeden Beſtallungen exprimiret und fpecificiret werden 
muß, worin das Salarium und Deputat, welches leßtere nach der Cam; 
mers Tape in Gelde zu rechnen, ingleichen die fixirten Accidenzien bes 
ftehen, damit die Chargen. Cafie weiß, wie viel fie eigentlich äu fordern 
habe. Ym Fall aber, daß biefe Accidenzien noch nicht genau ausges 
mittelt, und dahero der Beftallung nicht fo gleich inferirer werden koͤnn⸗ 
ten, fo muß der Impetrant durd) ein pflichtmaͤßiges Atteft von demjenis 
gen Collegio, bey welchem er beftellet wird, oder von feinem Worgefi 8; 
ten den Betrag folcher jährlichen Accidenzien dociren, im welchem Attefte 
ausdrüdtich exprimiret feyn muß, daß felbige fo viel als angezeiget wor« 
den, und ein mehreres nicht betragen; koͤnnten aber die zu erlegenden 
Jura dadurch nicht ausgemirtelt werden, fo wird in folchen zweifelhaften 
Faͤllen, wie in dein Generalen Abſchnitt diefes Reglements $. 4. vorges 
ſchrieben worden, verfahren, 

6 2 


a) Wenn ein Bedienter beftellet wird, und die Jura von dem mit der 
Stelle an fid) verfnüpften Charafter betragen mehr, als der ges 
ordnete Theil des Traktaments, ſo bezahler ein ſolcher Bedienter 
blos die Jura von dem Charafter, und muß in diefem Falle allezeit 

das mehreſte genommen werden, 

b) Auf diefe Weiſe ift es auch zu halten, wenn jemand durch Wer« 
fegung oder Ruͤckung im Collegio felbft zu einer höheren Stelle, 
nebjt dem damit an ſich verbundenen Charakter, oder mehreren Ber 
foldung gelanget, jedoch, daß er das wegen der Befoldung bereits 
bezahlete compenfiren fann; In Anfehung derer Charakters aber, 
finder feine Compenfation ftatt, 

ce) Wird jemand bey einem Collegio vor der Hand one Befoldung 
placiret, der zahlet von dem Charafter die Jura, und hiernächft, 
wenn er zur Hebung des Gehalts kommet, Quartaım davon, Wir 
wollen aber einem ſolchen Bedienten gleichfalls Compenfationem 
foluti angedeyen laffen. 

d) Erhaͤlt 
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d) Erhaͤlt hingegen ein Bedienter bey feiner Stelle noch einen Charaf- 
ter, der au ſich damit nicht verfnüpfer ift, der muß von dem Cha⸗ 
rafter die geordneten Jura und zugleich von dem Gehalte Quartam 
erlegen, wohin aber nicht zu ziehen ift, wenn jemanden bey feinem 
Dienfte noch eine andere Stelle und Charakter beygeleget wird, 
fondern derfelbe zahlet nur von dein Augmento Salarii die Jura. 


e) Ob Wir zwar alle Adjundtiones und Expedtangien auf Bedienun⸗ 
gen abgefchaffet haben, fo wollen Wir doch auf den Fall, daß bes 
fondere Umftände norfommen follten, wo Wir dergleichen zu erthei« 
fen nöchig fanden, hiermit feftfegen, daß diejenigen, welche Ad- 
junchones oder Expedanzjien auf Bedienungen erhalten werden, 
ſogleich den im hoc $. ad a. &c. beftimmten ordinairen Sag geben 
ſollen; wie denn auch diejenigen, welchen etwan gegen extraordi- 
naire Offerten Bedienungen oder Pradicate conferiret werben foll« 
ten, überdem noch die Reglements. mäfjigen Jura entrichten muͤſ⸗ 
fen, mie bereits $. 1. in dem generalen Abfchnitt diefes Reglements 
verordnet worden, es fen denn, daß diefelben in denen Darüber aus⸗ 
zufertigenden Beftallungen befonders dilpenfiret würden, 


H Sollten Wir befonderen Umſtaͤnden nach, jemanden allergnäbigft 
erlauben, feine Bedienung oder Amts. Hauptmannſchaft an einen 
andern zu refigniren, fo zahlet der Refignatarius die vorher beftimm- 
ten Jura. 


g) Würde auch einem Bedienten fein genoffenes Traftament wegen 
eines Delicti genommen, berfelbe aber nach Verlauf einiger Zeit 
begnadiget und ihm das verlorene Traftament wiederum conferi- 
ret, ‚fo muß er die Jura von neuen bezahlen, wohin aber keinesweges 
zu ziehen ift, wenn jemand bey einer vorgenommenen Veränderung 
fein Gehalt verlieret und folhes nachher wieder erhält, oder nur 
von einem Etat auf den andern gefeßet wird, als in welchen legtern 
Sällen Feine Jura gefobert werden follen, 


$ 2% 


Won Erlegung bes in dem $. 1. geordneten 4ten Theils der Beſol⸗ 
dung find jedoch ausgenommen 


Gg 2 a) Die 
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a) Die Bebienten bey Unferen Tribımalen, Cammer » Gerichte, Res 
gierungen und anderen Jufliz-Collegüis, in foferne fie ihre Befoldung 


aus der Sportul-Cafle erhalten, ald wovon nur der Betrag eines 
Monats zur Chargen-Cafle gefodert werden foll. 


b) Es fol auch von denen bey der neuen SYuftiz» Einrichtung in den 
Preuſſiſchen Aemtern, ftatt derer Amts. Wermefer beftelleten Juſtiz- 
Direcdtoribus und übrigen Bebienten nur eines Monats Befoldung 
zur Chargen - Cafle eingezogen werden. 

c) Desgleichen von allen Lauenburgſchen Beftallungen. 

d) Ferner fellen unfere Aceife. Bebdiente, als Accife-Diredtores und 
Infpedtores, Accife-Einnehmer, Controlleurs, Buchhalter, Thor- 
fhreiber und Vifitatores, wie auch die Krieges. Meg + Bediente 
und Calculatores derer Steuer-Räthe nur eines Monats Befol« 
dung zahlen, jedoch find die Steuer⸗Raͤthe felbft unter die Accife- 
Bedienten nicht mitzurechnen, 

e) Nicht weniger zahlen Unfere in wirklichen Dienften ftehende Le⸗ 
gations-Raͤthe, ohne Abſicht auf die Jura, von dem Charakter nur 
duodecimam von ihrer Befoldung. 

f) Was Unfere Poft» Bediente betrift, fo follen felbige zwar von ih⸗ 
rem Salario Quartam, von ihrem Antheil aber, nur Sextam ente 
richten. 


5. 4. 
Dahingegen wollen Wir von Erlegung derer geordneten Chargen- 
Jutium hiermit fernerhin, wie bishero gänzlich diſpenliren, 

a) Die Directores bey dem Ober-Collegio · Medico und Collegio- 
Sanitatis. 

b) Die in Oftfrießland, Neuſchatel und Walengin zu beftellende Be- 
dienten, wie bereits wegen Oftfrießland in bem $. 1. bes generalen 
Abſchnitts diefes Reglements überhaupt eine Ausnahme gemachee 
worden. 

c) Alle Servis, ingleihen zum Potsdamſchen Wanfenhaufe gehörige _ 
Bediente und diefem pio corpori angehende Sachen. 

d) Diejenigen Bedienten, welche an jaͤhrlichem Gehalt, Deputat und 
Heeidenzien nicht über 56 Rthlr. haben, 

e) Saͤmmt⸗ 
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e) Säntliche dimittirte Officiers, Unter- Officiers und Soldaten, 
wenn diefelben zu einem Dienft gelangen, wobey fie monatlich nicht 
über 10 Rthlr. an Gehalt, Deputat und Accidenzien haben, wohin 
auch die Königl. Feld» Jäger zu rechnen find, 

f) Die Eleinen Äcciſe Bedienten von einer Verbefferung, wenn fol 

che nicht über 12 Rehlr. jährlich beträger. 

g) Alle in fremden Landen von Uns anzufegende Poft- Bediente. 

h) Die Referendarien bey denen Juſtiz⸗Collegiis wie auch die Aufcul- 
- tatores bey den Cammern. 

i) Die Criminal-NRärhe in den Provinzien. 

k) Die Agenten derer Pohlnifchen und Litthauiſchen Gräng» Xemter. 

]) Die Sippftadefhe Magiftrars- Wahl, weil Magiflratus dafelbft am- 
bulatorius. 

m) Den zu $ippftabe beftellten beftändigen Stadt +Rentmeifter. 

n) Die Hof-Dames, Pagen, Cammers Diener und Laquaien, wie 
auch alle Hof» Küchen: Keller Stall» und andere Bediente, fo 
exclufive des KRoft » Geldes jährlich nur 36 Rthlr. Befolbung haben. 

c) Die Profeflores Ordinarios et Extraordinarios, wie aud) Stall« 

Sprach- Tanz» und Fechtmeiſter auf Unferen Univerfi täten, Rös 
nigsberg, Sranffurt, Duisburg und Halle, imgleidyen die Profef- 
fores, wenn fie in diefer Qualität die Canzler» Diredtor-Würde, 
« Decanat ıc, erhalten, 

n) Die Profeflores: bey dem Cöllegio - Medico. Chirurgico und auf 
den Gymnalıis. 


Wenn aber ein Profeflor einen Charadter, zum Erempel als 
Geheimer - oder Hofrarh erhält, fo verftehet es ſich von felbit, 
daß er davon bie in dieſem Reglement — Jura entrich⸗ 
ten muß. 


Titulus IV. 


Von den Characteren, Tituln und Praedicaten. 


Fuͤr die Characters, Titul und Praedicate, welche Wir in eine al 
phabetifhe Ordnung bringen taflen, follen folgendergeftalt bie Chargen- 
Jura entrichtet werben : 
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Accife - Diredtor P 8%, s 
—  Einnehmer in großen Staͤdten 
— — in kleinen . z u 
—  Infpedtor 5, 10, bis . ⸗ 

nad) Proportion der ſSade 

Actuarius — 

Adjunctus Filci = - . . 

Advocat 

bey dem Cammer- Gericht . P 
— denen Regicrungen P . 
— Unter: Gerichten P 


Nota. Die fauenburgfchen Advoraten zahlen keine Jura. 
Agent oder Factor, 


in großen Stäbten . . 
in kleinen - - - 
Amtmann - . —F * 
Amte-Hauptmann . . . 
— Rath e = = = 
Amts-VBerwalter, ” Amtmann 
Archivarius « — 
Aſſeſſor 
bey einem Schoͤppen · Stuhle 
bey einem Magiſtrat oder Stadt⸗Gerichte in großen 
Städten - 
in mittlern und Eleinen - Aue 
Auctionator = ⸗ 
Bau-Adjudant # s : . 
— Comimiflarius Pr . . 
— Diredor = B « . 
— Infpector P P « . 
— Meifter = = ⸗ ⸗ 
— Rath = 3 2 = 
— Schreiber » . E 
Berg» Commillarius . . . 
— Rath = ⸗ ⸗ ⸗ 
Bibliothecarius ⸗ 


20 


» 
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Buͤrgermeiſter 


in einer großen Stabt 80 Rthlr. 
mittlern 20 = 
: = fleinn = E 5 = 
Burg ’ Richter * x ⸗ 30 ⸗ 
Calculator ⸗ ⸗ 3 * 
Caͤmmerer 
| in einer großen Stadt » : so» 
« =  mittlern + z . 15» 
- =  ffeinen : ⸗ 53 ⸗ 
Cammer⸗Gerichts⸗Rath Pe" . 120 = 
Eammer-Herr . - . 130 ⸗ 
Cammer⸗ Junker 40 ⸗ 
Cammer Rath ⸗ = P * ‚Bo ⸗ 
Canzʒler = 2 * ⸗ ⸗ 200 ⸗ 
Canʒley⸗ Director is 30 = 
Canzelliſt 10 > 
Caflellan ⸗ s ⸗ so : 
Commereien - Commiflarius « . 26 = 
— — Rath u 5 ⸗ ⸗ 60 3 
Commiflarius s . P . 20° = 
Commilltons-Rath s s ⸗ 60 = 
— Secretarius - P . 20 = 
Confikorial- Rath . Ey = 100 = 
Conful 2 ⸗ = ⸗ 40 = 
Greis-Eimffmr — > 30 ⸗ 
Craninal-Rath, wenn er in feinem pe: „Collegio Sitz 
und Stimme hat 40 = 
Diredtor fo bey einem Sandes-Collegio . 130 : 


Diredtor fo bey feinem $andes-Collegio, fondern nur 
einem Magiftret, Stadt, oder andern Gerichte ift 20 ⸗ 


Domainen = ober ac Commiflarius .: . 28 : 
Droft 0 ⸗ 
Erb: Cämmerer , "Erb. Marfcall , m wer ein Erb- "Amt | 
von neuem acquiriref 150 = 
Etats-Miniflre Pi . . 250 = 
Fabriquen - Inſpector ‚10 = 


Factor, 
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Pador, vide Agent. 
Relb-Medicus 
Fifcal 
Forftmeifter 
Forſt⸗Rath 
— Schreiber 
Geheimer Berg-⸗Rath ⸗ 
— (immer > 
— Canzliſt . 
Commercien-Kath 
Finanz Krieges» und Domainen- Kath 
Zufiz-Rah = 
Krieges-Rath 
Legations⸗ RR 
Rath 
Kegierungs: Kat 
Regiftrator . 
Secretarius ., 
R Tribunals:Rath 
General-Auditeur . ‘ 
— Lieutenant 
Fifeal = 
Krieges-Commilflarius 
Poftmeifter 
Proviant-Commiflarius 
— — 
Glas⸗· Factor 
Grand Maitre de Garde Robe 
Graͤnz⸗Rath .- 
Hof-Aporhefer P 
Hof-Bau-Diredtor . 
Hof-Fifcal . 
— Gerichts-Rath ." 
— Jaͤger ⸗ 
— — Meiſter 
— Junker ⸗ 
— Kellermeiſter 
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u Hof · Keller · Schreiber | 


— Rüchenmeifter 


— Ouvriers und Künfller, weiche das Praedicat raten, 


fi von Hofe zu nennen 


Hof. Poftmeiiter 

— — Secretarius 

— Rath D 

— Remmeiſter 

— Staats. Rath 

.— Secretarius 

— —— 

Sjagb-Commillarius 
— Junker 

— Rath * ⸗ 
— Secretarius 

— Zeugmeiſter 

Ingeniehr . 

Juftitiariäs ⸗ 

Juſtij viach 

Kirchen-Rath 

Friegms.Conunillarine 
— Nah 
— :>Zahlmeifter 

Sand-Baumeifter 

— Gerihts-Affeflor 
— Jaͤger Er 
— Meffer + = 
— Plyficus 


— Richter = 
“— Syndicus P 
— Voigt ⸗ 


MNachtr. zur Edict. Sam, 


« 


. 
. SH rm 
— 4—4 ⸗ 


ath 
Seadtſcher RER 


‘ 


* 


— — en 


r 


n “ “ “ * “ un “ ” n ” ” 
. J 


an DB 46 


* 
wu nn 0 


—X 


ui 
en I) ver ee 7} "mn wow, Ww 


ceezations Rach 


— Secretarius 


$&chng-Archivarius , 


geib icus _® 
Licent Director 
— Einnehmer 


— Rath 3.8 
Mandararius File 
March- Commillarius 
Mühlen-Infpedtor 
Münz-Commillarius 

—  Diredtor 


— Nah = 
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Notarius publicus immatriculatus 


Dber-Accife- Infpecdtor 
— Amtmann 


— Appellrions.Gerigee Ka PN 


— Auditeur 

— Baumeiſter 
— Vergmeifter 
— Berg⸗Rath 
— Cammer⸗Herr 


— Commiſſarius 


— Confiftorial- Rath 


— Einnehmer 
— Empfänger 
— Fador » 
— Forftmeifter 
— ©eleitsmann | 
— Gerichts ⸗Rath 
— Hauptmann 
— — Sofmeifter 

fmeifterin 

äger E 
— Sfägermeifter 
— Ingenieur 
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Proviant» Commniffacins oder Reiter j * 
In ſpector ec .® 


ne ⸗ * 8 
—— s 4 . 
Defonomie- Direktor - . — VRR" MER 
Polizey » Direktor in großen Städten — ⸗ 

in mittlern 
—AInſpector . . . 
— Meiſter ⸗ #* 9 
Poſt · Commiſſarius on ⸗ 
— Meiſter 2 5: . 
— Naeh - . -  g wong“ 
— Sekretaͤr — 
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Praͤſident bey einem landes Collegio . 


Prokurator allpier ⸗ ⸗ 
in den Provinzien ⸗ 2 


Proviant»Commiffarius oder Meiſter 3 NE 


PupillensRath . . J 
Rath ⸗ 
Rathmann in großen Städten —W 
in mittlern — ⸗ 
“in leiten \ ⸗ 
Rathomeiſter wie Birgermeife. J— 


Rechnungs⸗Rath 1 


Regierungs⸗Rath ⸗ ⸗ 
Regiſtrator a ⸗ — 
Rentmeiſter i . .: 
Reſident 2 2 BE 


Reviſions⸗ Rath * ⸗ J ⸗ 


Salz⸗Commiſſarius ⸗ ⸗ 
Salz⸗Factor J ⸗ 
in großen Stäbe ⸗ 2 

| in Meinem Wü * 
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Sihj- Gräfe u ne io0o Rehlt. 
— Inſpector i — 10 
Eileufen-Infpete m u tunchunmd BO 
Schloß - Hauptmann = » 1.‘ 006 
Schul⸗ Rath . . u - 
Secretarius bey ben Sandes Colleglis 20 
> Statthalter in ber Provinz . ’TgoB, 
Stadt ⸗Phyſikus ⸗ Be Zu eg 
— Be N ee 
ge“ großen Stäpten — 20 
in mittlern x »..20 
infleinen  : ⸗ — ge 
Eat. Meiſter, der erſte u ; gg 
bie übrigen ⸗ ⸗ 30 
——— 24 
Rath ⸗ u > 
——* — e . 209 
Spubifus, en Ä 
In großen Städten - » 50 
in mittlern ⸗ 20 
in kleinen Br, FE „30 °. 
Teich: Hauptmann a - ⸗ 40 
—Inſpecter We a I : 
Tribunals- Rath in Preußen 8, 130 
— — im lauenburg er ur so 
Wett ⸗Gerichts ·Directe 20 
Zoll: Director — 100 
— or M o bis 20 
— nach Proportion be». Städte. r * 


Titulus V. 


a a5 
Titulus V. 


vVon den Geiſtlichen Stiſtern, und davon dependt- 
Aura “ —— mi : 
| u c—“;” MJ... 


— 
Wegen ber Geiſtlichen Stifter und davon depenbirenden Beneficio- 
rum als Canonicaten, Präbenben und fo weiter, verorbnen Wir hiermit 
allergnädigft, daß hinführo die Prabendati & Beneficiati, fie gelangen 
entweder in Turno Regis oder in Turno Capituli zu folder Dignitzt 
und Emolumenten; in beyben Faͤllen ohne Unterſchieb Quartam eines jähr. 
lichen, Ertrages über Präbenden an die Chargen-Tafle bezahlen follen, 
es fey denn, daß einige Stifter burd) Recefle, oder bie Oblervanz eim 
anderes nachmweifen koͤnnten. F 


us.‘ 
fr .$ 


et 6.2. | 
Wenn jemand afcendiret in der Dignitzt eines Probftes, Defani, 
Dom. Scholafters, Dom» Küfters, Ari» Diakonats oder Defani bey 
einem Coflegiat» Stifte, fo bezahlet derſelbe von den mit diefen Dignis 
täten verknüpften befandern Revenuen gleichfalls Quartam. _ 


I. 3 


Hat jemand von einem Prebendato & Beneficiato fein habendes 
und nugendes beneficium per modum refignationis pro certo honorario 
überfommen,. und darüber von Uns bie Confirmation erhalten, fo iſt 
alsbenn der 2 fhuldig, von dem honorario 2 pro Cent an 
die Chargen-Caile zu bezahlen. In dem Falle aber, daf er es absque 
honorario gratis überfommen, bezahlet ex den ganzen Ga. 

Wird jemanden eine Expedtanz auf eine Präbnde oder Beneficiums 
ertheilet, ber zahlet alodenn erſt bie Jura, wenn er-zun-Hebung kommet. 


53 6 
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8. 5. 
Von dem Beneficio a latere, wit jenigen Sa eeleget, 
welcher nach diefem Reglement pon der —— — — muß. 


Ein Canonicus difpenfatus bey — Dom: Stiftern 


ä Refidentia zahfet s 50 Rthlr. 
a Studio Academico — so «+ 
ab Aetate Canonica 30* 
Bey den übrigen Stiftern die gift, an 
Titalus vi | 


Don dem Weifterthum: zu RR, SS 


Was insbefondere das Meifterthum zu Sonnenburg beteift, fo la 
Wir es bey denen im vorigen Reglement (eialer determine % 
gen bewenden, und bezahlet demnach 26 
Ein Heer -Meifter, wenn er zu folcher Digniräc gelanget, 1000 Kefr, 

— Commandeur, fo er zum wirflichen Befig der Com: 
manberie fommet, als _ 
Bon der Commanderie fagom - 600 


— — — — —5 Re al 500 ⸗ 

— — — — Mittersheim — 

— — — — Werben DE er ae 577 ——— 

re De Scievelbein z x 200 « 
— — — — Gupplenburg . «200 = 
Ein Ritter, fo bald derfelbe gefchlagen wird P 30» 
Für die Königliche Nomiination auf Schievelbein 4 30 = 

| Titulus VIE, | 
Von denen Standes» Erbshungen, - 
Derjenige, welcher von Uns * Diploma — ‚als 

Ein Fürft, zahlet 500 = 
Ein Graf — ⸗ 200. : 
Ein Frenherr IR SE eo 2: 8 = P 
Ein Edelmann # 


Wenn in einem ertfeiften Diplornete mehr — in der Famille: 
benennet werben, fo zahlet jede — die a beflimmeten Jura, wels 
dies 


EN 
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ches auch fo gehalten werden foll, wenn Gebruͤdern ober Geveitern der⸗ 
gleichen Diploma ertheilet wird. 
Pro Confirmatione aut Renovatione eines baris erhalue · 

nen Diplomatis, zahlet 


Ein Fuͤrſt — "ee . 500 Rthlr. 

. Ein Graf TE s . 200 = 
Ein Freyherr ⸗ = e 100 « 
Ein Edelmann « - 


59 
und werden in einem Ken —— Diploirire — die Ge 
“brüdere und Oefchledhts. Familien inferirer, fo zahlet ein jeglicher dare 
in nahmhafter Begnadigter befonders bie vorher beftimmeren Jura. 


Der das Indigenat erhält, zahlet dafür s 30 = 
BE. Firulas VII. | 
vVon Bein —— und. Conceſſonen. auch änbeten 
naden s Sachen. 


Alle diejenigen, welche von Uns mit einem Privilegio oder Con- 
ceflion begnadigen werden, ober fonflen eine Snaden · Sache aa 
zahlen davon nachftehende Jura, ‚als 


Zur er . 
in großen Städten. ⸗ 20 Ncht. 
mittlern J— I0 = 
- fleinen 2 2 6 — 
Für die Freyheit ein Bag au⸗ anjulege * 


5 
Fuͤr die Conceſſion eine, Bad⸗ oder Sut belten 


— * 

Fuͤr Privilegia über — werden feine vo legt. 
Pro Conceflione zum Bier⸗Schank . 3. 
Pro Conceflione zum Brantewein⸗ rennen 
a 9 ee Städten. 4... ... .. 12 » 
— — 0 
'z leiten up .® BE Su 

* eine erhaltene Brau⸗ Gerechtigkeit 

, In großen Städten — 10 r 
„ In Eleinern oder in einem, Dorfe, 6 + 
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Fuͤr ein Privilegium zueiner Buchöruckerep  * .  zoßhfe, 
Zum Drud eines befondern Werkes, wenn es confiderable 
und groß AR? 0.0. sn “äνν— . 20 
eines mittelmäßigen ie; 220 
- seines geringen . . s 5 


wovon doc) die Bibeln, geiftliche Gefangbiicher und 
Catechismi ausgenommen werden, 


Für ein.Privilegium zum Buchhandel. - - .-. 
in großen Städten . . . " re 9 0,80 
inmitten. ee en 
in geringen . ⸗ 8 
in gar geringen . 4 


Zum Verlag eines beſondern Werke, je nachdem es 


‚geringe, mittelmäßig ober groß ift,.. 5, 10 bis 20, 


Wegen Befreyung von Bürgerlichen Laſten, je nachdem 


folche nur auf einige oder auf alle gehet 6, gbis 12 


— 


iſt die Exeimtion nur ad tempus, oder intuitu certae 
perſonae geſchehen, ſo wird dimidia genommen 


Sür ein Deſlillateur-· Privilegium in Berlin "=" 100 


* in andern Staͤdten u, 5 
Pro Concellione zu Anlegung eines Eiſen⸗ HuͤttenWerks 4 
Pro Conceflione zu Etablirung einer Fabrique 

einer großen, als in Gold, Silber ıc. . s 100 
einer mittlern von tvollenen Zeugen © «50 
einer geringeren von Huͤthen, Strümpfen, Staff, 

Eifen, Leinwand, Zige ıc. . . 25 
Bon Erlegung folher Jurium find aber frey die Entre- 
prenneurs der im Sande noch fehlenden Manufadturen 
und derer Seiden-Fabriquen . 
Wegen erhaltener Reflitutionis Famae werden nad) ber Qua · 
litãt der Perfonen gefodert ⸗2, 5, 10, bis 20 
Für eine Faͤrberey, allerhand Tücher und Zeuge zu färben, 
auch eine eigene Preffe zu halten, u 


in großen Städten”. — 10 
in mittleren ee [ — 5 
it kleinen A. > 17 2 ‚. ih . 3 


t 


29 
Bon ben Schönfärbern aber follen Eeine Jura gefobert 


werben, 
Sir eine Sifcherey : Berechtigteit 
mit dem großen Zeuge zu ſſchen 
mittlern 
klelnen 2 
* — ione m Srey Schlachten ⸗ 
Gahr⸗Bochen 
in großen Staͤdten x 
in mittlern und Fleinen s 
Pro — zu — eines Gaſt⸗ Hofes 
in großen Staͤdten 
in mittlern ⸗ 
in kleinen 
Wenn aber in ſolchen Orten gar keine, ober nicht hin— 
laͤngliche Wirthshaͤuſer vorhanden find, fo iſt der Im- 
petrant von Eriegung der Jurium frey. 


Wegen Befreyung von ‘den — SI (a foro 


ordinario) 18 bis 
Wem die Berichtebarkeit Jurisdidfion) verliehen wird, 
hahlet pro Jurisdidione Civili - 6, 8, 10, bis 

— — — Criminali io, 20, bis 


Geſchiehet aber ſolches nur ad tempus, ſo wird von von 
vorſtehenden Saͤtzen die Haͤlfte gefodert 


Pro Conceflione zu Anlegung einer Glashütte D 
| mit Blas- Waaren zu handeln . 
Für das erhaltene Recht der Broßjährigkeie (venia aetatis) - 
erleget 
Ein Fürft ® z ‘= u 
— a » ⸗ ⸗ ⸗ 
— Freyherr e 5 5 
— N obilis ® — . 
— Patricius B D . » 
— Civis . ® ⸗ 


— Gemeiner . 
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Pro Concellione zum Haus⸗Ankauf £ pro Cent vom ‚KRaufPretio 


— — — m Hoͤcker⸗ Rram 
in großen Städten . . 5Rthle. 
in Fleinen ⸗ a 


— — — zir Jagd 
Für die hohe Jagd, als von Hirſchen, Eimb, Auer 


Hähnen und Trappn = | 100 ⸗ 
s » mittel Jagd, Rehe und Eis 50 » 
» = fleine Jagd, Hafen, wilde Gänfe, Enten und 
Rephuͤner 30 = 
jedoch wenn es auf eine gewiſſe Perfon Feine iß, 
werden nur erleget Rn ⸗ 
desgleichen pro — — Mr — * zu 
ſchießen 10 = 


Fuͤr Ertheilung und enchmigung der Privilegien, Innungs- 
Artiful und Gewerfs-Rollen an Innungen, Guͤlden, 
Zünften nach der Qualität berfelben 

in großen Städten : 10,20, 30, 40 bis 50 


in mittlern - 0,15, big 20 = 
in Fleinen und Worftäbten . 10 « 
in ganz geringen — 4,5, 6, bis 8 =» 


Bon ben ordinairen Gewerken aber follen wegen der er- 
baltenen ar ne Sana * mehr * 


dert werden, als 12 Gr. 
Pro Conceſſione zu Anlegung einer Kalt⸗ ober Ziegel ‚Scheune 5 Rthlr. 
Für das Rirchen⸗Lehn oder Jus Patronatus oo = 


Pro Conceflione als Kunſt⸗ Pfeifer 
in einem ganzen Creiſe oder 


in einer großen Stadt 16 

in einer mittlern m 2 =» 

in einer kleinen Fi * 6 = 
Pro Legitimatione quoad Maculam, 

eines Abelichen . » 20.» 

eines Bürgerlichen s P 10 » 
— — —  quoad onınes efletus u 

eines Adelichen > = .x00 » 

eines Bürgerlichen » so = 
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- Wenn Rramz und Viehs Märkte concediret werden, 


in großen Staͤdten 20 Rthlr. 
in mittlern ⸗ a I = 
in kleinen ® 5 « 


Pro Conceflione zum Handel mit Material - Waaren 
in großen Staͤdten, wenn der Impetrant 
nicht die Waaren von den Zuͤnftigen 


Kaufleuten nehmen muß 10 
fonft wie in mittlern Städten - 5 
Pro Conceflione zu Anlegung einer Mühle, 

von einer Waffer - Mühle von jedem Gange . 10 

von einer Wind» Mahl: Mühle bey > Reſi — 18 

bey einer mittlern Stadt 12 

bey einem Flecken und Dorfe : . 6 

von einer Shif-Mühle von jedem Me s 8 

von einer Papier-Mühfe 6 


von einer Del- Walf: foh- Grüß: Poli. Säneite 


und Noß- Mühle 5 

— — als Oculift, Zahn Arzt, und deglichn 6 

Ein Scharfrichter zahlet 6 

hingegen ein Abdecker, ſo keine en verrichtet 4 

Pro Conceflione zum Schatten, Marionetten u, dergl. Spiele 6 
Für die Freyheit eine Schmiede anzulegen . 

— eine a ar ah Conceflion 

in einem großen Orte . 10 

‚in einen mittlern = P 5 

in einem Fleinen . - 3 

Ein Schweinfdyneider zahle . 10 


Pro Conceflione zum Seiden= und Tuch⸗ Handel 


in großen Städten . 
in mittlern « « 
in Fleinen 
Henn Strafen remittiret en fo zohlet der Begnaige 
von 100 Rthlr. 2 


Wird ein Inquifitions- „Proceß aboliret , ohne daß dafuͤr 
ein gewiſſes Geld· Quantum determiniret worden, fo zahfet 
eine höhe — . : 150 
{2 


nn a Hu 


nano n 


eine 


In 22 FR 


eine mittlere 5 5 25 Rthlr. 
eine geringe- = F 16 =» 
eine ganz geringe = 6bis 8 = 


Bey Verwandelung einer Lelbes⸗ in eine Geld⸗Strafe 
aber wird nichts geſodert 
Für eine Tabaks «Spinner Conceflion, 


in großen Stäbten B I0 ⸗ 
in mittlern = _ We 
in Eleinen: a ⸗ 3. 
Pro Conceflione zum Tuch⸗ Handel 
vide Seiben.Hanbel. 


Wenn fremden Kaufleuten fpecialiter concediret wird, ihre 
Waaren und Vidtualien von allerhand Sorten zu ver- 
kaufen, fo erlegen felbige 


von großen Sahen x 6: 
von mittlern. ⸗ 4 : 
j von geringen * ⸗ . 
Fuͤr die Freyheit Weine und fremde Biere zu ſchenken 
in großen Stäbten - 0 » 
in kleinen ⸗ ⸗ 5. 
Pro, Conceflione zum: Handel mit Wolle 10,16,bis 25 » 


Jedoch follen die Wolt- Händler, weiche die Wolle zum 
Verlag der einlaͤndiſchen Manufadturen. anfaufen, 
deshalb Feine Jura. bezahlen. 

Pro, Conceflione als Jahn⸗ Arzt, vide Oculift. 
ö diegelm, vid. Kalk »Scheune. 


Wer fonft noch befonbers privilegiret wird, ober eine Gnaden · Sa⸗ 
he erhält, welche hierin nicht ausdruͤcklich exprimiret ift, bezahlet nach 
Beſchaffenheit derfelben. 2, 5, 10, 20, big 30 Thlr. 


dahingegen find von Erlegung der Jurium. frey :: 

1) Diejenigen, welche in Unferen Refidenzien: neue Häufer aufbauen, 
und ſich dabey Privilegia, Concefliones. oder eine andere Königliche 
Gnade ausbitten.. 

2) Die Eofoniften: in Anſehung der Conceſſionen, welche ihnen ent⸗ 


meder zu, Betreibung, ihrer Profeffionen und Handlung, oder über 
anzu · 
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anzulegenbe Fabriquen ertheilet werben, ingleichen wegen ber Ver⸗ 
ordnungen, fo fie, der ihnen accordirten Beneficien halber erhalten. 


3) Die Deferteurs, welche, nad} erhaltenem Pardon, fic) in hiefigen 
fanden etabliren, und - 


4) Die nvaliden, welche anftatt der Werforgung, zu Betreibung 
eines Gewerbes, Conceflion erhalten. 


Titulus IX. 
De Confirmationibus. 


g 1 

Diejenigen, welche über ein ſchon verliehenes im vorigem Titulo 
erhaltenes Privilegium, Conceflion oder Begnadigung, nur eine neue 
Beftätigung, es fey von Uns felbft, ober bey Weränderung der Regie: 
rung, von Unferen Machfotgern erhalten, zahlen Quartam ber hierin 
fhon im vorigen Titulo in Anfehung jeder Sache feftgefesten. Tare. 
Es verfteher ſich aber ſolches nicht von den Fällen, wo eine nur auf eine 
gewiſſe Zeit ober gewiffe Perfonen eingefchränfte Begnadigung und Con- 
ceflion auf mehrere Jahre und mehrere Perfonen extendiret wird, da 
Diefes eigentlich nicht fomoht eine Beſtaͤtigung, als vielmehr eine neue 
Conferirung it, und, folglich dafür nicht blos Quarta, fondern bie ganze: 
Tare bezahlet werden muß. 


$. 2. 

Wenn Wir Höchft Selbft ein von Privatis. unter ſich errichtetes 
Padtum, Contract, Schuld = und: Hypotheken ⸗ Verſchreibung, Erb-Re- 
ceß, Kauf, Contract, Vergleih, Eheftiftung, Teſtament und derglei=: 
Ken, auf Anhalten der Partheyen confirmiren, müffen von 100: Thlr.. 
der darin enthaltenen Summe bezahlet werben: . . 12 Ggr. 
Iſt feine Geld-Summe ausgedrucket, ſo find 4, 6, 8, 10 bis ı2 Thlr.. . 
zu entrichten; Es verfteher ſich aber von felbft, daß wenn bie Confir-. 
mationes nur bey Unſeren $andes. Collegiis gefucht und ertheilet werden, 
die Chargen-Caflen-Jura nicht ftatt haben. 


Ris | $. 3. 
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. $. 3. 
Es bieiben aber hiervon ausgenommen 


a) alle KRauf-Contracte über Gürher, fo Wir felbft zu Unferen Aem⸗ 
tern anfaufen, 


b) Alle Erb» Pacht: und Erbs Zins. Eontracte über Unfere Aemter, 
Vorwerker, Mühlen, Schenf» Krüge, Verfchreibungen über Eöll« 

miſche und wüfte Güther, in Preußen, gegen einen jährlichen Er- 
benzins. 

<) Alle Permutations· Contracte zwifchen Uns und Privatis. 


d) Alle andere Pacht » Contracte über Unfere Domainen - Aemter, 
—Vorwerker und überhaupt Uns gehörige Einkuͤufte. 


e) Wenn Magifträte und Cämmereyen u unter Unferer Confirmation 
Gelder aufnehmen. 


f) Wenn Unſere Churmaͤrkſche Sandfihaft allhier unter Unſerer Con- 
firmation entweder Capitalia aufnimmt oder augleihet. 


. D Wenn auch Stände anderer Unferer Provinzien unter Unferer 
Confirmmation ‚über $andes » Schulden Werfchreibungen ausftellen. 


F. 4. 
Altes in dieſem Titulo enthaltene, gehet aber keineswegen auf Leh⸗ 
ne, es feyn diefelbe noch wuͤrklich auch in Anſehung Unſerer als Domini 


directi, $ehne, oder der $ehns.Nexus nur gegen Uns aufgehoben, indem 
bierpon ber folgende Titul difponiret. 


Titulu X. 
De Feudin. 


Nachdem Unfers glorwürbigften Herrn Waters Majeftät bie Lehn⸗ 
barfeit in Anfehung des Dominii diredti, in den mehreften Unferer Pro- 
vinzien und Staaten, gegen einen beftändigen von Unferen getreuen Va⸗ 
fallen und Ständen jährlich zu entrichtenden Lehns⸗ Canon aufgehoben, 
einige diefer Provinzien aber, ohngeachtet fie noch babey auf ihr pr 
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chen die Lehnbarkeit auch in Anfehung Unferes Domini diredti beybehal⸗ 
ten, doch den Lehns Canon übernommen , und bereits von Unfers 
Hoͤchſtgedachten Herrn Vaters Majeftät unter dem ıgten April 1721, feft- 
gefeget worden, daß in confideration des übernommenen jährlichen gehne- 
Canonis, refpedtu bererjenigen Provinzien, wo folches gefchehen, kuͤnf⸗ 
tig für Eonfenfe und Confirmationes feine Chargen-Jura zu entrichten, 
jedoch) auch noch einige Lehne felbft, ohne Uebernehmung eines Lehns⸗Ca- 
nonis, in ihrer vorigen völligen Lehns. Qualität verblieben find; fo fe 
gen Wir mit Beobachtung des daher entfpringenden Unterſchiedes hier⸗ 
mit fefte: ni 
I. In Anfehung derer ohne Uebernehmung des fehns. Canonis in ihrer 
völligen Jehns » Qualität annod) gebliebenen Sehne, worunter vornehme« 
lich die Lehne in Vor-Pommern, Geldern, Meurs, Tedlenburg, 
fingen und die von Uns relevirende, aber aufferhalb Unferen Staa- 
“ ten befegene Feuda extra Curtem, und einige fleine, mit keinem Rit⸗ 
ter- Pferde ehemals belegte, und durch Uebernehmung eines Canonis 
noch nicht von dem Lehns⸗ Nexu befreyete gehn-Stücfe, deren es vor- 
nehmlich noch verfchledene im Herzogthum Magdeburg, Fürftenchum 
Hatberftade und in der Grafichaft Hohenftein giebet, gehören. 


) Derjenige, welchem von Uns ein fehn, es beftche in einem ganzen 
Gute, oder nur einem Theile deffelben , von neuen conferiret wirb, 
es fen zu Mann- oder Weiber-Lehn, allein, oder mit Zulaffung 
eines ober mehrern Geſamt ⸗ Händer, zahlet von beffen, nach Ab⸗ 
zug der ihm zur Saft fallenden Schulden und Abgaben, freybleiben- 
den Werthe, von jeden 100 Thlr. . . a Thir. 


Sollte das geſchenkte Lehn von der Befchaffenheit feyn, dag dabey 
feine Revenues vorhanden, 3. E. wenn es in einer bloßen Dignität, 
als einem Erb-Amte befiehet, jo entrichtet der damit beneficirte mehr 
nicht als überhaupt ⸗ 2 Thlr. 


2) Wenn Wir jemanden eine Anwartung ober geſamtes Hand⸗Recht, 
auf ein Lehn ertheilen, oder einem fein verfallenes gehn. wieder con- 
feriren, fo zahlet der damit beneficirte von einem importanten 
Lehne ⸗ * ⸗ ⸗ 20 Thlr. 

von einem mittlern J is— 


von 
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‚von einem geringen ® “ 10 Thlr, 
von einem ganz geringen . e so. 
Wenn hiernaͤchſt das Lehn wuͤrklich eröfnet, und ber Expedtanz 


zu Folge das gehn wuͤrklich ertheilet wird, müffen die oben feft⸗ 
gefegten Jura ganz erleget werben. 


3) Für die Confirmation und Erneuerung einer ſchon ertheileren Ex- 
pedtanz, die Hälfte des vorftehenden Satzes. 


4) Sollte jemand mit einem $ehn blos auf feine Sebeng- Zeit, und oh. 
ne daß es auf feine Defcendenten gehe, begnadiget werben, fo zah⸗ 
fet der damit beneficirte das Duplum des Gages, fo No. 2. bey - 

den Anwartungen feltgefeßet ift, 

- 35) Wenn nach den Lehns-Geſetzen und Verfaffungen, $ehnsherrlicyer 

Eonfens von Uns felbft zu Verfaufung, Vertauſchung, oder ande: 

rer Uebertragung eines Lehnes erforderlich ift und ertheilet wird, 

zahlet der Impetrant von dem, nad) Abzug des Lehns und confen- 
tirten Schulden, frey bleibenden Werthe von jedem 100 Thlr. 120gr. 


6) Wenn nad) ben Jehns» Gefegen und Verfaffungen, Lehnsherrlicher 
Eonfens von Uns Selbft zu Aufnahme eines Capitals und Verhy⸗ 
pothecirung des Lehns erforderlich iſt, und ertheilet wird, zahlet 
der linpetrant von jeden 100 Thlr. : 12 Ögr. 


7) Wenn ein anderer ein Lehn betreffender Eontract, Vergleich, Te: 
En, Fidei Commils, Ehe: Stiftung, Erb-Recels, und der⸗ 
gleihen, wozu etwa nad den tehns- Gefegen und Verfaffungen 
Unfere höchft eigene Confirmation und Eonfens erforderlich ift, von 
Uns confirmiret und confentiret wird, zahlen Impetranten von der 
Summe oder dem Werthe des Objedts don jedem soo Thlr. 12 Ggr. 

8) Wenn im vorftehenden Falle die Summe oder der Werth des Ob- 
jecti nicht zu beftimmen iſt, ſo wird überhaupt bezahlet ro, 20, 
bis = 7) = = 30 Thlr, 

9) Wenn ein Mann-$ehn zu einem Weiber-tehn, oder auch ganz und 
gar allodial gemadyet wird, fo ‚hat der benehkcirte von jedem 100 
Thlr. des Werths des Lehnes zu zahlen 'ı Thir, 


10) 
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10) Wenn ein $ehn gegem Uebernehmung ober Beybehaltung eines 
jährlichen $ehns-Canonis, allodificiret oder in ein Erbjins. Guth 
verwandelt wird, zahlet der Impetrant von dem, nad) Abzug der 
Lehns · Schulden freybleibenden Werthe von jeben 100 Thl. 12 Ggr. 


1. In Anfehung derer im Herzogthum Cleve und der Graffhaft Mark 
belegenen, und ob zwar aud) einen Canonem entrichtenden jeboch von 
ber Verfaſſung in Unferen übrigen Prowinzien ‚ganz unterfchiebene 
Beſchaffenheit habenden gehne. 

‚alle im vorftehenden ıten Abfchnitte diefes Tituli feftgefegten 
Säge finden auch bey diefen dehnen ftatt, 


II. In Anfehung derer im Herzogthum Hinter- Pommern und Fürs 
ſtenthume Camin befegenen Lehne, fo zwar Ihre ehemahlige völlige 
gehns Qualität behalten, jebody auch den tehns. Canonem, Unferm 
allergnädigften Anfinnen gemäß übernommen haben. 


1) alle fub No. 1. 2.3.& 4. in denn ıten Abſchnitte diefes Tituli feftges 
fegten Säge, finden auch bey diefen behnen Far, 

2) Dahingegen, wird in allen denen, fub No. 5. 6. 7. 8.9 & 10. vote 
gedachten ıten Abfchnittes enthaltenen Fällen von diefen Sehnen zur 
Chiargen- Calle nichts entrichten. 


IV. In Anfehung aller mit Hebernehmung bes $ehnt » Canonis und 
ne bes $ehnss Nexus gegen den Dominum Diredtum vererbs 
ten Lehne, morunter alle Ritters und dehns Güter in Unferm König« 

reih Preuffen, Churmarf Brandenburg, Herzogtum Magdeburg, 

Fuͤrſtenthum Halberftadt, Minden und inder Grafſchaft Ravensherg 

und Hohenftein gehören. 


1) Gleichwle alle in dem ıten Abfchnitte diefes Tituli ſob No.a. o. 3.4. 
‚5 6. 9 & 10. enthaltene Säge hierbey ganz wegfallen, fo wird auch 
2) in denen No. 7 & 8. angeführten Fällen nichts gur Chargen- Cafle 
entrichtet, wenn gleich Confirmation eines dergleichen Guͤther ber 
treffenden Padti fucceflorii, Pacti familie, Fidei commitli &c.’von 

Uns geſuchet und ertheilee wird. \ 


Nachtr. zur Edict, Samml, - Kt 3) es 
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3) Jedoch wird, mern im Königreich Preuffen ein gehn Magdeburgi⸗ 
ſchen Rechtens in das Cölmifche Recht, oder ein Coͤlmiſches Guth 
in ein Guch Magdeburgifchen Rechtens von Uns verfeget wird, von 
dem Beneficato gezahlet 10 Thl. 


V. In Anſehung aller im vorſtehenden 4ten Abſchnitt beſonders von ein⸗ 
ander ſeparirten Lehne und Guͤther wird, wenn blos die Frage iſt, ob 
das Guth als ein adeliches an einen Beſitzer buͤrgerlichen Standes 
veraͤußert werden duͤrfe, fuͤr Unſere Genehmigung nichts an Chargen- 
Jaribus fo wie überhaupt für die ganze Expedition nichts entrichtet. 


Titulus XT. 


De Donationibur 


nr 
Diejenigen, welche von Uns mis einer Summe Geldes beſchenket 
werden, zahlen von 100 Thalern 2 Thl. 
$ 2 


Beſtehet das Geſchenke in einem Allodial + Gurde, Haufe, 1. fo 
wird gleichfalls von dem freyen Werthe entrichtet van 100 Thl, = Tl, 


G, 3 
Es find aber hiervon in einem ſowohl als bem andern Falle frey 
8) Unfere Militaic - Perfonen- | 


b) Diejenigen Perfonen, welchen Wir Häufer zu ihren Fabriquen über 
Geld dazu ſchenken. 

€) Diejenigen fo wegen Armuth oder Unglücks-Faͤlle Remiſſion an 
ihren Abgaben erhalten, 

d) Desgleichen die Wittwen der Königlichen Bebienten, welchen nach 
ihrer Ehemänner Tode über das Sterbe» Quartal noch ein Gnaden⸗ 
Quartal verliehen wird. 


$.4 
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9. 4 


Bekommt aber eine folche Wittwe eine jährliche Penfion ad dies 
vie, fo zahlet fie odlavaın. 


% 5 


Ein gleiches Hat ftatt bey den Cammer » Fräulein der Königin Mas 
jeftät; wenn hingegen eine Wittwe ein ganzes Jahr ihres verftorbenen 
Mannes Gehalt befommet, fo zahler fie, nach Abus des Sterbe-Duars 
tals von bem zefiduo von 100 Thalern 2 Thl. 


§. 6. 


Wenn jemand ein Tractament ober Zulage nur auf einige Zeit und 
nicht auf beftändig erhält, P wird bavon wie * einem Präfent bezahlet 
von 100 Thalern R | . 2 Thl. 


Titulus XII. 
Don den Juden⸗ Concafio onen. 


Was endlich die Juden betriſt, welche wir in Unferen Landen FERN 
Provinzien dulden, und deshalb zu Betreibung ihres Handels. und Ges 
werbes mit Privilegiis begnabigen, fo verordnen Wir hiermit 


iV Daß die Schuß - Yuden, welche inter ordinarios in ben Siften auf- 
geführee find und das Recht, Kinder anzufegen, genießen, 


für das erfte Kind fo wird 50 Th. 
und für das ate 100 Thl. 
bezahlen follen. 


2) Wird denen Juden. Wittwen, welche Kinder — die ſich auf 
das vaͤterliche Privilegium anſetzet, erlaubet, ſich anderweit zu ver⸗ 
heyrathen, dergeſtalt, daß eine ſolche Wittwe, mit ihrem kuͤnftigen 

Ehemanne einen Platz unter denen Extradrdinariis bekoͤmmet, fo 
erleget dieſelbe dafür 30 Th. 


Kt | 3) Dahim 
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3) Dahingegen eine Wittwe, weldye das Privilegium zu ie ohne 
Kinder verftorbenen Manne gebracht und * andern Ehe zu gr 
ten Erlaubniß erhäft, deshalb 106 Thl. 
erlegen muß. 


4) Benn Wir denen Juden, welche nicht auf das Hecht des erften 
ober zweyten Kindes angefeget werben, neue Schutz⸗ Privilegia er» 
cheilen, fo behalten Wir Uns vor, die davon zu erlegenden, Jura in 
den Conceflionen beftimmen zu faffen. 


5) Diejenigen Schugs Fuben, welchen nachgegeben-mwird, ihre Pri- 
vilegia von einem Orte nach dem andern zu eransferiren, erlegen 
für dergleichen Translocation 


nad) einer großen Stabt ⸗ 300 Thl. 
nach einer mittlern ⸗ 150 » 
nad) einer fleinen ⸗ 100 » 


6) Sollten Wir auch gut finden, einem sig. Juden eine befondere 
- Conceflion zw einem Handel, z. €. mit — und dergleichen 
ertheilen, wozu er nach dem General⸗Juden⸗KReglement nicht 
rechtiget iſt, ſo wollen Wir auf ſolchen Fall die Jura dafuͤr, denen 
« Umftänden nad) ‚ jedesmal befonders determiniren, imgleichen 


7) Wenn Wir einen Juden mit einem fogenannten General. Privile- 
gis fi) und. feine Defcendenten, oder wohl gar. Collaterales in 
; Unferen fämmtlicdyen Landen etabliren zu — ede anderen Vor⸗ 
rechten begnadigen. 


8) Die Juden ⸗ Aelteſten, Caſſirer und Weſtcha, zahlen ſo ofte ſie 


vonfirmiret werden, 


ein alter pro.confirmatione . ı The, 
ein neuer 4 » 5 
) Ein Rabbi, in großen Städten Br 10 # 

in mittlern : : y e 
in Fleinen 

Ein Schulmeifter, Kloͤpper u anderer — Bedienter 

von vorftehenden Sägen die Hälfte, 

”) Pro Conceflione zu einer Hebräifthen Buchdruckerey 

werden bezahlet ⸗ c0 Thlr. 


11) Pro, 
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my Pro ‚Conceflione eine Synagoge anzulegen 10 Thl. 
desgleichen Schule halten zu duͤrfen 5 


12) Da Wir auch der Judenſchaft ſowohl zu Berlin als anderen Or 
ren eine geroiffe Anzahl Häufer eigenthümlich zu befigen allergnaͤ⸗ 
ſt accordiret haben, ſo iſt Unſer Wille, daß ſo oſte ein Jude in 
Berlin oder in einer anderen großen Stadt eine Conceſſion erhaͤlt, 
von der feſtgeſetzten Anzahl Juden Hauſer * zu acquiriren, die 
Chargen · - Cafle dafür 15 Thlr.. 
oder ein halb pro Cent von bin Kauf: Pretio ober Werth des 

. Haufes und zwar bag mehrefte, in mittlern und Fleinern Sräpten 
aber jeberjeit den’ legtern Saß nehmen fol. 


13) Welche Säge auch Statt haben follen, wenn ein Jude die Em 
laubniß erhäte, fein Haus an einen Epriften zu werfaufen und da⸗ 
gegen ein anderes zu acquiriren, 


.14) Daferne aber. einem Juden die Conceſſi on ertheilet werben ſollte, 
über die feſtgeſetzte Anzahl der Haͤuſer ein Haus zu beſitzen; Eo 
bepalten Wir Uns vor, die Jura dafür befonders zu beflimmen;. 
‚wenn ein Jude aber eine ganz müfte Stelle bebauet, fo foll er von: 
Erfegung der Jurium ganz frey feyn. . 


Wir befehlen demnach ſowohl Unferer Chargen. Caffe, die Jura 
nach diefem Reglement ron Trinitatis 1765 an, einzuheben und genau: 
dahin zu fehen, daß folche vorgeſchriebener maßen prompt und richtig, 
abgeführet werden;;"als auch Unferen fämmtlichen Collegiis, Stiftern 
und Caflen, ingleichen alten denenjenigen, fo nad) diefem Reglement, 
Jura zu entrichten ſchuldig find, fi) fogleich nad) deffen Publication dar- 
nad) genau zu achten, nichtweniger, daß Unfer General: Fifral, durch. 
die, unter ihm flehenden Fifealifdien Bidienten, gegen die etwanigen 
Contraventiones genau invigiliren laffen foll; Und damit gegenwärtiges: 
Reglement zu jedermanns Wiſſenſchaft gelangen möge; Eo haben Wir 
folches zum. Druc befördern laſſen. Uhrkundlich unter Unferer höchft 
eigenhändigen Unterfhrift und beygedruckten Koͤniglichen Inſiegel. Gen 
geben, zu. Berlin, den zoſten May- 1765. 

Frider ich. 


v. Pr v. Blumenthal, v. Sigg 
RE No. IV. 


cL. 5.) 


EX, 262: KR" 
No. IV. 
d. d. Berlin den z7ften Decbr. 1765. 


wider bie 


allzuungleichen 
oder — 27 
ſchaͤndlichen Heyrathen derer von Adel 
and. dem fonverainen Herzogthum Schleſien und der 
fouverainen Grafſchaft Glatz. 


ir Friedrich von Gottes Gnaden Koͤnig in Preuſſen, Markgraf zu 

Brandenburg, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Erz- Cänmerer und 
Ehurfürft, ſouverainer und Obrifter Herzog von Schleſien, fouverainer 
Prinz von Oranien, Neuſchatel und Valengin, rote auch der Graffchaft 
Gap, In eltern, zu Magdeburg, Cleve, Juͤlich, Berge, Stettin, 
Pommern, der Eaffuben und Wenden, zu Mecklenburg und Eroffen 
Herzog, Burggraf zu Nuͤrnberg, Fuͤrſt zu Halberſtadt, Minden, Ca« 
min, Wenden, Schwerin, Ratzeburg, Oſtfrießland und Meurs, Graf 
zu Hohenzollern, Ruppin, der Mark Navensberg, Hohenftein, Tecklen- : 
burg, Schwerin, Lingen, Bühren und Lehrdam, Herr zu Kavenflein, . 
ber Sande Roſtock, Stargard, Jauenburg, Buͤtow, Arlay und Breda 
1.20... ran 


Thun Fund umd fügen hiermit jebermänniglich zu wiffen, nachdem ° 
wir höchfibefremder wahrgenommen, daf in unfern fouverainen Her jog⸗ 
thum Schleſien und der fonverainen Graffhaft Glas ein folder Mife 
brauch einreiffen wollen, daß Edelleute von guten Familien ihres Stan« 
des und Herfommens fo weit vergeffen, daß durch Trieb unziemlicher 
Abſichten, fie ſich zu niederträhtigen Ehen bewegen laffen; und wir der» 
gleichen zu VerHeinerung und Nachtheil unfers getreuen Adels, an deſſen 
Ehre und Wohlftand ung felbften ausnehmend gelegen ift, einreiffendes 
Unweſen zu dulden nicht gemeynet, vielmehr allergnadigft entſchloſſen 

| find, 
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find, demfelben durch ein Sandesherrliches Verbot Einhalt zu thun; As 
fegen, ordnen und befehlen Wir, daß feiner von Abel oder höherm Stan« 
de, fo in unferm Herzogthum Schlefien oder der Grafichaft Glatz mit 
einigen Guͤthern, zu deren Befis das Schlefifche fandmanns- Recht nds 
ehig iſt, angefeffen iff, ober Hofuung oder Recht zur Erbfolge darin 
hat, es mag derſelbe fonften in unfern Dienften ftehen oder nicht, befugt 
feyn foll, außer feinem Stande, Bauern ober geringer Bürger Töchter 
ober Wittwen, weit weniger ſolche Perfonen, fo vorhero in offenbarer 
Schande gelebet, zu heyrathen; daß auch fein Prediger, von welchem 
Glaubens · Befenntnif er ſey, dergleichen Perfonen gar ungleichen Stan. 
des zu proflamiren oder zu fopuliren, bey Strafe der Remotio ab oflicio 
fich unterftehen folle. 


MWofern aber jedennoch ein Edelmann oder höhere Standes» Perfon 
dieſem Verbot zumider in Zukunft ſich gefüften laffen möchte, eine Weibs⸗ 
Perſon geringen Standes, welche noch dazu in offenbarer Schande vot- 
bero gelebt, zu heyrathen, fo foll derfelbe feines Geſchlechts, Schildes 
und Helms, and) der Fähigfeit zur Erbfolge in einigen in unferm Her 
zogehum Schleſien oder der Grafſchaft Glatz gelegenen Guͤthern, zu deren 
Beſitz das Landmanns-Recht nörhig ift, verluftig fenn. Falls er der 
gleichen Guͤther felbft in Befig hat, follen felbige feinen nächften unbe 
mafelten Erben ab intellato, der nad) den Landes / Geſetzen zu der Erbfol- 
- ge barein ſich legitimiren Fann, anheinr fallen, und im Fall er von fei- 
nem andermweitigen Nermögen nicht leben fönnte, follen ihm aus vorges 
. dachten feinen fand» Gürhern auf Lebenslang die norhbürftigen Alimenca 
nad gerichtliher Ermäßigung gereichet werden, die aus bergleichen 
ſchaͤndlichen Ehen erzeugten Kinder aber ſich des adelichen Namens, 
Helms und Schilyes nicht gebrauchen, ſondern Wir wollen auf des Ge- 
ſchlechts allerunterthaͤnigſtes Anfuchen, ſolchen Kindern einen andern dem: 
adelichen Geſchlecht nicht gleichfoͤrmigen Namen ertheifen.. 


Derjenige Edelmann oder höhere Standes. Perfon aber ; welcher 
eine zwar unberuͤchtigte, aber vom Bauern» und geringern Bürger 


Stande entfproffene Perſon wirftich zur Ehe nimmt, foll zwar Zeit feines . 


$ebens alle in Befig habende Guͤther, nebft der Succeflions - Hofnung 
und Recht zu den ihm anfallenden, auch Helm und Schild behalten, bie 
Kinder aber, fo aus folchen Ehen erzeuget find; deffen fich nicht anmafiem, 


mweber: 
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weder zur Succeflion in ihres Waters dem Schleſiſchen Landmanns⸗ 
Recht unterworfene Güther, weder zu einiger Anforderung daraus, es 
fey an Alimentis ‚oder Ausfteuer, verftattet werden, fondern fie müffen 
ſich an dem anderweitigen Vermoͤgen ihres Vaters begnügen laffen, es 
fey viel ober wenig; und die von ihrem Water befeffenen Güther zu deren 
Innhabung das Schlefifhe Landmanns⸗Recht nöthig ift, fallen deſſen 
anderweitigen naͤchſten Anverwandten, fo in Ermangelung fucceflious- 
fähiger Kinder. feine Erben ab intellato feyn würden, anheim, Die 
‚Schulden des Defundi werben in foldhen Sällen, in r weit nicht die den 
Kindern nächfifolgende Verwandte wegen einer befondern Eigenſchaft 
der ihnen anfallenden Guͤther, von Uebernehmung der Schulden des vori⸗ 
gen Befigers frey find, pro rata aus den an nur gedachte Verwandte 
fallenden fand» Gürhern, und aus dem für die aus folcher Ehe erzeugten 
Kinder bleibenden Vermögen bezahlet; und ‚follee ſich finden, Daß ın 
fraudem legis das Erbtheil der entfernteren Verwandten zu Vergroͤße⸗ 
rung des den Kindern bleibenden Vermögens, mit Schulden befchweret 
worden : (worunter jedod) ein billiger, um foldyen Kindern etwas erlernen 
zu laffen, gemachter Aufwand nicht geböret ;) fo behalten zwar die Cre- 
dıtores die Befugniß, aus der ganzen Maffe ihre Befriedigung zu fuchen, 
in fofern fie ihnen fonften rechtlich zuftehet , jedoch muͤſſen dergleichen 
Schulden von den Kindern auf das ihnen bleibende Beni, fo weit 
es reicht, vorzüglich übernommen werden. 


Damit aud) aller Zweifel, was unter feuten von geringem Stans 
de und Herfommen eigentlich zu verſtehen, gehoben werden möge; ‚So 
erflären Wir hiermit, daß darunter die Töchter und Wittwen ber 
Bauern, Pächter, aller und jeber Krämer, Künftter, Wein⸗ Bier⸗ 
Toffee · Saͤenten, Gaſt ⸗Wirthe, Bier⸗Brauer, in großen oder klei⸗ 
nen Staͤdten, Comoͤdianten und uͤberhaupt aller derjenigen, welche mit 
dieſen benannten Perſonen gleich konditioniret L ind, nicht weniger Dienſt⸗ 
Maͤgde begriffen ſeyn ſollen. 


Uebrigens aber ſind darunter nicht zu verſtehen die Ehen, welche 
mit den Toͤchtern oder Wittwen dererjenigen getroffen werben, fo, wie⸗ 
wohl nicht adelichen Herfommens, dennod) in Soldatens oder Civil 
Stande, in adelichen und vornehmen Raths- Geridyts« und dergleichen 
Ehren» Aemtern und Bedienungen,. ober graduirte Perfonen und in glei: 

- “der 
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der Condition ftehenbe Bediente find, wie benn auch ferner dieſes Edict 
auf ergangene Faͤlle nicht gezogen werben foll, es fey denn, daß Wir wer 
gen einer ober der andern unenftändig gettoffenen Ehe, bereits befonders 
verordnet hätten, 


Im Fall jedoch ſchlaͤßiich — *— von Aber oder hoͤhern Standes 
derarmet, und durch · dergleichen ungleiche Heyrath und ausnehmenben 
Reichthum einer zwar geringen. doch unberuͤd tigten Perfon fidy und feine 
Familie erweißtich aufheifen, und die etwan verſchuldeten Guͤther be⸗ 
freyen, die verſetzten oder auch andere zum Geſchlechte bringen könnte, 
find Wir zwar nicht abgeneigr, dergleichen außerordentliche Heyrathen 
zu bufden, jedoch muß dieſerhalb der Confens und das Zeugniß der drey 
naͤchſten Anverwandten vor der Proclamation beygebracht werden. Wo⸗ 
fern aber folcher Conlens und Beſcheinigung ohne genungfame Urfadye 
geweigert werben 'follte , - bleibe: einem ſolchen von Adel oder Köherm 
Stande unbenommen, Bey. dem Julliz- Collegio, unfer welchem er in 
perfonalibüs feine erfie Inſtanz bat, ſich u melden, welches dann ſchul⸗ 
dig feyn foll, nad) gefhehener Vorladung der naͤchſten Anverwandten 
biyderfeitigen Gründe reiflich zu erwägen, und dem Befinden nad) ben 
—— Confens entweder zu. wur, oder den —— mit ee 

nein Geſuch abzuweiſen. 


Wir befehlen demnach Unſern Ober ; Amts « Regierungen md 
Ober⸗ Confillorüs, den Mediatz Regierungen und allen Geridhrs- Stel. 
len in Schlefien und der Grafichaft Glas, hierüber bey vorfommenden 
Fällen; auf das genauefie zu halten, und Damit es zu jedermanns Wiſ⸗ 
fenfchafe gelange, muͤſſen Unfere Ober. Amts: Regierungen die Worſe⸗ 
bung thun, daß biefeg Ediet ge — — und gehoͤri⸗ 

er Ortes affigiret werde. 

VUrkundlich unter Unſrer hoͤchſt ——— Unketſchift und auf⸗ 
gedruckten Königlichen Inſiegel; © aeſchehen und gegeben, Berlin, 
den 27, December. ı 1765 2, 

— Friedrich. 
{LS J 


) 
v. Schlabrendorf. v. Jariges. v. Muͤnchhauſen. 
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No. V. we — 
d d. Berlin den 18ten Febr. 7 66, 


EL, 
Affeenranz: und Haverey: Ordnung 
vor ſaͤmtliche Königliche Preußifche Staaten. » 

publ. per Circulare d. d. Breslau, ben Sten April 1766. n 
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We Friederich/ von Gottes Gnaden, Königin Preußen; Margr - 

graf zu Brandenburg ; ' des Heiligen Nömifchen Reichs Erz Kaͤm⸗ 
merer und Churfürft; Souverainer und oberfter Herzog. von Echlefinn; 
Souverainer Prinz von Oranien, Neufchatel und Valengin, wie aud) 
der Graffchaft Glatz; in Geldern, zu Magdeburg, Eleve, Jülich, Ber⸗ 
ge, Stettin, Pommern, ber Eaffuben: und: Wenden, zu Meklenburg 
und Croffen Herzog; Burggraf zu Nuͤrnberg; Fuͤrſt zu Halberſtadt, 
Minden, Camin, Wenden, Schwerin, Razeburg, Oſtfriesland und 
Meurs; Graf zu Hohenzollern, Ruppin, der Mark, Navensberg, Ho⸗ 
benftein, Teklenburg, Schwerin, fingen, Bühren und feerdam; Herr 
zu Kavenftein, der Sande Roftof, Stargard, Lauenburg, Buͤtow, Ar⸗ 
lay und Breda, ıc. ꝛtc. ıc. * ar 


Thun fund und fügen hiermit zu wiffen: Da Wir den großen Eis 
fluß der Affecurangen in das Aufnehmen der Commercien unferer Staa» 
- ten in Erwägung gezogen, audy in der Abficht, denſelben hinlängliche 
Affecuranz = Anftalten: zu verſchaffen, und unfere Unterthanen zu dieſer 
Art der Handlung aufjumuntern, eine Aſſecuranz und Werficherunges 
gefellfchaft geftifter, und fie mit reizenden und vortheifgaften Privilegien 
begnabiget haben: fo wollen Wir es auch nicht an weislichen und den 
billigften Bebräuchen feehandeinder Völker gemäßen Gefegen ermangeln 
laſſen, wodurch die Rechte und Verbindlichfeiten der Aſſecuranz Geber 
und Nehmer auf das genauefte beſtimmt, weitläuftigen und. verwicfelten 
Irrungen vorgebeuger, und nach deren Worfchrift die aus dem Verſiche⸗ 
rungsvertrage entfiehenden Streitigfeiten kurz, billig und gerecht entſchie⸗ 
den werben möchten. Wir haben ſolchemnach vor noͤthig erachtet, fol« 
gende denen jegigen Zeiten und Sitten, auch ven Gewohnheiten und Ger 
bräuchen derer vornehmſten handelnden Voͤlker gemäß eingerichtete Aſſe⸗ 

curatigs 
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euranz / unb Haverey ⸗ Orbnung entwerfen, verfaſſen und burch ben Druck 
oͤffentlich bekannt machen zu laſſen. Wir gebleten und befehlen demnach 
denen Unterthanen Unſeres Koͤnigreiches und Unſerer ſaͤmmtlichen Staa⸗ 
ten, beſonders allen Ober» und Untergerichten, ſich in allen Vorfaͤllen 
nad) diefer gefeglichen Vorſchrift genau zu achten, und alle aus Aſſecu⸗ 
ranjen entſſehende Streitigkeiten darnach zu eniſchelden. Deſſen zu 
Urkund haben Wir dieſes eigenhändig unterſchrieben, und mit Unſerem 
Königlichen Siegel befräftigen laſſen. So gefchehen und gegeben zu 
Berlin, ben ıSten Februar 1766. ;. 


rn Seide, 
(L.S.y 
von Jaliges. von Maſſow. von Blumenthal. von Hagen, 


oe Pr Erſter Abſchnitt. — 


Vom Verficherungs: oder Aſſecuranz⸗Vertrage uͤberhaupt. 
§. 1. 


Es iſt bekanntermaßen bie Aſſecuranz oder Verſicherung ein Ver⸗ 

“trag, wodurch jemand gegen eine gewiſſe Abgift oder Praͤmie alle Ges 
fahr, allen Schaden und Verluſt eines gewiſſen Handlungs» Geſchaͤfts, 
einer geroiffen Unternehmung, eines Schiffes, Fährzeiiges, oder der dar- 
auf befindlichen Waaren und Güter übernimmt, und ſich zu deren Ver: 
gürigung verbindlich mache 


6. 2. 

Alle Verfiherungsverträge, welche von nun an in Unfern Staaten, 
zroifdjen unfern Unterthanen , oder zwiſchen ihnen und Ausländern, ge: 
fchloffen werden;, follen nach der nn und den Beftimmungen ya 

la er 
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fer Ordnung eingerichtet, ober toibrigenfalls vor unverbindlich und uns 
gültig geachtet werben. 


zweyter Adſchnitt. — 
Von Affecuranz Policen oder. Verſi gerungöbrifn. u 


$.3 

Kein Verfi cherungsvertrag fol muͤndlich, fonbern ſchriftlich gefiofeh 
werben, und zwar werben zu, denen Policen oder BVerficherungsbriefen 
diejenigen Formulare gebrauchet, welche diefer Ordnung angehängt find. 


$. 4 
Zu ben Policen ber von Uns vergünftigten Aſſeeuranzgeſellſchaft 
werben nach dem $. 22. ihres Dctroy Stempelbogen von ſechsjehen Gro ⸗ 


fehen genommen, ohne auf den — der * icherten Sache oder Praͤ⸗ 
mie zu feben, 


4. 5. 

Alle Verſicherungs. Policen muͤſſen auf Bankpfunde gerichtet, und 
ſowohl die Prämien darnach bedungen, als auch die Verguͤtigungs⸗ und 
Wuͤrdigungsbetraͤge darin beſtimmt; beyde aber durch die Koͤnigliche 

Wechſelbank bezahlet werden. 


$. 6. 
Die Ausfüllung der gebrudten Policenformulare — derge⸗ 
ſtalt daß darin Ä 


1) der Name des Verſicherers 

2) der Name des Verſicherten, 

5) der Name des Schiffes, feines Führers, — des Schiffers, 

4) ber Gegenſtand der Verſicherung und deſſen gewuͤrdigte Werth, 

5) bie Zeit der Abjegelung und Abfahrt, in ſolchen Fallen, wo fie 
zu beftimmen moͤglich ift, der anfangenden und aufhörenden Gefahrz 

6) der Dre ber Ein: und Ausladung, Abfegelung und Loͤſchung, auch 
der Beftimmung, wohin die Reife und Fahrt gerichter, 


u zz 
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7) bie bebungene, zu bezahlende oder fehon bezahlte Prämie 
genau und pünktlich ausgebrücft werben muͤſſen. 


4. 7 “ 
Mer vor fremde Rechnung, als Commiſſionaͤr Waaren verſendet 
und verfichern läßt, kann feinen Namen, oder den Namen feines Com« 
mittenten in ber Police ausdruͤcken. Es kann auch der Werficheringsbrief, 
an Zeigern diefes: 
gerichtet, der Name bes Eigenthümers und Committenten ganz vor» 
fehwiegen, und überhaupt in der Police gefeget werden : 


Vor Rechnung, den es angehen möchte. 


g. 8. 
In ber Verficherungs- Vertrag durch den Dienft vereibigter Mäfe 
fer geſchloſſen worden; fo wird derfelben Name im Berficherungbriefe 
= ausgedruͤckt. 


— 


$. 9. 


Ben der Handlung nach entfernten Welttheilen und Laͤndern kann zwar 
auf die Güter in unbenannten Schiffen, 


Verſicherung gegeben und genommen werden: um aber bie Police als» - 


denn recht verſtaͤndlich und beftimme zu machen, müffen die verficherten 
Güter und Waaren umftändlich angegeben, deren Pace, Kiften, Fäffer, 
ihre Zeichen, Zahl, Inhalt, Werth, Ort, der Abfendung, auch der 
Name des Committenten, das Datum ber "Drdre und des Avisbriefes 
ausgebrücfet werden. 


$. Io, 


Die Verfiherung mehrerer Schiffe, oder verfchiedener auf verſchie⸗ 
dene Schiffe geladener Waaren, müffen und bürfen nicht in einer Police 
vermenget und gehaͤufet, ſondern es ſollen auf jedes Schiff, und auf jede 
in verſchiedenen Fahrzeugen geladene Partey Waaren, beſondere Policen 
gegeben und ausgefertiget werden. 


it 3 gen. 
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In einem vollgogenen und untergeichneten Verficherungsbriefe barf 
ohne beyderfeitige Einwilligung nichts verändert, vermehret, oder auge 
gejtridyen werden, " 


| $. 12. 
Die Policen find die erfte Worfchrift der Entſcheidung aller aus dem 
Berficherungsvertrage entfpringenben Streitigkeiten, und müjfen von 
den Richtern derſelben zuerſt eingeſehen werden. 


«a; 43 34 2 
$. 1%. * 
Der Verſicherungsvertrag iſt auf das eingefchräuftefle zu erklaͤren, 
und von einem Gegenftante nicht auf den andern zu erfireden, mithin 
müffen die Policen buchſtaͤblich und wörtlich verftanden werden. 


Dritter Abſchnitt. 


Bon den Perfonen, welche — geben und nehmen 
koͤnnen. 


F. 14. | | 
Alte diejenigen koͤnnen Werficherungen geben und nehmen, denen 
es aus befondern Gründen in diefer Ordnung nicht unterfaget iſt. 


§. 15. 


Die von Uns vergünftigte Verficherungs » Gefellfchaft hat ein Aus- 
ſchließungs-⸗Recht in Anfehung aller anderer etwa zu errichtenden Geſell. 
ſchaſten, nicht aber in Anfehung einzelner Verficherer. Es hat alfo jeder 
Unferer Untertanen die Freyheit zu verfichern, und Verſicherung zu neh⸗ 
men, wo, und von wen er will, 


$. 16. 


Der Verficherungsverfrag feßet die erreichte Volljährigkeit, und 
die freye Verwaltung des Vermögens voraus; mithin können minder: 


jaͤhri⸗ 
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jährige, und diejenige nicht verfichern, denen die Verwaltung ihres Ver» 
mögens genommen, oder die Verfügung darüber eingeſchraͤnkt iſt. 


$. 17. 
Niemand fann im Mamen eines andern Verfiherung geben, oder 
nehmen, dem es nicht von ihm aufgetragen, und der feine Vollmacht 
vorzugeigen nicht vermögend ifl. _ 


$. 18. | 


Man kann ben Verficherungsvertrag felbft, und ohne den Dienft 
der Mäfter ſchließen; Wenn man ſich aber ihrer Wermittelung bedienen 
will, fo muf man vereidete Maͤkler gebrauchen, und ihren Namen im 
Verficherungsbriefe ausdrüden, 


$. 19 
Folgenden Perfonen wird unferfaget, zu verfihern, Verfiherung 
zu geben, oder daran Theil zu nehmen: 
1) denen Mäflern und Scifs» Elarirern 
2) denen Difpacheurs und Toratorn ber Schäden, 
3) denen Richtern der Werficherungs-Streitigkeiten, 
4) denen Vorftehern und Bedienten der Königlihen Banf, 
5) denen Vorftehern und Bebdienten der von Uns vergüinftigten Aſſecu⸗ 
ranz Compagnie, 
6) Allen Zoll» und Acciſe Auffehern, Einnefmern 'und Bebienten, 
7) allen Einnehmern Königlider Gefälle und Einfünfte, 


Die Verfiherungen diefer Perfonen find nichtig und ungültig, und 
die bedungene Praͤmie foll Unferm Fifco verwirkt fern. 


$. 20, 


Verficherungen nefmen aber, und feine Sachen verfichern laſſen 
fann jedermann, die Mäfler und Schifs. Elarirer allein ausgenommen, 
die fi auf ipre Rechnung alles Handels gänzlich enthalten muͤſſen. 

S. 2% 


m 272 a 


f ” $. 21. in . 
Mer an einem Schiffe oder deffen Sabung weder mitselbar ae 
mittelbar Theil hat, kann darauf ohne Auftrag und Vollmacht eines 
Theilhabers Feine — icherung nehmen. 


Vierter Abſchnitt 
Bon dem Gegenſtande der Verſicherung. 


$. 2. 
Es konnen alle Gegenflände des Handels und der Gewerbe verfie 
ehert werden, welche dieſes Gefeg nicht ausbrüclich ausnimmt, 


§. 23. —— * 

Alle Waaren und Guͤter, welche uͤber See, auf Stroͤmen, oder zu 

Sande verſendet oder erwartet werben, und womit ein erlaubter Handel 
getrieben wird, koͤnnen verficyert werden, 


"24 
Man kann ſowohl fein eigenes, als auch anderer‘ — Leben, 
iedoch * deren, Vorwiſſen, verſichern laſſen. 


$ 3. 
Eben fo kann man auch bie Freyheit der Menfchen in Anfehung der 
Sees und Türfen» Gefahr, ber barbarifchen Seeraͤubereyen ‚oder auch 
ſeindlicher Aufbringung verſichern laſſen. 


§. 26. 


Auch kann man auf das Sehen bes Viehes, womit man handelt, 
Berfiheruhg nehmen. 


$. 27. 

Das Schiff · und Schiffs. Geſaß, ‚oder das fogenannte Caſco und 
Gebäude kann mit deffen gangen Ausrehdung, Ausrüftung und Zubehör, 
mit dem dazu — Rundholz, den Ankern, Tauen, ze. 

Stüden, 
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Stuͤcken, Kriege: und Mund» Bebürfniffen verfichert werben; jedoch muß 
die Verficherung nicht über den, zur Zeit der Abfegelung gewürbigten 
Werth des Schiffes, und gedachter Zugehörungen geben, und foll der 
Werth in der Police ausgedrückt, und die Verguͤtigung ohne weitere 
Rechnung und Beweis darnach beſtimmt und geleiftet werben, 


$. 28, 


Alle Waaren, fie mögen verderblidy oder unverberblic) feyn, Fön» 
nen zwar verfichert werben ; Die verberblichen müffen aber in der Police 
ausgedrückt und nahmhaft gemadyt, und follen unter dem allgemeinen 
Ausdruck der Waaren, Kaufmannsgüter und Kaufmannfchaften niche 
verftanden werden folgende Dinge: Getreide, Salz, Früchte, Nofinen, 
Vitriol, Wein, Hanf, Fladıs, Zuder, Heringe, Käfe, Wolle, ges 
doͤrrte Fiſche, Peljwerf, Saamen, ungetheertes Taumerf und Kabel 
gar, Papiere, Buͤcher und andere der Verderbniß unterworfene Dinge 
auch find darunter Selaven und Thiere nicht begriffen, 


’ 


$. 29. 

Laͤßt jemand Waaren und Güter aus andern Welttheilen und entles 
genen tändern kommen , will fie verfichern laffen, weis aber den Namen 
des Schiffes und Sciffers noch nicht, fo wird dergleichen Werficherung 
auf unbenannte Retouren in unbenannten Schiffen zwar verftattet, es 
muß aber folder Umſtand in der Police ausgedrückt, der Abfender und 
Empfänger oder Committent, auch der Ladungs- und Söfchungs» Ort, 
nahmhaft gemacht werben; aud) liegt dem Verſicherten ob, fobald afs 
er den Namen des Schiffes und Schiffers erfährt, denfelben dem Ver 
ficherer unverzüglich befannt zu machen. 

"9. 30, 

Gold und Silber, in Barren, Münzen ober Gefäßen, Ebelgefteis 
ne, Perlen, Kleinodien fönnen verſichert, und müffen unter dem allge⸗ 
meinen Ausdrudf von Kaufmannfdyaften oder Gütern verftanden werben, 
In fofern aber die Ausfuhr des Goldes und Silbers aus Unfern Staa- 
ten verboten ift, kann folches als eine Contreband »Waare nicht verfis 
ehert werben. 


Nachtr. zur Ediet. Samml. Mm 6, 31, 
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Auf Bobmerey, oder bie, auf den Boben bes Schifs und auf ab- 
gefchifte oder abzufchiffende Güter geliehene Gelder, Seewechſel, ober 
das fogenannte Cambio marino kann Verſicherung genommen werden, 
und zwar kann der Geber zum vollen, an Capital, ntereffen und Präs 
mie ſich verfichern laffen; aber alsdenn kann der Mehmer auf fein ver- 
pfänderes Eigenthum dergleichen ſich nicht unterfangen. Derjenige, der 
folhergeftalt auf Bobmerey verfichert, foll frey von aller Haverey und 
von allem Beytrage dazu ſeyn. 


$. 32. 
Zifchereyen aller Arten Bann jeder werfichern, und verfichern faffen. 


$. 33. 

Da Affecurangen auf das Beftehen, Fallen und Steigen ber Waas 
ren»Preife, nicht anders betrachtet werben fönnen, als zuläffige Werten 
über das Eintreffen oder nicht Eintreffen feiner Murhmaßung, mithin 
dergleichen Verficherungen Kaufleute fehr zum Nachfinnen aufmuntern 
können: fo follen fie in fo fern verftattet werben, in fo welt fie dem gemei: 
nen Wefen in Anfehung der Preife- Steigerung nicht nachtheilig, auch 
mit feiner Arglift und Gefährlichkeit verbunden find. | 


$. 34. 


Auf vermurheten, zu verhoffenden oder fogenannten imaginirten 
Gewinn, ingleichen auf Intereſſe oder Non» Intereſſe fönnen Verſiche⸗ 
rungen geſchehen. Es muß aber im erften Fall die Waare, worauf der 
Gewinn gehoffer und vermuthet wird, in der Police nahmbaft gemacht, 
bey der legten Art ber Verſicherung aber follen Unfere Unterehanen alle 
Vorſichtigkeit gebrauchen und darauf an niemand zeichnen, ohne die Per⸗ 
wi die foldhe angeher, zu fennen, und die Umftände wohl erwogen zu 

en. 


$. 35. 


Man Fann ſich auch die Verfiherungs - Prämie, bie man bezahlet, 
derfichern faffen , indem man fie zu dem Werthe und den Koften der ver⸗ 
fiherten Waaren rechnet. 

F $. 36, 
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$. 36. 


Der Verficherer Fann fich durch jemand anders vor bas übernom- 
miene Nifico, wieder verfihern laffen, wie unten der Abfchnitt von Mer 
affecurangen bes mehrerern befaget. 


$. 37. 


Alle wegen Seereifen angeftellte Werten werben biermit gänzlich 
verboten. 


$. 38. 

Schiffe, Waaren, Güter, Kriegs. und Mundbebürfniffe, welche 
unfern erflärten Feinden gehören, oder gewidmet find, follen von Unfern 
Unterthanen nicht verfichert werben, und die ebertreter diefes Verbots 
follen, fo viel als fie gezeichnet, Strafe erlegen; auch follen in Krieges 
zeiten alle von den kriegenden Mächten vor Eontreband erflärte Dinge, 
Kriegs - und Lebens-Beduͤrfniſſe, in den Policen namentlidy ausgebrüct, 
widrigenfalls.die Verficyerung vor nichtig geachtet werden, 


$. 39. . 


Waaren, deren Eins ober Ausfuhr in Unfern Gefegen verboten 
ift, können gültiger Weife wiſſentlich nicht verfichert werden, und ber 
Verſicherer folle alsdann der bedungenen Prämie verluftig fepn, und als 
ein Eontrebandier mit dem Verſicherten beftraft werben. 

: $. 40. 

Auf Schiffer --und Volfshäuer und Lohn wird Feine Verficherung 
verftattet, wohl aber auf das den Schifsleuten gegebene Yang und 
die voraus bezahlte Wolfshäuer, 


S. du 


Aufgebrachte oder Prife- Schiffe kann derjenige, der fie gekauft, 
verſichern laffen, wenn fie aber noch nicht auf freyer Rhede, oder in ei- 
nem freyen Hafen gemwefen, fo muß diefer Umftand in der Police ausges- 
druckt, widrigenfalls die Verſicherung vor ungültig geachtet werden. 


Mm a $: 42. 
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$. 42. 

Ueber ven Werth des Schifs ober ber Waaren barf die Verfiche- 
rung nicht gehen. Es folle daher das zu verficherende Schiff und die zu 
verfiherenden Waaren allezeit gewuͤrdiget, und ber zwiſchen beyden Thei- 
len verglichene Werth in der Police in Gelde ausgedrüdt, aud) im Fall 
der Vergütigung ohne weitern Beweis zum Grunde geleget werben, 


9. 43. 


Bey einer Verfiherung auf das Eafco eines Schiffs werben in deſ⸗ 
ſen Würdigung aile Unfoften der Ausrehdung und Ausrüftung, die Pro- 
vifion, die voraus bezahlte Wolfshäuer, die Affecuranz Prämie mit 
und eingerechnet, und der Werth des Schiffes fo beftimme, wie er zur 
Zeit ber Abfegelung würflich geweſen ift. 


$. 44 . 


Bey ber Würdigung ber Waaren und Güter aber wird ihr Werth 
darnach beftimmt, was fie an Bord zu bringen gefoftet, und die Kauf⸗ 


manns= Gebühr ober Provifion, auch die WVerficherungs - Prämie dazu 
gerechnet, . | 


Sünfter Abſchnitt. | 
"Bon den Berbindlichkeiten und Obliegenheiten des Berficherers, 


$. 45. 

Der Verſicherer übernimme alle zufünftige über die verficherten 
Waaren und Güter ergebende Gefahren, fie mögen von menſchlichem 
Verfehen, oder vom Zufalle berühren, 

$. 46. 


Jedoch verftehen ſich blos die äufferlichen Beſchaͤdigungen, nicht 
aber die innere Werderbniß der verficherten Waaren. 


$. 47 
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5 . 47 . 

Der Verſicherer muß nicht nur denjenigen Schaden verguͤtigen, 
welcher ven Waaren und Gütern felbft zugefüget wird, fondern aud) den: 
— erſetzen, welchen der Ungluͤcksfall an Koſten und Auslagen ver» 
anlaflie. 


$. 48. 

Wenn die vorgehabte Reiſe entweder durch ben Willen bes Verfis 
cherten oder wegen dazwiſchen fommender Hinderniffe gaͤnzlich eingeftellet 
oder verändert wirb, ingleichen wenn die verficherten Güter und Waaren 
gar nicht eingefchifft und weggeſendet werben; fo ift die Verficherung vor 
erlofchen zu achten, und der Affecurirte berechtiget, die bezahlte Prämie 
ee eines dem Verſicherer verbleibenden halben pro Eent zuruͤck 
zu fordern, _ 


Ä $. 49. 

Bor Güter und Waaren, welche zwar zur fabung und Verfendung 
beftimme gewefen, aber entweder gar nicht eingeladen worden, oder noch 
auf dem Sande befindlich und verblieben find, iſt der Verficherer zu hafs 
ten unverbunden, | 


§. 50. 
Wenn Waaren und Guͤter zur Zeit bes geſchloſſenen Verſicherungs⸗ 
vertrages bereits angekommen, oder ſchon verlohren geweſen, und der 
Verſicherte den Verluſt derſelben zur Zeit der gezelchneten Police gewuſt 
bat, oder wiſſen koͤnnen, fo iſt die Aſſeeuranz nichtig und unguͤltig. 


6. 51. 

Wird ein Schiff widrigen Windes halber oder anderer Urfachen 
wegen, zurüd zu laufen genöthiget, und feine Reife unterbleibt darauf 
gänzlich, fo höret die Affecuranz auf, und der Verficherer behält nur fo 
viel von der empfangenen Prämie, als er entweder mit dem Verſicher⸗ 
ten in Güte eins wird, oder als gute unpartheyiſche Männer, oder die 
Affecuranzrichter vor billig erachten, und nach Verhaͤltniß der Gefahr, 
die jener bereits gelaufen hat, beftimmen werden, 


Mm3. $,52, 
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§. 52. 

Wenn jemand auf Güter und Waaren mehr werfichern läßt, als 
davon wuͤrklich abgefhifft worden oder als er daran würflich Theil hat; 
fo ijt er befugt nad) Verbältniß des wenigeren, von dem DBerficherer, je 
doch vor Abfegelung des Schiffs, von der ihm bezahlten Prämie zurüc 
zu fordern. Ss behält aber der Affecurateur davon ein halb pro Cent 


§. 53. 

Bey einer Verfiherung, die auf das Eafco eines Schiffes geſchie⸗ 
bet, fünge ſich die Gefahr von dem Augenblick an, da daffelbe feine fa: 
dung oder Ballaft einzunehmen beginnet, und mähret bis zur. Ankunft 
am Orte der Beflimmung und dem Zeitpunft der Loͤſchung. 


$. 54. 


Wenn das Cafco eines Schiffs von einem auf der Hin» vom ans 
dern aber auf der Herreife verfichere wird, fo beginnet und endiget fich die, 
Gefahr des erftern fo, wie im $. 53. beſtimmt worden. Hingegen fängt. 
die Gefahr deffen, der auf die Herreife verfichert hat, ſich mit dem Aus, 
genblide an, da das Schiff zu feiner Ruͤckladung Gürher einzunchnen 
begonnen, unerachtet die Waaren, womit es angefommen, noch nicht 
ganz ausgeladen find, und höret auf, fobald das Schiff wieder an dem 
Orte feiner Beſtimmung angelandet, und völlig gelöfcher ift. 


$. 55. 

Bey Verſicherungen der Waaren und Güter hebt fih die Gefahr 
des Verficherers an, fobald fie vom Lande fheiden, oder vom Ufer und 
Strande ins Schiff gebracht werden, und dauret bis zu ihrer Ankunft 
am beftimmten $öfhungeplage, und bis fie unbefchädiger wieder ans fand 
gebracht find. Es muß aber die Loͤſchung nad) der Ankunft möglichft be» 
fd)leuniget werben. 


6. 56. 
Verſichert jemand ein Schiff auf der Hin und Herreife, fo haftet 
der Verſicherer auch vor die Gefahr der Zeit des Scilleliegens. 


$. 57. 
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$. 57. 
$äßt jemand ohne dringende Urfachen die einmal an Bord gebrach- 
ten und eingeladenen Waaren in ein anderes Fahrzeug oder ans Land 
bringen, fo ift der Verficherer vor einen. darüber ergebenden Schaden zu 
ftehen nicht verbunden. 


$. 58. 
Hingegen ftehet er vor bie Gefahr, welche über die verficherten 
Waaren gehet, wenn fie vom Ufer in gichtern an Bord, ober in derglei⸗ 
chen leichten Fahrzeugen vom Schiffe ans fand gebracht werben, 


$. 59. 

Iſt ein Schiff und Gut zur Zeit des darüber eingegangenen Verſi⸗ 
dherungsvertrages bereits vergangen oder befchäbiget geweſen, ber Affecu- 
rirte aber, oder deſſen Commiſſionair koͤnnte binlänglich erweifen, oder 
eidlich erhärten, daß er bavon zur Zeit der Zeichnung nicht die mindefte 
Nachricht gehabt: fo bleibe die Werficherung Fräftig und verbindlich, und 
‚ ber Berficherer muß ben erlietenen Schaden jenen vergüten, Wird der 
Verſicherte hingegen überführet, daß er zur Zeit der Zeichnung bereits 
Nachricht von dem Zufalle gehabt, und hat fie dem Verſicherer verſchwle⸗ 
gen, fo ift nicht nur der ganze Vertrag nichtig und ungültig, fondern es 
folle auch der Verficherer die Prämie behalten, und. ber Verficherte ſo 
viel, als fie beträgt, Strafe erlegen. 


§. 60, 


Der Verſicherte iſt alſo ſchuldig, alle von dem aſſecurirten Schiffe 
und Guth habende Nachrichten und Zeitungen dem Verſicherer aufrichtig 
anzuzeigen, und in der Police einzuruͤcken, mithin deutlich auszudrücken, 
ob und wie fange das Schiff von dem Sadungs- Orte abgegangen, oder 
ob es noch daſelbſt, und an welchem Orte, es liege: 


$. 61, 


Wird demnach Verfiherung über ein Schiff und Guth genommen, 
welches bereits von dem Einladımgsort abgegangen ift, dabey aber über 
die gewöhnliche Zeit Zain fo muß der Verficyerte alle feine bis zur 

geſuch⸗ 
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gefuchten und gegeichmeten Aſſecuranz gehabte Nachrichten, redlich ent. 
decken, und ſolche mie dem Vorbehalt : 

| auf alle gute und ſchlimme Zeitungen: 
in ber Police ausbrüclich einrücen laffen. Geſchiehet diefes: fo ift die 
Verfiherung gültig, wenn ſich auch gleich) das Unglüc vor ihrer Zeich- 
nung ereignet hätte, 


$. 62, 


Da bie Verſicherung eines Schiffs und Guts, von deffen Unter. 

gange und Verluft der Affecurirte zur Zeit der gezeichneten Police bereits 

. Wiffenfhaft gehabt, ungültig, nichtig, und unverbindlich ift: fo wird 

diefe Wiffenfchaft nicht vermuthet, fondern der Verſicherer, welcher fie 

vorſchuͤtzet, muß fie ermeifen. Es ift aber genug, wenn der Werficherte 

die Nachricht, durd) ein Gerüchte, oder durch einen einigen Zeugen, 

oder auf andere Weife erhalten hat,  Ermangeln dem Verſicherer die noͤ⸗ 

thige Beweismittel, fo lieget dem Verſicherten ob, ſich eidlich zu reinie 

gen, von dem Ungluͤcke zur Zeit ber Zeichnung feine Wiſſenſchaft gehabt 
zu haben. 


. 63. 


Es fell aber doch alsdenn dieſe Wiſſenſchaft des zugeſtoßenen Un⸗ 
gluͤcks vermuthet werden, wenn die Nachricht davon, von der Stelle, 
wo das Schiff verlohren worden, oder Schaden genommen, an dem 
Ort, wo die Police gezeichnet worden, vor ihrer Zeichnung ordentlicher 
Weiſe hingelangen und gebracht werden koͤnnen. Um dieſes herauszu⸗ 
bringen, ſollen zwey Stunden auf eine Meile gerechnet, auch andere Be⸗ 
weisthuͤmer zugelaſſen werden. 


$, 64. 
Unter der Gefahr und dem Riſico, welche der Verficherer über 
nimmt, find alle gewöhnliche und ungewöhnliche, bedachte und unbedad)- 
‚te Unglüdsfälle und Befchädigungen verftanden und begriffen, welche 
ben Schiffen und Gütern auf irgend eine Weife, es fene durch Sturm, 
Ungewitter, Schiffbruch, Ueberfegelung, Strandung, Werfung, Brand, 
Weguehmung, Plünderung, feindliche Anhaltung fremder a 
ries 


ae 


Kriegeserflärungen, Kepreffalien, Mißhandlung, Werfehen, ober Wer 
fäumniß des Schiffers oder ſeines Volks, zuſtoßen Eönnen, und weder 
in dieſem Gefege noch in der — — ſind. 


$- 65 


Weil aber die Verficherer nur die äufferlichen Ungrüctsfälte und 
Beſchaͤdigungen übernimmt, fo haftet er feinesweges vor die innerliche 
Verderbniß der Waaren, die aus ihrer natürlichen Befchaffenheit, und 
ihren innerlichen Mängeln und Fehlern entſtehen. Wenn alfo Weine 
fauer werden und verlecfen, Früchte verderben und faul werden, Getreide 
oder Gaftanien ſich anſtecken, Mäufe und Ungeziefer etwas anfreffen, be: 
nagen ober zernichten, fo ift der Verſicherer diefen Schaden zu vergütis 
gen nicht. verbunden, e8 wäre denn, daß derfelbe aus gewaltfamer Auf: 
und Anhaltung des Schiffe entſtanden. 


Wird ein Schiff wegen — wider die Gefege und Drdnumgen, 
des Drts begangenen Verfehens und Fehlers, oder auch wegen. unrichti, 
ger Angabe oder Verhelung bey Entridytung der Aus- und Eingangs« 
rechte, oder aud) wegen Aus⸗ oder Einfuhr verbothener und Contreband⸗ 
waaten, ober wegen Finlaufung in einem verbothenen Hafen —5 
ten, vor verfallen, oder verwirkt erklaͤret, oder die verbothene Waare 
— ſo iſt der Verſicherer von Erfebung eines — * Schadens 
rey 


$. 67. 


Eben fo wenig fteßet ber Verſicherer vor denjenigen Schaden, det 
aus dem Fallen des Preifes entfpringt, wenn er ihn nicht aucdrũcklich 
uͤbernommen hat. 


Er iſt auch überhaupt won — aller — Siln 
frey, welche durch die Handlungen, Gefaͤhrde oder Verſchuldung des 
Verficherten entftehen. — * 


Nachtt. zur Ediet. Samml, ' 2. — $. 69, 
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Alles was unterwegs an dem Schiff nicht gefapt und geferber wird, 
fondern an deffen Gerächfchaften, durch den ordentlichen Gebrauch) bricht, 
oder abgenuͤtzt und zernichtet wird, falle dem Werficherer nicht zur Saft, 
inmaßen das Schiff mit feinen Gerärhfchaften zum Widerftande gegen 
Wind und Werter ftarf und rüchtig feyn foll, Jedoch iſt davon auszus 
nehmen das Brechen der Maften und Tauen und der Verluft der Anfer 
und Segel, wenn ſolches im ordentlichen Lauf der Reife fich zuträgt, ober 
gar durch außerordentliche Zufälte veranlaflet wird. 


| g 70 | 
Wenn ein Schiff des Winters oder Eifes wegen aus bem Hafen zu 
fegeln verhindert, oder auf der Reiſe des Winters und Treibeifes wegen, 
in einem Hafen einzulaufen genöthiget, ober auch wegen der Peft und 
anderer im Schwange gehender anſteckender Krankheiten jur Quarantai⸗ 
‚ te angeftrenget wird: fo ift der Werficherer vor bie unter ber Zeit vers 
flrichene. Siegetage frey, und kann der dieferhalb aufgefaufenen Koften 
wegen nicht in Anfpruch genommen werden. 


5 m 

Wird ein Schiff von hoher Hand, als von freyen Staaten, Eous 
derainen und Zürften angehalten, in Befchlag oder fo genanntes Embars 
go genommen, fo muß der Verſicherer vor die dadurch verurfachte Koften 
und Liegetage einftehen. | 


4. 


ns 


6. 72 
«  Wirb Bingegen ein werfichertes Schiff wegen einer befondern Pars 
titulaͤr⸗ Forderung an die Rheder oder an die Befrachter verfümmerr, 
angehalten, oder in Befchlag genommen; fo ift ber Werficherer vor die 
Baburch verurfachte Koften zu Feiner Vergütigung verbunden, 


6. 73. 
Sieht ſich der Werfiherte, deffen Commißionär oder Schiffer durch 
Sturm, Ungewitter, Strandung oder andere dergleichen Zufaͤlle gezwun⸗ 
gen, 
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gen, die Waaren umlaben und in eins ober mehrere Fahrzeuge bringen 
zu laffen, fo ſtehet der Werficherer in ſolchem Falle vor ſoiche Waaren in 
eben der Gefahr und Verantwortung, als wenn fie nicht umgeladen wors 
den wären; er muß auch alle durch foldye Umladung verurfachte Schäs 
den und Koften vergütigen, wie auch bie höhere Fracht, die etwa bee 
Verficherte bedingen müffen, erfegen; jedoch muß ber Werficherte ihm 
fo fort von dem Zufalte Nachricht geben. 


G. 74% 


Der Verſicherer ift vor allen Schaben und Verluſt einzuftehen ver⸗ 
bunden, welcher an Schiff und Guth durch Verſehen, Nachlaͤßigkeit 
oder Muthwillen des Schiffers und feiner Leute entſtanden iſt. Jedoch 
iſt er befugt feine Enefhäöigung wieder vom Schiffer zu fuchen. 

Bern "SR; orSees Fee u 4 

Wenn aber der Schiffer über das Verlorne oder beſchaͤdigte Guth 
einen Fracht> Brief gezeichner hat, fo hat ver Verſicherte ſich zu feiner 
Entſchaͤdigung zuerft an den Schiffer und deffen Wermögen, in deſſen 
Ermangelung ober Unzulänglichfeit aber an das Schiff und die Frachtgel⸗ 
der zu halten, das daran noch fehlende aber vom Werficherer zu fuchen. 


$. 76. are * 


Verzögert Schiff und Guth an dem Einladungsorte ohne dringende 
Noth und über die fonft gewöhnliche Zeit, und fegelt in einer fpätern 
Jahrszeit ab, worin die Gefahr. zur See größer ift; fo bleibe zwar bie 
Verficherung verbindlih, aber ber Werficherer, ‚dem folches gemeldee 
werden muß, ift berechtigee, wegen feinem vermehrten Rifico eine Zus 
(age zu der Prämie zu fordern, fo wie fie zur Zeit, da der Schiffer wirk⸗ 
lich abgeſegelt, gangbar iſt. —— 


2 


5. 77. 


laͤßt ber Verficherte ohne Borwiffen und Einwilllgung des Affecurirers 


die Reife verändern und den RE nad) andern; Häfen und Dertern ale 
ri na | in 


24 
in der Police benannt und beftimme worden, fegefn; ſo ſoll der Verſiche⸗ 


rer aller Gefahr entfchlagen und die Prämie gemonnen fen, es wäre 
denn, daß ein erweißlicher Nothfall dieſe Veraͤnderung verurſacht bätte, 


§. 78. 


Veraͤndert aber ber Schiffer ohne wirkliche Nor und ohne Wiffen 
und Willen des Verficherten feine Reife und gehet nach andern, als in 
der Police benannten Dertern und Häfen, fo bleibt zwar die Werficherung 
in ihrer völligen Kraft, der Verficherer aber ift befugt, den Schiffer 
dieſerhalb in Anfpruch zu nehmen, 


$. 794 


Verftze der Schiffer feine Reife und loͤſchet mit Bien und Willen 
des Affecurirten die ganze Ladung oder einen Theil derfelben an einem nä- 
her belegenen Orte, als derjenige ift, den die Police beftimmt, fo ers 
Löfchet die Verfiherung und bie — des Verſicherers hoͤret 
auf, die DE * Me — 


* | & ER | | 
Werlängert ber Schiffer die Reife, mit Vorwiſſen und Einmwillis 
gung bes Werficherten, und. fegelt nad) einem. weiter gelegenen Ort, fo. 


* Verſicherer aller Gefahr entlediget, und die — zu — * 
be a. j 7 


; Er 81. 


aaſſet der Verſicherte ohne dringende Noth die an Sb genommes 
nen Waaren in ein. anderes Fahrzeug oder zu Lande bringen, ober verab- 
ſaͤumet die Güter zu rechter Zeit zu loͤſchen, fo ift der Verficherer vor ten 
dabeh fi) ereignenden. Schaden zu. flehen. unverbunden, und fälle foldyer 
denjenigen: zur Saft, auf deren Weranlaffung ſolches gefchehen. 


$.. 82. 
Soll ein Schiff und Guth unter einer Bedeckung ober Convon ge- 
Ben, ſo muß. diefe in der Police: deutlich benannt, und der. Ort beſtimmt 


werden, 
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werben, to es zur Convoy floßen fol. Wird diefes unterlaffen, und bag‘ 
Schiff wird auf der Reiſe zur Convoy weggenommen; fo ift der Vers 

ſicherer zu Feiner Enıfchäbigung verbunden, es wäre denn, daß die Aſſe⸗ 
euranz in ſolchem Salle auf alle Gefahr * Ausnahme geſchloſſen 
worden. 


$. 83. 
Rn Ei und Guth bereits bey denen zu’ feiner Bedecung be⸗ 
ſtimmten Kriegsſchiffen angelangt, mithin unter Convoh gekommen; fo 


muß der Schiffer mit einem Zeichen oder Seynbriefe, von demjenigen, 
der die Convoh füge, verſehen werden . 


6. 84. 
Dem Sam⸗ lieget ob, ſich bereit und fertig zu halten, ohne alle 
Verögerung mit ber Convop. in die See zu gehen, abzufegeln,, und auf 
der Reife ſich möglichft mir derfelben zufammen u halten, ( 


9. 85. 

Wenn der Schiffer gefliſſentlich verſaͤumet mit der Convoy auszu⸗ 
laufen, oder auf der Reiſe ſie ohne Noth verlaͤßt, der Verſicherte kann 
aber nicht uͤberſuͤhret werden, dazu einige Anleitung gegeben zu haben, 
ober ſonſt Schuld daran geweſen zu ſeyn: fo iſt zwar der Verſicherer ver⸗ 
bunden, vor allen ſich ereignenden Schaben einzuftehen; er ift aber bes 
fugt feine Entfhädigung von dem Schiffer zu: fuchen,. und foll diefer außer: 
dem noch) wegen feines Vergebene, nad) — der Umſtaͤnde, 
gi gefraft: werden. 

$ 56 

gt dem Verficherten eine ſolche Fahrlaͤßigkeit des Schiffers ber: 
kannt geweſen, und er hat dem: Verſicherer nicht ſogleich Nachricht da- 
von gegeben, um ſich mit ihm deswegen zu vergleichen, ſo iſt dieſer al⸗ 
ler Gefahr und Verantwortung entſchlagen. Der Verficherer muß aber: 
erweiſen, daß ber Verſicherte die Machlaͤßlgkeit und ben Muthwillen des 
Sciffers gewußt, ober darzu Weranfaffung. gegeben habe. Im Fall: 
ermangelnder Beweismittel: aber, muß: ſich der Werficherte dieferhalb: 
rn reinigen. i 

Mn 3 | $. 87: 
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Wird aber der Schiffer burd Sturm, Wind und — oder 
andere unvermeidliche Zufaͤlle von der Convoy getrennt, oder ſie zu ver⸗ 
laſſen gezwungen, fo mag er feine Reife an den beftimimten, oder einen 
andern Ort fortfegen, den er vor den ficherften halt, und bieibet fodann 
der Verficherer, falls das Schiff weggenommen und — wird, 
vor allen Schaden einzuftehen verbunden. 


6. 58. * — A 

Es muß in ber Police aezeit ausgedrückt werben, ob ein Sci, 

mit oder ohne. Convoy abgehen foll, ingleichen, ob im Fall das Shirf 
mit Convoy abgienge, ein Theil der Prämie zuruͤckbezahlt, oder ob im 
Fall es ohne Convoy abgienge, etwas zu der Prämie zugelegt merben 
foll, inmaßen ohne dergleichen Abreden, die ed weder super aM 
ben, noch vermehret werben darf. | 


| Sechſter Abſchnitt. 
Von den Obliegenheiten des Verſicherter. 


§. 89. 
Da der Verſi Uperungsvertrog auf beyden Seifen eine — 
Redlichkeit, Aufrichtigkeit und Treue vorausſetzet und erfordert: ſo lie⸗ 
get dem Verſicherten ob, 
dem Verſicherer die wahre Beſchaffenheit, Umſtaͤnde, Eigen⸗ 
ſchaften des Schiffes und Guthes offenzig anzuzelgen, ihm die 
davon habenden Nachrichten unverholen mitqutgeilen auch Bine 
davon gefährlicher Weife zu verſchweigen. 


$ 90; | 
Er iſt ſolchemnach verbunden, dem Verſicherer aufrichch anzupeie 
gen und in der Police auszudrüden, 
a) wo das Schiff gebaut, und von welcher Bauart, auch ob es von 
Eidyen oder weidjerem Holze gebaut fey, 2 — 
E 9) ) 0 
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b ob es eine aufgebrachte und gemachte Prife ſey, 
c) ob verbotene und Eontrebandiwaaren auf dem Schiffe beſindlich ſeyn, 
dh ob und was vor verderbliche und Pießenbe Waaren darin geladen 
ſeyn, 
e) ob das Schiff — —— Are? 
H wenn es abgefegelt, und welche Nachrichten und —— er da. 
von habe, 


“g) ob das Schiff mit oder ohne Bedeckung und Convoy gehen, und 
wo es 3 bainter kommen oder bazu ftoßen fol. 


9. 91. 

Alle nach Abfegelung des Schiffes erhaltene Nachrichten muß’ er 

dem Verficherer umverweilt mittheilen, ihm es auch fogfeich melden, 

wenn das Schiff durch Zufälle gehindert wird zur beftimmten Zeit im 

See zu geben, oder wenn es genöthiget wird, die Reiſe zu ändern, nach 

entferntern Dertern zu fegeln, oder in andern Häfen, als in der Police 
beftimmt, einzulaufen, 

$. 9% 
Der Verficherte ift ſchuldig, die bedungene Prämte ohne Verzug zu 
der beftimmten Zahfungszeit, oder wenn feine Srift verabredet worden, 


fofort bey Unterzeichnung der Police zu bezahlen, im Verzoͤgerungsfall 
aber monatlich ein — Zinſen davon zu — 


8. 93. 

Es lieget ihm. ferner ob, in Ungluͤcksfaͤllen allen Eifer und alle 
Sorge anzuwenden, um Schiff und Guth möglichft zu retten und nichts 
zu. ig was zu ihrer kl zur Bergung und Defreyung ge 
reichen Fann. . 

| 4. . 9% | 

So bald.er von einem zugeftoffenen Ungluͤcke und Unfall Nachricht 
erhält, muß er fie dem Verſicherer ſogleich durch geſchworne Maͤkler, oder 
andere glaubwuͤrdige Männer mittheilen loffen, 


15.95 


einundzwanzig Tage von der Ankunft an gerechnet, dauren, 
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$. 95. 2: 

Iſt Schiff und Guth an dem Ort ber Beſtimmung angelangt, fo 
Tiegt dem Derficherten ob, ‚die Loͤſchung möglichft zu beſchleunigen, und 
längftens binnen funfzehen Tagen zu bewirken, oder die, fie verzögernde _ 
gültige Hinderniffe dem Verficherer zu melden. WBerzögert er die &öfhung 
gefliſſentlich, oder läßt er ohne gültige .Hinderniß die funfjehen Tage 
vorbenftreichen, fo ift der Verſicherer aller Gefahr enefchlagen, und von 
aller Werantwortung frey. Wenn aber auch) gültige Hinderniffe die $ö- 
fung aufplelten, fo foll doch die Gefahr des Werficherers nicht über 


Siebenter Abfchnitr. 


Bon der Berficherungs : Prämie, und deren Zuruͤckzahlung, 
oder dem Riſtorno. — 


9. 96. 

Die Verſicherungspraͤmie ſoll von dem Verſicherten ſogleich bey 
Unterzeichnung der Police durch unſere Wechſelbank bezahlet werden, es 
wäre denn eine andere Friſt und Zahlungszeit bedungen und verabredet 
worden, * 


F. 97. 


Verʒoͤgert der Verſicherte die Bezahlung der Praͤmie; ſo muß er 
monatlich ein pro Cent Zinſen davon entrichten. 


— $. 98. 

. Dem Mäfler lieger ob, die von dem Werficherten empfangene Prä« 
mie dem Verſicherer ohne allen Verzug zuzuſtellen; widrigenfalls er fei« 
nes Lohns verluftig, und verbunden feyn foll, die zuruͤckbehaltene Prämie 
völlig, und zwar mit ein pro Cent monatlicher Zinfen dem Verſicherer 
fofort zu bezahlen, + Ä 


8. 99 
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99% - 
Wenn ber Verficherer die bedungene Prämie dem Maͤkler ſelbſt 
borget, fo muß er fid) an ihn allein Halten; es wäre denn, daß die Prä- 


mie noch bey dem Verſicherten ſtuͤnde, welchenfalls dieſer hauptſaͤchlich 
ſie ihm zu bezahlen verbunden waͤre. 


$. 100, 


Der Verficherer foll zur Sicherheit feiner Prämie ein geſetzliches 
M and. und Vorzugsrecht an dem Schiff und Gurh haben, und nach 
dem $. 165. unferer Concurs» und Hypothekenordnung in ‚der zweyten 
Elaffe angefeget werden. 


$ 101, 


Der Verficherer erhält die Praͤmie wegen übernommener Gefahr; 
er ift alfo diefelbe zu Fordern nicht berechtiget, vielmehr die erhaltne Prä« 
mie herauszugeben verbunden, wenn er gar fein Rifico gehabt, und bie 
Verſicherung ohne Schuld des Verſicherten rücgängig geworden, jedoch 
iſt er allegeit befugt ein Halb pro Gent abzuziehen und einzubehalten. 


‘$. 102, 

Ein gefchloffener Werficherungsvertrag, kann ohne 'beyberfeiige 
Einwilligung nicht aufgehoben werden. Der Verficherte kann alfo die 
bezahlte Prämie unter Feinerley Vorwand zurücfordern, wenn-er auch 
gleich die Verſicherung ‚anderswo wohlfeiler bekommen koͤnnte, oder die 
Gefahr felbft übernehmen wollte, ! | 


$. 10% 

Die Zuruͤckzahlung und Zürüdforberung der Prämie mie Abzug 
und Einbehaltung eines halben pro Cent, hat nur in folgenden Fällen 
flat, 

a) wenn ber Verficherte die Reife freywillig einftellet oder ändert, 
b) wenn die Reife wegen dazwiſchen Fommender Zufälle und Hinder⸗ 
niffe unterbleibt, 


Nachtr. zur Ediet. Sammil. DD. ; ‘c) wenn 
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e) wenn die verficherten Waaren nicht eingefchiffe und nicht weggeſen⸗ 
det werben, f 

d) wenn das Schiff wibrigen Windes oder anderer Zufälle halber, zu⸗ 
rücläuft und die Reiſe nicht wieder fortfeget, im welchem le&tern 
Fall aber an der empfangenen Prämie nur fo viel zurück gezahlet 
wird, als fi die Parrhenen vergleichen, oder als gute Männer 

nach Verhältniß der bereits gehabren Gefahr beſtimmen. 


$. 104. 

Nach Verhaͤltniß bes zu viel verſicherten, kann bie Prämie mit Ab» 

gig eines halben pro Cent zurück gefordert werben, 
a) wenn der Verficherte mehr Waaren verfichern laͤſſet, als wirklich 
abgefendet werden, 
b) wenn er mehr verfichern läßt, als er wirklich Theil an den Waa⸗ 
. ren ober an dem Schiffe hat. 
Er muß aber ſolches zu erweifen, allenfalls eydlich zu erhärten im Stans 
de feyn, 
$. 105. 

Wenn bie verfiherten Waaren anfänglich in mehrern Schiffen eins 
geladen werben follen, nachher aber nur in einem Schiffe eingeladen wers 
den; fo liegt dem Verficherten ob, dem Affecurateur fogleih Nachricht 
davon zu geben, und falls diefer fodann nicht über alle in dem einen 
Shiffe geladene Waaren die Verficherung übernehmen und fortfegen will, 
fo if er fehuldig von ber empfangenen Prämie fo viel mit Einbehaltung 
eines halben pro Cent zuruͤck zu geben, als die Verhaͤltniß der nicht vers 
ficherten Waaren beträgr. 


$. 106, 


Wird ein Schiff oder Guth auf mehrere Derter verfichert, und ift 
in der Police zwifchen einem jedweden Ort eine abſonderliche Primie 
bebungen werben; ſo ift in Fall daß. die Meife geändert oder verfürzet 
wird, oder auch ein Unglück ſich ereignet, nachdem das verficheree Schiff 
und Buch an einem von den, in der Police zuerft benannten Dertern ans 
gelangt, der Verſicherer verbunden, von der erhaltenen Prämie * Ab⸗ 

ürzung 


X 297 5 


fürzung eines halben pro Cent fo viel zu erftatten, als zwifchen dem Ab⸗ 
fegelungs- und dem $andungs- und &öfchungsorte bedungen worben. Iſt 
aber.in dem DVerficherungsbriefe, nicht zwifchen einem jebweden Orte eis 
ne .befondere, fondern überhaupt für bie ganze Reife eine Prämie beduns 
gen worden, fo behält der Verficherer die ganze Prämie, falls die Reife 
geändert ober verfürget wird, oder ein Schade entftehet, ehe Schiff und 
Buch an einem derer in der Police beſtimmten Derter angelangt iſt. 


& Pr 


Wenn es fich zuträge, daß einerley Schiff oder Guth zugleich an 
mehrern Dertern verfichert worden, und es ijt erweißlich ohne Gefaͤhrde 
des Verficyerten und blos deswegen gefchehen,, weil er von der, von feis 
nem Commiſſionaͤr anderswo genommenen Berfiherung nichts gewußt 
bat: fo gilt allein die ältere und erft gezeichnete Verficherung und Police, 
es mag bie Prämie höher oder geringer, als bey der letztern feyn; jedoch 
iſt der Verficherte befugt von dem fpätern Verſicherer, Die nad) der neuer 
ren Police ihm entricytete Prämie nad) Abzug eines halben pro Eent 
zurüc zu fordern, Dafern aber dasjenige was in der altern Police ges 
zeichnet worden, den wahren und völligen Werth der verficherten Waa⸗ 
ren nicht erreichte; fo-foll die leßtere und neuere Verfiherung und Police 
nur vor fo viel gelten, als jur Verſicherung des völligen Werthes noch 
fehlet, und in der erften Police ermangelt; der Weberreft von der entrich» 
teten legtern Prämie aber fol, mit Abzug eines halben pro Gene zuruͤck 
° gegeben werben. | 


$. 108 


Wenn aber ber Verficherte Ordre giebt, an einem andern Dre über 
Schiff und Guth Werfiherung zu nehmen, nimmt aber hernady über 
diefelben felbft am Orte feines Aufenthalts auf gleiche Summe Affecus 
ranz: fo muß nicht auf das Datum der gezeichneten Policen, ſondern 
der gegebenen Drdre gefehen, mithin jene, obwohl fpäter, jedoch nad) 
ber ältern Ordre gezeichnete Police und Werficherung vor die erflere 
geachtet werden. er 
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$.. 109. 
Iſt aber auf: einer-und-berfelben Police, und an einem Orte zu 'un« 
terſchiedenen Zeiten, von mehreren: Affecurateurs gezeichnet worden, fo 
wird: von einem: jeden bie empfangene Prämie Verhaͤltnißmaͤßig erſtattet, 
und gehet über fie das Riſtorno insgefammt , und ohne Unterſchied. 


§. 110. 


Eine auf imaginirten: ober erwarteten Gewinn gezeichnete und ges 
ſchloſſene Verſicherung kann nicht wiederrufen, und ber Verſicherer zur 
Erſtattung der Praͤmie nicht angehalten werden. 


§. um 


Wenn ein Menſch, deſſen Freyhelt verſichert worden, auf ber Relſe 
ſtirbet, oder getoͤdtet, und ſolches behoͤrig erwieſen wird, fo erloͤſchet die 
Verſicherung und der Aſſecurateur muß die Praͤmie mit Einbehaltung 
eines halben pro Cent herausgegeben. | 


Achter Abſchnitt. 
Von. des: Schiffers: und Schiffsvolks Verſehen. 


$.. 112 


Der Verficherer träge nad; obigen Grundfägen allen Schaden, wel⸗ 
her durch des Schiffers, oder der Steuerleute, und des Schiffsvolks 
Unerfahrenheit, Verſehen, Verſaͤumniß, Nachlaͤßigkeit und Murpiils 
len entſtehet, und dem verſicherten Schiff und Guth widerfaͤhret. 


$. 113. 


Er iſt ie berechtiget, ſich wieder an ben Schiffer und das Schiffs. 
volk' zu: halten, und von ihm. feine Entſchaͤdigung zu fordern. 


$ 14 
Wann die eingelabene Gürher und Waaren,. wegen: unzulänglicher 
Verwahrung, ſchlechter Ladung, Padung, Garnirung, und übeler Staus 
ung 
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ung befhädiget ober verborben werben; ſo muß zwar ber Verficherer ſol⸗ 
‘ches vergütigen ; es lieget aber. dem DVerficherten ob, vorhin alles zu vers- 
fuchen, von dem Schiffer, aus dem: Schiffe oder dem Frachtgelde feine: 
Entſchaͤdigung zu erlangen, und diefe nicht eher von dem Berficherer zu: 
fuchen, als, wenn er vom Schiffer und aus dem: Schiffe oder Frachrgelde: 
fie entweber gar nicht, oder. nicht völlig, erhalten: kann. j 


§. 115. 


Gleiche Bewandniß hat es, wenn ein Schiff übel verſehen und ges 
dichter, oder audy aus Unvorfichtigkeit des Schiffers eine naffe und flies: 
ende auf eine andere , dadurch leicht verderbliche, Waare geleget und» 
geſtauet, und diefe folchergeftalt angefteckt , ober: befchäbiger wird. 


-$.. 116. 


Bricht beym Ein» und Ausladen: ber Güther has: Hebezeug, und 
der Winderafel des Schiffs, fo fällt den daraus entſtehende Schabe zwar 
dem Verſicherer zur. Saft; er iſt aber: feinen Regreß an: den: Schiffer zu: 
nehmen: befugt.. 


Neunter Abſchnitt. | 


Von der Ueberſegelung, oder: von: dem: Schaden; welchen: die: 
Schiffe einander im. Hafen, oder in offener See zufügen. 


$.. m. 


Wenn zwey unter Segel:feyende Schiffe auf einander" anfegeln; oder 
ſtoßen, ohne daß foldjes von. den Schiffern vermieben.und durch zeitige: 
Ausweichung verhuͤtet werden koͤnnen, es ereigne fich foldjes bey Tag oder’ 
bey Nacht, bey: ſtuͤrmiſchem oder flillem: Wetter, in: offener See, oder" 
auf. der. Rhede. und im: Hafen; vergeftalt, daß das eine: oder bas andere: 
zerbricht, berſtet oder gar zu Grunde: gehet, oder, daß das eine ober‘ 
beyde mig ihrer Ladung durch Werfung: der Güther,. oder auf andere: Art: 
befchädiget werben; fo ſolld der Verluſt und Schaden auf: bende Schiffe: 
und. deren fabung zufamınen — berechnet und vertheilet — 

o 3 wie: - 


Ne 


wie in allgemeinen Havereyen gebräuchlich if, da dann ein jebes vom 
beyden bie Hälfte bes Schadens, fragen felle. 


: §. 18 
Wenn aber ein ſegelndes Schiff, ohne des Schiffers Verſchulden 
an ein anderes, welches vor Anker liege, ober mit Tauen am Sande 
fefte gemacht ift, geräch und bergeftalt anftöße, daß diefem dadurch ein 
Schade zugefüget: wird, fo foll jenes bie Hälfte deffelben vergütigen ; 
‚nimmt aber bas fegelnde felber dadurch Schaden, fo muß es ihn allein 
fragen. 
$, 1 
Wofern dasjenige Schiff, welches folhergeftalt durch An- und 
Meberfegeln befchädiget worden, ausweichen fönnen, und hat es nicht 
gethan, fo trägt es feinen Schaden felbft und allein, 


$. 120, 


Siegen zwey ober mehrere Schiffe vor Anfer, und kommen einan⸗ 
der gefährlicher weife zu nahe, fo ift der vorne anliegende Schiffer, wor 
ferne er weichen Fann, verbunden auf des andern Zurufen, den Anker zu 
dichten und abzulegen; unterläßt er ſolches, fo haftet er vor allen daraus” 
‚entftehenden Schaden, befonders wenn es fid in einem ſolchen Hafen zus 
traͤget, in welchem das Waſſer ablaufen, und das Schiff .auf den Grund 
zu fisen kommen Eann. 


$, 121. 


Wenn berjenige Schiffer, welcher in obigem Falle dem andern aug. 
aumeichen bemühet ift, und auf des andern Zurufen aus dem Wege zu 
gehen ſuchet, felber dabey an Schiff und Guth Schaden nimmt: fo.fol 
ihm diefer nach dem Ermeffen guter Männer von demfelben vergüriget 
werben; füget er hingegen bey dem Ausweichen dem andern Schaden zu, 
fo.ift.er außer aller Verantwortung. 


$. 122, 
Bill ein anfegelender Schiffer, ob es ihm gleich möglich war, und 
ob ihm gleich ber andere feft liegende zurufet, nicht ausweichen und aus 
bem 
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dem Wege fegen, ober er verhindert den andern, auszumeichen: fo iſt 
er fhuldig den ganzen dadurch verurfachten Schaden zu erfegen.. 


i 6. 123, 

Koͤmmt eines von denen vor Anker liegenden Schiffen los, und 
treiber fi) auf ein anderes, feit liegendes Schiff, fo,. daß es ihm Scha« 
den zufüger, fo folle es deffen Hälfte erfegen; nimmt aber das losgetrie⸗ 
bene Schiff felber Schaden, fo muß es denfelben allein tragen. | 


$. 124 
Wenn der Schiffer, deffen Schiff folchergeftaft log geworden, und 
- angetrieben koͤmmt, bem vor Anfer liegenden zuruft, feinen Tau fchießen 
zu laffen, diefer es aber wegen Sturm oder anderer Urfadyen ohne Ge⸗ 
fahr feines Schiff? nicht thun kann, fo foll das angetriebene Schiff die 
Hälfte des, dem andern zugefügten Schadens vergütigen, 


$. 125, . " 
Wenn aber zwey Schiffe los kommen und fid) beybe aneinander 
treiben, fo müffen beybe die Hälfte des baraus entftehenden Schadens: 
pro rata ihres Werths fragen. 


$ 106, * 
Jeder Schiffer ſoll an dem Orte, wo fein Schiff vor Anker liegt, 


eine Anferboy in gerader Linie über dem Anker befeftigen und ſchwim⸗ 
men. laffen;, Falls er. ſolches unterläßt, haftet er vor allen. Schaben.. 


9 mr 


Wenn ein Schiffer auf. obige Arten einen Schaden vorfeglih und 
gefliſſentlich zufjiget,. oder, es kann ihm. doch dabey eine grobe Schuld 
beygemeſſen werben : fo foll er denfelben völlig erfegen, in ſoweit nämlich: 
Schiff und einhabende Ladung zureicher ; nimmt er aber foldhergeftalt: 
Schaden, fo träget er ihn allein, ofne vom andern. Wergütigung. ſor⸗ 
dern. zu koͤnnen. 


$, 128; 
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$. 128. | 


Derjenige, welcher eine folche Gefliffenheit oder Verſchuldung dem 
‚Schiffer beymißtund behauptet, muß deren Beweiß übernehmen; er« 
‚mangeln ihm hinlaͤngliche Beweisthümer, fo muͤſſen ſich Echiffer und 
Schiffsvolt eydlich reinigen, und nach geleiftetem Eyde entbunden 
werden. 


6. 129. 
In allen diefen Fällen find Schiffer, Rheder und Befrachter mehr 
‚als Schiff und Ladung, die ihnen zugehören, an Werth betragen, zu 
vergüten und zu erfegen, nicht fhuldig, und es zahlet jeder nad) Ver— 
werd des ihm am Schiffe und Guth gehörigen Antheils, und nicht 
Darüber. u | 


$. 130. 

Wird jemand bey dergleichen Zufällen getödet, verwundet und ges 
laͤhmet; fo foll es dabey eben fo, als bey andern vorfeglicyen, verſchulde⸗ 
ten ober zufälligen Mordthaten und Verwundungen gehalten werden, for 
. wohl was die Beftrafung, als auch die Enrfhädigung und Benugehuung 
betrift. 

$. 131. 

Iſt ein, auf obige Art befhädigtes Schiff und Guth verſichert; fo 

Liegt den Eigenthümern und Werficherten ob, auf Verlangen und auf 

Rechnung des WVerficherers und zu feinem Beften, ihr Recht gegen die _ 
Rkheder und Führer des Schiffes, welches den Schaden verurfacher, auszu- 
führen und geltend zu machen, Alles dasjenige nun, mas fie durd) recht. 
liches Erfenntniß oder durch einen, mit des Verficherers Einwilligung 
gefchloffenen Vergleich erlangen, und erhalten, foll dem Berficherer, oder 
falls mehrere gezeichnet, den Verſicherern nach Verhaͤltniß, und nach 
Abzug der gerichtlichen amd außer gerichtlichen Koften, wieder gut ger 
than werben. 


1% 
Dagegen ift der Verficherer ſchuldig, den auf obige Arten der Zu» 


fälle zugefügten, und über Schiff uud Guth ergangenen Schaden, nad» 
dem 
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dem ihm bas Unglüd befannt gemacht worden, binnen gefeglicher Friſt 
zu bergütigen ‚ und bie Haverey zu bezahlen. er j 
Grein 77 1 DE de 4 wen: 


7* "351: ‘ . 3 I ‘ “> "1 s ö ve, — 
a ei. 
— 3. Aether 133% 


Von Verficherung auf Seewechſel und Bodmereh. 


Auf Bobmereh, wie auch auf Gelber, die Auf abgefchiffteodeh ab⸗ 
zuſchiffende Bürheeigelichen. worden, mag der Oeber zum vollen ver⸗ 
fihern laſſen, alsdenn aber muß ſich der Nehmer deſſen auf fein verpfaͤn⸗ 
detes Eigenthum enthalten. 


zum md ao a ae heedz ⸗ia nl 
1 — * — 


Der Geber one don der Haberey nicht ‚befrepet, fondern In Schar 


enfällen, feinen verpältniimäßigen Theil an der Verringerung, ber-very, 


— 


Behmeren oder verpfaͤndeten Sache mit zu tragen gehalten ſeyn. 


u}. "re 
$ 135 


‘ ‚4 . A » 
Jedoch verftehet fich diefer Beytrag nur von gemeinfchaftlichee 
ober großen Saverey, als Werfung, Kappen der Maften und Tauen, 
welche zur gemeinen Rettung des‘ Schiffs’ und Suths geſchehen. Zu 
ſimplen Haverehen, und Particulaͤr⸗ Schäden aber; die Ihren! zuſtohen 
mochten/ träge der Geber nichts bey, und mir dieſer Einſchraͤnkung ver? 
ſtehet ſich der F. 31. des vierten Abſchnitz. 003" sone 


$. 136. 3 
gIm Fall‘ eires Schiffbruchs / foll der Bodmerehcontract duf ben 
Werth der geborgenen Guͤther herunter gefegt werde, we 


Machtr. zur Ediet. Samml. Pp §. 137 
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ge Yon 


Wenn auf eine Sabung zugleich ein Bobmereycontract und zugleich 
Affecuranz vorhanden iſt, fo foll ber Geber auf Bobmerey allein vor 
fein Capital dem Werficherer, in Anſehung der aus dem Schiffbruche ge⸗ 
retteten Gücher vorgezogen werben, Ä 

una Age „ern li Per. en ae, 93 
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Eilfter Abſchnitt. 


Bon Verficherungen ber. das Leben und bie Freyheit der 
Menfhen, beſonders vor; Tuͤrlengefahr. 


6. 138. 


Wenn bie Freyheit gewiſſer Perſonen ober bas Seben eines 
Menfcyen verfichert wird: fo folle in der Police ber Name, das 
Mer, der Stand, ber Aufenthalt berfelben, der Name des Schiffes, 
Der Hafen der Abfegelung, die Summen ber Sosfaufung, ae u 
und Reifefoften, auch an wen bie Gelber ausgezahlet werben ſollen, 
ausgebrüdt werben, 


5 13% 


Dieienigerr, welche bie Loͤſang gefangener Perfonen aus der Sela ⸗ 
verey uͤbernehmen, fönnen das $öfegeld verfichern laſſen, und die Bew 
ſicherer follen es zu bezahlen verbunden ſeyn, wenn die gelöfete Perfon 
auf ber .Herreife, wieder genommen ober getöbtet würde, ober auch 
eines natürlichen Todes ftürbe- ’ 


§. 14% 
Das Seben eines, k Vorwi 
hehe Menfihen kann ein dritter ohne fein orwiſſen 


6. 141. 


a 


Ri, 6 * 
nr 6; tan 


Wirh auf Seegefahr- oder Rifico überhaupt — gegeben, 
ſo iſt die Gefahr vor den Tuͤrken und Barbaren darunter ordentlicher 
MWeife mit begriffen; gefchiehet aber die Werficherung bios und aflein auf 
Türfengefahr, es fey auf das Schiff oder auf Gürher, oder der Menfchen 
Freyheit und: geben: ſo ſoll unter diefer Werficherung aflein die Gefa 
und ber’ Zufall. verſtanden werden, der don wirffichen türfifchen , m 
ſchen und barbarifhen Schiffen und Kapern oder Kreuzern, nicht aber 
von andern Seeräubern herrührer, und der Verſicherer folle fonften vor 
fein anderes. En haften und En 


1243 } 
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& bald ber * benachrichtiget iſt, daß die ve Pers 
ſon von den Türfen aufgebracht und gefangen genommen worden, fo iſt 
er verbunden, die gezeichnete Summe ohne Abzug ber fonft üblichen zwey 
‚pro Ceat an den rechtmäßigen SInpaber ber Police, binnen einem Dina 
"auszubezahfen.  ° j — 
9 143. 

Wenn die Perſon, deren Freyheit, jedoch ohne deren Sehen zugleich, 

| worden, entwweber im Gefechte bliebe, oder in ber Gclaverey 
Pr Ihrer $öfung verftürber ſo ſoll der Verſicherer, ſalls er das gezeichnete 
—— bezahlet hat, ſolches wieder zurück zu fodern berechtiget, 
edoch des verſtorbenen und Kinder zehen pro Cent davon zu laſſen 
ara ſeyn. — te 


14. 


ga ober das Sehen eines Menfchen verſichert, fo muß ba Verſiche⸗ 
ver er fo bald. er von dem gewaltfamen oder natürlichen Tode beffefben beho⸗ 
zig benachrichtiget und überzeuget werben, die gezeichnete Summe’ an 
un if binnen —— Belt bezablen, der bis een 
thun laſſen. 


Pp⸗ Zgoͤlfter 


“X, 300 Me 
Zwölfter Abſchnitt. 
Von der Ruckverſicherung oder. Reaſſecuram. 


.„nb oe 
2’ 


6 145. ER er ri 


Ea ſeehet jedem Vetſicherer frey, feine gegebene Verſicherung un 
aezeichnete Summe wieder ‚von einem andern aſſeeuriren zu laſſen. gon 
u nk ne ee ν un me} 
ER Er den α 

ol a en 

Er muß aber feinem Reaffecurateur alle don dem Echiffe bis zur 

Zeit der Ruͤckverſicherung habende Machrichten getreufih und reblich 
eröfnen, auch ausdrücklich in der Police milden, daß es auf Reaſſe⸗ 
cupang gehhehe. ne eh ee tele 


_.* 


3 24 
B 
¶S bleibet dieſer Ruͤckverſicherung ungeachtet nad, wie vor feinen 
Aſſaͤrirten verpflichtet, und dieſe ändere an feinen Verbindlichkeiten gege 
dieſen gar nichts. — 


u $- 148, | z 
‚.. Wenn ber Verficherer in folchen Verfall feines Vermögens geraͤth, 
daß er feinen Berbinblichkeiren ein Genüge zu leiften- unnermögend:twirk, 
ſo ſtehet dem Berjicherten frey, einen andern Werficherer zu fuchen und 
anzunehmen, er: muß ihm aber die legte Nachticht, die er wom Schiff 
und Guth hat, aufrichtig anzeigen. ei ori 


ds 149 N 
Es kann aber der Werficherte bie begahlte Prämie nicht wieber non 
feinem erftern Verſicherer zurückjordern, 'als wenn er ihn überführen kann, 


daß er ſchon zur Zeit der gezeichneten Werfich d Police in 
‚mögendem Zuftande geweſen. — * — 


BE) I a, 


Dreys 


N, 301 NR 
in nn. Drexzehnter Abfchnitt, 


Bom Apandonirei , oder wenn und wie Schiff und Guth ver- 
lohren — und vom Aſſecurirten abandonniret werden 
— kann. 

1! ine ut Rue 6 150. 

Es haͤngt nieht von des Verſicherten BWillkügr ab, das verſicherte 
esif. und Gut. verlohren zu geben, zu verlaffen ober ju abandonniren, 
— er iſt ſo lange, als es kann gerettet, befreyet und geborgen wer⸗ 

den, verbunden, auf des Verſicherers Koſten, Gefahr und Rechnung, 
alles zu verfüchen und — ‚um zu |. beften zu ret⸗ 
ten und u erhalten, 


J $. "Br. 
Bern ein verfichertes, und nach einem, binnen den Gränjen vom 
Ein noch befegenien Orte, beflimmtes und gehendes Schiff, drey Mo⸗ 
über die gewoͤhnliche erforderliche Zeit einer ſolchen Reife ausbleibt, 
—* bavon g gar feine Nachricht einläuft:: fo kann es vor verlohren geachtet 
werben, und ftehet dem Verſicherten frey, folches: mic er gabung zu 
abandonniren. 


3° 
»', der 


$. 132. 

Wenn der Zune ſich entſchließet, Schiff und Ladung zu abanz 
—* ſo muß ex ſolches durch einen geſchwornen Mäkler dem Verſi⸗ 
cherer bekannt machen, da’ denn dieſer ſchuldig iſt, ihm nach Ablauf 
zweyer Monate die gezeichnete Summe und den Schaden mit zwey und» 
neunzig pro Cent zu: bezahlen; wogegen: er das völlige Eigenthum: des; 
abandennirten. Schiffs und — erlangt. 

ad run dl: ? Mo 
nt“ PATE ST: RI hi. 6 153, 5 

— — * oder verzoͤgert ber Vaſichner binnen biefer —* 
— Friſt,die gezeichnets Summe: zu. bezahlen, pt zwar der 
Verſicherte ein. Jahr und zwey Monate von ber Zeit ber Abfegelung an, 
in Ruhe ftehen, der Werficherer aber nach Werlauf ſolcher Zeit den ganzen 
Fe ohne einigen: Abzug, mithin: hundert pro Eent zu ur 

Pp3 


. a ur Ber Zn | 
ſchuldig, auch inzwiſchen auf Verlangen des Verſicherten ihm euͤchtigen 
Vorſtand und Sicherheit zu beſtellen verbunden ſeyn. 1,30 um 


5 . 154. | — 
Iſt aber das verſicherte Schiff und Guth nad) einem andern ent» 
ferntern in andern Welttheilen liegenden Orte beſtimmt, fo foll der Ver. 
ſicherte ſchuldig feyn, ehe und bevor es vor verlohren gehalten werden 
kann, zwey Jahre auf Zeitungen zu warten, und erft alsdann Freyheit 
haben, es verlohren zu geben, ober zu abanbonniren, und feine Entſchaͤ⸗ 
bigung auf obige Urt ohne Abzug, vom Verficherer zu ſuchen. 


u Ba EEE Fe 

Wird ein verfihertes Schiff und Gut innerhalb Europa aufge: 
bracht, angehalten, ober in Beſchlag genommen; fo. folle der Werfis 
herte befugt feyn, falls die Befreyung und Möglichkeit die Reife fortzus 
fegen ungewiß feyn follee, fechs Monate nach der, dem Verſicherer förm- 
lic) gefchehenen Befanntmadyung Schiff und Ladung verlobreh, und dar 
m zu geben, ohne den Ausgang und die Entſcheidung des dariiber 
webenden Procefjes abzuwarten. a 


6, 156. a 
Kann ber Verficherte beybringen, daß ein folhes Schiff vor ver« 
wirkt, oder eine gute Prife micteift rechtlichen Erkenntuiſſes erfläret wor» 
ben; fo ſtehet ihm fofort frey, es zu abanbonniren, und von dem Verſi⸗ 
cherer binnen der gewöhnlichen zwey Monate feine Entſchaͤdigung zw 
forbern, — 
$. 157. J —8 | | 
Wird das Schiff mit ſelner Ladung auſſerhalb Europa aufgebracht, 
angehalten, ober weggenommen; ſo iſt der Werficherte ebenfalls berech« 
tiger, falls deſſen Befreyung und Losmachung ungemiß. und.weitausfe- 
hend iſt, nad) Ablauf eines Jahres, nach ber, dem Verſicherer förmlich 
— Bekanntmachung, das Schiff und. deſſen Ladung zu abau⸗ 
nniren. ne — 


— 


Be N 158, 


BEN $. 158. 

Lkeiche verderbliche Waaren können eigentlich nicht abandonniret 

werden. a EZ — 

$. 159. 

Wenn dergleichen Waaren ſich in einem aufgebrachten oder ange 
— Schiffe befinden, und entweder durch dieſen Aufenthalt bereits 
ſchaͤdlget worden, ober doch leicht beſchaͤdiget werben koͤnnen; ſo liegt 
dem Verſicherten, ober feinem Commiſſionaͤr, oder dem Schiffer ob, ſo⸗ 
wohl vor ihre moͤglichſte Befreyung, als auch dor ihre unfchädliche Ver⸗ 
wahrung und Erhaltung beftens zu forgen, Er foll fie auch durch ver- 
Perfonen befichtigen ,. ipre Beſchaffenheit von ih- 
nen bezeugen, und von ihnen beflimmen und beurtheilen laſſen, ob fie 
gänzlich verdorben, oder nur fo befchädiget worden, daß noch ein Theik 
davon zum Verkauf oder zum Umfchiffen tauglich feye.: Im legtern Fall 
muß der Berficherte fie fogleich durch öffentlichen Ausruf und förmliche 
Verfteigerung verfaufen, ober zum Abfchiffen umladen laffen. Hat er 
fie äffenttich verkauft,’ fo kann ee vom Verſicherer nur fa viel-fordern, als 
über das daraus gelöfte Geld an der gezeichneten Summe noch ermangelt, 


ri, 4.280. N 


Bertohnet es fich aber mehr der Mühe und der Koften, die befchä- 
digten Waaren zu trocknen, umzupaden und abzufchiffen; ober man läuft 
Gefahr, fie durch die Abfchiffung gänzlich zur verderben „ fo folk der Wer- 
fiherre, oder deffen Commiſſionaͤr oder der Schiffer fie ohne Zeitverluſt 
öffentlich verfaufen, und kann fobann der Verficherte nur den daran er⸗ 
Uttenen Verluſt, und deffen Verguͤtigung verlangen, ee 

$, ı6r. 

Falls dem Verficherten, deffen Commiffionair oder Schiffer ver 

wehret oder verweigert wird, dergleichen Waaren behörig zu verwahren, 
und zu warten; ſo mögen fie drey Monate nad) der, dem Verſicherer bez 
kannt gemachten Wegnahme und Yufbringumg derſelben, oder, ſobald 
fie vor verwirft erflärdt find ‚oder auch durch die Wegnehmung erweise 
lich verdorben find, dem Verſicherer als verloßren überlaffen werden, 
welcher ſodann nach der Police die Entſchaͤdigung leiften muß. 


$. 162 


N 204 
| $. 162, 


Alte aufdie Befreyung, Erhaltung, Umladung und Verfaufung 
ſolcher Waaren, erweislich verwendete Koften, müffen vom Berficherer 
erftattet werden, 


DViersehnter Abſchnitt, IBBeT SE ic : 
Von der Reclamirung — eine aufgebrachten 
en va I * AP FRE TI VRR — . 


u ER id gr age An are am 
Wird das verficherte Schiff und Guth aufgebracht und wegge 
men; fo muß ber Verſicherer davon ſogleich benachrichtiget werben, und: 
der Verficherte fich mit ihm über die zu feiner Befreyung zu nehmenden 
Mafregeln vereinigen. DELETE: en nn yo 


U“ 


of Ger — 
ey I: . om S. 164. 9 | ti — “a 
Iſt ber Verficherer entfernt ; fo lieget dem Verficherten aber feinem. 


Commiffionair ob, allen Eifer und alle Mittel zu deſſen Befreyung atır 
zumenden , auch ben Verficherer davon zu benachrichtigen, Diefer aber 
iſt verbunden die Koften darzu vorzufd)ießen, oder nachher zu verguͤtigen. 


a OR IET „7 

Will der Verficherer weder den Vorſchuß thun, noch vor die Ro» 
ften ftehen; fo kann er ſich alles, an Schiff und Guth habenden Rechts 
begeben , und durd) die Bezahlung der gezeichneten Summe gänzlic) bes 
freyen. Es ift aber dem Verficherten fodann unbenommen ,, die geſuchte 


Freymachung auf feine Rechnung weiter zu betreiben. 
| $. 166. —— 

Der Schiffer aber iſt verpflichtet, ſogleich bey Aufbringung und, 
Anpaltungdes Schiffs alle mögliche Mittel anzumenden, um es zu ret⸗ 
ten und frey zu machen, . und müffen ihm die Darauf verwendeten Koften,, 
nad), einer, von. ihm zu beſchwoͤ enden Berechnung, vom Verſicheret 
vergütet, auch alles, was er zu diefem Ende gethan, von ihm geneh« 
miget werden. en EEE WIND 

- 167, 


J 144 


N 305 MP 
$. 167. 
Wenn ein Schiff nach feiner Befreyung wieder aufgebracht toird; 


fo muß der Verſicherer niche nur bie Koften, ſondern auch den, Durch 
die na Wegnehmung — Schaden tragen. 


Funfzehnter Abſchnitt. 
Von — geſtrandeter Soft u und Güter. 


9.168, 

Wenn ein Schiff ſtrandet, oder auf eine Sandbank zu ſitzen koͤmmt, 
und die Guͤter und Waaren entweder bereits gerettet und geborgen ſind, 
oder doch noch gerettet werden koͤnnen; ſo iſt der Verſicherte gehalten, ſol⸗ 
ches zug dem Verſi * ang einen — MM betanut a 


»: 


* 160. 

Auf erhaltene Nachricht liegee dem MWerficherer ob, allenfalls im 
Gegenwart des Diſpacheurs mit dem Berficherten ſich über die Maas 
regeln und Mittel: zu berathfchlagen ‚und zu; vereinigen, die zu — 
bes war und Dergung der Gier, zu ergreifen fepn mõchten. 


$. 170, | ? 


Diefer genommenen Abrebe gemäß muß: ber Verfi — feine Be⸗ 
muͤhungen, das. Schiff und Gut zu retten, and) der Difparheur- feine ' 
fünftige Diſpache einrichten, 


j S. 1714. * 2 
| Dem Verfiherer ſtehet jedoch Frey, die gezeichnete Summe‘ zu be: 
zahlen, und ſich dadurch der Reftungs- und Bergumgsfoften ſowohl, als” 
auch feiner ganzen Verpflichtung zu entſchlagen. 


§. 172. 


Sonſten haftet er vor allen Schaden, Bergungs: ımb Übrige Unten 


ften, die aber gebührend gewuͤrdiget und a. werden müffen: -* 
Macher, zur Edict, Samml, gm 


* 


306 a 


$. 173. 


Sind die geretteten Guͤter und geborgenen Waaren dergeſtalt be. 
ſchaͤdiget, daß fie in kurzer Zeit nicht wieder in brauchbaren und verkaͤuf⸗ 
lichen Stand geſetzet werden koͤnnen; fo iſt der Verficherte berechtiget 
nach Ablauf dreyer Monate den erweislichen und ungefaͤhren Werluft 
und Schaden von dem Verſicherer abſchlaͤglich einzufordern,, oder von 
ihm wenigftens fo viel zu verlangen, als würflid) vor verlohren du ach⸗ 
mi ©: ,.. FE a A er 


Sechssehnter Abſchnitt. — 
Vom Beweiſe des Schadens. — 
DR. 7," CE la 
Der Verficherte ift verbunden , den Schaden, feine Wuͤrklichkeit 
und Groͤße zu erweiſen, wenn er deſſen Verguͤtigung fordern will, 


$, 175. | 

Wann auch gleich in der Police bie Claufuf enthalten ſeyn ſollte, 

daß auf den Fall eines ſich ereignenden Unglücks oder Schadens, weiter 

nichts, als der bloße Verfiherungsbrief vorgeleget werben folle; fo muß 
doch der Verficherte, welcher Entfchädigung verlangt, fowohl die Wirk: 
lichkeit des Unglücs und Schadens erweifen, als auch, daß er wuͤrklich 
am; Schiff und Gut Theil gehabt, mitteiſt des Eonuoiffemenes, oder an« 

berer Beweisthuͤmer datthun. N" ! H A — 


$. 176. 
Wäre aber in der Police auch die Worweifung des Eonnoiffemenrs 
erlaffen; fo müffen doc) bey Austechnung der Haverey bie andern Bes 
weisthümer und Urkunden vorgeleget werden, — 


IE Ed 


F. . | 
Wenn Schiffer, Steuerleute, und Botsknechte Waaren und Gi. 
ter vor ihre Rechnung mit ſich führen, und folche, ohne ein Eonnoiffement 
ober Frachtbrieſ Darüber ayszuftellen,  verfihern laffen; fo fieger . 
. j — N 


- 


N, 30702 


ob, bie folchergeftaft zu verfichernde Güter und Effecten nach Ballen, Ki. 
en, Paden x, mit Beflimmung des Werthes in der Police Stuͤck vor 
tuͤck anzuzelgen, um bey entftehendem Ungluͤcksfall allen deshalb bes 

forglihen Streitigfeiten gründlich vorzubeugen. : | 


> Slebenjehnter Abſchnitt. 
Bon Wuͤrdigung des Schadens, 


$. 178. 


Der in der Police beflimmte Werth eines verficherten Schiffes oder 
Guts foll zum Grunde der Verguͤtigung geleget werden, ohne daß eine 
weitere Rechnung oder Beweis davon nöthig wäre. 


$ 179. Br 

Wird ein Schiff befchädiger; fo foll wor deffen Ausbefferung , dafs 

felbe nad feiner gegenwärtigen Befchaffenheit, von einem zuverläßigen 
Sciffsbaumeifter, Repfchläger und Segelmacher, wie auch von einen 
erfahrenen Schiffer des Orts, wo. das Unglück ſich Zugetragen bat, bes 
ſichtiget, in Augenfchein genommen, ugd gewürdiger , ihre Tare aber 
vor der Obrigkeit, oder Notarien und Zeugen, oder auch dem Eonful der 
Nation, von welcher der Verficherer iſt, von ihnen beſchworen werben. 


$. 180, 


Sind am Orte der Verunglüctung dergleichen Funfterfahrne Tarae 
toren nicht befindlich; fo koͤnnen aud) andere glaubwürdige Märmer zur 
Beſichtigung und Würdigung gebraucht, nur muß der von ihnen darüber 
auszuftellende Beſichtigungs und Würdigungsfchein gleichergeftalt bes 
ſchworen werden, RE | 
| J §. 181, — 

Bey der Wuͤrdigung muß allezeit darauf geſehen und ausgedruͤckt 
werden, ob das Schiff neu oder alt, von welcher Bauart- und Beſchaf⸗ 
fenheit es geweſen. 


2» Da $. 182. 


EN 20 
gu 


Eind die Waaren geborgen; fo miüffen biefelben, fie mögen be⸗ 
fehädiget ober unbeſchaͤdiget feyn, nicht anders als in Gegenwart. des 
Verficherers und Werficyerten, ober nen, oder in 
fämmtlicher Abwefenheit vor Notarien und Zeugen, pder auch dem Con⸗ 
ful der Nation des Werficherers eroͤfnet, und vor -verftändigen Männern 
gewuͤrdiget, deren Tare aber obbeftimmter maßen beſchworen werben. 


$. 18. 

Dafern num beybe Theile nicht eines. andern vereinigen; fa müf- 
fen die befchädigten Waaren oͤffentlich an den meiftbierhenden auf Rech. 
nung des Verſicherers verfauft, das daraus geföfte Geld aber ben Ver— 
ficherten eingehändigee werben. Was ihm nun nod) an der in der Dolice 
gezeichneten Summe fehler, bas muß ber Verficherer ergänzen und nadh« 
ee. | 

$ 18% } 

Wenn bie Guͤter in ber Police gewuͤrdiget find, mb "einige berſel⸗ 
ben beſchaͤdiget worden, andere aber unbeſchaͤdiget geblieben; ; fo ſollen 
die befchädigten, mie oben verordnet, öffentlich werfauft werden, und: 
der Diſpacheur die Rechnung ven den Werfauften nach der Tare anferti« 
gen, ohne darauf Rückficht zu nehmen, mas die gut gebliebeiten im Ber: 
kauf gelten fönnen. Der Verſicherer ift fodann gehalten, die Haverey 
davon zu bezahlen, wenn aud) gleich aus den gut gebliebenen fo viel ge 
loͤſt —— könnte, als die in der Police beftimmte Tare aller Güter 

t. 


— 185. " 

Enthält aber der Werficherungsbrief feine Würdigung der Guͤter 
und feine Beflimmung ihres Werthes, und des davon gehoften Gewinns; 
fo muß. ber Diſpacheur allein die Factur oder Einkauſe-Rechnung, die 
bedungene und bezahlte Prämie der Verſicherung, auch. die Einfadungs» 
koſten zum Grunde feiner Rechnung legen, und wird alstenn, auf den. 
eingebilderen: oder nerhoften Gewinn Feine Ruͤckſicht genommen, 


Acht⸗ 


u 305 
Achtzehnter Abſchnitt. 
Von Andeutung und wuͤrklicher Vergůtigung des Schadens, 
Sa ' gi "786. ° | | in gr . | ; 
Sobald als ein Schiff verunglücet, oder als eine unſtreitig gute 
Drife aufgebracht worden, und der Verficherte davon zuverläffige Nach 


richt erhäft;. fo muß er dem Verficherer ſolches unverzüglich, durch einem 
vereibigten Mäfter bekannt machen laſſen. | 


"Wenn nun von den Gütern und der Ladung nichts geborgen und ge⸗ 
vöttet worden, oder zur Befreyung und Losmachung des Schiffs und 
Guts feine Hofnung mehr vorhanden; fo ift der Werficherer fehuldig, den 
hinfänglich erwiefenen Schaden binnen zwey Monaten, vom Tage der 
Bekanntmachung und Andeutung an gerechnet,” jedoch) mit Abzug vor 
zwey pro, Cent, oder ſo viel, ſonſten nad) Ausweifung ‚der Police verabre · 
det umd geſchloſſen worden, zu bezahlen und zu verguͤtigen. — 


\ 


$. 188. 
Enrntſtehet eine gegrünbere Beforgniß, des Unnermögens; fo iſt ber 
Verſicherte berechtiget tüchtigen Vorftand vom. Verficherer zu fordern.. 
u eunschnter Abſchnitt. 
Kon der Zeit, die Verguͤtigung zu verlangen, und der Werjähr 
5, Tung. der Berficherungdklage- "u. 
$. 189: | 


Der Verficherte muß bie Vergütigung des erweislichen Schadens: 
binnen. ben.gefeglichen „in. dieſer Oxbnung beſtimmten Friſten fuchen.. 


a 2 rn 
Undzwarı: | — — 
a) Wenn der Schade in der Oſtſee, und denen um dieſelbe herum be⸗ 
legenen Haͤfen ſich ereignet, binnen ſechs Monaten; 
Qg3 | b) hat 


“X, 10. fü 


b) hat er fi) in bem rnittellänbifchen Meere, und beffen Häfen, in 
der $evante, dem Ardjipelago, an den Küften ber Darbarıy juge: 
tragen ;.binnen. einem Jahre, -- 


c) hat ſich das Ungluͤck auffer diefen, und in andern Welttheilen be⸗ 
geben; binnen zwey Jahren. 


$. 191. 
laͤßt der Verſicherte dieſe geſetzliche Friſten ohne rechtliche Kinder 
niffe und Ehehaften verftreichen, ohne die Entſchaͤdigung gerichtlich, und 
bey guten Männern anhängig zu machen; fo ift feine Klage und fein Ans 
fpruch vor erlofdyen und verjähret zu aden, und foll die bloße, aufferge- 
richeliche Andeutung, wenn fie auch glei) durch einen Mäfler geſchehen, 
dieſe Verjaͤhrung nicht hemmen und hinderen. | 


Zwanzigfer, Abfchnitr.. es 
Bon den Näften, und ihten Obliegenheiten in aſtanam i und: 
Havereyſachen. 


$. 192. 

Der Verſecherungsvertrag kann von den Kaufleuten ſelber ohne die 
Einmiſchung eines Mäfters geſchloſſen werden, will man ſich aber der 
Vermittelung diefer $eute bedienen; fo miüffen es vereidigte Mäfler feyn, 
widrigenfalls die Verſicherung ungüftig ſeyn foll, 


$. 199. 


Die Mäkter felbft dürfen weder verfichern, noch an Schiffen und 
deren Ladung Theil nehmen. 


$. 104. 


Der Maͤkler, durch deffen Untergaräkung und Vermittelung cite 
Affecuranz gefhloffen wird, ift fchuldig, alle habende Nachrichten ſowohl 
von den Umftänden des Verficherers, als aud) von dem zu verfichernden 
Schiffe und Gut redlich und aufrichtig mitzutheilen und anzugeben. 


$. 195. 


u 


$. 195. 

Verhelet oder verdrehet er gefährlicher Welſe die wahren Umffände, 
ober giebs fie faͤlſchlich an und gebiancht überhaupt Lift, Gefährde und 
Betrug; fo muß er nicht nur allen daraus entftehenden Schaden erfegen, - 
fondern er foll auch feines Amts entfeget, und nach Beſchaffenheit feines 
Verbrechens willkuͤhrlich beftraft werden. 


* 6. 196," a \ u ar er 
Es liegt ihm ob, bey jeder Verficherung alle ihm angegebene Um⸗ 
ftände und verabredete Bedingungen, die Mamen, Zeiten, Derter pünfte 
lich und mit möglichffer Genauigkeit in dem leeren Raum der Policen- 
formulare auszubrüden, et TI. 


§. 197. 

Er muß auch von allen, durch ihn geſchloſſenen Aſſecuranzen ein 
genaues und richtiges Buch Halten, und darin alle durch ihn vermittelte 
Verfiherungsverträge mit ihren verabrebeten Bedingungen und Unftäne 
ben puͤnktlichſt eintragen: und einzeichnen. — — 


$. 198. 

In eben dieſes Buch muß er auch diejenigen Bekanntmachungen 
und Nachrichten, welche er dem Werficherer gethan und mitgetheilet, mit 
deffen Erklärung, und der Zeit, auch was darauf von beyden Theilen 
verabredet.und verglichen worden, einzeichnen, Verſaͤumet er hierin et⸗ 
was, fo foll er feines Maͤklerlohns verluftig fenn; vernachläßiget er ee 
was aus gefährlichen Abfichten, fo fol er des Dienfis entfeget und wills 
kuͤhrlich beftcaft werben. | 

: — DR 13 | > 6 199. 
Die dem Mäfler vom Verficherten eingehändigte Prämie muß vom 


ihm dem Verſicherer fogleich bey Verluſt feines Maͤklerlohns zugeftelle 
werden. 


U $. 200 


BE u 


6. 200, 


Borgt der Berfiherer dem Mäkler felbft die Prämie, und dieſer 
wird unvermögend; fo muß er ſich allein an ihn halten, -Stehet fie aber 
noch bey dem Verficherten; fo muß fie biefer dem Verſicherer RT: 


$ 201, 


Ein Maͤkler, der die Prämie gefliffentlich vorenchält, fol eines 
Dienftes enrfeget werden, und monatlich ein pro Cent Zinfen davon be- 


jablen, 


14 
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. 


Ein ımd — Abfchnitt, 


Von den Fiftigen Raͤnken und Berrügereyen in Aſſecuran · und 
| Habvereyſachen. 


$. 202, 


Da der — — auf. beſonders gutem Glauben und.) 
Treue beruhet: fo follen fid) beybe Theile fowohl, als aud) ihre Mäfler 
aller gift, Gefährde, Verhelung, Berrugs, Hintergehung reblichft ent‘ 
halten. 

4. 205, 

Sollten der Verſicherte, oder. ber zur Unterhandlung gebrauchte 
Maͤkler, ober der Schifier, die Steuerleute und das Schifſsvolk, ent⸗ 
weder in dem Verſicherungsvertrage felber, oder bey den verficherten 
Schiffe, Gütern und Ladung gefährfich, Hinterliftig, muthwillig, bes“ 
truͤglich verfahren, handeln umd zu Werke gehen, oder aus Muthwillen 
geftiffentlic) was werfäumen, und dadurch den Werficherer in Schaden ' 
ftürzen; fo foll der Betrüger, oder gefliffenelich faumfelige, wenn er feis 
‚nes boͤſen Willens überführer, obgleich der Schade würklich nicht erfols 
get ift, nod) vielmehr aber, wenn wirklicher Schade und Verluft daraus 
entftanden iſt, nicht nur andern zum abfchredenden Benfpiel wällführlich 
befiraft, fondern aud) allen Schaden, Verluft und Koſten zu erfegen au 
geftrenget werden, 


pr 


Zwey⸗ 
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zwey und zwanzigſter Abfchnitr, 
Von der Haverey überhaupt. 


$. 204. 
Unter ber Haverey werben überhaupt verflanden, 

a) alle zur Beförderung der Schiffarth und Reife, wie auch zum — 
ſten des Schiffs und ſeiner Ladung verwendete oedemuche und ge⸗ 
woͤhnliche Koſten, 

b) alle zur Abwendung ber Gefahr und bes Schadens, ober zu deſſen 
Verminderung verwendete aufferordentliche Koften, | 

c) aller Schade, den man in äufferfter Seenoth an Schiff und But 
zu machen genöthiget wird, um $eib und $eben, N und Gue 
zu vetten, 

welche von’affen %pefnemen verhältnißmäßig vergütiget und überfras . 
gen werden muͤſſen. 


$. 205, 
Nach der Verſchiedenheit der — und Vergutigung wird 
fie eingetheilet in 
die kleine und ordentliche oder ordinaire Haverey, 
2) in die große oder auſſerordentliche, extraordinaire Haverey, die 
auch die gemeinſchaftliche oder Haverey Groſſe — wird, 
3) die befondere und particuläre Haverep. 


Drey und zwanzigſter Abfchnitt, 
Bon der Fleinen oder ordinairen Haverey. 


$. 206, 


Die ordentliche und Feine Haveren beſtehet in folhen Auslagen und 
Koften, welche der Schiffer nad) jeden Orts Gebraudy und Erforderniß 
zum Beten des Schiffs und Guts, und zur Beförderung der Reife und 
Schiffarth am $adungs» oder Loͤſchungs⸗ Orte, in dem Lauf der Reife 

— zur Ediet. Samml, » Rr zum 
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zum gemeinfchafslichen Nutzen zu machen und zu verwenden gemüßiger 
wird. 


§. 207. 
Es werben darunter gerechnet, 


a) bie Soots» und Pilotagen Gelder 

b) die Anfer» oder Grund- 

€) die Feuer Baaf» Prahmen- 

d) Lichter» Pfapl- 

e) Brücken» h en: % 

f) Quarantaine» Gelber 

g) Abgiften an die Admiralität, wie auch vor Seyn- Briefe und 
Eonvon 

h) Abgaben an gemwiffe Eaftefle beym Worbenfegeln 

ĩ) Aufeifungsfoften bey eingefrornen Schiffen, wenn folche, wie im 
vorhergehenden $. 204. geordnet. ift, zu Bergung des Schiffs und 
ber Güter, mithin zum gemeinfhaftlihen Mugen verwendet 
worden, 


24 


* 


$. 208. 


Alle dieſe Koſten koͤnnen dem Verſicherer nicht zur Laſt ſallen, ſon⸗ 
bern es muͤſſen davon zwey Drittheil auf die Ladung nad) der Zahl der 
Saften, und.ein Drittheil auf das Schiff felber gerechnet werben , wofers 
ue nice Rheder und Befrachter fich darüber anders verglichen haben. 


Dier und 3wanzigfter Abfchnitt. 
Bon ‚der befondern oder. particular Haverey. 


$. 209, 


Unter der beſondern umd particulär Haverey wird derjenige Schabe 
verſtanden, meldyer 


1) dem Schiff ine beſondere und allein, 
2) ober ber Jadung allein, 
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ohne bie Schuld und das Verfehen des Schiffers ober feines Volks, und 
niche bey Abwendung gemeinfamer Gefahr zuſtoͤßt. 


$, 210; 


Diefer Schabe muß jedem Eigenthümer bes Schiffs ober ber Gü« 
ter, worüber der Schade ergangen, befonbers angerechnet, und fobann 
von beffen Verficherer, wenn er bey unverberblichen Waaren über drey 
ia Eent, bey verberblichen aber über zehen pro Cent beträgt, vergütiget 
werben, 


$. am 


Wenn ſolchemnach ein Schiff auf den Grund oder eine Klippe ge 
raͤth, ohne daß desmegen die Ladung gelöfcher werden muß: fo werben 
die!Koften allein auf das Schiff, und nicht auf die Ladung gerechnet. 


$. 212. 


Eben fo verhält es ſich, wenn Kaper ober Seeräuber entweder im 
Hafen, oder in der offenbaren See etwas von Schiffsgeraͤthſchaften, als 
Boot, Anker, Segel, Tauen, und was fonft zur Ausrüftung bes Schif- 
fes gehöre, wegnehmen. 


§. 213. 

Nehmen Kaper und Geeräuber von ber Jabung einige MWaaren 
und Güter; fo gebet der Schade blos über ihren Eigenthümer und deſſen 
Verficherer, und nicht über Schiff und übrige Ladung, es wäre denn, 
daß der Schiffer ihnen zur Nettung derfelben einen gewiffen Theil der 
Ladung angewiefen, und fie damit abgefunden hätte. 


$. 214 | 1 
Wird einiges Guth von ber Ladung durch Sturm und Seeſtuͤrzun⸗ 
gen befchädiger; fo gehet der Schade über daffelbe, feinen Eigenthümer 
und deſſen Verficherer allein. . 


ti 4 
I» 


RKra Fuͤnf⸗ 
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Fuͤnf und zwanzigſter Abſchnitt. 


Von der großen, gemeinſchaftlichen, oder auſſerordentlichen 
Haverey. 


§. 215. 

Unter der großen, gemeinſchaftlichen oder auſſerordentlichen Have⸗ 
rey, wird derjenige Schade verſtanden, den man in aͤuſſerſter Seegefahr 
oder andern Seenoͤthen an Schiff und Gut zu machen genoͤthiget wird, 
um dadurch Leib und Leben, Schiff und Gut zu retten und zu erhalten. 


$. 216. 


Dergleichen Schade muß ſo, wie die, an ein gerettetes Schiff und 
Gut verwendeten Koften, nach Verhaͤltniß derer Antheile von allen 
Theilhabern übertragen und von dem — cherer des Schiffs und Guts 
verguͤtiget werden. 


$. 217. 


Was nun vor Begebenheiten und Zufälle zu diefer Haverey gerech⸗ 
net werden, welche hingegen darunter nicht begriffen werden mögen und 
müffen, folches ift in folgenden Beftimmungen enthalten und auseinans 


dergefeßt. 
| $. "218. 


1. Begebenheiten und Zufälle, welche über Bord getworfene 
Güter betreffen, und zur Haverey gerechnet werden muͤſſen. 


1) Die Werfung der Waaren und Güter, welche in äufferfter See⸗ 
noth und Gefahr, zu Rettung Seibes und Lebens, Schiffs und la— 
dung unumgänglich gefchehen müffen, iſt die vornehmfte Begeben- 
beit, die zur großen Haverey gehöret, und wird in einem eigenen 
Abfchnitte nach ihren Erforderniffen und Würfungen näher be« 
ſtimmt werden. 

2) Wenn der Schiffer an einem Ort ladet, und mit ber Jadbung an 
einen derer im Verſicherungsbrieſe beftimmten Derter fegelt, und 


dafelbft mehrere Waaren und — einnimmt; fo foll, wenn das 
zuletzt 
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gufege eingefabene Gut wegen Seegefahr ausgeworfen wird, die 
Bergütigung und Wiedervergeltung wegen beyber , der erfiern und 
fegtern Ladungen genau berechnet werben. 


3) Würde aber ver Schiffer ohne des Befrachters, oder Verficherers 
Vorwiſſen und Einwilligung, und wider die Abrede an einen an- 
dern entlegenern Dit fegeln, und dafelbjt nody mehr Gut einnehmen ; 
fo foll er dem Eigenthuͤmer des zuerft eingeladenen Guts vor den, 
ihm durd) Werfung deffelben, zugefügten Schaden haften, 


4) Wird bey Umreißung der fadung und Werſung einiger. Güter, 
das übrige nicht aeworfene Gut beſchaͤdiget und verdorben; fo foll 
diefes, wie das geworfene, vergütiget werden. 


5) Eben fo foll die Vergütigung gefchehen, wenn bey Seenoth ein 
Schiff durh Sturm und Seeftürzung viel Waffer einnimmt, und 
man $öcher auf dem Verde zu machen genöthiget wird, um-bas 
Waffer zu den Pumpen zu leiten, hierdurch aber die Ladung ver- 
rückt wird, und die Staue losgeht, mithin das naͤchſt daran gele- 
gene But beſchaͤdiget wird, entzwey geht oder ausleder. 


6) Wenn der Schiffer fein aufgebrachtes, von Feinden, Kapern, oder 
Serrüubern meggenommenes Schiff und Gut durch Geld, Gur, 
Buͤrgſchaft und Vorftand, auslöfer und losmacht; fo follen diefe er⸗ 
weisliche Austöfungskoften über Schiff und Gut au gleichen Tpeilen 
ergehen und vertheilet werben. 


7) Die Verpflegungs - Heilunge- und Begräbnißfoften der, bey Ver⸗ 
theidigung des angegriffenen Schiffs Werwundeten und Gerödteten 
werden auf Schiff und Gut gleich vertheilet, fo 
8) Wie die zur Aufmunferung dem Schiffsvolf verfprochene, ingfeis 
chen die würflich gereichten Belohnungen derer, die fid) in Vers 
theidigung des Schiffs hervorgethan, oder Gliedmaßen verlohren 
haben, 
9) Und bie den Wittwen und Waiſen der Gebliebenen gereichten Ge⸗ 
fhenfe; wie aud) die 
10) Güter, die zwar nicht zur Werfung — geweſen, aber da⸗ 
bey weggeſpuͤlet worden; ferner 
Rr 3 1) 
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11) Mund und Kriegs» Beduͤrfniſſe und Geraͤthſchaften, wie auch des 
Sciffers und Schiffvolfs Kleider und eigene Güter und Waaren, 
wenn fie geworfen werben, 


12) Guͤter und Eßwaaren, welche ein Fremder, jedod) nicht feindli. 
her Kaper gegen verfprochene, aber nicht erfolgte Bezahlung ab- 
fodert und wegnimmt, gehören und müffen zur großen Haverey 
gerechnet werden. | 


13) Zur großen Haverey fragen aud) die, vor oder nad) berfelben ver- 
dorbene Güter, en gehabten erweislichen Werthe bey.. 


14) Muß die Werfurig wiederholet werden, fo werben zur Haverey 
alle bey der erften und folgenden Werfung ausgeworfene Güter ge» 
rechnet. 

5) Es gehören endlich überhaupt zur großen Haverey alle diejenigen 
Beſchaͤdigungen, welche dem Echiff und Gut durch die Vertheidis 
gung gegen bie Angriffe ver Feinde, Kaper und Seeräuber zugefü« 
get werde, 


. 26) Ferner das aufferordentliche Sotegeld, und die Koſten, die ber 
. Schiffer anwenden müffn, wenn das Schiff leck geworden, oder 
wegen eines andern Scyabens in einem Hafen einfaufen müffen. 


17): Inglelchen wenn ein Schiff auf ven Grund geräth, und durch 
fremden Beyſtand geretter und lesgemacht, oder gelöfcht werden 
muß — 
3) Alle zu Rettung des Schiſs und Guts gekapte, geſchlipte, ver— 
ſchlißene Taue und Schiffsgeraͤthſchaften. 
19) Alle Unkoſten einer auſſerordentlichen Quarantaine, und anderer 
dergleichen ungewoͤhnlichen, unvermeidlichen Zufaͤlle. 


20) Wenn Kleinodien, Edelgeſteine, Perlen, gemuͤnztes oder unge: 
muͤnztes Gold und Silber, oder auch andere Koſtbarkeiten in einem 
Packe oder Kaſten unter andern Waaren und Guͤtern gelegt und 
gepackt, und mit denſelben uͤber Bord geworſen worden; ſo werden 
dieſelben ſodann mit unter der großen Haverey begriffen, wenn ber 
Schiffer, der den Pack gegen eine bedungene Fracht an Bord ge- 
nommen, und von dem Abfender oder Eigenthümer voraus von 

den 


— Eu Su 


den eingepackten, und im Pac und Kaften befindlichen Koſtbarkel⸗ 
ten benachrichtiget worden ift. 


21) Hat aber. der Abfender oder Eigenthuͤmer folche dem Schiffer ver: 
fhwiegen; fo genießet er ihre Wergürigung nur nad) dem Werthe 
der übrigen im Packe befindlichen Güter und Waaren. 


23) ft aber der Eigenthümer gegenwärtig, und entdedt in Zeiten 
vor der Werfung dem Schiffer die eingepadte Koftbarfeiten, 
und vermag deren wuͤrkliche Einpackung zu erweifen, fo follen fie 
ihm nad) ihrem wahren Werthe vergütiget und zu biefer Haverey 
gerechnet werden. 


33) Eben fo verhaͤlt es ſich in Anſehung der Gelder und Koftbarkeiten, 
welche der Schiffer unter feiner befondern Verwahrung, und mit 
ausgeworfen har, folches aber hinlaͤnglich erweifen kann. 


— $..219. | 
11, Begebenheiten und Zufaͤlle, die zwar über Bord geworfene 
Guͤter angehen, aber doch nicht zur großen Haverey gehoͤren. 


) Wenn der Schiffer ohne Wiſſen und Willen des Eigenthuͤmers ele 
ne an Bord gebrachte Sache ins Schiffsboot leget, und. fie wird 
hernad) in Seegefahr über Bord geworfen; fo iſt der Schiffer allein 
gehalten, dem Eigenthümer den Schaden zu erſetzen. 


2) Wird das auf dem Ueberlauſe, Back und Schanze liegende, oder 
an den Seiten angebundene Gut geworfen; fo gehöret es nicht zur 


Haverey. 

3) Auch werden darunter nicht gerechnet bie Fracht» und Bodmerey- 
Gelder, die Kleider, welche man gebraucht, der Neifevorrath, ben 
man an Bord genommen, das im Hafen oder in offener See rob 
gewordene oder aufgefchwollene Gut, das nach dem Schiffbruch 
geborgene Gut, Edelgefleine, Perlen, Koftbarfeiten, gemünze 
oder ungemünztes Gold und Silber, fo jemand in Seenoth zu fih 
nimmt, und mit feinem eigenen leben rettet. 


4) Wenn das Schiff unfergehet oder weggenommen wird, machbent 


die Werfung der Güter gefchehen, fo daß davon nichts geborgen 
oder 
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oder zurücerhalten worden; fo wirb feine Haverey gerech⸗ 
net. 

5) Nimmt der Schiffer auſſer denen, im Frachtbriefe verzeichneten, 
und die volle Befrachtung des Schiffs ausmachenden Gütern, wider 
die Abrede noch andere Waaren an Bord, und fie werben. in See— 
noth geworfen; fo. ift der Befrachter dafür einzuftehen unverbun- 
den, und wird Feine Häverey gerechnet. 

6) Werden aber die eigentliche Befrachtungsguͤter, nicht aber die dar 
über und wider die Abrede eingenommenen, Waaren geworfen; fo 
foll die Haverey aud) auf die legtern gerechnet werben. 

7) Wenn hingegen der Eigentümer biefer, über die ordentliche und 
völlige Befrachtung an Bord genommenen Waaren, nichts gewußt 
hat, und die Schuld alfo am Schiffer allein liege; fo follen fie, 
falls fie geworfen, mit zur Haverey gezogen werden, und der Schif⸗ 

ſer nebſt dem Schiffe die Entſchaͤdigung allein uͤbernehmen. 


8) Dasjenige Gut, was in andere Pramen, tichter und Boͤte, als 
an dem Orte gewoͤhnlich find, gebracht wird, und dadurch verloh⸗ 
ven geht, wird zur Haverey nicht gerechnet. 

9) Wenn.der Eigenthumsherr bey entftehender Seegefahr ohne des 

ESchiffers und Schiffsvolks Einwilligung feine Guͤter, um fie fetbft 

zu reften, wegnehmen und anders wohin bringen läßt, und fie wer⸗ 
den befchädiget oder gehen verlohren; fo werden fie. nicht zur Haven 
rey gerechnet. * 


$. 220. 


II. Begebenheiten, welche Schiffe und deren Geraͤthſchaft ange: 
hen, und zur Haverey gerechnet werden müflen. 
3) Alles was in Sergefahr, Sturm und Ungeritter zu Rettung 
Schiffs, Leibes und Lebens an Maften, Tauen, Ankern oder andern 
Gerächfchaften wuͤrklich gefapt wird, gehöret zur Haverey. 


2) Auch wird darunter gerechnet, wenn das Schiffsboot von feiner Be- 
feftigung auf dem Verdeck abgefapt, und über Bord gefegt wird. 
3) ans 


a. m at 


3) Ingleichen, wenn ſich der Schiffer gendchiger ſiehet, Anker und 
Ankertaue zu fappen, damit er nicht auf Klippen, oder in andere 
unvermeidliche Gefahren gerathen möge. 


4) Auch, wenn ein Schiffer Anfer und Anfertaue um deswillen zu 
kappen gezwungen iſt, um zeitiger mit andern Schiffen, mit denen 


er ſich Sicherheits halber in eine Flotte eingelaſſen, unter Segel zu 
kommen. 


5) Aller Schade, den Schiff und Geräthfhaften im Gefechte mit 
Feinden oder Kapern und Seeräubern ‚ und in ber Vertheidigung 
wider fie, nehmen. Ä 


6) Wenn ein Schiff led! wird, auf Grund: oder Küppen geraͤth, und 
‚man alfo genöthiget wird, die Ladung zu loͤſchen, und durd) Kiel 
holung, oder andere Art das jerbrochene oder entzwey gefloßene zu 
falfatern, fo daß das Schiff die Ladung hernach wieder einnehmen 
und feine Reife fortfegen kann. 


7) Wenn bey ſolchen Zufällen und Gelegenheiten Taue oder andere 
tale ln gerreiffen und zerbrechen. 


$, 221. 


V. ——— welche Schiff und Schiffsgeraͤthſchaften zwar 
angehen, aber zur Haverey nicht gerechnet werden fönnen, 


1) Wenn der Schiffer den Ueberlauf fo mit Gütern belaftet und übers 
laden hat, daß das Sciffsboot an feinem gehörigen Ort nicht fefte 
gemacht werden fann, fondern über Bord gefehret und darauf ver- 
Iohren wird; fo Fann diefer Verluſt nicht zur Haverey gerechnet 
werben, fondern der Schiffer muß allein davor haften. 


2) Wenn Maften, Segel, Stangen, Tafelmerf oder andere Schiffs 
geräthfchaften durch. Sturm über Bord gewehet, oder die Anfer« 
taue entzwey brechen oder abgefchliffen werden. 


3) Wenn der Schiffer auf Bitten und Flehen furchtfamer , auf dem 
Schiffe befindlicher Perfonen, ohne dringende Noth einen Maft 


abfappet, oder fonften voreiligen und frübzeitigen Schaden dem 
Nachtt. zur Edict, Samml. Ss; Schif⸗ 
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Schiffe zufüget; fo follen den. Schaden diejenigen aflein erftatten, 
welche ihn durch Ihr ungeflümes Bitten darzu beroogen haben, 
4) Werden Lichter und Pramen zur Ausladung, in, oder an Bord⸗ 


bringung gemiethet, und dabey befdyädiget ; fo ergehet ber — 
über den Vermierher und Eigenthümer derfelben. 


Sechs und zwanzigſter Abſchnitt. 
Von dem Seewurf oder der Werfung. 


6, 222. 


Um feindlicher Verſolgung zu entgehen, oder um in — und 
Sturm, Leib, Leben, Schiff und Gut zu erhalten, und von dem Unter⸗ 
gang zu retten, iſt es erlaubt, von ber Ladung fo viel über Bord zu were . 
fen, als zur Erhaltung des Schiffs nöthig Fr 


$. 223. 


Es hängt aber die Werfung nicht blos von ber Willführ bes Schif⸗ 
fers ab, fondern er iſt bey einem entftehenden Nothfalle derfelben vers 
bunden, 

a) mit den gegenmwärtigen Eigenthuͤmern, ‚oder deren Commifftondr, 
b) mit dem Steuermann und den erfahrenften Schiffsleuten 


über die — endigkeit der Werfung ſich a berathfchlagen, und nach 
‚ben meiften Stimmen zu verfahren. 


6. 224. 

Sollten die gegenwärtigen Eigenthümer der Ladung, ober eines 
Theils derfelßen, oder ihr Commiffionär in bie Werfung niche willigen ; 
ſo foll fie nichts defto weniger vorgenemmen werben fünnen, wenn fie 
nad) dem Urtheil der erfahrenften Schifsleute unvermeidlich) und zur 
Rettung des Schiffs, der Menfchen und Güter, fehlechterdings und ums 
umgaͤnglich erforderlich ift. 


6. 225, 


* 
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$. 225. 
Wuͤrben die Eigenthuͤmer und Befrachter fich der ——— 
Werfung dennoch widerſetzen, und den Schiffer daran hindern, ſo muͤſ⸗ 
ſen ſie vor den daraus eneſtehenden Schaden ſtehen. 


$. 226. 

Der Schiffſchreiber, oder mer fonft feine Stelle vertritt, ober auch 
ber Schiffer und Steuermann felbft, muß: bey entſtehendem Nothfalle 
der Werfung,, die vorwaltenden Umfiände, die Meynungen der Schifs« 
feute und Eigenthümer, die geworfenen, ober auch durch die Werfung 
befhädigten Waaren, und zivar nad) den Packen, Kiften, Tonnen mit 
ihren Numern und Zeichen genau aufzeichnen. 


$. 227. 

Wenn Zeit und Gefahr dergleichen puͤnktliche Aufzeichnung nicht 
erlauben; fo fol, fo viel als möglich bemerkt, der Beweis des übrigen 
aber durch die elblichen Auffagen und Angaben der Schiffsleute geführer 
werben, 

$. 228, 


In der Werfung felbft muß der Schiffer, fo viel es Zeit und Um⸗ 


fände zufaffen, Wahl und Ordnung beobachten, und mit denjenigen . . 


Gütern und Waaren ben Anfang machen, EN 
a) am meiften Raum einnehmen, 
b) am fchwerften 
c) und dabey vom geringften Werthe find, 
d) auffen auf dem Werde liegen, oder am Schiffe — ſind, 
. €) uͤberhaupt aber, durch deren Werfung das Schiff am geſchwindeſten 
erleichtert und un wird, 


$. 229, 
Wird — Noth und Urſache aus Uebereilung zur Werfung ges 
ſchritten: fo werben die geworfenen Güter nicht zur Haverey gerechner, 
und die Verficherer find zu Feiner Vergütigung verbunden, fondern dieje« 
nigen haften davor, Wie zur Werfung gerathen, ober den Schiffer dazu 
gezwungen haben. | 
6: a $. 230, 
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. 9 250, Ä 
Hat der Schiffer das Schiff überfaden, und ſiehet fich zu deſſen 
Erleichterung gezwungen, die auf dem Verdeck liegenden Güter zu wer⸗ 


fen; fo hat keine Vergütigung und Contribution fiatt, aber der Eigen⸗ 
thümer ift befugt, ſich an den Schiffer zu halten. 


Ä $. asr. | — | 

Der Schiffer foll in dem erften Hafen, worin er landet und anlangt, 
vor dem Abmiralitätsrichter, ober wo der nicht vorhanden, vor der or⸗ 
dentlichen Obrigfeit, und in der Sremde vor Unferir Confuln den Schas: 
den und Berrag der geworfenen Gürer ſogleich umſtaͤndlich und pünktlich: 
angeben, audy die Urſachen anzeigen, warum er ſich zur Werfung ent 


ſchließen müffen- 


| $. 232. 

Er muß ſich audy bemühen, diefen durch bie Werfung entflandenen 
Berluft und Schaden , fogleich an dem Orte der Entladung als Haverey _ 
abzumachen, bey fid) ereignenden Streitig- und Schwierigkeiten aber, 
die Abmachung an die gebührenden Richter verweifen. | 


$. 233. BE 5 
Die Rechnung von bem Verluft und Schaden foll von dem Schif« 
fer an dem Orte der Entladung fofort gemacht werden, und die Wuͤrdi⸗ 
gung der geretteten und gerorfenen Güter nad} dem bafelbft gangbaren 
Preiſe gefchehen. 
$. 234 
Die Verthellung zur Bezahlung des Schadens foll über die gerettes 


ten und geworfenen Waaren, und über die Hälfte des Schiffs und der 
Fracht, nad) ihrem wahren Werthe gemacht werben. 


6. 235. 


Um ben Werth ber geworfenen Waaren beurtheilen und beftimmen 
zu Fönnen, müffen die Connoiſſements und Facturen vorgelegt werben. 


$. 236, 
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$. 236, 
Iſt der wahre Werth in den Eonneiffement nicht genau angegeben, 
fo follen die geretteten Waaren, nach ihrem wahren Werthe und Preife 


contribuiren, die gemorfenen aber, nad) dem im Connoiffement angeges 
benen Werthe vergütiget werden, 


$. 237. 

Sind hingegen die Waaren im Connoiſſement höher, als fie — 
ſind, geſchaͤtzet und angegeben, und werden erhalten, ſo ſollen ſie nach 
der Angabe eontribuiren, falls fie aber verlohren gehen, nur nach dem 
wahren Werthe vergütiget werben. 


$. 238. 
Kriegemumition ; Sc ifsprovifi ion, Equipage von Dfjiciers, Klei« 
der, Sold, Bolfshäuer contribuiren im MWerfungsfalle nicht; wenn fi e 
aber felber mit geworfen werden, müffen fie wie andere Güter, zur Has 
verey gerechnet und mit vergütiget werden. 


$. 239. 

Güter, wovon gar fein Connoiffement vorhanden, follen, wenn fie 
geworſen werden, nicht bezahlet werben; bleiben fie aber unbeſchaͤdiget, 
und wohlbehalten, fo müffen fie zur Vergürigung ber andern mit contri« 
buiren. 


6, 240, 

Werben die auf dem Verbed des Schiffs liegende Güter — 
ſo hat davor keine Verguͤtigung ſtatt, ſondern der Eigenthuͤmer muß den 
Schiffer dieſerhalb in Anſpruch nehmen. Werden ſie aber gerettet, ſe 
muͤſſen ſie zur Verguͤtigung der geworfenen beytragen. 


§. 241. 
Wegen des dem Schiffe ſelbſt zugeſtoßenen Schadens hat keine 
Verguͤtigung und Contribution ſtatt, es wäre denn derſelbe en zur Er⸗ 
—— des Wurfs zugefügt worden. 


Es 3 $, 242. 


N 326 fr — 
$. 242. 

Wird durch die Werfung das Schiff nicht gerettet, ſondern es ge⸗ 
raͤth dennoch in feindfiche Hände, oder fheitert, und gehet zu Grunde; 
fo bat feine Haverey, Contribution oder Verguͤtigung ftart, fondern 
was an Waaren und Gütern gerettet, geborgen oder befreyet wird, gehoͤ⸗ 
vet dem Eigenthümer frey von allem Beytrage, und der Werluft der ver⸗ 
geblich geworfenen ergehet über ihren Eigenthümer. 


$. 24% 

Wenn rin durch Werfung gerettetes und erhaltenes Schiff nachge⸗ 
hends auf der ferneren Reife aufgebracht und weggenommen wird; fo 
follen bie befreyeten und geretteten Güter nad) ihrem Zuftande und 
Werth, zur Vergürigung der geworfenen betragen, jedod) daß die Ko⸗ 
ften der Losmachung und Bergung abgezogen werden. 


$. 244 
Wenn auf Rath und Gurfinderi ber vornehmften und verftänbig« 
flen unter dem Schiffsvolfe in das Schiff ein: Loc) gehauen wird, un 
die Waaren herauszuziehen; fo follen bie geretteten Waaren zur Verguͤti⸗ 
gung des an bem Schiffe zugefügren Schadens beytragen. 


$, 245. 

Wenn die Waaren um das Schiff beym Einlaufen in einem Hafen 
zu erleichtern, in Fleine Fahrzeuge und Lichter geladen, und darin bes 
fhädiget werben, oder verlohren gehen; fo foll das Schiff und die übrige 
Ladung zu ihrer Vergütigung beyfragen, und bie Vertheilung über das 
Schiff und die Ladung gemacht werden, 


6. 246. 


Wenn aber hernach das Schiff mit dem Refte feiner Ladung felber 
vergienge, und bie in bie leichten Fahrzeuge überladenen Waaren hinge 
gen kaͤmen unverlegt ans Sand; fo find fie zur Wergütigung des verlohr« 
nen Schiffs und der Güter bepzutragen, nicht verbunden. 


$. 247. 
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N 247. 

Wenn bie geworfenen Güther wieder geborgen, gerettet, und von 
dem Eigerthümer wieder erlangt werden ; fo follen zur Haverey nur bie 
Koften und das Bergelohn, andy der durch die Werfung verusfachte 
Schade, gerechnet und vertheiler, was aber die Eigenehümer in der 
ſchon gefchegenen Eontribution mehr und darüber vom Schiffer und den 
übrigen Thellhabern empfangen haben, diefen wieder erftattet werden. 


$. 248. 


Sollte ſich ein Theithaber weigern, feinen verhaͤltnißmaͤßigen Bey- 
trag zu feiften; fo foll der Schiffer befugt feyn, fo viel, als fein Antheit 
beträgt, von feinen Güthern einzubehalten, und durch richterliche Hülfe 
öffentlich verfaufen zu laſſen. 


Sieben und zwanzigſter Abſchnitt. 
Von Berechnung und Vertheilung der Haverey. 


§. 249. 
1. Von Berechnung der beſondern oder particulaͤt Haverey. 
Da zur particulaͤr oder beſondern Haverey nur derjenige Schade 
gerechnet wird, welcher entweder allein und beſonders 
a) dem Schiffe oder 
b) der $abung 
zugefügt worden; fo fönnen dazu und darunter | 
a) nur diejenigen Schäden, Koften, Werbefferungen und Werwen- 
dungen gezogen, aufgenommen und gerechnet werden, welche das 
Schiff felbft, feine Ausrüftung und Zubehörungen, feine Aus- 
befferung und Wiederherftellung zum Auslauf und zur Fortſetzung 
der Keife zum Gegenftande gehabt und betroffen haben, wozu noch 
dasjenige gerechnet wird, was das Schiff zur Haverengroffe beyge⸗ 
- tragen bat, 


b) Ober 
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b) Oder wenn ber Schade bie Ladung betroffen, und zwar, wenn er 
ſich vor zurücfgelegter Hälfte der Neife zugetragen; fo werden Guth 
und Waaren nach.dem erweißlihen Werth und Preiß des Einkaufs 
gewuͤrdigek, und Dazu ſowohl die erlegte "Berficherungeprämie ‚als 
aud) der Aufwand der Einladung geſchlagen. 


c) Traͤgt ſich aber die Beſchaͤdigung an Güchern und Wäarn nach 

Halb vollendeter Reiſe zu; fo werben dieſe nach den, zur Zeit ber 
Ankunft am $öfchhungsorte gangbaren Preilen gefchäget und gered). 
net, und der Beytrag ber Ladung zur Havereygroffe dazu er 
gen, die Fracht und übrige Koften aber abgezogen, 


* 


$. 250. 
II. Von Berechnung der Havereygroſſe. 


2) Was an Schiffsgeraͤthſchaften, Tauen, Maſten, Segeln in See 
noth gefappet worden, muß nad) dem zur Zeit der Kappung erweiß ⸗ 
lich gewefenen Werth berechnet und vergütiget werden; Hingegen 
muß dem DBerficherer dasjenige gutgerechnet werden, was nad) der 
Kappung von Gerärhfchaften und Taumerf übrig und |. 
geblieben ift. 


b) Werben Gürher übern Bord geworfen, und es — vor zu⸗ 
ruͤckgelegter halben Reiſe; ſo geſchiehet die Wuͤrdigung und Verguͤ⸗ 
tigung nach dem erweißlichen Einkaufspreiſe, mit Einrechnung der 
Ladungskoſten und Prämie. . 


©) Geſchiehet aber die Werfung ſpaͤter und nach) vollenderer Hälfte der 
Reiſe; fo werden die gemworfenen Waaren nach denen, zur Zeit der 
$andung am $öfhungsorte gangbaren Preifen gewürdiget und ger 
rechnet, der Beytrag zu der Haverengroffe darzu geſchlagen, die 
Fracht und andere Koften aber abgefürzet, 


d) Der folhergeftalt gewürdigte und ausgemirtelte Schade muß über 
Schiff und Ladung aufs puͤnktlichſte vertheilet, und von jedem Ver: 
ſicherer, der darauf gezeichnet hat, verhaͤltnißmaͤßig verguͤtiget 
werden, 


e) Und 
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e) Und zwar wird der eigentliche Werth des Schiffs nach, und in 
dem Zuftande, worin es aus der See gefommen iſt, von vereydig⸗ 
ai ————— und Sachverſtaͤndigen geſchaͤtzet und ge⸗ 
wuͤrdiget. 


H oder der in der Police beſtimmte Werth des Schiffs angenommen 
und jum runde geleger. 


2) Das gerettete Guth aber wird nach dem erweistichen Einkaufs: 
preife und allen Unkoſten gerechnet. 


$. 251. 


" Wann bie über Bord gemorfenen Gürher und Waaren ans fanb 
getrieben und gerettet werden; fo follen diefelbe, im Zall fie nad) der Ha⸗ 
vereyrechnung bereits vergütiget morden, denen beytragenden und verguͤ⸗ 
tigenden Verhaͤltnißmaͤßig zu gute kommen. 


$. 252, 


Sind fie aber noch nicht verguͤtiget, fo follen fie von vereybigten 
Sachverſtaͤndigen nach ihrem Werthe gewürdiget, oͤffentlich an den 
Meiftbietenden verfauft, fobann aber nad) Abzug des Bergelohns und 
anderer Koften, das übrige in der Haveregrechnung aufgenommen, und 
aufs genauefte behoͤrig vertheilet werden. 


8§. 253. 


Jeder Theilpaber und Werficherer ift gehalten, den nach ber Have 
reprechnung auf ihn fallenden Antheil und Beytrag zur Vergütigung - 
gutwillig zu entrichten. Im Weigerungsfall ift der Schiffer berechtiget, 
die Gürher und Waaren fo lange einzubehalten, big deren Eigenthümer 
den verhältnißmäßigen Beytrag gethan, ober Sicherheit davor 
beftellt hat, 


Nacıtr, zur Ebict, Samml. Tt Acht 
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Acht und zwanzigſter Abſchnitt. 
Von den Pflichten und Verrichtungen des Diſpacheurs. 


$. 254. 
| Da zur Anfertigung einer pünftlichen und gefegmäßigen Difpa- 
diens Rechnung Hebung und Fertigkeit erfordert wird; fo follen in unfern 
Seeflädten, und bey Affecuranzgerichten geſchickte Diſpacheurs beftelle, 
angenommen, und mit Eydespflichten beleget werden, 


| $. 255. 
7 Wenn ber Berficherte in und nad) erlittenen Ungluͤcksfaͤllen, frine 
Entſchaͤdigung vom Verficherer begehret, ſich aber mit dieſem nicht gleich 
vereinigen kann; fo ift er verbunden, dem verendigten Difpadyeur alle 
Urkunden, Beweisthuͤmer und Nachrichten mitzutheilen, um ihn in 
Stand zu feßen, eine richtige und zuverläßige Diſpachenrechnung anzu 
fertigen, ’ 


$. 256, 


Der Difpaheur muß die Rechnung nad) Vorſchrift biefer Ordnung) 
mit möglichfter Genauigkeit, und längftens binnen vierzehn Tagen ans 
fertigen, und foll davor Eins vor Taufend zu feiner Belohnung genießen. 


$. 257. 


Er muß beyden Theilen ein gleichlautendes Fremplar bavon zus. 
ftellen ; find fie nun damit zufrieden; fo wird der Schade darnach vom 
Verſicherer erfeget und vergütiget, ' 


_ §. 258. 
Können fie aber die Schadloshaltung darnach nicht vergleichen; fo 


er fie zu Schlichtung und Erörterung der Streitigkeit gute Männer 
erfiefen, 


Neun 


Do 333 <, 
Neun und zwanzigſter Abſchnitt. 


Von guten Maͤnnern und Schiedsrichtern; wie auch von Aſſe⸗ 
curanzgerichten, und ihrer Verfahrungsart. 


§. 259. 


Jedem Theil ſtehet frey, feiner Seits einen ober mehrere Schieds⸗ 
richter zu Erörterung einer Aſſecuranzſtreitigkeit zu erwaͤhlen. 


$. 260, | 


Alle, aus dem Verfiherungsvertrage entſpringende Streitigkeiten 
und Irrungen follen zuerft an dergleichen Schiedsrichter und gute Mäns 
ner gebracht, und nicht eher von ordentlichen Gerichten angenommen 
werden, als nachdem von jenen ein Ausfpruch gefchehen. Die erfte 
Inſtanz in diefer Art von Streitigkeiten ift alfo allegeie ſchiedsrichterlich. 


$. 261 


Die erwaͤhlten guten Männer nrüffen-vor allen Dingen verfuchen, 
die Streitigkeiten guͤtlich beyzulegen, und bie Entſchaͤdigung nach der 
Rechnung des verepbigten Diſpacheurs in Güte zu Stande zu bringen, 


$. 262, 


Es foflert zu dem Ende beyde Theile benfelben fogfeich die Police, 
nebft allen Papieren, Documenten, Beweisthümern, und der von dem 
Difpaheur verfertigten Rechnung einhändigen, - : 


$. 263, 


Iſt der Verfuch der Güte, nad) vorgängiger Mittheilung ber von 
ihnen entworfenen Vergleichsvorfchläge, ohne Erfolg seen: fo ſollen 
bie guten Männer binnen einem Monar, von Zeit ihrer Erkiefung an, 
einen fchiebsrichterlichen Ausfpruch thun. — 


Tt 2 | $, 264, 


x. 332 < 
$. 264. 
Zu dem Ende müffen fie beyde Theile, oder ihre Gevollmaͤchtigte, 
jedoch ohne rechtsgefehrte Sachwalter hören, ihre Gruͤnde niederſchrei⸗ 


ben, und nach reiflicher und gewiſſenhaften Erwägung aller Umſtaͤnde 
und Beweisthuͤmer einen Sprud) abjafjen. 


9. 265, 


Sie muͤſſen überhaupt die narürlichfte und Fürgefte Verfaprungsart 
gebrauchen, und mit Weglaſſung aller Formalitäten, blos die wefentlis 
chen Stüde des Proceffes beobachten. 


S., 266, 
Damit aber das Verfahren vor den guten Männern ordentlich und 
regelmäßig feyn möge; fo follen | 
2) bey ihnen eine förmliche Klage übergeben, und ihr eine Abfchrift 
der Police und aller Briefſchaften beygefüger, | 
- 2) die Klage dem Gegentheil mit ihren Beylagen unverzüglicy mit— 
 getheller, 
3) ein kutzer Termir zum Verhoͤr angefegt, und höchſtens nur eine 
Friſt verftartet; 
4) am Termin jeder Theil mie feiner Nothdurft gehörer, 
5) ein Protocoll darüber aufgenommen 
6) nörhigen Falls darauf Zeugen ſummariſch doch eydlich abgehöret, 
7) und nad) Pflicht und Gewiffen ein. Spruch abgefaßt und eröfner, 


8) mweitausfehende Behelfe aber zur befondern Ausführung verwiefen 
werden, a 


$. 267. 
Zu dem Ende folle unfer den guten Männern .allezeit wenigſtens 
ein Rechtsgelehrter ſeyn, der fich in dieſer Art von Angelegenheiten 


Kenntniß und Wiffenfchaft erworben hat, und diefer foll die Feder und das 
Wort führen, das Protocolf fehreiben, und das Erfenntniß entwerfen. 


$. 268. 


N 333 
$. 268. 
Bringen fie einen Vergleich zumege, fo fol er nach allen Bebin. 


gungen fchriftlich aufgeſetzt, und ſowohl von ihnen, ‚als aud) von beyden 
Theilen unterzeichnet werben, | 


$. 269. 


Können ſich die guten Männer nicht vereinigen; fo follen fie einen 
Obmann erwählen, deffen Stimme den Ausſchlag geben foll. | 


| $. 270. | 
Das Erkenntniß der guten Männer fol mit Gründen abgefaßt, 
fhrifelich entworfen, und bey der Eröfnung beyden Theilen in Abfchrift 
jugeftellt werden. | 


$. ar. 
Es erlange nach Ablauf der zehen Tage die Rechtskraft, und muß 
von dem ordentlichen Rid;ter, auf Anrufen der obfiegenden Parthey, oh⸗ 
ne Weigerung und Verzug vollzogen werden. 


| $. 272 = 
Die Berufung davon aber gehet binnen ber zehntägigen Frift an 
die See⸗ oder eigene Affecuranzgerichte, deren Errichtung wir ung vor⸗ 
behalten. | 


$. 273 

Der provocirende ober appellirende Theil muß binnen zehen Tagen 
feine Appellationsfchebul, nebft den fchiedsrichterlichen Acten, bey dem 
ordentlichen Richter einreichen, binnen vierzehen Tagen aber feine Bes 
ſchwerden rechtfertigen und ausführen. Auf diefe Rechtfertigungsfchrift 
fol fogleih ein Termin zum mündlichen Verfahren anberaumet, und 
nad) deffen Schluß das Erkenntniß unverzüglich abgefaßt und eroͤfnet 
werden, 


Te 3 $, 274. 


x. 334 E 
§. 274. 


Will der provoelrende Theil einen neuen Beweiß fuͤhren; ſo muß 
er gleich in der Appellationsfchebul angetreten, binnen vier Wochen uns 
cernommen, in ber Rechtfertigungsfihrift aber ausgeführet werben, 


4. 275. 

In unſern Seeftäbten verbleibt die Entfcjeidung ber Affecuranz- 
ſtreitigkeiten denen daſelbſt bereits errichteten Seegerichten, und ergehen 
alfo die Appellationen von den fhiebsrichterlichen Erfenntniffen an diefe 
Seegerichte. 

4. 276. 


Das Appellationserkenntniß erwaͤchſt ſogleich in bie Rechtskraft, 
und muß, ohne Verſtattung weiterer Rechtsmittel ſofort vollzogen 
werben, 


Gegeben und verorbriet Berlinsben ıgten Februar 1766, 
Friderich. 
(L. 8.) 


v. Jariges. v. Maſſow. v. Blumenthal. v. Hagen. 
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Verſicherungsklage, $. 189—ı91. Ä 309 
Zwanzigfter Abſchnitt. 
Bon ben Mäklern, und ihren Obliegenheiten in Aſſecuranz⸗ und Haverep⸗ 
fachen, $. 192—.201. 310 
Ein und zwanzigſter Abſchnitt. 
Don den liſtigen Raͤnken und Betruͤgerepen in Aſſecuranz⸗ und Haverep⸗ 
eben, $. 202203. 312 


Zwey 
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Zwey und zwanzigſter Abſchnitt. 


Bon ber Haverey überhaupt, $. 204—205. Seite 313 
Drey und gwanzigfter Abſchnitt. 

Bon ber Fleinen oder orbinaren Haverey, $. 206—208- 313 
Vier und zwanzigfter Abſchnitt. 


Bon ber befondern ober Particulär » Haverey, $. 209—214, 314 


Fünf und zwanzigſter Abſchnitt. 

Bon. der großen, gemeinfchaftlichen, oder außerorbentlichen Haverey, 

$. 215—217. 3.6 
$. 218. I. Begebenheiten und Zufälle, welche über Bord geworfene Guͤ⸗ 

ther betreffen und zur Haverey gerechnet werden müffen, 1—23. 316 
6.219. II. Begebenheiten und Zufaͤlle, bie zwar über Bord gemorfene 

Guͤther angeben, aber och nicht zur großen Haverey gehören, 1-9. 319, 
4. 220. III. Begebenheiten, weiche Schiffe und deren Geraͤthſchaft ange: 

ben, und zur Haverey gerechnet werden müffen, 1—7 320 


5. 221. IV. Begebenheiten, welche Schiff und Schiffögerätbfchaften zwar 
„ angeben, aber zur Haverep nicht gerechnet werden können, I—4 32€ 
Sechs und zwanzigſter Abſchnitt. | 

Bon dem Seewurf ober der Werfung, $. 222—248. 322 

Sieben und zwanzigſter Abſchnitt. 

Bon Berechnung und Verthellung der Haverey, $. 249. I. Bon Berech⸗ 
nung ber befondern oder particulär Haverep, $. — U, Von 
Berechnung der Haverepgroffe, 3217 

Acht und zwanzigfter Abfchnier, 

Von ben Pflichten und Verrichtungen des Diſpacheurs, $. 254—258. 330 


Neun und zwanzigfter Abſchnitt. 


Bon guten Mannern und Schiedörichtern, wie auch von den Aſſecuranz⸗ 
gerichten und deren Verfabrungsart, 5. 259 276. 331 





Nachtr. zus Edict. Sanuml. Uu Sormufare 
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Formulare 
von 


| Berfiherungsbriefen oder Policen, 


— 





Erftes Formular. 


Einer Affecurangpofice oder eines Verſicherungsbriefs über Schiff 
und Fahızeug. 1* 


Urrerzeichnete, ein jeder vor ſich und ſeine Erben verſichern hiermit 


(Wir die erwaͤhlten Vorſteher der koͤnigl. preußiſchen Aſſecuran jzcompag · 
nie vor uns und ſaͤmmtliche Theilhaber dieſer Geſellſchaſt, verſichern hier⸗ 
mit) | 

an. | ‚ oder wen es fonften angehen 
möchte, dle von ung unten gezeichnete Summe, gegen Empfang der bes 


dungenen Prämie von . auf das Schiff (oder Fahre 
ug) genannt | oder. deſſen 
Tao, mie Maften, Segeln, Anfern, Tau und Tafelwerf, Krieges 


und Mundbebürfniffen,, und allen Geraͤthſchaften und Zugehörungen: 
welches Schiff, das Gort befchirmen wolle, geführet wird von dem 
oder wer: e8 etwa an 


Schiffer 
feiner Statt führen, oder wie der Schiffer ſonſt genannt werben möchte, 


von 

nach . Gedachtes Schiff 
iſi zum Behuf dieſer Verſicherung mit beyderſeitiger Einwilligung mit 

feinen Zubehoͤrungen gemürdiget worden uf ; und folle 

diefe verglichene Tape ohne fernern Beweiß und ohne weitere Rechnung 

zum. Grunde der Vergütigung geleget werben. 


Die Verficherer übernehmen alle Gefahr und allen Schaben, welche 

diefem Schiff vom Tage der Ladung an, 
bis zur Zeit an der Ankunft an dem Orte feiner Beftimmung 
uſtoßen 
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zuftoßen und begegnen koͤnnten, und folle die Gefahr una 
Verantwortung der Werficherer bis zum Tage der Loͤſchung und Auslas 
dung, und wenn diefe verzögert wuͤrde, ein und zwanzig Tage nach der 
Ankunft und fandung dauren, nad) deren Ablauf aber aufhören. 


Der Schiffer behält übrigens die Freyheit feine Reiſe nach feinem 
beften Wiffen und Urtheil einzurichten und fortzufegen, auch nad) den 


Erforderniſſen der Zeit und Umftände bie fiherften und bequemften Hä« 


fen und Rheden zu fuchen, und bafelbft einzulaufen, 


Die Verficherer fteben ſolchemnach vor allen Schaden, welcher ob» 
benanntem Schiff durch alle Arten der Seegefahr, als durch Ungemit« 
ter, Sturm, Schiffbruch, Strandung, Ueberfegelung, Treibeis, Feuer, 
Mißſegeln, Befchlag und Anhaltung fremder Staaten und Souveränen, 

Kepreffalien, feindliche Aufbringung ımd Plünderung von Kriegsſchiffen, 
Kreuzern, Kapern, Seeräubern; Verſchen und Verwahrloſung oder 
Muthwillen des Schiffers und Schiffsvolks begegnen und zugıfüget werk 
den könnte; weniger nicht vor alle andere Schäden, Zufälle, und unglüde 
liche Begebenheiten, welche dem Schiff ohne des Verſicherten Verſchul⸗ 
den zuftoßen möchten, 


Die Verficherer verfprechen und leiften bem Berficherten vor alle 
ſolche Zufälle und Schäden nad) obbeſtimmter Würdigung eine völlige 
Vergürigung und Entſchaͤdigung, alfo und dergeftalten, daß jeder, nad) 
feinem bierunter gezeichneten Antheil, dem Verficherten, ober feinem 
Gevollmächtigten den erwiefenen Belauf und. Betrag des erlittenen Were 
luſts und Schadens binnen zwey monatlicher Frift vom Beweife beffel« 
ben an gerechnet, verhältnißmäßig, jedoch bey einem totalen Unglüd mit 
Abzug von zwey pro Cent bezahlen und vergütigen wollen, 


Gleichwie aber dem Verſicherten oblieget, nad) erlangter Nachricht 
von dem zugeftoßenen Ungluͤcke, alles nach eines jeden Orts Gelegenheit, 
Gefegen und Verordnungen zur Rettung und Befreyung des Schiffs 
beyzutragen und vorzufehren; auch das geborgene möglichft zu verfilbern? 
alfo find auch die Verſicherer bemaͤchtiget, zu Rettung, Erhaltung und 
Befreyung des Schiffs alle dienfame Mittel zu ergreifen: umd da ben 
Verſicherern alleg geborgene zu gute fömmt: fo find fie auch‘ verbunden, 
dem Werficherten alle auf die Rettung und Befreyung des Schiffs vers 
wendete Koften nach deren Beweis, — eydlichen Angabe zu erſtatten. 

Uu Uebrigens 
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Hebrigens behalten fich die Werficherer vor, und bedingen fich aus— 
druͤcklich, von Haverey und Unfoften, die von Siegeragen herrühren, wie 
auch von allen Schäden und Haverey unter drey pro Cent fren zu fern. 
Beyde Theile unterwerfen fich der koͤniglichen Affecurangordnung, und 
verfprechen alles diefes getreulich und ohne Gefährte und Einwendung zu 
erfüllen. So gefhehen (und durch 

beeydigten Mäfter) gefchloffen. Berlin den 


Zweytes Formular i 
einer Verſicherungspolice über Güther und Waaren, 


Wi unterzeichnete — 


verfichern hiermit ein jeber vor ſich und feine Erben 
(Wir die Vorſteher der Föniglich preußifchen aftergnäbigft octroyirten 
Affecuranzcompagnie und deren fämmtliche Theilhaber ) 

verfihern hiermit an oder wen es 
fonft angehen mag; auf die Gürher und Waaren, 
_ welche bereits eingeladen find, 
oder noch eingeladen werben follen, in dem Schiffe oder Fahrzeuge ge⸗ 
nannt = welches 
Gott bewahren wolle; fo geführet wird vom Schiffer, 
oder wer es an feiner Stelle fonft führen möchte, und von 

wo es diefe Güther einnehmen folle, nach 
wo es gelöfchet werben muß, geher. 


Diefe von uns verficherte Waaren, fie mögen mehr, ober weniger 
gekoſtet Haben und werth ſeyn, find verglichenermaßen auf 
gervürbiget 
und angefchlagen, und folfe diefe verglichene Tare, ohne weitern Beweis 
und Rechnung zum Grunde der Vergütigung geleget werben. 


Die Verficherer übernehmen hiermit alle Gefahren und ſchaͤdliche 
Begebenheiten, welche über gedachte Waaren und Guͤther von dem 
Zeitpunft an, da fie vom Lande und Ufer am Bord gebracht und einges 
laden werben, bis fie zu Ankunft, Loͤſchung und Ausladung ergehen 
möchten, ; a 

8 
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Es foll aber die Sfchung und Ausladung gebachter Gürher und 
Waaren, wofern nicht erweisliche und unvermeidfiche Hinderniffe fie 
verzögern, innerhalb funfzehn Tagen nach der Ankunft des Schifis am 
Drte feiner Boflimmung gefchehen, nad) Ablauf von ein und zwanzig 
Tagen aber alle Verantwortung der Verficherer aufhören. 


Die Berficherer ſtehen vor allen Schaden, welcher erwähnten Waa⸗ 
ren und Guͤthern durch Sturm, Ungewitter, Schiffbruch, Strandung, 
Ueberſegeln, Treibeis, Brand, Mißſegeln, Beſchlag und Anhaltung von 
Souveränen und Staaten; Repreſſalien, Aufbringung, Pluͤnderung 
von Kriegsſchifſen, Kapern, Seeraͤubern, Feinden, Verſehen, Unad)t« 
ſamkeit und Muthwillen des Schiffers oder Volks, und alle Arten der 
Seegefahr und Zufälle, ohne des Verſicherten Verſchuldung, zuſtoßen 
oder zugefuͤget werden moͤchte, und koͤnnte. Sie entſchaͤdigen ihn vor 
allen Verluſt dergeſtalt, daß ſie ihm oder ſeinem Bevollmaͤchtigten den 
erwieſenen Betrag deſſelben binnen zwey Monaten, vom Tage ſeiner Bey⸗ 
bringung und ſeines Beweiſes an gerechnet, nach Verhaͤltniß ber gezeich⸗ 
neten Summe baar, jedoch bey einem totalen Schaden mit Abkuͤrzung 
zweyer pro Gent, bezahlen und vergütigen wollen, 


Der Schiffer hat die Freyheit feine Reife alfo anzuftellen, und fort- 
zufegen, wie er es am zuträglichften erachtet, mithin auch die ficherften 
und bequemften Häfen und Rheden zu fuchen, 


Träge ſich ein Unglück zu: fo flehet dem Verſicherten nicht nur frey, 
fordern es liegt ihm auch ob, felbft, oder durch) feine Bediente, ober 
Gevollmaͤchtigte alle dienfame Maasregeln und Mittel zur moͤglichſten 
Bergung und Rettung der verungfücten Guͤther zu ergreifen; auch die 
geborgenen Waaren denen Affeeurirern zu Gute zu verfilbern; dahinge⸗ 
gen diefe alle Darauf verwendete erweisliche Koſten zu erſtatten verfprechen. 


Vor diefe Verficherung haben die Affecurirer die bedungene Prämie 
mit von hundert richtig empfangen, und quittiren darüber in 
befter Form. 

Beyde Theile unterwerfen ſich ber Föniglichen Uffeeurangeedmng, 
und verfprechen ihre Obliegenheiten genau und puͤnktlich zu erfüllen, ohne 
Gefährde und Einwendung (Gefchloffen durch | 
vereydigten Mäfler). So gefchehen. Berlin, den 

Uu 3 Drittes 


EX 342 057 
Drittes Formular 
einer Police auf Bodmerey, Seewechfel und Frachtgelder. 


I. unterzeichnete vor uns und 
unfere Erben, verfidern an ein 
jeder zu feiner gezeichneten Summe‘, gegen richtigen Empfang ber bedun⸗ 
genen Prämie von — | 
die Bodmerengelder, welche berfelbe vorgefchoffen hat auf den Boben des 
Schiffs (auf die Guͤther oder Frachtgelder gelaten in. dem Schiffe) ges 
nannt — und gefuͤhret von dem Schiffer 

oder wer es an ſeiner Stelle fuͤhren moͤch⸗ 
te; von nach gehend, 
als woſelbſt dieſes Schiff geloͤſchet und ausgeladen werden ſolle. Gott 
bringe es unbeſchaͤdigt an den Ort ſeiner Beſtimmung. 


Wir uͤbernehmen alle Arten der Gefahr und des Ungluͤcks, ſo dieſem 
Schiffe (dieſen Guͤthern) waͤhrender Reiſe durch Sturm, Ungewitter, 
Schiffbruch, Strandung, Ueberſegeln, Feuer, Verwahrloſung, Miß ſe⸗ 
geln, Anhaltung oder Verkuͤmmerung von Staaten und Souveraͤnen, 
feindlicher Auforingung, Repreſſalien, Einziehung, Beſchlag, Pluͤnde⸗ 
rung von Seeraͤubern und Kapern, Verſehen und Mißhandlung des 
Schiffers und ſeiner Leute, von der Stunde der Einladung 
bis zur Ankunft und kLoͤſchu ng am Orte der Beſtimmung 


Wir geloben dem Verficherten eine völlige Entfhädigung und Vers 
gütigung in allen obbenannten und andern bedadıten und unbedachren Un» 
glüdsfällen, und verfprechen ſolche dergeitalt zu leiften, daß wir ihm auf 
gefchehene Anzeige und Beweifung des Schadens und Verlufts, die ven 
ung gezeichnete Summe, oder fo viel davon zu feiner Schadloshaltung 
vonnörhen ſeyn wird, binnen zwey Monaten ohne Einwendung und Ver ⸗ 
zug bezahlen wollen, Wir unterwerfen uns der koͤniglichen Aſſecuranz⸗ 
ordnung, und verbinden uns alles getreulich und ohne Gefährte zu ers 
füllen. So gefhehen, und alfo (durch beeydig« 
ten Maͤkler) gefchloffen, Berlin ꝛc. 


Viertes 
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Diertesg Formular 
einer Police auf Wallfiſchfang oder andere Fifchereyen. 


MB unterzeichnete 


vor uns und 

unfere Erben verfichern an ein jeder 
ä der von ung gezeichneten Summe, gegen Empfang ber bedungenen 
Prämie zu auf den Wallfifchfang nach 
das Schiff genannt nebſt ſei⸗ 


nen Zugehoͤrungen und Fleht gehend, welches von dem Schiffer 
oder wer ſonſt an feine Stelle treten möchte, geführet wird, Gott 
nehme es in feinen Schuß, und bringe es unbeſchaͤdigt zuruͤck. 


Gleich wie nun der Schiffer die Freyheit hat, nach feinem Gurfin« 
ben alle zum Wallfifchfange bequeme Gegenden zu befahren, in und 
außerhalb Eifes zu fegeln, zu fiſchen, zu löfchen und zu laden, wie es die 
Morhdurft und Umftände erheifchen werden : alfo übernehmen wir bie 
Affecurateurs alle Gefahren und Unglüdsfälle, welche diefem Schiff 
waͤhrender Reife und Fiſcherey zufloßen und begegnen mödıten: es fey 
durd Seenoth, Sturm, Ungemitter, Eis, Strandung, Ueberfegelung, 
Feuer, Verwahrlofung, Miffegelung, Befchlag und Verkuͤmmerung 
freyer Staaten und Souveränen, feindlicher Aufbringung, Repreſſalien, 
Pländerung von Seeräubern und Kapern, Unachtſamkeit und Murpiwile 
len des Schiffers und feines Volks. 


Diefe unfere Verantwortung und Gefahr felle fi von dem Zeit 
punfe der Ausrüftung onfangen, und bis zum Ende der Fifcheren, und 
zur gluͤcklichen Anfunft und Loͤſchung des Schiffs 
dauren. Wir geloben und verfprechen auf alle benannte und unbenann« 
te, bedachte und unbedachte Unglücsfälle dem Werficherten eine völlige 
Vergürigung und Entfhädigung, und verbinden uns ihm ſolche derges 
ftale zu leiften, daß wir binnen zwey Monaten nad) der Andeutung und 
Beybringung der Einbuße demfelben die von uns gezeichnete Eumme, 
oder fo viel.davon zur Vergütigung des erwiefenen Echadens erforderlich 
feyn mag, bezahlen und ohne Verzug und Einwendung entrichten wollen, 


Wir unterwerfen uns übrigens der föniglichen Affecurangordnung. 
Geſchloſſen (durd) geſchwornen Mäffer) und gegeben zu ß 
| Fuͤnftes 
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Süunffes Formular 
einer Police Über und auf das Leben eines Menſchen. 


Mi unterzeichnete 


vor uns und unfere Erben verfichern an 
ein jeder zu der von ihm gezeichneten Summe zu 
gegen Empfang der bedungenen Prämie 
von das $eben der Perfon 
fahren auf dem Schiffe, 
genannt — gehend von nach 
; ober auch, im Fall der Verungluͤckung bie. 
fes Schiffs gedachte Perfon ein anderes Schiff beſteigen, ober ihre Reife 
zu Sande fortjegen follte. Gott nehme fie in feinen Schug und bringe fie 
gluͤcklich an den beftimmeen Ort. 


/ 


Wir übernehmen alle Gefahr bes natürlich» oder gewaltſamen Tor 
bes biefer Perfon auf ihrer Reife, und zwar von ber Zeit an, da fie 
fi an Bord begiebt, bis zu ihrer Ankunft am beftimmten Orte, und 
ihrem gefunden Austritt ans Jand, ; 


Wir verfprehen, daß, wenn in diefer Zeit und waͤhrender Reiſe 
diefe Perfon auf natürliche oder gewaltſame Arc ihr geben verlieren folle 
te; wir fobann ihren Erben oder auch Vorzeigern des Verſicherungs— 
—— bie gezeichnete Summe ohne Verzug und Einwendung zahlen 
wollen, 


Bir unterwerfen uns übrigens in affen Punkten ber Eöniglichen 
Aſſecuran zordnung. Gefchehen und gefchloffen (durch 
beeydigten Maͤkler). Berlin, ben 





Sechſtes 


N 345 * 
Sechſtes Forinutar | | 
"einer Police tiber Türfengefaht und Austbfungsgelder, 


Mir unterfehrlebene — ER 
vor uns und unfere Frben, perſi ichern;piermik, an, am u 
vor ihn, und feine, Perfon welcher als 
RE eeiſet, auf) dem Schiff genannt 
geführer von’ * gehend von 
Mach ‚>, “ni. =, der im Ball deffen Berungfückung auf einem an« 
* Schiffe. n 


104 Arm NEN 


"Er — ahehehmen hlermi vn der, beöungenen P ämie ” 

Gefahr, „bie deſſen Freyheit lau. 

a “und bahn fie . wäßenber Kae ausgefegt feyn möchte, es fev- durch 

Gefangennehmung und Wegführung türfifcher Kreuzer, ober mohriſcher 
Be Kapdb; oder auf andere At und Weiſe * 


192 HIER in „s 7 6 


ürde benahnte Derfon efange äindianen, und im Sclaore 
— aa verpflichten w eis, im nach er ker 
bie zu feiner —** und Befreyung erförberlihe Summe, ohne je 
Yofürzung und, — dem Perficherten ) ober: jeden rechtmaͤßi⸗ 
an —A—— 
Delche zur Bezapl A 2 ten find, ‚angenommen worden; 
über. aud) eher, (bald d und wenn. es nur ‚juverläßig befannt worden, daß 
ß gefangene ref Arfiich. in chriſtlichen Laͤndern wieder, angefommien 
Seboih) folle dieſe Summe, zu, &ginem andern Behuf/ als der Aup- 
Köfang unb Befreyung des Öefangenen angewendet, und ber Ueberſchu 
der bavon —* das loͤſegeld sepiit, ‚den Eis er —— 
werben. 


an; a He 


EM ens unterwe bey be ed chen 
—— w nen 2 un — 


>» ir ’ PR: 74 — 
+ .4 ⸗ 
.. 


ii⸗ 
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Nadhtt. zut Ediet. Samml Er Sie 
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Siebentes Formulgr 


einer Police, über, Mearen, fo zu Lande, und ‚auf Strömen 
ER verſendet werden. 


Mi. unterzeichnete —— Bald 
dor une und uͤnſete Eben verftchen —— 
BR 1.2 jeder zu ber von ihm gezeichntten Summe ju 
"gegen Empfang der ——— Praͤmie ‚von 
| — ir 1 die, Güter, melde von 
RT ish nd yo; MP ds ml h dem Schiffe obgr Fahrzeug 
genannt und von 
ai aufbem ____Strohm verfendet werben follen. . Unb fängt 
ſich die Gefahr von dem fder Einladung ai," und dauret bis jur 


zu. des Sahrgeüges, under anbeſchaͤdigten Abtueſgzung gedachter 


* ai gu a ET Braut) snrpmets & 
ei Pe Shter,. 63* u; ah: rer tight 193 dmi 
aufder Poft in einem Saß, NO ıc. mit gezeichnet, verſen⸗ 
det werben ſollen. Die Gefahr beginnet von der Stunde ber Abkeferung 
‚auf die Poft, unb dauert Sie ‚gur unbeſchaͤdigten ie ge⸗ 
ne m, * — 


Hör Wir /die Veiſicherer ner ae Gefahr, | ee ‚ol. 
* ———— — und säffößen te; ' —— —* 
ſchãdigung oder Einbuße her von Sturm, ngerbitter, Per 1 ung des 
—— deſſen Verleckung Bran „Beſchlag, Werfümmerung, 
'effalien von Staaten und ESꝛibeainen Raub and Pluͤnderung don 
ben und Raͤubern ic. über von andern Sedarhren ob⸗ r inbedadheen R 
Je dm 74 PAD Bit Ip; 
To" Den Velfichetken ae — Yale und 
u fie ihm dergeſtalt zu leiſten, daß wir ihm die gejeichnete 
umme, oder iel davon zur völligen ergütig ung des Schabens er 
fordertich ſehn — ma zwey ar vom —S —X 
und Verluſts, ohne. Einwendung und "Werzögerung bejahlen wollen 


| Wir unterwerfen uns übrigens der koͤniglichen Affecuranz-Ordnung. 
und gefchloffen 


dern, li. 


+ 
F „No. 
tin * 3 his * — - 


* 7 


Ar): 2 u 
.d.d. Breslau den sten und Glogau den zıften 
| — Cireulare —— 


wegen Verſchmaͤlerung der Wege und Landſtraßen. 
An ſaͤmtliche Landraͤthe ingleichen mut, mut. an ſaͤmtliche 
I 5. ME ED 


* 


Steuer · Naͤthe. mir. 
— 


Friedrich) König 1, © 2 


nfern ꝛc. Wir haben in Allerhochſter Perfon bey Unferer letztern 

Anwefenheit in-Hieflger, Provinz, ‚zu Unſerer Allergnaͤdigſten Zufrie 
denheit bemerkct, daß mit Reparatur der Wege und Sandflvagen, nah” 
Vorſchrift des von Ung unterm zıten Januar c. a. befannt,gemachten 
Reglements, ein guter Anfang gemacht, Auch at thelfs Otten die bisher 
ohne allen Nutzen fo breit geläfferie Straßen um ein mietfliches verfhind- 
fert worden. So wie diefes nun Unſer Allergnädigftes Wohlgefallen 
nach ſich gezogen, ſo haben wir auch ferner dafuͤr gehalten‘, daß mit die⸗ 
fer Verſchmaͤlerung der Straßen hie und da noch etwas weiter gegangen 
werben kann, und-es genug ſey, wenn felbige nur fo breit bleiben, d 
zwey Lagen fih geräumtich ausweichen koͤnnen, wodurch in Uhr 
noch [ehe viel Terrain. gewonnen und nugbar gemad)t werden koͤnne =” * 


Wir machen Euch daher diefe Unfere Allergnäbigfte Intention ber 
Panne, und da Euch bewußt iſt, wie ſehr Unſere Allerhoͤchſte Perfon a 

fefe Sache attent iſt; fo befehlen Wir Euch hierdurch noch fernerhin 
ſolche difpofitiones zu machen wodurch erftere vollkommen erhalten wer· 
de, und zu dem Ende nicht allein mie Inſtandſetzung der Wege und fan 
ſtraßen eifrigft fortzufahren, fondern auch Euer Augenmerk erh 
auf die Verſchmaͤlerung der Straßen zu richten, welches insbefondere it 
den Gegenden, mo guter Boden iſt, nörhig iſt. Mit beyden ‘aber muͤſſe 
Ihr noch dieſen Herbſt vorgehen, damit diefe Sache nicht einſchlafe, un 

Unſere Allerhoͤchſte Perfon, bey der kuͤnftigen, Gott gebe, gluͤclichen 
— * Xx 2 Ueber⸗ 


Ueberfunft gewahr werden möge, daß Ihr Euch beſtrebet, Höchftbero 
Befehle zu befolgen. 
Im. h, TE Tr Y Arı2z IE A ital: Far Ir 
KT gr Hoffen ;' Fr werdet Euch Hierfunen borzhäfidh zmbiftingüften 
ſuchen, und in diefer Sache, auf welche Unfer unmittelbares Augenmerk 

gerichtet ift, die größte Berriebfamfeit und Fleiß zeigen, Sind ır. 


EATIINEF TAT SEEN RER IE BIN 
No. VI. 


"dd. Berlin den zten Auguſt 1769. 
E di. BL SE #77 
nn ne 5 Mohn bechaninet wird, » 07 2:50; 
daß / wann aus denen Königlichen Eaffen Vorſchuͤſſe an 
ricanten und Entreprenneurd gefchehen, oder fonjt von St, 


Sea Majeftät 83 Contracte mit jemanden geſchloſſen wor⸗ 


# 
} 


den / der Fifeus dieferhalb in dem WBermögen des, Schuldners, 
gleich als ſchon von den Königl. Pächtern und Beamten 
verorbues, kein Vorrecht vor Altern eingetragenen 


We Friederich, von Gottes Onaden , König in Preußen; Marg⸗ 
‚graf zu Brandenburg; des Heiligen Römifchen Reichs Erz ⸗Kaͤm⸗ 
merer und Ehurfürft; Souverainer und oberfier Herzog von Schleſien; 
Souverainer Prinz von Dranien, Neufchatel und Valengin, wie auch 
der Graffchaft Glatz; in Geldern, zu Magdeburg, Tleve, Jülich, Bere 
ge, Stettin, Pommern, der Eaffuben und Wenden, zu Meklenburg 
und Eroffen Herzog; Burggraf zu Nürnberg; Fuͤrſt zu Halberſtadt, 
inden, Camin, Wenden, Schwerin, Razeburg, Oſtfriesland und 
eurs; Graf zu Hohenzollern, Kuppin, der Mark, Kavensberg, Ho» 
benftein, Teklenburg, Schwerin, fingen, Bühren und Leerdam; u. 
zit Ravenſtein, der Sande Roſtock, Stargard, Lauenburg, Bütow, Ars 
lay und Dreda, ac. 0.26, . * 
Thun 
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Thun kund und fügen hiermit zu wiffens Nachbem bey-Unfern Ju⸗ 
fly, Colfegiis,,.in verſchiedenen vorgefallenen.Eoneurs, Proceffen Zroeifel 
entſtanden, wie. weit das Vorzugsrecht Unferer Caſſen, in dem Bermds 
gen.iprer Schuldner, beſonders dererjenigen, welche aus Unſern Sue 
Bor chüffe erhalten, oder ihnen aus Contracten fehuldig geblieben, ſich 
erſtrecke. Wir aber bereits in Anfehung Unferer Pächter. und Beamte, 
in dem: Reglement vom ıgten Jun. 1749, aflergnddigft zu erkennen gege» 
ben, wie Unfere Willensmeynung nidye fey, daß den Gläubigen, wel; 
che bey Darleihung ihrer Eapitalien, alle mögliche Vorſicht gebraucht, 
und dem Öffentlichen Glauben der Hypotheken · Bücher getrauet, ihre 
verhofte Sicherheit durch die von Unſern Krieges: und DomainewCam- 
mern, ohne der erforderlichen Sicherheit gefchloffene Eontracte, vereitelt 
werde; Eben diefes aber auch alsdann geſchehen würde, wann Unferen 
Eaflen wegen gethaner Wörfchäffe, an die Fabricanten, und anderer ges 
ſchloſſenen Contracte, eine unbedingte Praͤferenz vor allen Gläubigern 
zugeeignet werden ſollte; So haben Wir noͤthig gefunden das Unſeren 
Caſſen zuſtehende Vorzugsrecht deutlicher und mit Unterſcheidung ber das 
bin einfchlagenden Fälle folgendergeftalt zu beflimmen und feitzufegen. 


Zufoͤrderſt hat es im Anſehung ber Steuern und Eonfribution ber 
Schof- und Roß-Dienft-Belver, oder des an det letzteren Stelle einge - 
führten Lehns ⸗Canonis, des Erbpacht · Zinfes und aller übrigen in Uns 
feren Eoffen fließenden firirten öffentlichen Abgaben, dabey fein unverän» 
derliches Bewenden / daß Unferm Fifeo dieferhalb in den Gütern, won 
auf ſolche Abgaben haften, das Vorzugsrecht vor allen Gläubigen, mer 
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fie auch ſeyn mögen / zuſte he. : 
Nricht wenlger ſtehet auch Unferens Fiſco in dem ganzen Vermoͤgen 
Unſerer Caſſen -Kemdanten, Caſſen⸗Adminiſtratoren/ nd: anderer Caſ⸗ 
fen ⸗Bedienten das Vorzugsrecht, ‚für allen und jeden Glaͤubigern zu. 
—A 
Sn Anſehung Unferer Pächter und Beamten, haben Bir bereits in 


dern Eingangs angezogenen Reglement allergnädigft verordnet, daß 
j E73. wann 


WG 30 

wann ein folcher Pächter Uns ſchuldig bleiber, und das Selnige ange⸗ 
griffen werden muß, Unfere Caſſen alsdann Fein Vorzugtrecht vor die al 
tere eingetragene Gläubiger, ſondern nur vor die jüngere eingeiragene 
Hypotheken, und bie nicht eingetragene ftillfchweigende Hypotheken haben 

Hierbey laſſen Wir es nicht nur nochmals lediglich bewenden, fon, 
dern es iſt auch en ten En 
Unſer allergnaͤdigſter Wille, daß wenn von Unferen Geldern au 
Sabrieanten, Entreprennenrs und dergleichen Vorſchuͤſſe geſchehen, oder 
auch von Unſertwegen fonften mit jemanden Eonträcte gefchleffen werden, 
Unferem Flſco wegen ſolcher Vorſchuͤſſe und Contracte in ermangelnder 
Eintragung bderfelben auf die Grundſtuͤcke des Schuldners. nur allein das 
Mecht: der flillfchweigenden Hypothek, ohne einigen Vorzug vor den ein« 
getragenen Hypotheken in dem Vermoͤgen deſſelben zuſtehen ſoll. 


V. 


Dahingegen aber lieget denjenigen, welche fuͤr die richtige Anwen- 
bung der Vorſchuͤſſe, und vie Erfüllung der Contraete zu ſorgen haben, 
ob, dahin zu ſehen, daß wenn dergleichen Vorſchuͤſſe ertheilt oder andre 
Contracte geſchloſſen werden, Uns und Unſeren Caſſen dieſerhalb die ge: 
hoͤrige Sicherheit praͤſtirt, zu dem Ende der Worſchuß und Contract auf 
die Immobilia des Schuldners und des Contrahenten eingetragen, und 
wenn er derglicherumicht.bat; oder ſolche nicht zureichend find, Durch Buͤrg⸗ 
ſchaften oder Werpfändung ficherer Obligationen Wir und Unfere Eaffen, 
ohne Nachtheil der bereits cin eingetragenes Hecht an ſothanen Jmmobis 
lien habenden, gebedft werben, 


Geftate Wir denn, weun durch deſſen Unterlaffung Uns und Unſeren 
Caſſen ein Vetluſt ermuchen ſollte, diejenigen, welchen: für die Sichet· 
beit obſtehendermaßen zu‘ ſorgen obfiegt ‚Uns dafuͤr haften, und Uns zu 
entſchaͤdigen gehalten ſeyn ſollen. 

Wir Befehlen demnach Unferm gefamten Geheimen Etats Minifte: 
tid von allen Departemenes, Unferm GeneralwDitectorid; allen Unferen 
kandes Regierungen, Rrieges⸗ und Domainen «Kammern, Juſthz⸗Col⸗ 
no legiis, 
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legüis, Land⸗ ‚gs Steuer: Raͤthen Magifträten und Beamten, wie 
auch Unſern Of cs Fifci in allen Unfern Provingien hiemit und Kraft 
dieſes fo ernftlich, als gnaͤdig fich nad) diefem Ediet don dato an allerges 
hot ſamſt zu achten, und auf deſſen genauen Befolgung mit allem Nach» 
drück zu halten ‚au ſolches gehörig zu publiciten. 


—E— unter unſetet Höchfteigenhändigen — und 
Me, Koͤnigi. Inſiegel. Gegeben zu Berlin, den zten Auguſt 1769. 
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u 
u ꝛc. Wir haben ——— —— — —— * aahoh⸗ 
Intention und zum NRachtheiſ Unſerer Poft · Rvenues bioßesexch 
tatoria und Straf⸗ e am Unter bedienten wegen ber nicht befoßfwer 
maßen gu ber votge teddı Brit eingefandten Betichte und Soden 
on Pop als —“ — — Be: 


INTERFET — ER —9— — L — nehm ta 
fh 
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Wann aber Bergleichen Monlfona gemein Bin die, Stuclagtgkeit 
derjenigen, an. welche fie abgelaſſen werden Dh jur Bewegurfäche 
haben, Unfere. Poft - Revenüs aber um, BA, la Snatten: 
tion willen Feinesweges leiden Fönnent; & a ir zu ’ foloiren be⸗ 

Monitoria ober funden daß nur bemerkte Monitoria oder traf. Bela h ice weiter 
unter ber Rubrique won Herrſchaftlichen Sachen, zu Sch älerung Un- 
ter unter der Rus ſerer Poſt Revenuͤs, poſtfrey pafliren, ‚Bielmepr Unſete —— — 


— u wie billig das Porto zahlen follen und müffen, 


n, paſſiren. 

— Es wird demnach hiermit pro Pritkipio regulativo feftgefeger, daß 
von nun an feine excitatoria und Straf befehle in Fällen , wo Unfere 
Bediente und andere Officianten in Abflattung der ihnen’ abgeforderten 
Berichte, und in Anſehung derer einen vorgefchriebenen Terminum jhas 
benden Nachrichten über die Zeit zurüde bfeiben, ja fi wohl gar des» 
wegen ein oder mehrere malen montren taffen; weiter poftfrey"purffieen 
follen, 


Wir lajfen Euch . na biches Giermit in Gnaden zu mwiffen fü- 
gen, und wollen Euch. hierdierd) zugleichFerinktetn, * it denen 
von Euch erforderten Berichten und ——*— Sachen zu Vermeidung der 
Epreitatorien Euch prompter einzuſinden. 


3 Mader Aalloch De re AO habe / aam 
auch dieſe Verfügung denen ſaͤmtlichen Mer Eurer —2*— ſtehenden 
Magiſtraͤten bekannt zu machen, und ſelbige zu warnigen, daß fie gleich · 
falls fo wohl die an — als an Unfere Caritn einzufenben verordnete 
Berichte: —— Ari den firiereu Ternunen prompt; einreichen, 
und fi fär Monitoria und; Straf ⸗Befehle forgfältte huͤchen ſollen. 


Wobey Euch zu Eurer Direction gerejchet, Haß hey Monitoriis 
und Straf» Befehlen, fo Ihr an die Magiſtraͤte oder andere Euch ſub⸗ 
ordinirte Unterbediente; ſowohl im: Herrſchaftlichen — 
genheiten/ zwar das Herrſchaftliche Stege; jedoch nicht weiter Die 
brique Herrſchaftliche — ————— fol, Weil jenes al⸗ 
leine, ohne dieſe Rubt ique keine Poſtſtehheit austriachet, “wie denn auch. 
zu etwanniger Eludirung dieſer Verfügung; dergleichen; excitatoria oder 
Straf: Mandate Feinesweges in andere Herrfchaftliche Paquets mit ein- 
geſtecet werden müffen. Wenn inzwifchen dergleichen Cafus vorfom« 

men 
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men folleen, daß, "ohne bag bem erinnert werdenden Theil eine Jnatten⸗ 
tion oder Saumfeligfeit zur $ajt fommen fönne, monitoria blog ex ofh- 
eio des Dienftes wegen ergehen müffen; So finder alsdenn eine Ausnap- 
me dabey flatt, wenn es nehmlich würfliche zur Poſt-Freyheit fi) quali- 
fieirende Sachen find. Damit aber hierunter aller Mißbraud) verhüret 
werde, fo ift zu Behebung afler Schwierigfeiten nöthig,. daß die Moni- 
toria fegterer Art fub Rubro: Ä | 


: | Herrſchaftliche Sachen | 

abgefendet werden Fönnen, bey exeitatoriis erfterer Art aber, welche nicht 

poftfrey paffiren Fönnen, ift auf dem Couvert blos zu fegen: Fl 8 um 
⸗ e 


Excitatorium oder Mandatum poenale. auf dem Eouver 


Und ift ſolches bey 8 Ggr. Strafe auf jedem Omiffions- Fall nie auffer pa 


Acht zu laſſen. Sind x. 





-No, IX. 


d.d. Glogau den gten Januar und Breslau den 
| aften Febr. 1773. 
Circulare 


wegen der bey den Pohlniſchen Zuͤnften geftatteten 
Freyſprechung der alldort in die Lehre getretenen und hier 
auslernenden Söhne der ind Land gezogenen Pohl⸗ 
niſchen Sabrifanten. 
An famtliche Steuer-Räthe und mut. mut. an den Magiftrat 
zu Breslau, . 


Sriedrich, König ır. 


Ho x. Es ift bey Uns die Anfrage gefchehen, ob denen Söhnen 
derer aus Pohlen in hiefige Lande gezogenen Fabricanten, wenn fie 
u Erlernung ihrer Profefjionen von denen Pohlniſchen Mitteln zunftmaͤ⸗ 
en aufgenommen, und eingefchrieben worden, auch den größten Theil 

Nachtr. zur Edict. Samml. Dy ihrer 


g EN 354. 0 

Ihrer 47 Sabre in Pohlen ausgeftanden haben, ‚nachgegeben werben 
möge, ſich alsdann, wenn fie die übrige Lehrzeit in Schlefien ausgeftan« 
den, bey ihren Pohlniſchen Mitteln und Zünften freyſprechen laffen, ‚um 
dafelbft die gewöhnlichen Lehrbriefe, als Gefelten, löfen dürfen, oder 06 
fie angehalten werden follen, ihre Freyſprechung und die Ausfertigung . 
der Sehr: Briefe bey denen Schleſiſchen Mitteln, wo fie vollends ausgeler⸗ 
‚net, zu ſuchen. 

Ob nun wohl in dem erftern Falle einige in dem Edict vom asſten 
Febr. 1747. No. 6. Lit. c. fpecificirte Jura verloren gehen, fo wollen 
Wir dennoch ſothane Freyſprechung bey denen Pohlnifchen Mitteln, wenn 
dergleichen Lehrlinge mit ihren Eltern darauf beftehen, in der Abſicht hie⸗ 
Durch gnäbdigft nachgegeben haben, um auch hierunter den Anzug der 
Pohlniſchen Fabricanten, und deren Kinder zu begünfligen, wie Wir 
Euch denn folhes zu Eurer Direction und mit dem Befehl hiedurch bes 
kannt madyen, die Magifträte Eurer Inſpection darnach gehörig zu in« 
firuiren., Sind. ” . — ——— 





No. X. ad 
d.d. Breslau den zıten Dechr. 1774. 


Schul:Reglement für die Lniverficät in Breslau 
und die Fatbolifchen Gymnaſien in dem Herzogthum 
Schleſien und der Grafſchaft Glatz. 


Die Berbefferung Gen Seine Königliche Majeftät von Preußen, unfer allergnäbig« 
— ſter Herr, ſeit dem Antritt Ihro glorwuͤrdigſten Regierung Sich 
Gegentond der das Wohl und Beſte Dero ſaͤmtlichen getreuen Schleſiſchen Vaſallen und 
en Untertanen, in allen Eränden und Regionspartheyen, mit unermüdeter 
forge. Huld und Sorgfalt angelegen feyn laffen; So haben auch Höchft Dieſel⸗ 
ben in der zuverläßigen Ueberzeugung ,' daß eine vernünftige wohlgeord⸗ 
nete Erziehung der Jugend und deren Ausbildung zu ihren verfchiebehen 
Beſtimmungen, der einzige und unfehlbare Weg zur wahren Wohlfahrt 
ber Bürger im Staat, und die erfte Grundlage aller öffentlichen und 
privat Gluͤckſeligkeit iſt, der Aufrechthaltung und Verbeſſerung der Schul« 

| 5 | anſtal⸗ 


— 
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anſtalten Hoͤchſt Derofelben $anbesväterliche NEHMEN, von jeher 
ganz befonders' zu widmen geruhet. 


Die auf Sr. Majeftät allerhoͤchſt unmittelbaren Befehl, vorne. Trweife davanj 
lich feie dem legten Frieden, in Anfehung der niedern Sand» und ſtaͤdti⸗ 
ſchen Trivialfehufen beyder Religionen getroffene Einrichtungen find res 
bende Deweife von diefer hufdreichen Königlichen Vorſorge, wodurch nun⸗ 
mehr ein jeder, auch der ärmfte Unterthan, in den Stand gefeßet ift, 
feinen Kindern in denen zu ihrem Fünftigen Wohl und zur weſentlichen 
Ausbildung ihres Verftandes und Herzen unentbehrlichften Kenntniffen - 
den nörbigen Unterricht zu verſchaffen; und der Erfolg ift bishero in den 
meiften Gegenden Schlefiens dem Endzweck dieſer beilfamen Veranſtal⸗ 
tungen vollkommen gemäß ausgefallen. Da inzwifchen, wenn fothatterDiefe Borforge 


Endzweck in aller feiner Vollſtaͤndigkeit erreicht werden foll, dazu haupt.“frett fh a 


auf 
fächlich erfordert wird, daß auch diejenige Claſſe der Unterthanen, an 
ſich den iffenfchaften ganz eigentlidy widmet, und in den mancherlep aut, fatal 
Berhäftniffen fünftiger Gelehrten der Lehrer, das Vorbild und Muftermelge | 
der übrigen Stände feyn foll, nach diefer Abficht gehörig formirt und 
untermwiefen werde, fo find von daher aud) bie fogenannten lateinifchen 
und höhern Schulen oder Gymnaſien, befonders ber Eatholifchen Religion, 
der allerhächften Königlichen Aufmerkſamkeit würdig erachtet, bey deren 
genayern Unterfuchung aber nicht wenig abzuändern, zu vwerbeffern und 
anders einzurichten gefunden worden. 


Diefe Schufen haben zeithero in Schfefien befanntermaßen größten-!n der Verwal⸗ 
theils unter der Auffiche und Verwaltung des Sefuiter- Ordens geſtan⸗· ET 
ben, als welcher nad) den Regeln feiner Stiftung, ſich dem Unterrichtien. 
der Jugend zu widmen, ganz vorzuͤglich verpflichtet iſt. 


Bey dem befonbern Allerhöchften Schuge, welchen Se. Königliche ‚Perantofung 
Majeftär unter den dermaligen Zeitumftänden diefem Orden in Hochſizt 4 —— 
Dero geſamten Staaten allergnaͤdigſt zugeſtehen, haben Hoͤchſt Diefeh- 
ben Ihr vornehmftes Augenmerk mit darauf gerichtet, daß der Orden 
von daher einen neuen Bewegungsgrund entnehmen follte, ſich diefem 
wichtigen Theil feiner Beftimmung mit boppeltem Ernft, Eifer und Treue 
zu unferziehen, und fid) dadurch der fernern allergnädigften Protection 
immer wuͤrdiger zu machen. Um aber aud) diefen Endzweck defto zuver« 
täßiger zu erreichen, haben Hoͤchſt re Se. Majeftät nach näherer 

; von 
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von rechrfchaffenen und einfichtsvollen Männern in und aufferhalb des 
Drdens von ber bisherigen Einrichtung diefer Schulen eingezogen Kennt⸗ 
ß, und auf den Grand ber zur Werbefferung vieler dabey bemerkten 


ni 
Endine deſel⸗ Mißbraͤuche geſchehenen reiflic) ‚geprüften Worfcyläge, nach Allerhoͤchſt 


eo 
wird Brfohlen 


* 


eigener fpeciellen Anmweifung gegenwärtiges Reglement entwerfen. laffen, 
wodurch ſowohl die Objecte des diesfälligen Unterrichts mehr beftimmt 
und erweitert, als insbefondere die dabey zu beobachtende Methode von 
ihren bisherigen Mängeln gereiniger und zweckmaͤßiger eingerichtet, über« 
haupt aber die ganze Schulverfaffung auf einen foldyen Fuß gefeßt wers 
den foll, daß Se. Königliche Majeftät Sid) von der Erreichung Höchft 
Derofelben allergnädigften Intention und der davon abhängenden Wohl- 
fahre eines fo großen Theiles Hoͤchſt Dero Unterthanen zuverlaͤßig ver⸗ 
fihert Halten Fönnen. . 


Seine Königliche Majeftät wollen daher, und befehlen hiemit fo 
gnäbig als ernſtlich, daß die Worgefegten und fämtliche Mitglieder des 


Ordens, vornehmlich aber diejenigen, welche zum Unterricht der Jus 


gend in den verfchiedenen Claffen unmittelbar beftimmt find, fich nad) 
den Vorfchriften des gegenwärtigen Reglements aufs genauefte achten, 
die dabey zum Grunde liegende Allerhöchfte Willensmeynung unab« 
täßig vor Augen haben, und bey Beobachtung beffen fich' aller ‘fer 
nern Königlihen Huld, Gnade und Beſchuͤtzung getröften, im entges 
gengefegten Fall aber auch, und wenn fie wider Verhoffen aus Eis 
genfinn und Vorurtheil ſolchem zumider handelten, und die zur Ab- 
ftelung der bisherigen Misbräuche getroffenen Verfügungen vernad)- 
laͤßigten, der ernftlichften Ahndung eben fo gewiß verfichere halten 
ſollen. | v 
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‚Bon ber ‚Eintpeitung der Gymnaſien und Univerſitaͤt nd. 
| ihren — Cnfen.: 


I. 


Die zeichero miter der Aufſicht und Verwaltung des Ordens bet nal, * “gu 
Geſellſchaft Jeſu in Schlefien geftandene Schulen find die Univerfi taͤt luiterſchui 
zu Breslau, und die Gymnaſia zu Glatz, Neiß, Oppeln, Sagan, v 
nitz, Glogau und Schweidnitz. | 


2. 


Die Univerfirde zu Breslau foll ihrer Stiftung gemäß bie vier wiſ⸗ Claſſen der blefls 
ſenſchaftlichen Claffen, als die — ſthaiſche Pf ia laatun 
und — in — 


* 


Da es aber auf derſelben bishero an Gelegenheit ermangelt hat, wo Auf ſelbiger ſol⸗ 
die Jugend in der Geſchichtskunde und in der philoſophiſchen —— 
einen ausgebreitetern Unterricht, als ihr auf Schulen zu ertheilen moͤg⸗ — u 
lid) ift, erhalten, nnd zugleich die Theorie der Landwirthſchaft erlernen „ho 
fönnte, fo follen far dieſe Wiſſenſchaften, da ſolche ohnehin im meitläufe 
tigern Verſtande zur pbilofophifchen Facuktät ge ebören , auf befagter Uni- 
verfität befondere Lehrſtuͤhle errichtet, und ſolche mit vorzüglich gefchick- 
ten Docenten befegt werden. 


4 
Die Gpmnafia zu Glatz, Neiß, Oppeln, Sagan und Uegnitz ſol⸗ Erafen ber Gym- 

fen blos“ zur grammatifchen und äftherifchen, und die zu Glogai und" 

Schweidnitz allein zur grammatifchen Claſſe ausgefege ſeyn. 


Pe 

Zur Dauer des Unterrichts werben für die grammarifche. Claffe Sektomun der 
3 Jahr, für die aͤſthetiſche 2, für die philoſophiſche 3, und für die theo; Et A ie 
logiſche 4 Sahr beſtimmt. 


V — 
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Die Biete Be⸗ ¶ Go wie bie Benennung biefer Claffen nur der hergebrachten Ge, 
— zuver⸗ wohnheit wegen beybehalten werden, keinesweges aber die Meynung iſt, 
als ob darin nur diejenigen Wiſſenſchaften, von welchen ſie den Namen 
führen, ausſchließungsweiſe gelehrt werben ſollten, da für ſelbige, wie 
die Folge zeigen wird, ein weit ausgebreiteter Lnterrichtsvorrarh be⸗ 
ftimme worden, fo ift auch, wenn für jede Claſſe gewiffe Jahre zur Dau⸗ 
er des Unterrichts angegeben werben, ber Siun dabey nur diefer,-baf 
Binnen biefer Anzahl von Jahren der Curlus der für biefe Claſſe beſtimm⸗ 
ten Lectlonen abſolvirt, nicht aber daß für die Schüler eine gewiſſe Zeit, 
wie lange fie in jeder Claſſe bleiben, nad) der bisherigen Art feſtgeſetzt 
ſeyn foll; da die Frage: ob ein Schüler in eine höhere Elaffe aufzuneh« 
men, nicht von dem Zeitmaas, ſo er im ber vorhergehenden zugebracht 
bat, fondern davon abhangen muß: ob er, nach angeftellter Prüfung, 
von den Sectionen, fo in diefer Elaffe vorgetragen werden, fo viel gefafit 
babe, daß er mit Nugen in eine höhere verfegt werden koͤnne. 


T- 5 


Eintpeltang der - Die grammatifche Claſſe ſoll aus drey Unterabtpellungen beſtehen, 
Fe die burd) die Namen: | = | 


Infima Claflis Grammaticae, ober bie Einfeirungsfchufe; 
Media Claflis Grammaticae, oder die Mittelſchule; und 
Suprema Claflis Grammaticae, ober die höhere Grammatik, 


von einander unterfchieben werben follen, 


8. 
Minjabt dee Behr Jede diefer drey Abrhellungen muß mit ihrem befonbern lehrer, bie 
ver, aͤſthetiſche Elaffe wenigftens mit zwey, die philofophifcye mit fechs, und 


die theologiſche mit eben fo viel Lehrern verſehen feyn. 


% 
Die Eloffen fol Jeder diefer Lehrer foll nur bey der für ihn beſtimmten Efaffe blei⸗ 
ber nicht zuſam · hen, und die verfchiedenen Elaffen Fünftighin unter Eeinerley Vorwand 
———— wer uſammengezogen ‚ noch einem und demſelben Lehrer bie Bearbeitung 
mehrerer Claſſen zuglelch angemuthet werden. 


I. 
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Ein Knabe, der in die unrerfte Claffe eines Gymnafil aufgenoms Erforderhiffe a⸗ 
men werben will, ſoll folgende Requiſita haben: 1) Ein Alter wenig⸗ Ner ——— 
ſtens von 8-bis 10 Fahren; 2) hinlaͤngliches Vermoͤgen ſich zu erhalten 53* 
und die noͤthigen Schulbuͤcher anzuſchaffen; 3) ein gutes Zeugniß aus 
der Trivial» oder Realſchule; 4) muß ihm tein anderweitiges Hinder⸗ 
niß, warum, er etwa nicht ad Studia zugelaffen werben fönnte, im Wer _ 
ge ftehen; 5) muß er ſich bey dem Vorſteher bes Gymnaſi I einer Pruͤ⸗ 
fung unterwerfen, und darin von einiger Fertigkeit im deutſch⸗ und latei⸗ 
nifchen Leſen und Schreiben, in den Anfängen der Rechenlunſt und in 
den — deutliche Proben ablegen, Ä 


4 4 II. *4 
Bon dem Unterrichtsvorrath einer jeden Claſſe. 
* J L — R * 

Die Unterweiſung in ber Religion, Tugend und anſtaͤndigen Sit: Der Unterricht 
ten ift der gemeinfchaftliche Gegenftand aller Clafjen, und man verfieheth ae = 
ſich zu den Lehrern, als Gott geweihten Perfonen, daß fie ſolche mit de. 
fto größerm Nachdruck betreiben werden, je gewiſſer es ift, daß: alle 

‚wahrhaftig: guten und großen Handlimgen ihren alleinigen Grund Inder : = ' 


Rechtſchaffenheit des Herzen haben, und durch die Bewegungsgründe 
der Religion ihren vornehmſten Werth erhalten, 


Auffer dieſem wird 
1. In der Einleitungsſchule, oder in iaflına Claffe Grammaticae, Un ⸗ unterrichts⸗Vor⸗ 
terricht ertheilt uͤber ae ßen 


‚ 3) die richtige beurfche und lateiniſche Ausſprache 
2) das Recht und Schoͤnſchreiben im Deutſchen und lateiniſchen, 
3) bas Deeliniren und Conjugiren im Deutfchen und Sateinifchen, 
4) bie befannten acht Theile der Rede, 
5) die leichteften Conftrudtiones in der deutfchen und latelniſchen 
Sprade, 
6) im 


N 30. 


6) Im Griehifchen die Kenntniß der Buchftaben und das Sefen, 
— M eine Einleitung zum nuͤtzlichen Leſen der claſſiſchen Schriftſteller, 
hen, „8) bie Vorbereitung zur Hiſtorie und Geographie, 
TRauRE 9 die — Speiie der ent und deren ER: 


3» 


der yvchten Claſ· I. —* der Mittelſchule, oder in media Claſſe Grammaticae, ſind die 
k. Gegenftände des Uhnterrihtse:: 


. 2) bie dehre von ber deutſchen und lateiniſchen Sonftrucnien, 

2) die Lehre von den Geyeribus. nominum;, Praeteritis et Supinis 
verborum. 

3) Aeſopi Fabeln; Ciceronis fürzefte und leichtefte Briefe; Pon- 
tanus de urbanitate morum; bie latelniſche —— von 
Stobaei Sententiis. 

AIm Griechiſchen das Decliniren und Eonjugiren, 

5) Der erfte Unterricht in der — Welthiſtorie, und 
6) in der Geographie. 

7 De Fortſetzung der Rechenkunſt. 


Re ns ’ ‚ 4 ae 
N a. * ur? u 
der dritten Claſ l. I FR hoͤhern Srammaiit, ober in fuprema Claffe Grammatne, 
wird gelebrer: 
ı) Die befondere hohere Shutar der Tateinifhen und. — 
Sprache. 
2) m Griechiſchen die Lehre von den Conſtructionen. 
3) Der Briefſtyl im lateiniſchen und Deutſchen. 
4) Die Profodle, £ das Sylbenmaas. 
5) Seledta ex Julio Caefare de Bello Gallico et Civili; item ex 
Juftino.; Curtii Lib. III. et IV.; Ciceronis Epiftolae Seledtae 
et Seledta ex Libris de officiis; Oridii Libri Triftium ; Seledta 
ex Xenophontis Cyropaedia et Memorabilibus Socratis. 
6) Die Fortfegung der Geographie, 
7) Die Fortfegung der Gefchichte. 
3) Die Fortfegung der Rechenkunſt. 


SG 36 
5. 
ws u dem erften Jahre der äftgetifgien Claſſe * Unteriät ertgeilet per viertendlafe, 


1) die allgemeinen Srundfäge der ———— ber — | 

"und beutfchen Dichtfunft, 

3) die rebnerifche Diafectif, 
3) die $ehre von ber Verſiñcation und dem — Plan, 
4) die Lehre von der Ausführung leichterer poetiſcher und proſai⸗ 
ſcher Auffäge in beyden Sprachen. 
5) im Griechifchen die übrige Syntax. 

.. 6) Ciceronis Orationes pro Archia, pro Marcello, in Catilinam I; 
Epiftolae Ciceronis ad Sulpitium et Sulpitii ad Ciceronem; 
Livii Seledtae orationes, narrationes et de criptiones; Vitruvä 
prooemia duo; Plutarchi vitae parallelae Demofthenis et Ci- 
ccxonis; Virgilii Seledta ex Eclogis et Georgicis, et Georgicn- 
rum Lib. IV; Ovidi Libri de Ponto et Seledta ex Metamor- 

‚- .phol;: Catylli Hendegafy ‚laba , Jambi, Elegiae, Anacreontis 
Carmina. 
) Fortfegung in ber Geographie. 
8) Fortſetzung in der Geſchichte. 
Einleitung in die Geometrie, Dart und —2R 
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* Im — ber äftpetifihen Siaffe Samt vor; . der fünftenCfaffe, 
1) Die befondern Regeln der Beredfamfeit in Bezug auf die ver« 
ſchiedenen Gattungen ber — und rednerifchen Auffäge, in 
beyden Sprachen. 8 
) Anmeifung zu Verfertigung bürgerlicher beutfcher Auffäge. 
3) $ehre von den befondern Gattungen der Gedichte, nad) ihren 
verfchiedenen Arten und Abtheilungen. 
4) Fortgeſetzter Unterricht in der geichiihen Sprache und deren 
verſchiedenen Dialecten. 
$), Ciceronis Orationes pro lege Manilia, pro Lgerin, pro "Milo- 
ne, pro domo fua, Philippica IX; Seledtaex -Tacito et Sal- 
luflio; Virgilii Aeneid. Lib. 1. III. IV. et IX.; Horatii Seledtae 
Nachtr. zur Edit. Samml. 3} Odae, 
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Odae, Satyrae, Epiftolae; Demofthenis Orationes re 
‘cae; Platonis Phaedo; Selecta ex Homeri Iliad. 
6) Fortgefegter Unterricht in der Geſchichte. 
- 7) Fortgeſetzter Unterricht in der Geographie. 
8) Fortgefeßter Unterricht in der praftifchen Arithmetif, Geome⸗ 
trie, Naturlehre und Naturgeſchichte. 


7. 


— yevi Im erſten Jahre der philofophifchen Elofie werben ne . 
wilhen ) Dialectif, oder Logik. .- 
2) Die Ontologie und Cosmologie. 
3) Die reine Mathematik, als die Algeber, die Infinitefimal- Rech⸗ 
nung, die gemeine und hoͤhere Geometrie. 
Die griechiſchen und römifchen Alterthuͤmer. 
5) Die Staatenhiſtorie. a 
8. 
Zara. a zweyten Jahre der philoſophiſchen Claſſe fi ind der Vorwurf des 
* ertichts ; 
Die Pfochologie und narürliche Theologie. og 
2) Das Natur» und Völkerrecht und. bie bamit verbundene philo⸗ 
ſophiſche Moral. 
3) Die Naturgeſchichte. 
4) Die angewandte Mathematif, infonberheit bie Mechanie, bins, 
gerliche und Militärbaufunft und — 
9)Die ea Reichshiſtorie. 


9. 
der en BROT VITL. Das dritte Jahr der philofophifchen Siaffe hat zum — 
vorrath; 

1) Die allgemeine und beſondere Phyſik. 

2) Die phrfifalifche Mathematik, 

3) Die Theorie der Landwirthſchaft. 

4) Die Gelehrten Gefchichte, befonders der Philoſophie und ſchoͤ⸗ 

nen Wiffenfchaften. 
3) Die philoſophiſche Aeſthetik. 


10, 


N 363 KF 


IX. In der theologifchen Baculeät wird gelehrt: bee tbeologtiüen 

i) Die bogmatifche Theologie, 

2) Die eregetifche Theologie. 

3) Die Moraltheologie. u TR 

. 4) Das canonifhe Recht. —— —— 

5) Die Kirchen⸗ und Religionsgeſchichte. ' 4 

6) Die hebräifhe Sprade. _ 

7) Die geifttliche oder Canzelberedſamkeit. 

8) Die litterargeſchichte der Theplogie, 
ir. 

Da von dem Orden ein unentgeleficher Unterricht nur in fo weit ge Bon bau unler ⸗ 
fordert werden kann, als er dazu nad) feinen Stiftungsgefegen verbun · able ade Dir 
den iſt, und ſich anheiſchig gemacht hat, ſo verſtehet es ſich von * and 
daß ihm dergleichen Unterricht in ber frangöfifchen, italienifchen und engli« 
ſchen Sprache, im Fechten, Reiten und Tanzen, im Mahlen und Zeich 
rien und in der Muſik wicht zugemuthet werben koͤnne; fonderh denjeni« '' 
gen Eltern, welche ihren Kindern dergleichen Unterricht zu verfchaffen 
wuͤnſchen, dazu — — an die Hand gegeben wer⸗ — 
den ſoll. | Sur, — 

1, 

Dbiger Unterichtsvorraß ift für die öffentlichen Lectiones in jeber Bon Unterstgt 
Claſſe beftimmt, Wenn aber ein und anderer Schüler zu einer geroiffen 2 
Art von Wiffenfthafe befonderes Genie und luſt bezeugen ſollte, ſo wer⸗ 4 
den die Lehrer, vornehmlich auf der Univerſitaͤt, ſich jederzeit geneigt 
finden laſſen, einem ſolchen anwachſenden Genie durch noch ausfuͤhrli⸗ 


cern Unterricht in Pribatſtunden zu Huͤlfe zu kommen, und deſſen Aus⸗ 
bildung zu befoͤrdern. 
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IL. 
Bon der bey dem Unterricht zu: beobachtenden Methode. 


4 
L, 

MWeraufdeydem Da bie Keligion vornehmlich die Ausbildung bes Herzens zum Ges 
ae un genftand bat, fo werben die Lehrer bey dem Unterricht im felbiger dieſen 
Gachlk gu isien. Endziwecf niemals aus den Augen verlieren, und die Sehrfäße des. Chris 
, ſtenthums nicht bloß dem Gedaͤchtniß ihrer Schüler zu überliefern, ober 
als trodene theoretifhe Wahrheiten bloß dem MWerftande einzuprägen 
fuchen, fondern fie jederzeit in dem mwohlthätigen Lichte und Verhaͤltniß, 
worin fie gegen die Pflichten des öffentlichen und privat Lebens ſtehen, 

darzuftellen bemüht feyn, FE ER ER Er 


2. 


Som Unten Mit ber Tateinifchen, und beutfchen Sprache wird in ber Einlei⸗ 
‚De take timgsfchule fofort, mit der griechifchen aber erft nach 6 Monaten’ ber 
Sprage, Anfang gemacht. | — 


J h 3 3. 27*8 4 * zer, 

Was ben dem ;, Bey dem Vortrag der Eprachen überhaupt muß zwar die Erler 
zer nung der Kegeln, das erfte Hauptftüc des Unterrichts, vordusgefcjict 
baupt zu Beofswerben. Der lehrer aber muß fid) dabey nicht allzulange, wie bisher 
achten, geſchehen iſt, aufhalten, ſondern ſobald als möglich zum Leſen und Erplie, 

eiren der Elaflifchen Schriftfteller übergehen. “ 
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4 ; 
Aeanders m der Obwohl daher in der Einleitungefchufe noch Feine Schriftſteller 
Veitunadkhur · m fefen vorgeſchrieben find, fo muß dennoch ber Lehrer, wenn er feinen 
A Schülern das Decliniren und Conjugiren, ſammt den vornehmften Res 
geln der Eonftruction beygebracht hat, ihnen diefe Regeln an ausgeſuch⸗ 
s feichten und kurzen Stellen aus Scribenten fofort in der Anwendung 
gen, 


N 35 
5, . 

Bey dem Expliciren der Auctorum muß zuerft ein gewiſſes Stüd Rn Si - 
fehr umſtaͤndlich und grammatifd) gründlich durchgenommen werbenzgucetorum in 
dergeſtalt, daß der Schüler ſolches durch Eonftruiren muͤndlich überfegen Hidibt auf bie 
und dabey die Urfachen durch Anzeigung der Regeln. warum die Wörter" 
fo, und nicht anders, mit einander. verbunden. find, anzeigen muß. 


Diefer Uebung muß inzwifchen nicht allzuviel Zeit geſchenkt, fon« Die zu erwers 
bern, wenn fid der Schüler darin einige Fertigfeit erworben hat, mitBende Bertigtelt 
dem curforifchen Leſen des Schriftftelfers fortgefahren werden; maßen 
dadurch das Ohr und Auge am erften zu einem Gefühk von der Anwen ⸗ 
dung der Wörter und ihrem Sinn nad) ihren verſchiedenen Zufammen« 
fegungen gebracht ,.und eine mechanifche Fertigkeit, welche bey Sprachen 
unentbehrlich ift, erworben wird. 

j 7 e 

Damit jedoch die Schüler über diefem curſorlſchen Leſen und Expli⸗ 
eiren der Auctorum die Regeln felbft nicht allzu geſchwind vergeffen moͤ⸗ 
gen, muß der Lehrer folches zuweilen, und ohne daß der Schüler es ſich 
verfieht, durch eine Uebung von ber $. 5. befchriebenen Art, befonders 
bey Stillen, die etwas ſchwerer find als die übrigen, unterbrechen, und 
dadurch die Regem im Gedaͤchtniß wiederum auffufrifchen und gegens 


märiig gu machen Bemüßt fen, ’ © 


8 


Bey dem Erpligitenider Auctorum muß bet Sehrer zwar fein vorsfennmiß be} 
nehmftes Augenmerk auf die Sprache, deren verſchiedene Wendungeng. —** 
und Schönheiten, das Eigne der Woͤrter und des Ausdrucks, ober das äber 
Genie der Sprache, richten, folche feinen Schülern mit Scharffinn und 
Ueberlegung bemerken faffen, und dadurch ihr Gefühl für die Schänpeit 


des Ausdrucks rege machen und berichtigen, 
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anf Die Materie - Er mufi aber dabey bie Materie und den Inhalt nicht ganz Hinten 
le Sean fegen, ſondern bey Gelegenheit der erflärten Auctorum, die darin ' 
Säriftieher,  vorfommenden guten und edlen Geſinnungen, braudibare Maximen, aus 
a den erzählten Factis hervorftechende charafteriftifche Züge der Helden 
| und großen Männer des Alterthums in ihrem gehörigen Fichte, zeigen, 
und aifo, indem er feinen Schuͤlern die Regeln und Schönheiten der 
- Sprache kennen und. empfinden lehrt; auch zugleich ihr Herz und ihren 
Verſtand mit nüglichen Kenntniffen und edlen Grundfägen zu bereichern 
fuchen. ” 
10, Ä on 
eine kourze Bio) Da die mehreflen alten Schriftfieller nicht vollfommen verſtanden 
* beta werden fönnen, wenn der $efer von ihrer Biographie und ben beſondern 
werden muß, Verhaͤltniſſen ihres öffentlichen und privat Lebens feinen Begriff hat, ſo 
muß ber Lehrer, wenn er mit der Erflärung eines ſolchen Schrififtellers 
den Anfang macht, eine Nachricht von feinem Leben, Charafter und Ver⸗ 
hältniß gegen feine Zeitumftände, jebdoch nur ganz kurz und in fo weit 
vorausſchicken, als es zum Verſtande der unmittelbar vorhabenden 
Schrift nörhig iſt. | 


IT, * 


Vom ueberſetzen Die Ueberſetzungen aus dem Sateinifchen ſowohl, als aus dem Grie⸗ 
———— chiſchen geſchehen in die deutſche Sprache; und dieſe Ueberſetzungen bie⸗ 
hucheninsDeuts ten zugleich dem Lehrer die Gelegenheit bar, die Schüler in der deutſchen 
im, Sprache nad) der ihr eignen Kechrfchreibung, Wortfügung und ihrem 
gereinigten Dialect zu üben; weshalb denn alle dergleichen Ueberſetzun⸗ 

gen, denen fid) die Schüler in der Schule oder zu Haufe unterziehen, 

den Regeln der beuefchen Sprachkunſt auf das genauefle entfprechen 

muͤſſen. a ara 


12, 


Die gedrudten Die gedruckten Weberfegungen ber lateiniſchen und griechifchen 
den Schriftſteller follen aus den Schulen und den Händen der Schüler gänz« 
Saͤnen nihtlich verbannt feyn, da fie bloß die Trägheit der jugend nahren, und die 

aedaldet werden. erſten Keime des guten Originalgeſchmacks erſticken. 

13. 
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ee 
Die Ueberfegungen aus dem Deurfchen ins $ateinifhe follen In ee 
Einleitungsfihufe gar nicht, fondern erft in der Mittelſchule und deren pe Deutfchen in 
zweyten Hälfte Statt finden; maßen dazu, wenn fie nicht Schaden ftattdas  Fateiniick, 
Mugen ftiften follen, ſchon eine durch vieles $efen erworbne Befanntfchaft 
* mit der Sprache und deren Genie, und eine gewiffe Fertigkeit in Anord« 
nung ber Wörter und Redensarten erfordert wird. 
’ 14. | 
Diefe Ueberfegungen find von doppelter Art; entweder baf eine ins yon Boppelter Art 
Deutfche überfegte Stelle eines lateinifchen Auctoris wiederum ind Dris And, entweder 
- ginal zurüd, ober ein von dem Lehter dictirtes deutſches Thema ins La⸗ 


teiniſche uͤberſetzt witd. | 
1s. 


Die erfte Urt fol vornehmlich in den eigentlichen Schulftunden gesdap eine Im 
“trieben werben, und ift an ſich bie nügfichfte, weil der Schüler daraus Fr A 
am leichteſten ſowohl die von ihm begangnen Fehler einfehert, als auch Stele Ind Driol 
ſich das Unterſcheibende der Sprachen eigen machen, und dadurch zu ei.lal DARF ver 


nem veinen Und correften Styl gelangen kann. 


Bey der zmenten Art von Ueberſetungen muß ber Lehrer richt ‚bloß daß ein beutiches 
triviale und unbedeutende Themata, fondern foldye wählen, die zugleich Aheima 5* 
von unterrichtendem Inhalte find. Auch muß dabey dahin geſehen wer. wid. 

‘den, das latein nicht nad) den Wortfügungen des deutſchen Thema, for 
bern nach den Gefegen der lateiniſchen Syntax aufzuftellen. 


a. ee — —— I, 

A ' * — — 

Das bisher Mode geweſene Dictiren lateiniſcher Vocabeln über den Wem Distiven 
deutfchen Text foll nicht mehr ſtatt finden, fondern die Schüler ſtatt def. —— Du 
fen angehalten werden, fich bey ihren Ueberfegungen vornehmfich werjenis 
gen Vocabeln zu bedienen, die in den ſchon erklärte klaßiſchen Schrifts 
fellern vorfommen. Der lehrer muß alfo auch die Uebungen dieſer Are 
‘fo einzurichten willen, daß fie, ohne felavifche Machahmungen zu feyn, 

den 


N 368 


den Schülern Gelegenheit geben, die in ben gelefenen Auctoren vorkom⸗ 
mende Wörter, Redensarten und Wendungen ohne Zwang, und Affectas 
tion anzubringen. _ 


18. 


Der „geile Bey ben Üeberfegungen aus dem Lateiniſchen und Gelcchiſchen ine 
*23 Deutſche muß der Schuͤler nicht von einem Stuͤck auf das andre, bald 
tennen Inaen. aus dieſem, bald aus.jenem Scribenten gebracht, fondern vielmehr bey 

jedem erklärten Schriftfteller wenigſtens fo fange aufgehalten werden, als 
nöthig ift, das Genie deffelben und das Eigne des — in welchem er 
gefäprieben bat, fennen vu lern. 245 


— Zur Bildung bes — ſowohl als deutſchen Styls iſt ein ſehr 
Sit. wirffames Mittel, wenn die Schüler, befonders in der höhern Gram⸗ 
matif, angehalten werden, ee Stelle gus den beſten lateini⸗ 
ſchen und deucſchen —— bet ‚Reifen Hal einer It jeder Bode, 
Merenrit ut eclamiren. ig. s 
. magst le Ban α Sach n3 um 
N u 2 BEE FREE BR ET) 21 DIE 
r ER 
Vom Auswen⸗ Das — Beten, fo * folches cent a eine drey- 


Seen Um ache Abfıcht 


we ) · Das Gedachtniß gusüben en zu en 
2) Solches mie müglichen Wahrheiten und —— —* 


3) Die Jugend nach und * an eine etwas mgbſanie und, ER 
Arbeit zu, gewöhnen, „ — Re 


Diefen dreyfachen Endzweck muß der — en dem Orask des Mes 
morirens niemals aus ben Augen verlieren, und dahin fehen, womit 
auf der einen Eeite nicht durch eine allzuweit getriebene Ueberladung bes 
Gedaͤchtniſſes mit bloßen Worten, der Verftand und die Beurtheilungs- 
kraft, vernachlaͤßigt, und der-Jugend ein Ekel und Widerwillen gegen 
die Sprachen und das Siudiren überhaupt bengebracht; auf der andern 
Seite aber auch, ihnen ſolches nicht zu leicht gemacht,‘ A fie ‚gu einer, an 
firengenben und muͤhſamen Arbeit nicht verwößnt, und der Gefellfihaft, 

ſtait 
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ftatt "grünblicher Gelehrten, nicht bloß glänzende Sprecher und fuperfls 
eielle Vernuͤnftler geliefert werben mögen. | ; 


at, | j 
Vor allen Dingen ift darauf zu fehen, daß ber Schüler nichts Was —— 


auswendig ferne, was er nicht vollfommen verſteht; felbft die Grund⸗ A 
bücher feines Unterrichts nicht; und muß daher der Lehrer, ehe er feine 
Schüler irgend eine Negel, deren Erempel und Ausnahmen memoriren 
läßt, ihnen den eigentlichen Sinn und Verftand derfelben deutlich erflä« 


ren und faßlicy machen. 


22, 


Die Kenntniß der griechiſchen Sprache darf nicht weiter getrieben * nei der 
“werben, als folche richtig zu verftehen, und die darin vorhanbnen Mei-Shranen. ın 
ſterſtuͤcke des menfchlichen Geiftes fertig lefen, und mit Beurtheilung bringen, 
prüfen zu koͤnnen. Die deutſche und lateinifche Sprachen hingegen ha« 

ben weit ausgebreitetere Grängen, und bie Schüler müffen bis zu der 

Sertigfeit, beyde Sprachen richtig und ſchoͤn zu fhreiben, und eben fo zu 

fprecyen, gebracht werden. 


23, 

Was das Lateinifchfprechen betrift, fo müffen bie Schüler dazu Dom Lateinifäe 
weber zu frühzeitig noch zu fpät, und alfo nicht eher, als im zwenten von, 
balben Jahre der Miteelfehule, angeführt werden; mweil-fie alsdann erft 
eine hinlängliche Anzahl von Flaßifchen Wörtern und ächten lateinifchen 
Wortfügungen gefammelt haben fönnen, um die unter ben Studirenden 
fo häufig eingefchlichene. deutſch⸗ lateinifche Mund» und Schreibart zu 
vermeiden. 


24. 

Was den Unterricht in der Hiſtorie betrift, fo iſt zuförberft die bir, MH. N 
bliſche Gefchichte ein Theil der Keligionsunterweifung; um fo mehr, ht . 
ſich die hriftliche Religion größtentheils auf Facta gründet, und daher 


ohne die bibliſche Geſchichte nicht vollftändig und überzeugend gelehrt und 
vorgetragen werben kann. 


Nachtr, zur Edict. Samml. Aaa 25. 
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25. 


Was aber die weltliche, oder ſo genannte Profanpiftorie betife, fo 
ift dabey folgende Ordnung und Mechede zu beobachten. 


er 


In der eſten In der erften Claſſe, oder fogenannten Einleitungsfchule, wirb mit 
a Keiner bloßen’ Vorbereitung zur Geſchichte angefangen, naͤmlich mit Fleis 
fiorle vorberiitetnen einzelnen Erzählungen wichriger Begebenheiten, weiche dazu dienen 
we. fönnen, das Herz und den Gefchmac zu bilden, den Verftand und Wig 

zu Betrachtungen über Facta anzuführen, und befonders der jugend Luſt 
und Begierde nach einem umftändlidyern BEN Unterricht beyzu⸗ 


bringen. 
27. 

In der: aten In der zweyten Claſſe, oder fogenannten Mittelfchule, nimme ber 
— a. als eigentliche Hiftorifche Unterricht feinen Anfang, nachdem die Schuͤler in 
rentfiicien Be,ber erfien Claſſe durch den darin und in der Geegraͤphie erhaltenen vors 
—2— — — Unterricht praͤparirt worden. In dieſer Claſſe koͤmmt es vor⸗ 
tem, nehmlid) darauf an, dem Schuͤler einen allgemeinen Begriff von der 
Gefhichte der Welt feit ihrem Anfang bis auf unfre gegenwärtige Zeiten 
benzubringen. Es muß dabey die fonchroniftiiche Methode beobadıter, 
und die allerwichtigfien Begebenheiten eines jeden Zeitraums ausgewählt, 
ſolche nad) ihrer Coexiſtenz und Zeitfolge neben und nad) einander geord» 
net, und mit einem Worte dahin gefehen werden, womit der Schuͤler, 
wenn der Curſus dleſer Claſſe geendigt ift, eine richtige chronologiſche 
Eciagraphie der Univerfalbiftorie erlangt; urd zu dem umftändlichern 
biftorifchen Unterricht in den folgenden Claſſen, melde zu Ausfüllung 
biefer Fächer beflimmt find, einen beftändigen vor ſich haben 
möge, 

2B. 


Mile dielimim -· Um diefem Theile des hiftorifchen Unterrichts die allzugroße Trockene 
a an, beit zu benehmen, die er fonft norhwendig bey ſich führen müßte, wenn 
men, der Schäfer daben nichts als nacfende Facta und bloße Jahrzahlen zu hie 

ren befäme, iſt dem Lehrer zu gefiatten, daß er fid) bey den allerwichtigs 


ften Degebenpeten, welche eigentlich die Epoquen in der Weltgeſchichte 
aus: 
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ausmachen, etwas länger aufhalten, und durch) beren umftändlichere Er⸗ 
zaͤhlung die Schüler zugleich unterrichten und vergnügen möge, Weiter 


aber darf in diefer Elaffe auf das Detail der Begebenheiten fich noch nicht 
eingelajfen werden. | 


‚29. 


In der dritten, ober höhern grammatifchen Claſſe folge nunmehr In ber sten 
ber nähere Unterricht in der alten Gefchichte bis auf Chriſti Geburt, un ee ne 
die in eben den Zeitpunkt fallende Einrichtung der eigentlichen römifchenforle sache, 


Monarchie. 
| 30, 
Bey dem Vortrag bderfelben muß gleichfalls eine ſynchroniſtiſchenach der ſonchto⸗ 


Ordnung zum Grunde gelegt; dabey aber in jeder Epoque Die Geſchich⸗ tt 'gersinduns 
te desjenigen Volkes, welches darin die. größte Rolle gefpiele hat, gleich-mit einer 

fan zum teitfaden gebraucht ,, und die Begebenheiten der übrigen in dies 

fer Epoque vorfommenden Völker nur fo, wie fie in die Gefchichte der 


Hauptnation einfallen, mitgenommen werden, 


31, ' | I 
Am Ende einer jeden Epoque ift eine Furze Nachricht von dem Zu⸗ kutzen Nachriät 


fand der Gelehrfamkeit und fhönen Künfte In feibiger, und bey Gelegen-geräige Puch 
heit des Entſtehens oder Verfalls der berühmteften Völker, eine berglei.deh Alterthu⸗ 


chen kurze Beſchreibung ihrer Alterthuͤmer beyfuͤgen. 


Ft 


33. 


Es verſteht ſich von ſelbſt, daß unter den Begebenheiten ſelbſt auch Auewadt der 
hier eine forgfältigfte Auswahl getroffen, und das Gedaͤchtniß nicht mie Örsebenbeiten. 
unricheigen und unfruchtbaren Factis überladen werden dürfe, 


33» 


In diefer Elaffe, fo wie in allen folgenden, muß derjenige End. imenbumg det 
zweck der Gefchichte mit vorzüglichem Fleiße bearbeitet werden, der in der gfiounn bus 
vorhergehenden nur gelegentlich hat mitgenommen werden koͤnnen; naͤm⸗ Verkandes und 
lid die Ermunterung des Herzens zur Tugend, zu großen und edelmũ- "ah e 


Aaa a thigen 
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thigen Handlungen, burch eine lebhafte Vorftellung ber bavon.in ber Ge⸗ 
ſchichte häufig vorfommenden Benfpiele, Der tehrer muß ſich alfo bey 
dergleichen Begebenheiten etwas umftänblicher aufhalten, und foldye doch 
nicht durch weitſchweifige und gefuchte Neflerionen, ſondern durdy eine 
ſcharfſinnige Entwidelung der Triebfedern und Folgen einer vorgetrages 
nen großen Handlung, durch Furze, nachdructsvolle, aber auch den Faͤ⸗ 
higkeiten · der Jugend angemeſſene Bemerkungen, zum Beften der Religion, 
der Tugend, der Eitten und der Litteratur anzurenden fuchen, 


34 


Diefe Begebenheiten unb Erempel müffen jeboch nicht bloß aus der 
Geſchichte der Kriege, Schlachten und Gtactsveränderungen, fondern 
hauptſaͤchlich auch aus dem Privatleben der großen Männer ältrer und 
neuerer Zeiten hergenommen werden, umb weniger dazu dienen, die Eis 
genfchaften des Helden und Staatsmannes ins Licht zu feßen, als viele 
mehr die Tugenden des Bürgers, der Unterthanen und ber übrigen 
Verhaͤltniſſe des gefellfchaftlichen Lebens zu erwecken und anzufenern, 


35. 


zu der erfen In der vierten, ober bem erften Jehre ber äfthetifchen Tlaſſe kͤmmt 
N a der Unterricht in der neuen Univerfalhiftorie, von Chriſti Geburt bis zum 
neue Univerfals Anfang des jegigen Saͤculi, zu ftehen. Der Zeitraum bis zum ısten 
ne Jahrhundert ift daben fo kurz als möglich zu faflen, und gfeichfam nur 
DB Sacun⸗ als eine Einleitung in die Geſchichte diefes und der folgenden Jahrhun⸗ 
derte zu behandeln; da diefer Theil der Hiflorie, befonders feit dem Vers 
fall des römifchen Reichs, weit weniger als die übrigen an fruchtbaren 
und dem eigentlichen Endzweck der Gefchichte entfprechenden Begebenheis 
gen reich if, Es wird alfo zum Vortrag diefes Theils der neuern His 
ftorie die erfte Hälfte des für diefe Elaffe beflimmten Jahres hinrei⸗ 

end fun 


36. 
je der gweuten Deflo ausführlicher hingegen muß fi der Lehrer bey dem izten 
er — rund folgenden ‘ab: hunderren aufhalten, weiche unftreitig der wichtigfte 
Särule trastist,uund intereſſanteſte Theil der ganzen Geſchichte find, und auf bie Bege⸗ 

benheiten unfrer Tage den unmittelbarften Einfluß haben, 


gr 
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37. 

Da in neuern Zeiten die Verbindungen ber befannten Nationen mitebenfals_ nad 
einander weit genauer, und ihr wechfelsweifer Einfluß in ihre Sitten, user, 
Begebenheiten und Staatsveränderungen weit fihtbarer ift; fo muß bey 
diefem Theil der Hiftorie Die funchroniftifche Merhode mit doppeltem Recht 
als bey der alten Gefchichte gebraucht werden; und findet übrigens auch 
dasjenige, was oben $. 31. von einer beym Schluß jeder Epoque von 
dem Zuftand der Gelehrfamkeit in felbiger beyzufügenden kurzen Mache 
richt geſagt worden, auch hier feine Anwendung. 


38. 

Syn der fünften, oder im zweyten Jahre der äffherifchen Claſſe, fol 3m sten Jap 
enblic) in den erſten 6 Monaten die Gefchichte des ıgten Säculi, und in fpihte des 18ten 
den übrigen fechfen die Gefchichte von Schlefien docirt werden, eult, und bie 

’ von Schleſien 
39 i 


Die griechifchen und römifchen Alterthuͤmer, bie deuefche Neichshi-  Fortfegung bed 
ftorie, die Specialpiftorie der europaiſchen Nationen, und die Gelehrte Äriyn Tee 
Geſchichte ift dem Unterricht auf der Univerfität vorbehalten. Univerfität, 


40. 


Die Geographie anlangend, fo befchäftige fich die erfte Claſſe, oder Mi. 
fogenannte Einleitungsſchule, mit der nöthigen Vorbereitung dazu, wel rt ie 
che darin beitehet, daß die Schüler mit der fünftlichen Erdfugel, mit der») In der erien 
Kreiskugel, den Hemifphären und den allgemeinen Landcharten bekannt ki 
gemacht, ihnen: bie cosmo- und geographiſchen Kunſtwoͤrter beygebracht, 
und fie endlich dahin geleitet werden, einige leichte cosmo⸗ und geographi⸗ 
ſche Aufgaben mit Hülfe der Kugel und Charte aufzulöfen, 


at. 


Die zweyte Claſſe, oder fogenannte Mittelſchule, beſchaͤftigt ſichb) Im der sten. 
mit der allgemeinen Geographie der 5 Weltrheife, nach ihrer Lage, den 
vornehmften Provinzen, Meeren, Fluͤſſen, Gebirgen, den Haupiſtaͤdten 
ber Länder u. f m. | . 

Aaa 3 4. 
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42. 


e)-In der sten, - Die dritte Elaffe, oder fogenannte höhere Grammatif, hat die fpe- 
und cielle Geographie von Deutſchland nad) feinen verfchiedenen Provinzen 
zum Gegenftand, 


43 


a) aten Claffe. Die vierte, ober das erfte Jahr ber äftherifchen Claſſe, ift der fpe- 
ciellen Geographie der übrigen europäifchen Laͤnder gewidmet. 


44, 


Morauf Ben dem In diefen Heyden legtermwähnten Claſſen muß bey der Erklaͤrung ei⸗ 
eerz mai nes jeden Sandes Nückficht genommen werden a) auf den Namen deſſel⸗ 
Eiaſſe zu fehn. ben, b) feine geographifche Jage, c) Graͤnzen, d) Größe, fowopl in Ans 
fehung der $änge und Breite, als bes Flächeninhalts, e) Eintheilung 
des feften Landes, f) Eintheilung des Gemwäflers, g) Namen und Bez 


fehreibung der vornehmften Städte. — 


45 


e) in der sten Die fünfte, oder das zweyte Jahr der aftperifchen Claſſe, iſt zu ei 
Claſſe. ner allgemeinen Wiederholung der Geographie beſtimmt, bey welcher 
dem eigentlichen geographiſchen Unterricht nachfolgende ſtatiſtiſche Kennt⸗ 
—niſſe beygeſetzt werden muͤſſen: a) Regierungsform des Landes, b) alte 
Bewohner und Staatsveraͤnderungen, c) Wappen, d) Ritterorden, e) 
Bevölkerung, f) Kriegsmacht, g) Nationaldyarafter, h) Sprad)en, 

i) Religion, k) natürliche Gaben und Mängel des Landes, 1) Handlung 

nach den aus⸗ und eingehenden Waaren, m) Münzforten; | 


46. 


IV. Die Beredſamkeit und Dichtfunft anlangend, fo beruhen zwar folz 
ek nche allerdings auf gewiffen philoſephiſchen, aus der innern Natur der 
und Dicpttunft, menfchlichen Seele, ihrer Empfindungen, $eidenfchaften und Affecten, 

berausgeholten Grundfägen; deren Erfindung, Beweiſe und Auseinan⸗ 
derfegung unter die befondern Vorzüge dev. neuern vor den ältern ‚Zeiten 
gehören. Da inzwiſchen diefe philofophifche Aeftherik ſchon geübte Ver⸗ 
ftandsfräfte und eine vertraute Bekanntſchaft mit der Vernunft: und See 

lenlehre 
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fenfehre vorausſetzt; fo verfteht fich von felbft, ba fie, eigentlich zu reden, 
fein Studium für die Jugend auf.niedern Schulen fey, fondern bie pbis 
tofophifche Claſſe auf der Univerfitäe beſchließen und kroͤnen müffe, 


47. 


Der Jugend auf niedern Schulen müffen daher zwar wohl In derdund Dorleaune 
äfthetifchen Claſſe gewiffe allgemeine Grundfäge der Rede» und Did: .- u 
kunſt überhaupt, und ber verfdyiedenen Gattungen infonderheit beyge · Mufer, 
bracht, die Beweiſe davon aber nicht ſowohl durch philoſophiſche Demon« 
firationes, als vielmehr durd Erfahrungen und Benfpiele geführt wer« 
den; dergeftalt, daß den Schülern bie beiten Mufter der Beredſamkeit 
und Dichtkunft in den verfehiedenen Gattungen und Sprachen vorgelegt; 
fie bey deren Erflärung und Zergliederung auf die darin vorfommenden 
Schönheiten der Gedanfen und des Ausdrucks geführt und aufmerffam 
gemacht; zuweilen foldye Stellen, wo die entgegen gefeßtmi Fehler anzu⸗ 
treffen find, erplicirt; biefe Fehler ihnen gezeigt, und aus teren Vers 
gleihung mit jenen Schönheiten Die Hegel des Wahren und Schönen in 
jeder Gattung gleichſam a pofteriori herausgezogen werden. Auf tiefe 
Art muß der gehrer, bey welchem eine gründliche Kenntniß der philofoppiz 
ſchen Aeſthetik vorausgeſetzt wird, bey ſeinen Schuͤlern das Gefuͤhl des 
‚Schönen, ſo in jeder nicht von der Natur verwahrloften Seele liegf‘, er- 
wecken; folh:s auf die gehörigen Dbjecte lenken; die jugend für den ent⸗ 
gegen gefegten Fehlern, für dem Flittergolde eines falſchen Geſchmacks 
und den Verfuͤhrungen der Mode verwahren; und foichergeftalt bey allen 
feinen Schülern einen richtigen , feinen und-fihern Geſchmack bilden, die» 
jenigen aber, welche ſich den Wiffenfchaften ganz eigentlich widmen wols 
fen, zu der phifofophifchen Aeſthetik, die ihnen auf der Univerfität vors 
getragen wird, gehörig zubereiten. j 


4 


Es muß alfo die Jugend nicht ferner, wie bishero wohl gefhehen  Bebler dee Ins 
ift, in den unermeßlichen Vorrath der fogenannten locorum rhetoricorum, —844 
Tropen, Figuren und Schematum verwickelt, und dadurch zu einer pesund 
dantifchen, gezwungnen und aͤngſtlichen Schreib» und Denfungsart vers 
führt, fondern hiervon nur Das Unentbeprlichfte mitgenommen, und die 
Schüler fo zeitlich als möglich durch das Leſen und Erklären befonders der 
a alten 


Diätlunfk zu 
ser en N} 
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alten klaßlſchen Schriftfteller fo richtig und ſchoͤn, wie diefe, zu denken 
zu empfinden und ſich auszudruͤcken angeführt werben, 


49 

Eben fo muß man die Jugend mit bem Mechanifchen ber Dicht 
kunſt, oder der fogenannten Verfification, nicht zu lange aufziehen, ſon⸗ 
bern fie vielmehr bald zu einer zweckmaͤßigen Lecture der griechifchen und 
lateinifhen, aud) der beften deutſchen Dichter in allen den verfchiedenen 
Gattungen anführen. Für diejenigen, welche ein befonders Genie zur 
Dichtkunſt verrathen, kann eine Claſſis Selecta formirt, und ſie darin 
mit den Geheimniſſen derſelben vertrauter bekannt gemacht werden. 


50. 
Da ſehr viele Schüler, wenn fie ihre gymnaſtiſchen Studien geen« 


CI 
en der dige ‚ irgend eine Kunſt oder Profefion ergreifen, in welcher fie ungemein 


N 


— und weiter fortfommen würden, wenn fie in ber Geometrie, der angewandten 


turlehte. 


Rechenkunſt, der Naturhiſtorie und Naturlehre auf Schulen einigen Un— 
terricht erhalten hätten, fo foll diefer Unterricht auf den Gpmnafiis der 
Jeſuiten Fünftighin mit der äfthetifchen Claſſe verbunden werden. 


st. 


Was der Ends Es verfteht fich von felbft, daß bey den noch ungeuͤbten Verſtands⸗ 
—2* Dr eräften der Jugend und dem Mangel der philofophifchen Wiſſenſchaften 


derrichts,/ und 


hier noch feine tiefſinnige Theorien, Syſteme und ſtrenge mathematifche 
Beweiſe und Anwendungen gefordert werden koͤnnen, fonders alles dars 
auf anfomme, daß eine allgemeine einem Grundriß ähnliche dee des 
Weltgebaͤudes, und eine bloß hiſtoriſch / phyſiſche Erkenntniß der Natur, 
in Ruͤckſicht auf das animaliſche, vegetabilifche und Minerafreich und der 
gemeinen $uft- und Waffererfheinungen durch einen deutlichen und popu⸗ 
lären Vortrag der Jugend beygebracht werde. | 


52. 
Gleichwie man aber mit der Rechenfunft und Geometrie vorzüglich 


morauf ſolcher 
— * 50 dahin ſehen muß, damit der Schüler zu häuslichen Geſchaͤften, bürgerlis 


4 


hen Dienften, zu Künften und Handwerken eine vorläufige Geſchicklich⸗ 


keit 


%“ 


Kr ge 
kat erfähge; alle berdienien 1 ih der Naturfehre unb Naturpifferie biejend 
gen Proͤduete genalier beſchrieben und unterfucht zu werben, welche auf 
die Nahrung, Kleidung, Wohnung und alleriey häusliche und. öfonomis 
ſche Bedütfnäffe, einen nähern Bezug haben, und dem Aanhe und 
—— zu Aa) dienen, u | 
8. 

Da man zu iefem Endzweck am bequemen dergeſtalt gelangen 12 — 
kann, wenn * einem jeden Gymnaſio eine verhaͤlcnißmaͤßige Sam un — 2 
lung von Naturalien und Cxperimentirinſtrumenten beſorgt wird, fo ſoll ng —— 
auf deren Anſchaffung von — des Oren⸗ möglich vongebachticnen, 
werben, - — | 


54. 


“Huf den niedern Säule muß ber Vortrag in allen Claſſen in.der „In melder 
—** Sorache geſchehen; die lateiniſche Rede? und in Bf hey 
alisgerromnten. Auf der. Undderfirät aber. wird nachgegeben, daß bie 
Vorleſungen lateiniſch gehalten werden koͤnnen, außer der über die geifts 

liche Beredſamkeit, die philoſophiſche Arfierik.und die Theorie der fand» 
RE als „bey — die deutſche Sprache, gebraucht 

werde 


‚31 — * sa pi MIDI E TE TRUTTE ndabl; eig ed a Wire ht TR 
55. 


Bey dem Vortrag ber philoſophiſchen Wiſſenſchaften muß ber Leh⸗ VL 
rer forgfältig dahin fehen daß die beyden entgegen gefegeen Hauprfehler Dan re 
darin gleich: fehE vermiebgm) und bie: Jugend weder mit Träumen’ Amdihen ⸗ 
Grillen verderbt, noch auf vine allzu leichtſtunige und ſeichte Air a be ai fon 
— ber Poihpopbie ———— a grad 


In‘ : 
rt —— ⸗ —V — 


* der 2 dl, tee die Kunſt richtig zu denken, zu — und der Besi, 
EOſßen if, inuß det‘ "ehren dieſen Erdʒweck derſelben niemals aus 
den Aigen vetlleten, die Schtiter nicht bloß mit trocknen und unfruchtbas. 
von Definitionen und Diſtinccionen, mit den pedantifchen Formen-undn- 
barbarifchen Namen der verfchiedenen Arten von Splogiemis, mit. aller«, 
hand logikaliſchen Kunſtgriffen und andern 7 — eines tändeln« 
Nachtr. zur Ediet, Samml. ben 


- berveifen auf ihre richtigen theoretifchen. Gru 
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den Wiges befchäftigen; fondern vielmehr. die Aug zu fließen und zus 
äße nad) ber Apleitung. 
eines kocke und Home zurüd aa ehe aber auch in wohl gewählten 
Benfpielen praktiſch ſeigen. diefer Ab ſicht ſollen nicht ſelten 
dene Stellen Aus mathe matiſchen und Pöileforgüchen ‚Schriften ‚vorgefes, 
fen, das Urtheil der Schüler darüber und die Gruͤnde diefes unbals et 
fordert, die von dem Schriftfteller im Schließen und Beweiſen etwan bee 
gangenen Fehler entwicelt, und durch dergleichen oft wiederholte Uebun⸗ 
gen die dishero Mode gewefenen, an fich aber ganz: — und — 


EDER — en erfegt er 


Be ge chi — 
Hm ber Metapfrfi k follen alle —— Grillen und Seitſteig. 


der DASP ÖL heiten gänzlich wegbleiben; dasjenige, was in diefer Wiſſenſchaft, durch 


—* zuͤverlaͤßig wahr erkannt werden fann, von 


ſchaſten ſchon ſo viel Schaden gethan bat, forgfältig verwahrt werde, 


das Nachdenken und die Anftrengunge n des Nenn rare über 
iheniaf ten, a (8, wirklich, 

loßen oft ni mel, 
und bfendenden Hppothefen forgfältig unterſchieden, vornehmlich aber dar⸗ 

auf gefehen werden, daß der Zuhörer zum vernünftigen und philoſophi⸗ 

ſchen Nachdenken über die Dinge angeführt, und Ojnaegen vor dem Geiſt 
des Syſtems, welcher ber Wahrheit und Gruͤndichkeit in den Wiſſen⸗ 


TE 


das Weſen der Dinge und ihre —8 


| 58. P t 
Das Matur- und. Vitten eche muß —* — feinen nee ——— 


var; 
Shtemegi.. Aifcen, Grundfägen entwidelt, dabey aben in (ufiubigre Aniveddung · auf 
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“Is 


die bürgerliche Geſellſchaſt, nach ben. Anleimigan des Grorius und: Pufe) 
fendorff, vorgetragen, und daher woncbem kehren fbrafättig Acht gegeben ı 
werben, "damit ſich die Schüler nicht irgend von einem zügellofen Enthus 
fiasmo über die natuͤrliche Freyheit hinreiſſen, und gegen die poſitiven 


Geſſhe einnehmen laſſen. Es muͤſſen daher die Zuhörer öfters erinnert 
werdet, daß barjenige,,. was man die uatürliche Freyheit des Menſchen 


nennt, weiter nichte, als ein Gegenſtand der metaphoſiſchen Möglich: 
fete,; und im Privatſtande der zu gewiffen Geflfdhaften verbundenen 
Menfchen nirgend wirklich fin; daß Die allgemeinen Grundfäge des Na- 
turtechts ihre naͤhere Beſtimmungen von den — Geſetzen erhalten 

koͤnnen, 


J 379 fr 


“Fönen, und 86 Ki ‚erhalten haben; welches mit wohl ges 

"wählten Benfpielen, - bi Ken — erläutert und be« 
* —* an 
Die Moral PR" id — reinen, und auf das Wohl der gau⸗ de —* z 
zen bürgerlichen Geſellſchaft abzielenden Gruhdfägen vorgetragen werden, ” 
damit die Schüler von ihren Pflichten gegen Gott, gegen andre, nad) 
allen ihren verfchiedenen Verhaͤltniſſen, beſonders gegen das gemeine 
Weſen und gegen ſich ſelbſt, Krenge und richtige Begriffe haben, und 
ſolche auch in ‚ihren Fünftigen Beftimmungen 4 als dig und — 
nen im Staat hie aubenn: ‚mögen, 


fr . 60. 


"Die Netucgelchich und Maturlehre, wovon die Jugend bereits in 

den niedern Schulen einen Vorſchmack befdinme, ſoll hier nusfüticher N Data 
und foftematifcher nach den beften Lehrgebaͤuden abgehandelt und mit der 

, Experimentalphyſik naͤher verbunden werden. 


u 

Bey der Naturgeſchichte it in Anfehung des animalifchen und ve⸗ vhoſe. 
getabilifchen Reiches Linnaeus, im Anfepung bes mineralifchen Wallerius, 
und bey * — ſelbſt Newton zum Grunde u fegen. 


62. 


Da bepderley Studien eine Nacuralienſammlung und einen Inſtru ⸗ 
menten» und Maſchinenvorrath nothwendig erfordern, fo ſoll auf deſſen 
Anſchaffung bey der Univerfiräe moͤglichſt vorgedacht werden. 


63. 


Die reine Mathematik fängt auf der Univerfirät da an, wofiein xi 
"den niedern Schulen aufhört. Ein elementarifcher Unterricht über, —E Ma⸗ 
Kegelſchnitte und die Infiniteſi —— kann der Jugend auf der 
Uni⸗ 


legenheiten fihd, Unterweiſung von def Art 


| lente zeigen, au zunehmen, Ei 


der Mecdanit, 


& ‚39° * 
Univerfirät um fo weniger verfa twerden „Je. feltner auſſer dieſer die 
| ' \ A "Ein ale 


Hit auch von der "Aftreomiei 'rDahrit Aber Serbien ns wi * 
rigen Schüler wegen der gewoͤhnlichen Menge der tr Hund fahgfamen 
nicht aufgehatten, oder diefe um jener willen vernachläßigee werden, fo 
iſt in Anſehung diefer Wiffenfhoften eine Clafis Selecta zu formiren, 
und barin nur diejenigen, Schüler,. welche dazu beſondere Luſt und Ta- 


Y 






aaa ea A 
EZ BETEee ser ur Aa) BE BE 36 BEL TE EHI? 1160 BET EEE) Fo 
Re den Myeindandi eo siaipges and abe 
Die Mechanik muß ben hrem Wortrage bie Statif und Donanije 
zu ihrer Hauptbefchäftigung haben, wodurch ein. in der Nechenfunft, und 
Geometrie bewanderrer Geift die Grundfäge des Gleichgewichts und ber 
Bewegung einfehen, und auf alle vorfommende Fälle anwenden Iernet, 
Da aud) hierbey ein Vorrat) von Modellen und Riſſen zu einem gnug« 
fam ausgebreiteten und individuellen Unterricht unentbehrlich ift, fo muß 
der Orden um deſſen Anſchaffung möglichft bemüht fern. : —— 


65. un “ re er 
Bey dem Vortrag der theologifchen Wiffenfchaften müffen die Seh- 


XII. 
——— den Endzweck deſſelben, naͤmlich die Ausbildung rechtſchaffener Cle⸗ 
FcbenWirenkbafrifey,, wachſamer und getreuer Seelenhirten, beſtaͤndig vor Augen ha⸗ 
gen, beſenders Gen, und ihren Schülern nur ſolche Wahrheiten, die auf ihre kuͤnſtigen 


Berufsumfiände Einfluß haben koͤnnen, ſtatt ſcholaſtiſcher Speculatios 
nen und unnüßgen Polemifen beybringen; infonderheit aber ihre Schüler 
mit den nöthigen Waffen gegen die neuern Feinde und Widerfacher der 
Religion zu verforgen bedacht feyn; als wozu gefunde Philofophie, Ger 
ſchichte und Eritit unentbehrlich find. 

Mr F * 


10 —X 4 * 


66. 


Im Jere canoni Ben dem Vortrag bes canonifchen Rechts muß der Lehrer das zum 
“, 


Fr 


Grunde feiner Vorlefungep dienende Compendium mit der Coucordatis 
Nationis Germanicae, und Denen der Breslauer Didces eignen Status 
sen, Landesherrlichen Verordnungen, Gewohnheiten, Privilegien und 

we | was Eine 
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Einfchränfungen vergleichen, und folchergeftalt kein abftractes, ſondern 
ein allerdings beftimmtes und praftifches Kirchenrecht vortragen. _.. 


Der BIC ber ‚geiftfichen Beredſamkeit muß feine Schüler bahine b ber gef 8 eeifiigen 
zu feiten fi) bemühen, daß fie in ihren Predigten fich an einen natürlis © 
den, fimpeln und faßlichen Vortrag gewöhnen, die Glaubenslehren der 
Kirche gründlich und überzeugend, mit Entfernung von allen auf die Can» 
zel nicht gehörigen Controverſen, die Sittenlehre aber rein, praktiſch 
und erbaulich vortragen, und eine Neigung für ein files und arbeitfas 
‚mes geben annehmen. . 


68. 


In der D6iifepfifähen ſowohl, als theologiſchen Facultät ſoll alles Das Dicttren ſol 
Dictiren in die Feder, als unnuͤtz und zerſtreuend, auch von dem wahren adeeſchaſi fern. 
Zweck dieſer — abfuͤhrend, ſchlechterdings unterſagt ſeyn. 


69. 


Da jwar die academifhen Difpntstiönes und ———— an ſich Bon den —— 

feinen Gelehrten: machen, gleichwohl aber denſelben vorausſetzen, u — 2 
durch den angreifenden Fleiß, welchen der Candidat eines akademiſchencis. 
Gradus anwenden muß, um ſich zu dem vorlaͤuſigen ſtrengen Examen 
vorzubereiten, und durch die Ausbreitung feiner Seelenkraͤfte auf alle 
Aeſte des genoffenen Unterriches den Trieb zur Ehre reizen und nühren, 
folchemnad ein Mittel feyn fönnen, die unter den Studirenden hin und 
wieder fo fehr überhand genommene Trägheit und Mangel an löblicher 
Wißbegierde aufzumuntern und zu verbeffern, fo laflen Se, Königliche 
Majeftät hiermit ausdrücklich und ganz befonders feftfegen: 


1) Daß unter die wefentlichen Requifita, die überhaupt von den Catte 
didaten bes geiftlihen Standes der Kriegs» und Domainenfam» 
mer eingereicht werden müffen, auch ein rühmliches Schulatteſt 
und Zeugniß über den erlangten Gradum Magillri Philofophiae gee 
rechnet; 

2) Dafi Fein Candidat des weltlichen Priefterftandes zur priefterlichen 
Weyhe zugelaffen werden m .. er fich nicht vorher bey * 

3 ⸗ 
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Biſchof Aber den erlangten Gradum eines Baecalaurei Theologiae 
ausgemiefen; TUN ER 

3) Daß blog diejenigen Studiofi auf Univerfitäten irgend eines Sti- 

“pendii fähig ſeyn follen, die oͤffentlich diſputirt, und folcherge: 

ſtalt ein feyerliches Zeugniß ihres Fleißes und ihrer Geſchicklichkeit 

abgelegt haben. | Ä nt — 


70. 1 1 i rt, 
Um aud) ben Klagen, als ob durch diefe Einrichtung die Koſten zu 
Erlangung geiftlicher Aemter allzufehr erſchwert würden, im voraus ads 
zubelfen, wird hiermit feftgefegt, daß die ben einer Magifterpromotion 
nicht über 6 Rthlr., bey dem Baccalaureatu Theologiae aber nicht über 
8 Rthlr. betragen ſollen. 
7u = 7 
Bon _Berkeflis Schließlich ift bey vorgenommener Prüfung der bisher zum Grun⸗ 
— Squl⸗ de des Unterrichts gelegten Schulbuͤcher befunden worden, daß ſolche, 
vornehmlich in der Grammatik, Aeſthetik, Hiſtorie und Geographie, 
ttheils mit verſchiedenen weſentlichen Mängeln behaftet, theils ganz und 
gar unbrauchbar find, Es ſoll daher auf die Verbeſſerung derſetben, 
auch, wo es noͤthig, auf Werfertigung neuer dem gegenwaͤrtigen Schul» 
plan gemaͤß eingerichteter Lehrbuͤcher unverzuͤglich der angelegentlichſte 
Bedacht genommen, und dazu geſchickte und arbeitſame Gelehrten auf 
alle nur erfinnliche Art aufgefordert und ermuntert werden. 


IV. | 
Bon der Schulpolizey und dabey nöthigen Aufficht. 


I, j 


sBefldtigmg * In Anſehung der Schulpolizey und Subordination ſoll es zwar 
Equlverfoftung. bey der bieherigen Einrichtung dahin fein Bewenden haben, daß die 
Schüler unmittelbar ihren Lehrern, dieſe aber auf den Gpmnafiis dem 
Schulvorſteher, ober Praefedto Scholarum, und auf der Univerfirät den 
Decanis unterworfen find ; daß den Decanis und Praefectis der Generalis 


Prae- . 
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Praefedtus Studiorum, und biefem der Redtor vorfleht; welche endlich - 
insgefamt von dem Provinzial des Ordens abhangen. 


2, 


Alle diefe Perfonen werben zuföeberf auf die in den Statutis des Or. Obllegendelt der 
dens enthaltene allgemeine Vorſchtiften, in fofern fie mit den Verordnun ⸗ orom. 
gen des gegenwärtigen Reglements beftehen Finnen, vermiefen, und 
mäffen infonderheit die Praefedii und Decani die Schulen öfters befu- 
chen, aufdas Betragen der Lehrenden und Lernenden und den guten ober 

langſamen Fortgang diefer feßtern ein wachſames Auge haben, und da« 
bin fehen, daß die hier vorgefchriebene Merhode überall pflichtmaͤßig 
beobachtet werde. 


3. 

Damit jeboh Se. Koͤnigl. Majeftät deſto zuverläßiger verfichert Bekeung hei 
fenn Finnen, daß hoͤchſt Derofelben Jandesväterliche BWillensmeynung Hub „ Dire® 
bey der Einführung des gegenwärtigen Keglements in allen Stücen“ 
treufich und. pflichtmäßig befolgt werde; fo haben Allerhoͤchſt Diefelben 
vermöge der Ihro als fouverainen und oberften Landesherrn über die Er- 
ziehung der Jugend in Dero gefamten Staaten zuftehenden Oberauffiche, 
refoloirt, dem gefamten Schulwefen des Ordens in dem Herzogthum 
Schleſien und ber Grafſchaft Glag einen Director zu ernennen, und fel« 
bigem unter der Aufficht des fchlefifchen Juſtizminiſters die Wachfamfeit 
‚über die durchgängige Beobachtung diefes Keglements zur befondern 

Pflicht zu — 

— | | 
2 diefem Amee werden Hoͤchſtgedachte Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt Eich Elarnkbaften 
einen Mann aus dem Orden ſelbſt beſtellen, der nicht allein eine genaue efrelben, 
Kenntniß von den Mitgliedern des Ordens und deren Tuͤchtigkeit zum 
gehramt befiger, fondern auch von der-Pädagogik felbft eine gründliche 
—— hat, und mit allen Sn des Schulunterrichts wohl 
anne l . e 


5. 
Diefer Director foll zwar an der Univerfirät wohnen, und die Claf- Seine Diäten 
fen derfelben öfters und unverſehens beſuchen; übrigens aber die — und 
U⸗ 
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Schulen und Gymnafien im Sande des Jahres wenigfteng einmal vifiti- 
ren, die Talente, Fleis und Eifer der Lehrer erforfchen, die Application 
und den Fortgang der Schüler prüfen, und alles nach den Vorſchriften 
des eingeführten Schulplans berichtigen. 


. 6, 2 
Derrichtungen. Bey diefer Gelegenheit foll er fi von den gehrern bie Kegifter vor 
| zeigen laſſen, welche diefe über den Fortgang und die Aufführung ber 
Schüler zu halten fehuldig find; die bey diefer Gelegenheit etwa gemad)- 
te Bemerfungen dem Provinzial mitrheilen; alle. Jahre aber über den 
Zuftand und Befund fämtlicher Schulen, Gpmnafien und der Univerfi- 
tät an Se. Könige. Majeftät Jufligminifter in Schlefien pflichtmaͤßig 
und umftändlich berichten. 


« ‚ 7 * 
Der Drden fehl Es ſoll nicht mehr bey den Provinzial, nech bey dem Orden übers 
a doberası haupt ftehen, in dem einmal regulirten Schulweſen, in der Methode, 
gen vornehmen. don Schrämtern, ober Lehtbuͤchern Weränderungen vorzunehmen, fon« 
dern es foll damit fünftig folgendergeftalt gehalten werden. 


f ! —88 821 20 


8. 


Wie es mit Bes Ber entſtehender Vacanʒ irgend eines Lehramts ſoll der Director 
KR hramterdem Provinziel jmen oder drey taugliche Subjecta, nachdem ſolche zu 
zu halten. haben find, dazu in Vorfchlag bringen, diefer eins davon erwaͤhlen, und 
dem mehrgedachten Schleſiſchen Juſtizminiſter zu Ertheilung feines Pla- 

eiti vorſtellen. J ee ET re 


A 9 

Ton Verande⸗ Wenn in Anfehung der Methode, ober ber $ehrbücher,, oder fonft 
ns Kern der innern Einrichtung des Schulwefens eine Veränderung vorzunehs 
Pebrbächern, men ift, fo foll der Provinzial, oder Scyuldirector, je nachdem einer oder 
— der andre dergleichen Veränderung noͤthig findet, feine diesfaͤlligen Vor⸗ 
. Schläge, famt den Gründen derfelben, bey dem Königlichen Jufiigmini- 
fter in Schlefien anzeigen. j 


* 


10. 
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10, 


Diefer ſoll alsdann den großen Sculenrath convoelren welcher mar von dem gto⸗ 
aus dem Provinzial, dem Schuldirector, dem Rector der Univerficäe, IT Squiearath. 
dem Generali Praefecto Studiorum und den Decanis befteher. 


IT, 


Diefe follen unter feinem Vorſitz und Direction bie vorgefchlageneunter dem Bars 
Veraͤnderung in reifliche Erwägung ziehen, und je nachdem folche De a mes 
Endzwe und Grundſaͤtzen des gegenwärtigen Regiements gemäß, odernommen werden 
bemfelben zuwider ift, fie entweder befchließen und reguliren, ober die!" 


alte Einrichtung betätigen. 


* 


12. 


Der Schuldirector muß auch auſſerdem mit dem Rector ber Univer-Der Schuldieck⸗ 
fität, den Decanis und Praefectis über die Aufnahme des Schufiwefens, Berorguns Kine 
And was dazu irgend beytragen Fann, fleißig concertiren, und überhaupt Restements dicht 
Sorge tragen, damit der Endzweck diefes Reglements nicht etwa durch 
den Eigenfinn, Vorurtheil, Untüchtigkeit, oder Trägheit einzelner Leh⸗ 


ver irgendwo unerreicht bleiben möge. 


13. 


Das Amt des Schul-Directoris iſt regulariter lebenswürig; es Dauer feines 
wäre denn, daß in Anfehung dicfes legtern Ge. Königl. Majeftät aus" ch 
befonders bewegenden Urſachen irgend eine Veränderung vorzunehmen 
nöthig finden follten. 


v. 
Bon dem Amt der Lehrer und deren Pflichten. 


Wie es mit Beftellung der Lehrer gehalten werden foll, davon iſt Von Sefekung 
bereits oben I. $. 9. verordner, der kehrer. 


Nachtr. zur Ediet. Samml. Ecc | 2 
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Bon’ dem Priva- Da das Privatum Studium der Pädagogif, welches ber Orben un 
—8 — terhaͤlt, zur Bildung kuͤnftiger Lehrer eigentlich gewidmet iſt, ſo ſollen 
77) Diejenigen Schüler, welche fid) in dieſem befonders auszeichnen, zu den 


erledigten Sehrämtern vornehmlic) empfohlen werden. 


3 


verbeffert u. uns Diefe ihrer Abſicht nach Höchft gemeinnuͤtzige Anftalt wird ber vors 

tt werden aglichſten Aufmerffamfeit des Schul: Directoris hiermit empfohlen, 
und foll von ihm fowohl als dem Orden überhaupt unabläßig darauf vor⸗ 
gedacht werden, ſolches immer zweckmaͤßiger auszubilden, und es befon« 
ders mit einem ausgefuchten Büchervorrath zu unterftügen, 


4 


Mon denfeheem ¶ Die Lehrer werben in Anfehung ihrer Pflichten auf die allgemeinen 
und Ordensſtatuten und auf die fpeciellen Verfügungen des gegemvärtigen 
Reglements hiermit verwiefen. 


5. 


ihren _afgemels Sie müpfen ſich überhaupt die Ausbildung der ihnen anvertraufen 

men Palchten. Jugend nicht allein in Anſehung des Verſtandes, ſondern auch vornehm⸗ 
lich des Herzesn und der Sitten zum beſtaͤndigen Augenmerk ſetzen, und 
ſich den Gedanken, daß von ihren Bemühungen das Wohl und Weh uns 
zähliger Serlen und ein großer Theil der Gfückieligfeit des Ganzen ab« 
bange, zur Fräftigen Ermunterung in genauer, freudiger und unverdroß« 
ner Beobachtung ihrer Pflichten dienen laſſen. 


6. 


Seiordereffits Beſonders muß jeber Schrer ſich überzeugen , daß bie Vortheile bes 
her Unterrichts ungfeich näher von feinem mündlichen Vortrag, als von dem 
- Schulbücher. Schulbuche felbft, Las zum Grunde des Unterrichts gelegt ift, abhan- 
gen; daß cs ihm alfo obliege, das Dumfle der Bücher aufjuflären, das 
Mangelhafte zu ergänzen, das Irrige zu berichtigen und das Schwan⸗ 
kende zu beftimmen, Vornehmlich aber muß er es ſich zur Pflicht machen, 
feinen Schuͤlern alle Wifferfdjoften fo vorzutragen, wie fie in das buͤr⸗ 
gerli- 


„ 
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gerfiche geben, In’ die öͤffentliche und privat Gluͤckſeligkeit den nächften 
und wohlchätigften Einfluß äußern, 


7. 

Ein ſolcher Lehrer ſoll, damit er dieſen feinen wichtigen und ausge · Die kehrer ſollen 
breiteten Pflichten ungeſtoͤrt obliegen koͤnne, mit allen Arbeiten fuͤr die Bas andern 
Kirche, noch mehr aber mit allen häuslichen Gefchäften, welche angrei shont — 
fend und zerſtreuend find, gänzlich verſchont werden. Er ſoll einer an⸗ 
fländigen Verforgung genießen, und feinen drüctenden Mangel an Büs 

chern und zu feinem Fach nörhigen Inſtrumenten ausgefegt feyn. 


8. 
Es ift bereits oben angeführt worden, daß bie verfchiebenen Elaf- Die Claſſen ſol⸗ 


fen nicht mehr zufammen gezogen, fondern einer jeden Die ebenfalls ſchon enge, ien —— „> 
— nzahl von Lehrern gelaſſen werden ſoll. 
9. 

Der Mißbrauch, da zeithero ein Lehrer oft durch alle Claſſen und Die chrer | follen 
Arten des Unterrichts getrieben, und bald diefer, bald einer andern ganz PP den zn 
entgegen geſetzten Wiſfenſchaft beftimme worden, fol Fünftigpin gänzlich gen fie io eins 
abgefchaft feyn; fondern, wenn ein Lehrer ſich einmal in einer Claſſe oder il, en 
Difeiplin Habilitire hat, fo foll er dabey ungeſtoͤrt gelaffen werden; es bleiden, 
wäre benn, daß feine Verdienfte, wodurch er ſich in niedern Claſſen aus- 
zeichnet , feine Werfegung in höhere, als eine Art von Belohnung, er 
—— 


VI. 
Bon der Eintheilung der Lehrſtunden, den wöchentlichen und 
Be Ferien und den Schulpruͤfungen. 
I. 


Zu Anfang eines jeben Schuljahres foll bey jebem Gymnaſio von Die debeſtunden 
dem Prafedto Scholarum mit Zuziehung der Lehrer, und auf der Univer: ————— 
* von dem Rectore mit Zugiehung des Generalis Praefecti Studiorum 

Ecca und 
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und der Decanorum ein Plan zu Eintheilung ber $ehrftunden auf die ie - 
jeder Claſſe zu bocirende Ledtiones entworfen, und folder dem Schul 
Directori communleist werben. _ 


2, 


as der Schul⸗ Diefer hat, wenn er etwas dagegen zu erinnern finder, forhanes 
—** ap" Monitum dem Provinzial, und wenn diefer nicht gnugfam darauf aften« 
diren follte, der weltlichen Behörde zur Decifion vorzulegen, wenn er 
aber feine Erinnerungen zu machen hat, fo muß er den überfandten Plan 


zur wuͤrklichen Vollziehung fofort remittiren. : 


3 
Sehne der Da bie große Menge und lange Dauer der Ferien zeithero nicht al- 
Subierien, lein den Lehrern und $ernenden allzuviel Zeit. geraubt, fonderu aud) die 
: Jugend zur Unordnung und Trägheit verleitet hat; fo follen Eünftighin 
nur nachftehende Ferien ftatt finden: 


») Die fogenannten großen Herbftferien, fo bishero mit dem gten 
Sept. ihren Anfang genommen, und bis zum ıften Nov. fortgefegt 
worden, follen fortan auf einen Monat, nämlich vom 8ten Sept. 
bis ioten Octob, eingefchränft feyn. - | 


2) Die Ofterferien, welche fonft von dem Palmfonntage bis auf den 
ıften Sonntag nad) Oſtern gedauert, werden auf 8 Tage, nämlich 
vom Mittwoch in der Charwoche bis den Donnerftag nach Oftern 
eingefchränft. . 

3) An Weihnachten und Pfingften nehmen die Ferien mit dem beilis 
8 Abend ihren Anfang und dauern bis bie Mittwoche nach dem 

eſte. 
M Von den uͤbrigen Feſten find nur diejenigen, welche in ber Kirche 
ben neuen Verordnungen gemäß begangen werden, feinesweges 
aber die abgefihaften Fefttage in den Schulen zu feyern, 


s) Zu Pet Serien ei nur ein Tag in der Woche ausgefege 


- 


$.4 
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Damit auch der Univerfität und den Gymnaſiis bie Lehrſtunden DieHärfäte felen 
zur Winterszeit ber Kälte halber nicht. abgekürzt, ober gar ausgefegt wer: nt 
den dürfen, fo wird dem Orden frey gelaffen, von wohlhabenden Eltern 
alle Jahre ein proportionirliches Holzgeld, um die Hörfäle heigbar zu 
maden, und die benörhige Feurung anzufchaffen, abfordern zu Eönnen. 


5 
Die Schulprüfungen anfangend, fo foll alle halbe Jahre eine jede Die Examins 
Claſſe von dem Vorfteher der Schule und den übrigen Lehrern, mit Aus— u. 
ſchluß des eignen Lehrers, befucht, und die Echüter Mann vor Mann 
aus dem in diefem halben Jahre vorgetragenen Unterrichtsvorrarh geprüft 
werben. 


—VF 6. 
Die Schuͤler muͤſſen von den Materien, uͤber welche examinirt wer Die gälle hu 
den foll, nicht im voraus unterrichtet ſeyn. Doc) foll der Vorſteher den in darauf nit 


Tag vor dem Eramen ihnen ein etwas ſchweres Stück nennen, und ihnen 
erlauben, ſich darauf zu praͤpariren. 
RE | 
Ein jeder Examinator ſoll über den Befund der Fäpigfeiten und DieExaminste: 
Profedtuum jedes Schülers fein eigenes Regifter halten, und ſolches nad, —— 
vollendetem Eramine dem Vorſteher zuſtellen; welcher daraus nad) dem Sauler Ketitter 
Durchſchnitt eine Rangordnung unter den Schülern macht, und biefelbeb@ken- 
in der Claffe feyerlich verleſen läßt. 
u | P | 8. 3 
. Die Beförderungen in eine höhere Claſſe, bie Schulartefte u. d. g 
ſollen lediglich von dem Befund dieſer Pruͤfungen abhangen. 


* u u | 
Es muͤſſen ſich aber diefelben nicht, wie bishero Hin und wieder gefchern:tr was eras 
ben, blos auf die fateinifche Sprache einfchränfen; fondern auf alle Ge; — werden 
genſtaͤnde des fuͤr jede Claſſe beſtimmten Unterrichtsvorraths erſtrecken. 


Cec 3 4. 10. 
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Don dergelt bies Diefe Eramina find zwar in der Schulzeit; aber in"folhen Stun⸗ 
ſet zxaminum. den, wo Feine ordinäre Sectiones gehalten werben, anzufegen; damit bie 
$ehrer der übrigen Elaffen, indeß ſie nach dem $.5. den Eraminibus bey: 
wohnen‘, in- ihren eigenen Cfaffen an dem vorgefchriebenen Unterricht 
nichts verabfäumen duͤrfen. ne ki 


II, 


Da Shufdire, Der Schuldirector muß fi) fo zu arrangiren fuchen, daß er auf je⸗ 
a muß aien dem Gymnaſio wenigftens einmal des Jahres dieſen Prüfungen beywoh⸗ 
pmohnen. hr y 4 
nen fönne, | a a 

12, 


* 


Von den Exami- Auf der Univerfität ſollen gleichfalls alle halbe Jahre aus den ſaͤmt⸗ 


aa fichen zur philoſophiſchen und theologiſchen Claffe-gehörigen Wiſſenſchaf- 


se ten öffentliche Examina und Difputationes gehalten werden; wobey der 
“N  Mector, der Univerfität, der gefanıte Magillratus academicus und ber 
Schuldirector gegenwärtig‘ feyn müffen. Jedoch ſoll dabey forgfältig 
Acht gegeben werden, damit dergleichen Prüfungen nicht in bloße fhola- 
fische Wortfrämereyen ausarten, und die bey dem Difputiren in forma 
fyllogiftica nur allzu oft einfchleichende Spigfindigkeiten,und Trugſchluͤſſe 


"vermieden werben, 
23. 


Bon dem Exa- Die Candidaten ber Magiſterwuͤrde und des Baccalaurestus müffen 
ra gi Candis ich, einem ftrengen Examini aus fämtlichen refpective philoſophiſchen und 
bus Academleis.teologifchen Wiſſenſchaften unterwerfen; wobey aber ebenfalls in Anfe- 
hung des bisher gewöhnlichen Difputirens obige Vorſchriſt ſtatt finden 
foll, | | 
j 14. 


Wſchafung der _ Die theatralifchen Uebungen, wodurch nur unnüge Koſten verur⸗ 
—— ſacht, und Lehrer ſowohl als Lernende in ihren noͤthigern Beſchaͤftigungen 
aufgehalten und diſtrahirt werden, ſollen fortan gänzlich abgeſchaft ſeyn; 
dahingegen die bey öffentlichen Schulpruͤfungen bis anhero uͤdlich geweſe⸗ 


nen 
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nen Colloquia einiger Schüler über nügliche Gegenftände aus den ihnen | 
vorgetragenen Wiffenfchaften nach wie vor beybehalten werben. Gege⸗ 
ben Breslau den ııfen Decemb. 1774 : 


Auf Sr. Koͤntgl. Majeftär Allerhoͤchſten Specialbefehl. 








| von Carmer. 
Ä | No. XL 
d.d. Berlin den 6ten April 1775. 
Declaration 


der Bersröntingen vom 4ten May ı771, uten Junii 1772. 
und 6ten Auguft 1774, wegen Moderation der auf Einbringung 
fremder feidener oder wollener Waaren gefegten Strafen, in 
„Hallen, wo es Kleinigkeiten unter 20 Rthlr. betrift, und die 
Defraudanten Bauern oder fonft niedrigen Standes, und 
nicht Handelsleute oder Juden find, 


publicatum durch die Zeitungen und Intelligenz» Blätter den 4tem 
Zuͤlii 1775. | 


Mır Friedrich von Gortes Gnaben, König von Preußen ꝛc. Thum 
fund und fügen hierdurch jedermänniglich zu wiffen; Als Wir 
im Jahr ı771. nöthig fanden, durch die von Uns unterm 14ten May 
1771. volljogene Declaration, den Tranfito betreffend, die Strafen, we⸗ 
gen Einbringung der in Unfern Laͤndern verborhenen fremden Waaren 
zu fchärfen, fo warb bey der hierin gefchehenen Feftfegung der, auffır 
der Eonfifcation in jedem Eontraventions- Fall zu erlegenden Strafe von 
500 Rthlr. unterlaffen, einen Unterfchied zu machen, ob die eingebrach⸗ 
te Eontrebande-Waaren viel oder wenig an Wert; betragen, und von 
was für Condition ober Stande ber Defraudant ſey. Es hat diefes dem 
Erfolg nach) ſich gezogen, daß viele Unterthanen vom niebrigften — 
we 
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welche auch oft aus Unwiſſenheit des Werbots, Warren von geringem 
und bisweilen faum einen Reichsthaler berragenden Werth zu ihrer eige- 
nen Bedürfniß aus der ihnen etwa am naheften gelegenen fremden Stade 
gehofet und in Unfer Sand eingebracht, durd) die nad) dem Gefeg zu er: 
kennen verbundene Gerichte mit ihr Wermögen weit überfteigenden Geld: 
firafen, und bey dem Unvermögen, ſolche zu bezahlen, mit langwieri« 
ger Gefängnißftrafe belegt, dadurch aber nebft den Ihrigen ganz auffer 
- Stand, fid) ferner ihren Lebensunterhalt zu verſchaffen, gefegt, und auf‘ 
zeitlebens unglüdlic) ‚gemacht worden. --Unferm Finanz.Minifter beym 
Zoll» und Accife» Departement, und Unferer Oeneral-Xccife und Zoll- 

Adminiſiration find aud), fobald der Defraudations- Fall feidene oder 
wollene fremde Waaren betroffen, durch das Acciſe⸗ und Zoll» Gerichts. 
Meglenient vom ırten Junii 1772. Cap. IV. q. 104. und deffen Declaras 
tion vom 6ten Auguſt 1774. bishero die Hände gebunden gewefen, einige 

Moberation oder Remiſſion zu accorditen. 


Wir find daher auf den Uns gefchehenen Vortrag bewogen worden, 
hierunter folgende Aenderung zu treffen, und durch Derlas 
ration obiger Verordnungen hiemit feftzufegen. 


Zuförderft wollen Wir, daß bey feidenen oder —— 
dem Verbot zumider, in Unſere Laͤnder eingebrachten Waaren ein-Un« 
terſchied in Anſehung deren Werthes beobachtet werden ſolle. 


Betraͤgt ber Werth bderfelben weniger als 20 Rthlt., fo foll auffer 
der Eonfifcation nicht mehr als der fünffache Werth zur Strafe der Con⸗ 
trovention erlegt werden, 


Ä Auch erlauben Wir nicht allein ber — Aci und Zoll⸗Ad⸗ 
miniſtration, dieſe geringe Contraventions⸗Faͤlle auf eben die Art, als 
derfelben' in der Declaration vom Öten Auguſt 1774. in Anfehung ander 
rer Arten der Defraudationen frey gelaffen ift;: ohne fie der Entſcheidung 
der Accis- Gerichte zu unterwerfen, abzuthun, fondern verfiatten aud) 
in dem Fall, daß entweder auf ihr oder des Beſchuldigten Verlangen 
die Sadye zur gerichtlichen Cognition und Enefcheidung gefommen, Urs 
ferm Finanz-Minifter beym Zoll» und Nceife- Departement und Unferer 
General » Adminiftration die durch die Gerichte erfannte ie ‚ganz 
ober zum Theil zu erlaffen. = 
12 
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Beträge hingegen ber Werth der wider das Verboth Lingebrachten 
Waaren 20 Rthlr. oder.mehr, fo bleibe es lediglich bey Unfern vorigen 
dieferhalb erlaffenen Verordnungen. 


Zweytens wollen Wir, daß auch noch überbem in jebem ſolchen Fall, 
wo feidene oder wollene fremde Waaren, dem Verbot zuwider, in Unfere 
$änder gebracht werden, und folche weniger als 20 Rthlr. an Werth be- 
fragen, auf die Condition und den Stand des Contravenienten Ruͤckſicht 
genommen, und wann derfelbe vom Bauern-Stande oder fonft geringer 
Eondition, und auch weder Handelsmann noch Jude ift, derfelbe auffer 
ber Confifcation der Waaren nur mir Erlegung des doppelten Werths 
der Waaren beſtraft, auch wegen diefer Strafe der General-Accis- und 
Zoll. Abminiftration die Abthuung der Sache, nad) der Declaration vom 
6ten Auguſt 1774. ohne gerichtliche Entſcheidung, wie nicht weniger, falls 
die Sache zur gerichtlichen Entfcheidung gefommen, Unferm Finanz Mis 
nifter des Zoll» und Accife- Departements und gedadyter General-Admis» 
niftration die Moderation und Remiſſion der erfannten Strafe frey 
ſtehen foile. 


Wir befehlen demnach jedermänniglich, befonders aber Unferer 
General. Aecis: und Zoll» Adminittration, und den derfelben fubordinirs 
ten Accis- und Zoll» Bedienten, wie audy Unſerm Ober» Accife- und 
Zoll-Geridyt und den demfelben fuborbinirten Provinzlal» Accis: und 
Zoll: Gerichten, ſich nicht allein ſelbſt hiernach auf das genauejte von nun 
an zu richten, fondern wollen auch, daß diefe Verordnung ungefaume _ 
publicirt und zu jedermanns Wiffenfchaft gebracht werde, 


Urkundlich haben Wir diefe Declaration höchfteigenhändig unters 


fchrieben, und mit Unferm Koͤnigl. Inſiegel bedrucken laſſen. So ge 
ſchehen und gegeben zr. 


Friederich. 





Nachtr. zur Ediet. Cammf. Ddd No. 
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No: XII. 
d.d. Berlin den ıgten Junii 1776. 


Reglement, 


nach welchen das Schleufen: Geld fir die den Bromber: 
ger Canal paflirende Schiffe und Floßer eingepoben 
werden foll. 


Publicatum fub dato Breslau den 23ſten Novbr. 1776, 


Mir Stiederich, von Gottes Gnaden , König in Preußen; Marge 

graf zu Brandenburg; des Heiligen Romiſchen Reichs Erz · Kaͤm · 
merer und Churfuͤrſt; Souverainer und oberſter Herzog von Schleſien; 
Souverainer Prinz von Oranien, Meufchatel und Valengin, wie auch 
der Grafſchaft Glas; in Geldern, zu Magdeburg, Cleve, Juͤlich, Ber⸗ 
ge, Stettin, Pommern, der Caffuben und Wenden, zu Meflenburg 
und Croſſen Herzog; Burggraf zu Nürnberg; Fuͤrſt zu Halberſtadt, 
Minden, Camin, Wenden, Schwerin, Ratzeburg, Oftfriesiand und 
Meurs; Graf zu Hohenzollern, Nuppin, der Marf, Ravensberg, Ho⸗ 
henftein, Teflenburg, Schwerin, fingen, Bühren und Leerdam; Herr 
zu Ravenſtein, der Lande Roſtock, Stargard, Lauenburg, Buͤtow, Ars 
lay und Breda, ꝛtc. ꝛtc. ꝛc. 


Thun Fund und fügen hiermit zu wiſſen: Nachdem Wir zu beſſerer 
“Aufnahme, und zur Erleichterung -des gemeinfcjaftlihen Commercii 
zwifchen Unferen Preußifchen Provinzien, und ter Mark Brandenburg, 
wie aud) Pommern und Schleſien, aus Landesvaͤterlicher, und auf das 
Wohl Unferer gerrewen Unterchanen jederzeit gerichteten Vorforge, Uns 
entfchloffen, die Oder mit der Weichfel, vermittelft eines von der Netze 
nach der Brahe, 4 Meilen weit gegogenen und mit 10 Edjiffs- Echleu- 
fen verfehenen Canals vereinigen, und bie Netze felbft bis zu ihrem Ein- 
fluffe in die Warthe aufräumen, und ſchiffbar machen zu laſſen, dieſes 
ſo koſibare, und in der Ausführung mit fo vielen Befchwerlichfeiten be: 
gleitet geweſene Werk auch bereits fo weit zur Vollkommenheit gediehen 
iſt, daß die auf der Oder gebräuchliche Schiffe, diefe Sahrt mit aller 
Be⸗ 
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Bequemlichkeit machen, und die Commercianten dadurch ſowohl der be⸗ 
ſchwerlichen Land⸗ Frachten, als auch bes mit Riſico verknuͤpſten Trans. 
ports zur See uͤberhoben ſeyn koͤnnen; ſo bringt es auch die Billigkeit 
mit ſich, daß die Negotianten und Schiffer, welche von der Anlegung 
dieſes Canals einen weſentlichen Nutzen ziehen, auch zu deſſen Fünftigem 
Unterhalte, — eine maͤßige Abgabe das Ihrige mit En. 


Wir ordnen und fegen demnach hiemit feft: 


Daß, da durd) den Canal der Waffer- Transport möglich gemacht 
wird, und die Commercianten demnach dasjenige erfpahren, was fie fon 
ften an Fuhrlohn zur Adyfe mehr zu bezahlen genöthiget gewefen wären, 
bey dem leßteren aber, nicht fo wohl der Werth der Waare, als viel- 
mehr ihre Schwere, und wie viel davon auf eine Fuhre geladen werden 
kann, in Betracht kommt, Wir auch, weil es mit der Beftachtung ei« 
nes Shifs- Gefüßes die nämliche Bewandniß hat, zum Soulagement 
der Handelnden die den Canal pafiirende Waaren, mit feinen Abgaben 
belegen, ſondern, das Scyleufen« Geld lediglich von-den Schiffen, ohne 
Ruͤckſicht auf dasjenige was fie geladen haben, einheben Jaffen wollen. 


2, 


Es foll demnach das Canal» und Ecdjleufen- Geld für die ganze 
Fahrt durch dei Canal und ſaͤmtliche Schleufen 


Für einen gewöhnlichen Oder:Kahn von ı5 bis 24 Winfpel Noge 
gen, er habe geladen, was er wolle, mit 5 Ather. 


Für einen ledigen Oder: Kahn « . 158 
Für einen beladenen Fiſcher Kahn . 1 Rthlr. » 
Fuͤr einen ledigen 30 Gr, 


entrichtet, und von dent Schleufen- SR an der fogenannten Brom 
berger Schleufe eingehoben werden, 


Ddida 3 
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3. ‚ > 


Und da bishero noch Feine Holz. Flößer ben Canal paffirt haben, 
indem das aus den Tucelfcyen und Eronfchen Forften die Brahe beruns 
terfommende Holz, lediglich durch Die auf der Brahe li gende Bromber⸗ 
ger Schleuſe gehet; fo ift für tas folchergeftalt die nur erwähnte Schleu⸗ 
fe paffirende Holz beyfommende Echleufen Geld, Rolle entworfen, und 
von Uns allergnädigft approbiret worden, in welcher die Saͤtze gegen dag- 
jenige Schleufen. Geld, welches für forhanes Holz bereits zu Pohfnifchen 
Zeiten bey der Bromberger Mühlen» Schleuſe hat entrichtet werden muͤſ⸗ 
fen, zwar um ein weniges erhöhet ift, wogegen aber aud) die Floͤße den 
Vortheil haben, daß fie fortmehro bey dem Durchfchleufen nicht das 
mindefte rifquiren, anftatt daß fie ehemals, da das Holz über den Mühe 
len» Urberfall gebracht werden mußte, durch die Gewalt des Waffers 
zerſchlagen, und in Schaden verfege zu werden Gefahr liefen, 


4 


Damit aber auch diejenigen, melde eine Holz⸗Floͤße durch ben 
Canal zu veranftalten, für nöthig und zufräglich finden follten, nicht 
durch hohe Abgaben davon abgefchredet, fondern vielmehr dazu aufge- 
muntere werden mögen; fo foll von demjenigen Holze, welches durch 
ben Canal und fämtliche zehn Schleufen gehet, nur der doppelte Sag, 
von dem für bie Bromberger Schleufe feftgefeßten Schleufen« Gelde ent · 
richtet werben, - 


5. 


Soll das Schleufen: Geld für die Holz«Flößer eben ſowohl, als 
für bie Schiffe, von dem an der Bromberger Schleufe wohnenden, und 
biezu verpflichteten Schleufen » Inſpector eingehoben, von den übrigen 
Scleufe-Meiftern aber nicht das mindefte, es fey unter welchem Vor- 
wande es aud) immer wolle, von den Schiffern und Floͤßern, bey Stra 
fe der Eaffation, gefordert werden, 
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Uebrigens mollen Wir hiedurch ausdruͤcklich feftfegen, daß von 
diefem zur Unterhaltung des Canals und der Schleufen beflimmten, und 
- als einen Theil der Fradıt = Koften, ohne welche diefe Fahrt nicht gemacht 
merden kann, anzufehenden Schleufen. Gelde fein Sciffss Gefäß, es 
‚habe Ladung, wie und fir wen es wolle, und wenn ihm gleich von Uns 
Allerhoͤchſt Selbft ein Pag zur Zoll» Frepheit ertheilet worden wäre, 
frey gelaffen, und bievon felbft die für Unfere Rechnung zu transporti⸗ 
“rende Waaren, es beftehen ſolche in Getreide zu Unfern Magazinen, 
Salz, Holz, oder Muntirungsftüden zc, ꝛc. nicht ausgefchloffen wer⸗ 
den follen. 


Urkundlich haben Wir diefes Canal- und Schleufen» Reglement 
Hoͤchſt Selbſt unterfchrieben, und mit Unferm Königlichen Inſiegel be 
druden laſſen. So gefchehen Berlin den ıgten Junii 1776. 


Sriedrich, 
(L.$.) 


v. Gaubl. 


Dod 3 Tarif 
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T arif | Nach 
Wie viel fir das, den bey Broinberg mit der — 


und Brahe verbundenen Canal paffirende Holz, an Münze. 
Schiaifen-Geld bezahlet werden foll. Rthlr. Gr. Pf. 


2 A. Für diejenige Holz» Arten, welche 
den Brahe- Fluß herunter kommen, 
und nur die Brombergfche Schleuſe 

| paffiren. 

. Für Schwach oder Ein Schock, 25 bis 30 Fuß lang * EB 
Sparrholg bis am Ein Schock, 30 bis 35 Fuß lang ı Jı5 
Wipfelsgollftarf 

Für ordinär Bau⸗Ein Schod, 25 bis 30 Fuß lang 














I 30| «+ 
Holz 8 bis 10 Zoll Ein Schock, 30 bis 35 Fuß lang ı Iso). 
ftarf, Ein Schod 35 bis 40 Fuß lang 1 |7 
Ein Schock 40 bis 45 Fuß lang R 
Für Saage Bloͤcke Ein Schod 20 bis 25 Fuß lang 
u. Balken ı2 Zoll Ein Schod 25 bis 30 Fuß lang 
und drüber ftarf. 
Ein Schock 35 bis 40 Fuß lang n2|. 
Ein Schod 40 bis 45 Fuß lang 6. 
Maftbäume EinSid „0200, 17149 
Fir Bohlen, Die) a) Ein Schod ı Zoͤllige Dielen 2obisl 
len und Breter 25 Fuß lang , 10 


Ein Scherf dergleichen 25 » zu 
Ein Sched dergleihen 50 » 35 
Ein Schock dergleichen 35 » go 


b) Ein Schod iJ Zöflige Dielen 20 
bis 25 Fuß lang . 5 
Ein Schock dergleichen 25» 30 
Ein Schod dergleichen 30» 35 
Ein Sched dergleichen 35 » 40 


-»- 00 . 


| 
ol. 
1 
2 Isle 
Fin Schock 30 bis 35 Fuß lang ı |78|- 
j 
| 
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zarif Nach 
Wie viel fir das, den bey Bromberg mit der Netze rer 


und Brahe verbundenen Canal paflirende Holz, an 
Schleuſen Geld bezahlet werden foll. Rthlr. Gr. Pf. 


c) Ein Schock 2Zöllige Dielen 20 — 

25 Fuß lang 
Ein Schock dergleichen 25 30 
Ein Schock dergleichen 30 » Ä 
o 








Ein Schod dergleiben 35 . 4 

d) Ein Schod drenzöllige Bohlen 2 
bis 25 Fuß lang . . 
Ein Schod dergleihen a5 = 30| » 
Ein Schod dergleihen 30 » 35 » 
Ein Schock dergleihen 35 » 40 = 


Für latten Ein Schock . s 2 


Für Brennhol | a) Wenn es, ber Kloben & 5 Fuß lang, 
zu Achtel geſchlagen iſt, und 5 ft. 

Holz a go Fuß pr. Achtel gerechne 

wird, fo giebt Ein Achtel — 

“ Brennholz . 

b) Wenn es aber zu Klafter gefchfa 

gen, und der Kloben nur 3 Fuß lang 

ift, fo giebt Eine Klafr = 








B. Für diejenigen Holz» Arten, welchel 
den Canal herunter fommen, und 
alle Schleuſen paffiren, | 

| Wird alle vorgefchriebene Pofitiones! 

indurch bag Duplum erleget. 


Friedrich. 





v. Saudi. 





No. 
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No. XIII. 


d.d. Breslau den 26ften Yuguft 1776. 


Inſtruection 


fuͤr die Prieſter des Koͤniglichen Schulen-Inſtituts in 
Schleſien, als ein Anhang zu dem Allerhoͤchſten Schulen: 
Reglement d. d. uten Decembr, 1774. 


Sin Königliche Majeftät von Preußen, unfer allergnädigfter Herr, 
haben durd) das auf allerhöchften Special» Befehl unterm ııten 
Decembr, 1774. emanirte Schulen» Reglement für die Univerfität zu 
Breslau, und die Fatholifhen Gymnaſia des Herzogthums Schleſien, 
und der Grafſchaft Glag Hoͤchſt Derofelben landesväterliche Intention 
auf was Art, und nach welchen Grundfägen der Unterricht der Jugend 
- Lathelifcher Religion in denen unter Auſſicht und Verwaltung des damas 
figen efuiter Ordens ſtehenden hoͤhern und niedern Schulen zweckmaͤ⸗ 
Fig eingerichtet, und betrieben werden folle, umſtaͤndlich zu eröfnen gerus 
bet, und die Beobachtung diefer Vorſchrift hat bisher ſchon in Werbeffe- 
sung der Methode, Ausarbeitung und Einführung tauglicher Lehrbuͤcher, 
und vernünftiger Auswahl von gemeinnügigen Gegenftänden des Unter» 
richts die vortheilhafteften Folgen hervorgebrad)t. 


Die vormaligen Es hat auch durch die Hiernächft vor ſich gegangene Publication der 
es befannten päbfilichen Bulle, und durd) die Daraus gefolgte Aufpebung 
Beofamınen, unddes Jeſuiter ⸗ Ordens feibft, die diesfällige Beſtimmung feiner Mitglie: 
wid — feine Alteration erlitten, vielmehr haben Seine Koͤnigliche Majejtät 
goldimet. ° erwähnte vormalige Ordens· Glieder auis neue verpflichtet, und angewice 
fen, daß fie fih dem Unterricht der Jugend nach wie vor hauptſaͤchlich 

Ste führen denwidmen; zu dem Ende in einem Corps unter dem Namen der Priefter 
ger, des Königlichen Schulen: ynftituts vereinigt bleiben , nicht weniger 
den Schulens auch neue Mirglieder aufzunehmen, und foldhe zu Lehrern und Pro 
a ecgen, feſſores auszubilden befugt fern ſollen; wie denn auch in dieſer Nückfiche 
ter. dem Inſtitut der ungeſtoͤrte Befiß der dem vormaligen Orden zugehöri= 
gen Güter aus allerhöchiten Gnaden confervirt, und den Membris defe 

feiben von den Revennes forhaner Guͤther, weiche lediglich zu dieſem und 

i kei⸗ 
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feinem andern Endzwed ausgefegt, und beſtimmt bleiben, nebft einer 
anflänbigen gemeinfhaftlihen Verpflegung, zugleich auskoͤmmliche Be⸗ 
ſoldungen angewieſen, und verſi chert werden. 

Da jedoch nach aufgehobnem Bande des Ordens zugleich auch die @lewerben durch 
Siatuta deffelben nebft den Ofhiciis eines Generals und Provinzials, ER —— 
deren Einfluß auf das Erziehungs» Geſchaͤfte gaͤnzlich hinweggefallen, uflen dirigist. 
und es daher bie Nothwendigkeit erfordert, daß etwas da fen, wodurch 
die Mitglieder des nunmcehrigen föniglichen Schulen- Inſtituts zufammen 
gehalten, bie Verbindung derfelben unter fid) zu einem gemeinfchaftlichen 
Endzwed befeftiget, das Ganze’dirigirt, und überall die noͤthige Sub⸗ 

‚orbination fpmohl-zwifchen Lehrern und $ernenden, als auch der Fehrer 

unter ſich maintenjrt werde; als haben Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt zu dem Aus was für 
Ende eine befoudere Schulen. Commifjion geordnet, weldye unter bem re diefe 
Vorfig eines von hoͤchſtgedachter Sr. Majeftät zu beftellenden Chefs und 

Curatoris der biefigen Univerfität, aus dem Diredlore Scholarum‘, dem 

Reclore, und Canzler der Univerſitaͤt, den Decanis und Senioribus det 

beyden Facultäten, und aus dem Praefedto Scholarum beftehr, deren Amt Was fie el 
es ift, dahin zu fehen, womit die Vorſchriſten des Schulen · Reglements ben 
durchgehends genau befolgt, die Sehrer,zu Erfüllung ihrer Pflichten ange⸗ 

halten, die vacant werdenden Stellen fofort mit tauglicyen Subjedtis wie⸗ 

derum beſetzt, faͤhige und geſittete j junge $eute zu kuͤnſtigen Lehrern ange⸗ 

zogen / und praͤparirt, und überhaupt in allen Stuͤcken zur vollſtaͤndigſten 

Erfüllung | der allerhoͤchſten Tandesväterlichen Intention mittelft Ausbile 

dung der Jugend zu brauchbaren Mieglievern des Staats und. gründlis 

chen Gelehrten mit Nachdruck, und Eifer gearbeitet werde. 


Da die Anordnung und Einrichtung der öffenelichen Erziehumgs · Diefe Schulen: 
Anftalten, nebft der Aufficht über ſelbige ein wichtiger Theil der tandes, Soraanifion r 
herrlichen Gerechtſame, und eine der vornefmfien Branchen der allge Sr. Köntglichen 
meinen $andes» Polizen ift, fo wollen Ge. Koͤnigl. Majeftät gebadhter Mreied —8 
Schulen · Commiſſion forhanes Geſchaͤfte dergefiale übertragen, daß fie treiben. 
ſolches vor jedermänniglid) ungehindert berreiben, darin von niemand 
als Sr. Königl, Majeftät allerhoͤchſt ſelbſt abhangen, und die Mitglleder 
des Inſtituts in dem Verhaͤltniß als Lehrer, und in Ruͤckſicht dieſes ihr 
res Amtes lediglich der Commiſſion fubordinirt feyn , von ihr allein Vor⸗ 
fohriften annehmen, und ihren Anmweifungen überall die gebührende Folge 
leiften follen. 

Nachtr. zur Edict. Samml. Eee Es 


u Jo 4 
Concurren ds Es find jedoch Se. König. Majeſtaͤt keinesweges geſonnien, durch 
Sipofe, date dieſe Einrichtungen diejenigen Gerechtſame, welche dem oͤrdentlichen Bi⸗ 
ſchof uͤber dieſe Mitglieder des Schulen⸗ Inflituts (im fofern fie zugfeich 
Eleriei Saͤculares find‘) zuſtehen, im mindelten zu ſchmaͤlern aber zu 
— vielmehr verordnen Allerhoͤchſt Dieſelben hiermit ni 


* Eintdellung 3 Daß alle Mitglieder des Inſtituts, wenn ſie Ordines, es fey 

der Didinum, majores oder ıninores erhalten follen, ſich um deren.Conferirung bey dem 
Biſchof oebahrerd — und pröftenbe — 
ſollen. * 


D Ja der Aul 2, Daß diejenigen Micgheder, welchen in den Darödjieh bes bors 
he dh tl maligen Ordens oder andern Etabliſſements deſſelben das Predigtamt 
und Derwaltung und die Seel-Sorge uͤbertragen worden, im Ruͤckſicht dieſes ihres Offi⸗ 
— Diese, und in allen, die Curam animarum, und Adminiſtrationem Sa« 

grorum betreffenden Angelegenheiten der Auctoritaͤt und Aufficht des Or⸗ 
- Dinarii, fo wie der ihm nad)gefegten geiftlichen Obern eben fo unterwor⸗ 
fen ſeyn ſollen, als diefen der gleichen über alle Welt: Geiftlichen in or. 
Königl. Majeftät Landen zuftcht, und vorbehalten iſt. 


. 


3) Bey Beflels 3. Daß zwar bey entſtehender Wacanz eines ſeichen geiſtlichen Am 
kung ber Pecdl⸗tes das Inſtitut die dem Orden vorhin zugeftandene' Eollatur nad) ‚wie 
> vor behalten, daf von ihm vocirte Subjectum aber jedesmal dem Bit 

ſchif zur Confirmation präfentirt, und. dieſem dabey, wenn er gegen bie 
tehre oder das föben, oder 'den Waribel des vocati etwas gründliches zu 
erinnern findet, die Eintheilung der Epcelufiva zuftehen. folle, Er 


Bes deren 4. Daß, wenn der Biſchof nöchig finder mit einer von biefen zum 
Tronslasation, Predigtamt, und zur Seel» Sorge gewidmeten Perfonen eine Veraͤnde⸗ 
rung des Aufenthalts eder Transtocdtion vorzunehmen, ihm feine Grüne 
de deshalb der Schulen. Commifiten zu eröfnen freyſtehen, md diefe dar- 

auf gehörig reflectiren folle, 


H Bey Bılır 5. Daß, wenn von Belegung eines Sehr» Eruhls bey der theologi⸗ 
une a nen Facuteär die Rede ift, das von dem Inſtitut Dazu vorgefchlagene 
Subjectum zuförberft den: Ordinario präfenrirt werden, und diefer bey 
gegründeten Einwendungen gegen $ehre oder Wandel des Präfentati dem» 
felben Erelufivam zu — a fey, falls aber diefer nichts dage⸗ 


gen 
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gen zu erinnern findet, ſodann bas Placitum bes Könige, Commiffarit 
eingeholt werden ſolle. un. MR | 

6. Daß der Bifhof, wenn er in Erfahrung bringe, was geſtal. 6) Bey ber 
ten ein oder andres entweder ſchon im Lehramte ftehendes oder dahin — — 
promovirendes Mitglied des Inſtituts ſich eines groben oder aͤrgerlichen debret. 
Verſtoßes gegen bie Negeln: des Glaubens, und Sitten-Lehte ſchuldig 
gemacht habe, foldyes der Königlichen Schulen-Commiffion zur mweitern 
Unterſuchung, und der Sache gemäßen Verfuͤgung anzeigen fönne, bie» 
fe aber auf dergleichen Anzeigen mit allem Ernſt und Aufmerkſamkeit 
teflectiren folle. 


7. Daß die Decamitund Lehrer ber theologiſchen Facufrät nicht nur_ 2) Geh Mes 
über bie: beyidem: Vortrag der »tbenlögifchen Wiffenfchaften zu beobach⸗ immun der decs 
tenden Methode, über die. Wahl der tehr- Bücher, Eintheilung berhetn. Mot 
Stunden, und andere dergleichen ab-mere Theologica gehörigen Gegen- 
ftäude auf. den Rath, und die Anmweifung des Bifchofs zu recurriren has 
ben, ſondern, daß audy demfelben ber jährlich zu formirende $ectiong« 

Catalogus Biöfer Färultät' zu feiner Einſicht und Approbation vorgelegt 
werben Müß.  ."°. nn | 

8. Doß der Bifchef das Mecht habe die Hörfäle ſowohl in biefer 8) Gen den Vi⸗ 
Facultaͤt als; auch in den Übrigen Claſſen, beſonders in denen zum Reli. —— der 
gions-Unterricht gewidmeten Stunden, ſelbſt, oder durch feine Commiſ⸗ 
ſarien zu viſitiren, und den oͤffentlichen Schul⸗Pruͤfungen, ingleichen 


* 


dem Exannut dekCandivaren zum Schramte beyzuwohnen. 


Bagegenhat auch der Biſchof die Allerhöchft angeordnete Schulen» Der Blſchof fof 
Eommiſſion ir den übrigen ihr aflergnädigft anvertrauten Geſchaͤften, be ee 
ſonders aber in demjenigen, was bloß die Erziehung der Jugend und de-te der Schulens 
ron Ausbildung zu weltlichen Künften und Wiffenfehaften berrift, keines em end 
weges zu itter:, fich aller eigenmächtigen Verfügungen und Einmiſchun⸗ 
gen: daten gänzlich zu enchalten/ und ſelbſt bet ver ihm verbfiebenen Di⸗ 
rection der geiftlichen Angelegenheiten fid) dergeſtalt zu befragen ‚' womit 
daraus feine Verlegung der Grundſaͤtze ber eingeführten Jandegverfaffung, 
nod) ‚einige Stöhrung der .georbneten Schul · Anftalten entſtehen möge, 

Da nun Flulir nach der fhon gedachten mit bem ehemaligen Syefuis_ Bufäge zu dem 
ter» Drden fic) zugetragenen Veränderung das Eingangs allegirte Schu an a 

">30 Eee a len · 
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tens Reglement in verfcpiebenen Stuͤcken einiger Abänberungen, Zufäge 
und Erläuterungen bedarf, als wird darüber — ſoeißce ver⸗ 
ordnet und feftgefeßt, — Sk Ei 
Be 
Bon den Candidatis zum Lehramt. 
A) Bon deren Aufnahme in das Inſtitut. 
1, 


| Espllen 13 Can⸗ Das Königliche Schulen⸗Inſtitut iſt verbunden ftets 12 Cendida · 
—— ebabten zum Lehr⸗ Amte auf-ber Univerfi tät in Breslau nu merhalten. Ze 


Pe]; ' 2. Wi 


Was für@igenn ⸗ Dieſe andidaten — wie ſolches aus dem — — 
ie RW rufs einleuchtet, unter den fähigften Subjectis mit Sorgfalt ausgewäßte 
werden. Ueberhaupt find nur folche Perfonen dazu tauglich, weldye bey 
einem zweckmaͤßigen Maaße natürlicher Gaben eine fromme Erziehung, 
Neigung zur Tugend, Hebe zu Wiſſenſchaften, und zu den übrigen Ge⸗ 
ſchaͤften ihres wichtigen Berufs befigen. nfonderheit werden die Pr 

genden Eigenfehaften an denſelben erfordert: 


a) Soldye Gaben des Verftandes, welche eine — Hoffe 
nung machen, daß ber Candidat die für feine Fünftige Berufs⸗ 
Geſchaͤfte nörhigen Wiffenfchaften in einem höhern Grabe der 
Vollkommenheit begreifen werde. Um ſich deffen einigermaßen 
zu verfihern, muß ein ſolcher Candidatus, bevor er in das In⸗ 
ftirut aufgenommen werden kann, ſchon wenigſtens bie. philoſo⸗ 
phifchen und mathematifihen Wiffenfabaften auf der Univerſitaͤt 
mit vorzüglichem Ruhm gehört, und den Prabam Magifet u 
lofophlä erlangte haben. ; 

b) Ein unflräflicher Lebenswandel, —* Einen Biegſam⸗ 
keit des Gemuͤths, gefellfcpaftlicher Sinn, Reblichfeit, und 


die übrigen Eigenſchaften eines guten mit Religion erfüllten 
Herzens, | 


| 9 Ein 


— 
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©) Ein vernehmlicher, und reiner Vortrag, womit er feine Begrif: 
fe den Zuhörern klar und deutlich mittheilen koͤnne. 


| d) Ein gefunder, dauerhafter, und den Schulz Arbeiten gewachſe⸗ 
ner Körper. — | 
e) Es dürfen Feine anderwertige Hinderniffe feiner Aufnahme im 
Wege ftehen. 
. | . 3. 
Die Aufnahme eines ſolchen Candidati geſchieht eigentlich don benz Wer fie annch⸗ 
Directore der Schul: Anftalten mit Genehmigung des Königlichen Com." ra 
miffarii, jedennoch muß ber Director einen dergleichen im Vorſchlag ge 


| brachten Eandidaten vorläufig dem Magiftratui Academico zur Prüfung 
präfentiren, welcher letztere dabey das us excludendi haben foll. 


4 
Die ordentlichen Eraminatores Candibatorum follen feyn : eraminieen ſoll. 
a) Der Cancellarius Univerfitatis, 
b) Der Decanus Tpeologiä, 
c) Der Decanus Ppilofophid. 
d) Der Präfectus Scholarum 


unter dem Worfig des Rectoris Univerfitatis, welcher letztere die Vota 
der Eraminaterum und der übrigen benfigenden Glieder des obgedachten 
Magiftratus colligiren, und ſolche an den Director einfenden muß. 


5. 

Bey gleicher Anzahl entgegengefegter Votorum foll es auf das Gut, u was = 
achten des Rectoris, welches er allegeit zu den Votis bepfegere wird, Otefeien, 
dentficher Weife ankommen, | 

. | 6. 
Bey einem dergleichen Eramine wir zufoͤrderſt Ruͤckſicht genom⸗ 


men: 
Eee 3 a) auf 


» 
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a) auf die $. 2. beflimmten Eigenſchaften; 
b) auf den litterariſchen wirklichen Zuftand bes Präfentati; infone 
derheit muß er geprüfet werden aus: 
1) ber vaterländifchen, ber lateiniſchen und griechiſchen Srammatit; 
2) der Geographie und Geſchichte, - 
3) ber Aefthetif, 
4) allen Theilen der Philofophie, 
4) dei Mathematik, 
6) der Theologie, wofern der praͤſentatus folche vorher ftubiert hat. 


7. 


Wozu die Canı Wenn irgend ein Candidatus in das Inſtitut aufgenommen wird, 
bieten dev o fi er ſich demfelben endlich verpflichten. 


———— ſich 
ver 

1. Daß er Tebenstang bey dem Inſtitut ie und dem rehr⸗ 
Amte obliegen wolle. 


2. Daß er ſich auf die zu bieſem ſeinem Berufe — Wiſſen⸗ 
ſchaften mit allem Fleiß legen, und dieſelben nach der Vorſchriſt des 
Schul » Reglements, und RE a RR! lehren 
wolle, 

3. Daß er in alfen Dingen, welche auf die Schul⸗ Anſtalten, und, 
bie ſowohl oͤffentliche als häusliche Difeiplin einigen Bezug haben, denen 
jebesmaligen Vorſtehern des Schul» und Hauswefens den billigen Ges 

— horſam leiſten wolle. 


8. —— 


Was fle —* Defar ſoll nun der aufgenommene —— von En « an einer — 
Ka Vfreyen Verpflegung mit Koft und Wohnung gleich den übrigen Gliedern 
des Inſtituts genüßen, ihm foll auch jährlich noch ein gewiffes am baaren 

Gelde zur Beftreitung der übrigen Nothduͤrften gereicht werden, 


» 
r 
9% 
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Sollte ein Candidatus, ehe derfelbe das achramt antritt, durch Die eb u hal 
irgend eine anhaltende Kranfheit, oder andern wichtigen Urfachen wegen Eu dat zum 
zu dergleichen officio untauglich werden, fo ift das Inſtitut befugt dem- Hal a 
felben nad) vorläufiger genauer Unrerfuchung ber Inhabilitaͤt von ſich oh⸗ ce 
ne weitere Verbindung zu entlaffen; fäme hingegen eine dergleichen 
Krankheit einem wirflichen $ehrer zu, fo fordert es die Billigkeit, daß 
berfelbe aus den gemeinſchaftlichen Mitteln des Inſtituts verpflege 
werde, 


10, 


Im Fall ein Candidatus aus leichrfinniger Neue oder unter dem das Inkltut vers 
Vorwand obwaltender Beweggründe das Inſtitut zu verlaffen Willens TR 
wäre, fo foll es von dem koͤniglichen Commiffario, weldyer das Jus di» 
mittendi privafive haben foll, abhängen, ob ed dem allgemeinen Beften 


des Inſtituts zuträglicher fey, ein dergleichen Gfied von dem Körper abs 


zufondern, ober daſſelbe auf feine Pfliche zurück zu weifen, Im erſten 
Fall folt der Dimittendus gehalten feyn, alle Koften zu erfegen, welche 
auf ihn während des Studi pädagegici von dem Inſtitut verwendet 
worden. 


B) Von den Studiis, 
I, 


Der Haupt » Endzweck der Studiorum bey den Candidaten zum „Dat ber gan 
Lehramte ergiebt ſich aus der Natur ihres Berufes, nämlich fie müffen dien en 
fid) mit ben allervortheilhafteften Mechoden die Wiffenfchaften und — 

Kuͤnſte zu lehren bekannt machen. 


2, 


Weil aber eime glückfiche Ausübung dergleichen Methoden nur bey uf melde Mi 
ſolchen Lehrern fat finden kann, weiche dasjenige, was fie andern ben aka ſich 
bringen wollen, felber genau inne haben, fo folget weiter, daß die Cans 
didati zugleich in allen den Wiffenfchaften und Künften geübt werden fol« 
len, weldje einſt den Gegenſtand ihres Schramtes ausmachen könnten, 

Dergleihen 
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Dergleihen find überhaupt alle die Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, welche 
auf den Gymnaſien und der Univerfität gelehrt werden, infonderheit aber 


a) die Grammatik der vaterländifhen, lateiniſchen, griechifchen 
und hebräifchen Sprache. 


b) Die Dicht⸗ und Nedefunft nad) äftgetifchen Grunbfägen. 
e) Die Geographie und Gefchichte. 

d) -Die Philoſophie nach allen ihren Aeften, 

e) Die reine und angewandte Mathemarif, 

f) Die Theologie nach allen ihren Abrheilungen. 


3. 


* — Obgleich alle Candidati des Lehramtes ohne Ausnahme zu gedach⸗ 

junggeben,ten Studien verbunden find, und fid) in denfelben über das Mittelmäfige 
erheben follen, fo kann jedennoch bey ben verſchiedenen Graden der menſch⸗ 
lichen Faͤhigkeiten, und bey der Mannigfaltigkeit der Neigungen unmoͤg⸗ 
lich ein gleicher Fortgang bey allen erwartet werden. Es ſoll daher der 
Director bey beſondern Faͤllen befugt ſeyn, einem und dem andern Can⸗ 
didaten zu geſtatten, daß er ſich vorzuͤglich auf ein oder das andere Fach 
der Litteratur nach Maaßgebung feiner hervorſtechenden Faͤhigkeiten, und 
bes natürlichen Triebes legen koͤnde, jedennoch ohne gaͤnzliche Verſaͤu—⸗ 
mung der übrigen Wiſſenſchaften (vorhergeh. $.) in welchen er ben ſol⸗ 
hen befondern Fällen wenigftens das Mittelmäfiige zu erreichen trachten 
fol. Auch muß ein dergleichen Candidatus es ſich gefallen laffen, wenn 
ihm von dem Directore, und der Schulen: Commiſſion nah Beſchaffen⸗ 
heit der Umftände, und des Bedarfs der Schulen eine gewiſſe Difeiplin, 
oder Wiffenfchaft, worauf er ſich befonders appliciren foll, angewiefen 
wird, maaßen vor Seiten der Commiſſion dahin ganz befonders zu fehen 
ift, womit es in feinem Fache der Gelehrfamkeit an tüchrigen Subjectis 
zu Beſetzung der vacantwerdenden $ehrs Stellen fehlen möge. 


4 


Sri —* Außer den ordentlichen Collegien auf der Univerſitaͤt, welche fie hös 
gichteg werden, ren werden, follen Die Kandidaten wöchentlich wenigflens 2 Stundenlang 


in 
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in bem Studio pædagogico privatim unterrichtet, und geübet werben. 
Zu diefem Ende wird das Jnſtitut jederzeit einen geſchickten dehrer ber 
Pädagogik auf der Univerfirät unterhalten, welcher um einem fo wichtie 
gen Amte würdig vorzuftehen eine ausgebreitete Gelehrfamfeit und ges 
prüfte Kenntniſſe des Lehramts befigen muß. Weil ſich num diefe Pri⸗ 
dat · Unterrichtung mit den oͤffentlichen Collegien ſehr wohl verträgt, fo 
kann dieſelbe jederzeit einem oͤffentlichen Lehrer, welcher ſich dazu quali« 
ficirt, aufgetragen werden, wobey jedoch zugleich dahin zu ſehen iſt, 
womit es demſelben an Aufmunterung zu dieſem muͤhſamen Amte nicht 


mangle. 
5» 


Alle Viertel Jahr fol ein jeder Candidatas ein von dem Rectore Ihre Eperchia, 


Univerfitatis gegebenes, und auf Pädagogif abzielendes Thema ausar⸗ 
beiten, und ſolche Früchte feines Fleißes in Gegenwart des Magiftratus 
Academici, und der übrigen Lehrer ablefen. Auch fol ein jeder zu Ende 
des Schul» Yahrs von dem obgedachten Magillratu aus allen Heften des 
diesjährigen Öffentlichen Unterrichts fireng geprüfet werden, 


6, 


Kein Candidatus foll zue priefterlichen Werbung zugelaffen wer⸗ 
den, er habe denn wenigfiens 3 Jahre lang die Theologie, und die mit 
derfelben verbundenen Wiffenfchaften ftudirt, und nad) vorbergegamgener 
gewöhnlicher Prüfung den Baccalaureatum Theologiae erlangt, 


7» 
Alte müffen dem Rectori Univerfitatis als ihrem unmittelbaren 
felben in Anfehung des fitterarifchen Wefens, als auch der Zucht und 
Difeipfin leiten Taffen. Sie follen nach der Vorſchrift einer zu beſtim⸗ 


menden Tageordnung alle ihre Gefchäfte abmeffen, und von einer berglels 
Ken Vorſchrift unter feinem Vorwand abgeben, 


Nachtr. zur Edict. Samml. Kill 11. 


Wenn fie 
** 


Ikre Subor⸗ 


Obern den ſchuldigen Gehorſam mit Ehrfurcht leiſten, und ſich von dem. Hnatfon unter 
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In 
Bon den Lehrern 


L, 
Bon Sefehung Begh ber Befegung der vacanten Fehr» Aemter for weder auf bie 
ber Een Stellen gone. Fahre noch auf das Alter des Subjedi, fondern vielmehr auf 
beffen Talente und Application’ gefehen werdet. Dergleichen Candidati 
werden dem Eöniglichen Commiffario von dem Diredtore.zu Erhaltung 
bes placati vorgeſtellt. Reglem. Abſchn. 1. $. 9, und Abſchn. IV. $. 8. 


2, 


Ste müffen vors Die Anfegung ber Lehrer erfolget jedennoch nicht anders, als nach 
— einer vorhergaͤngigen Pruͤfung, welche von dem Magiſtratu Academico 
angeſtellt und dieſem daher dabey das Votum exelufivum zugeſtanden 
wird. Die Pruͤfung ſelbſt muß nicht allein auf die kuͤnftig zu lehrenden 
Wiſſenſchaften ſelbſt, ſondern auch vornehmlich auf die Paͤdagogik ges 
richtet, und außer dem noch von dem Candidato in Gegenwart des Ma- 
giftratus Academici in einer. ihm anzuweiſenden Claſſe einigemal Lection 
gegeben werden. 


3. 


Wle es zu hal⸗ Ungeachtet die Lehrer bey derjenigen Claſſe, zu welcher fie ſich vor⸗ 

—2 A 27 habiliret haben, verbleiben follen (Reglem. Abſchn. 1. $. 9.) 

Somnaflo In das So fann es jedennoch Fälle geben, in weldyen fie aus einem Gymnaſio 

re wrihe im das andere verfege werden müffen. Alsdann foll der Director die 

" Urfachen der Verfegung dem Föniglichen Commiffario anzeigen, und bare 
über das Placitum einholen. 


4 Ä 
Im Fall der Sehrer felber die Verſetzung aus einem Ort in ben an⸗ 
bern bey der Inſanz geſucht, und erlangt hätte, fo muß er auch die 
Reife » Spefen aus feinem eignen Vermögen beftreiten; außerdem müfs 
fen dergleichen Reife » Eubftdien von der gemeinſchaftlichen Maffe des 
Inſtituts hergeſchoſſen werden. 
5. 


ex au > 
5. 


Diejenigen auf ber Univerfität, welche irgend eine Dignitaͤt beflel- Die Dignitarüi 
den, als der Eancellarius Univerfitatis, die beyden Decani Facultatum, dt —— 
und Seniores ſollen zugleich wirkliche Lehrer ſeyn. - Beprer, 5 


1 6. 

Der Decanatus ſoll jederzeit an die Lehrer von derſelben Facultaͤt Bon Beftelung 
vergeben werden, naͤmlich der Decanatus Theologicæ Facultatis an die det Docanecum, 
$ehrer der theologifchen Claſſe, und der Decanatus Philofophicz Facul. 
taris an die &ehrer der phitofophifchen Claſſe; jedennoch foll Fein Jehrer zu - 
diefer Dignitär zugelaffen werden, der nicht vorhin wenigſtens 4 jahre 
in der Facultät als Lehrer geftanden hätte. Mebrigens ambulire ſolche 
jährlich von einem Lehrer zum andern per Turnum. | 


J 


7. 


Der Redtor Univerfitatis, und die übrigen Rectores Gymnaſiorum wer: Re&orum, 

den jederzeit von dem Föniglidyen Commiffariv ernennt, Ihr Amt foll nicht 
- febenswierig, fondern auf eine gewiffe Zeit eingefchränft fern. Denfel« 
ben wird obliegen, fowohl für die Mufrechthaltung des Echulwefens, als 
für die Zucht, Difeiplin, und Verpflegung der $chrer zu forgen, und 
überhaupt ſowohl das temporelle als geiftliche Wefen desjenigen Hauſes, 
dem fie vorftehen, zu dirigiren, wie diefes alles weiter unten näher be» 
ftimmt werden fol. (S, den folgenden Abſchn.) 


8. 


Außer dem Diredtore Scholarum, den Redtoribus Univerfitatis, Bon dem Kange 
und Gymnafiorum, und den Oflicialibus auf hiefiger Univerfirät, deren‘; Sehrer anter 
Kangordnung in dem folgenden Abſchnitt beitimme wird, follen ale " 
übrige Lehrer unter fi) nad) der Anciennetd ihrer Dienfte bey dem In⸗ 
ftitue rangiret werden, „ 


9. | 
Es find zwar die Pflichten der Sehrer und der Vorfteher der Schu, Den etwanigen 


len in dem Schul ⸗· Regiement vom ı1, Decembr. 1774 genau beſtimmet, des ee 


öif > indeffen 
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inbeffen follte ber allgemeine Wechfel der Zeiten einige Abänderung in 
Anfehung der Lehr⸗ Merhobe, ber dehr- Bücher, der innern Einrichtung 
ber Schulen ıc. erfordern, fo muß der Director mit dem Magiltratu 
‚ . Univerlitatis (welcher aus dem Rectore, Caneellario, den Decanis, Se, 
nioribus und Præfecto Scholarum beftehet,) darüber confultiren, und 
die diesfällige Vorſchlaͤge fommt den Gründen derfelben dem Eönigl, Coma 
miffario zur weitern Verfügung gebührend anzeigen. 


IIE | 


Bon dem Amt und den Pflichten der Officialium Bey dent 
königlichen Schulen = Zuftitut. ; 


A) Rectores Gymnaforum. 


EL 


—*24 Die Rectores find unmittelbare Vorſteher ihrer Gymnaſiorum, und 
—— aller zu denſelbigen gehörigen Petſonen. Der Inbegriff ihrer Pflichten 
ift, fowohl für die genaue Beobachtung des Schul» Keglements und Aufs 
rechthaltung der ſaͤmtlichen Schul. Anfalten, als auch für die zeitliche 


Verpflegung ber Lehrer zu forgen, 
2, 


Sie find zu Da nach ber jegigen Werfaffung bie Redtores Gymnafiorum eis 
ni Eraeledi oscheils blos bie häusliche Wirthſchaft ihrer Collegiorum zu beforgen 
haben, und dabey mehr Zeit auf die Schulen, und die noͤthige Auffiche 
darüber verwenden koͤnnen: anderneheils fie durch die öftere Vilitationes 
des Directoris der beftändigen Ausübung ihrer Amtspflichten erhalten 
werben, fo wird fefigefest, daß forthin das Amt des Præfecti Scholarum 

it ben Amte des Rectoris Gymnafii verbunden feyn ſoll. 


* 


⸗ = ae Die Häusliche Zucht und Diſciplin, die Seele aller übrigen Ges 
alin in der Sau ſchaͤfte, wird der Rector ſowohl durch feine Benfpiele, als auch durch 
Is untsshalten, andere wirffame Mittel aufrecht erhalten, und nichte von den Seinigen 

geſchehen 
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gefchehen laſſen, wodurch der gute Ruf feines Gymmafil verfcheucht wer⸗ 
den koͤnnte. Vorzuͤglich wird er feine Sorge dahin verwenden, daß ber 
Geift der Eintracht, Eingegogenheit, Nüchternheit, Emfigfeit und 
Rechtſchaffenheit nicht erſtickt werde. 


4 


Ein Rector muß bey allen Gelegenheiten überzeugende Proben von Die Sdule oft 
fih geben, daß ihm die Aufnahme der Wiffenfhaften am Herzen liege. 
Er fol daher bey allen öffentlichen Prüfungen der Schulen perfönlich zu« 
gegen feun, auch die Schulen oft, und unverfehens befuchen, um ſich 
von der Genauigkeit und dem Fleiße ſowohl der Lehrer als der Schüler 
zu überzeugen. Ihm foll unterfagt feyn, die wirklichen fehrer mit haͤus⸗ 
lichen oder kirchlichen Geſchaͤften, die angreifend oder zerſtreuend find, zw 
beladen. 
: 5. -.; R j 
Die Erhaltung und Erweiterung der gemeinfchaftfichen Bibliothek Für die Bibllo⸗ 
foll er unter feine Hauprforgen mitrechnen. Er muß daher alle Wochen tr? ferarn. 
wenigfiens einmal mit dem ordentlichen Cuftode Bibliothec® (den er bey 
der jedesmaligen Inflauration der Schulen beflimmen wird) diefelbe be⸗ 
ſuchen, und ob darin alles wohl conditionirt, gehörig georbnet, rein und 
fauber fey, in Augenfchein nehmen, auch nicht geftatten, daß die Bils 
cher daraus andern Perfonen, als blos den Geinigen verlehnt werben; 
fo wird auch hiemit feflgefegt, daß ein jeber, ber irgend ein Buch dar⸗ 
aus entlehnt, es in einem befonbers dazu gewidmeten Schreibebuche mit - 
Benfügung feines Namens, des Tages, des Buc)- Titels, und des as 
ches, woraus es genommen worden, anmerken, auch ſolches Bud) nady 
Verlauf von 14 Tagen unausbleiblic) zuruͤck und auf feine Stelle bringen, 
oder im Fall er daffelbe noch nicht enebehren Eönnte, von. neuem unter den 
obgedachten Modalitäten entlehnen. muͤſſe. 


6. 


Im Fall neue Werke, vornehmlich von größerm Werthe, in die 
Bibliothek angefchaft werden follten, müßte der Director zu Rathe ges 
zogen werben ; welcher das nothwendige, und vorzüglich nüßliche dem bloß 
Angenehmen, und Seltnen vorziehen wird, insbefondere foll vor allen 

Ss.» andern: 
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andern für die Anfchaffung der beften Ausgaben von den claffiichen 
Schriftſtellern auf den Gymnaſiis geforgt werden. 


7. 

Zu dieſem Ende und uͤberhaupt zur Kenntniß der ſowohl guten als 
verwerflichen Bücher iſt vonnoͤthen, daß der Rector beſtaͤndig einige der 
beſten Journale und gelehrten Zeitungen zum Gebrauche fuͤr ſich und die 
Seinigen halte. 


8. 
Conſeren * Alle Monate wenigſtens einmal ſoll der Rector ſich mit allen leh⸗ 
Saul s ” vern feines Gymnaſii verfammien, in der Abficht über die Aufnahme des 


DaNEN, Schulmefens, und der Verbefferung der etwa eingefchlichenen Unrichtig« 


feiten gemeinfchaftlich zu confultiren; dabey foll einem jeden der Confuls 
tanten freyftehen, das Fehlerhafte zu entdecken, Gegenmittel vorzufcyla- 
gen, auch feine eigne Beſchwerden geziemend vorzutragen. 


9 
Eine Condulten⸗ Die Redtores Gymnafiorum follen ftets ein boppeltes genaues Re⸗ 
Life von —— giſter halten, das eine: uͤber die Talente, Application, und den Eiſer der 
—— Lehrer, das andre: über die Talente, und das ſowohl litterariſche als 
fitliche Betragen der Schüler; beydes werden fie dem Diredtori bey der 

Schul sBifitation im Auszuge mithelfen, 


10, wo 


Dieneum Schds Auf die Gnmnafia fellen feine andre Schäfer, als foldhe, die zu 
—— und Studien fähig und eines ehrbaren Unterhalts geſichert find, aufgenom- 
men, hingegen alle Vagabonds, die den Endzweck der Schulen nicht 
ur: erreichen fönnen zurück gemwiefen werden, Damit diefe bey Zeiten eine ans 
derweitige Kunft oder Profeflion ergreifen können. Insbeſondere werden 
die Redtores bey der Aufnahme eines neuen Schülers an die Abſchn. 1. 

J. 10, des Schul · Reglements ſeſtgeſetzten Bedingungen erinnert, 


11, 
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Zu Anfang des Echul-Yahre foll der Rector öffentlich in ben Schus- Die Tran⸗eloca - 
fen die Mamen derjenigen befannt machen, welche entweder in eine his Ben pn 
bere Claſſe auffteigen, oder die niedere wiederholen follen: alles nad) 
Maasgebung der vorjährigen Prüfungen, und des Öutachtens ber Lehrer. 

Auch foll er die von dem Diredtore approbirte Eintheilung der Lehr⸗ 
Stunden affigiren, und den fämmtlichen Scholaren die Schul, Gefege 
Fräftig einfchärfen. — 


12. 


Die in einer jeden Claſſe vorgeſchriebene Lehrmethode ſoll er vollkom⸗ . aan m 

men inne haben, und den Lehrern, vornehmlich den angehenden, mit giren. 

Rath und That an die Hand gehen, übrigens aber unter feinem Vor— 

wand geftatten, daf in der Schul. Ordnung, Merhode, ımd ven Schul: 

Büchern, oder in der Schul; Difeiplin etwas abgeändert werde. Zu 

diefem Ende foll er öfters den Ledtionibus beywohnen, allen unnoͤthigen 

Ein: und Auslauf der-Schofaren verhüten, und werfrhätig darauf bes 

ftehen, daß diefelben durch ihre Emfigkeit, frommen Wandel, und feine 

‚Sitten, von der Geſchicklichkeit, Rechtſchaffenheit und dem Eifer ihrer 

Lehrer und Schul: Vorfteher ein rühmliches Zeugniß geben. 


13, 


Wenn Schofaren eines Gymnafii in ein anderes aufgenommen zus 
werben verlangen, müffen fie ein rühmlich Arteft ſowohl über ihre Faͤhig⸗ 
F-iten und Application, als auch über ihr firtliches Betragen vorzuzeigen 
im Stande feyn. Diejenigen, welche ohne Atteflatis kommen, follen 
ſchlechterdings, Hingegen die, welche zwar ein Attellatum mitbringen, 
allein auf feinem Gymnaſio, fondern nur in Privar- Schulen Unterricht 
empfangen haben, bloß in dem alle zurücgewiefen werden, wenn fie 
bey einer angeftellten Prüfung feine hinlängliche Proben aus den vorges 
fhriebenen Schul» Wiffenfchaften ablegen fönnen ; allenfalls fönnen diefe 
legtere in diejenige Claſſe des Gymnaſil, wozu fie nah Maasgebung ihrer 
wirklichen Faͤhigkeiten geſchickt find, zurück gewiefen werben.  - 


14. 


ON, a6 yr 
14 


Die Beugnie- Die Redlores follen ein beftändiges journal über alle merfwärdigere 
fd: Vorfälle auf ihrem Gymnaſio führen, auch die Attella, und Teflimo- 
nia, nad) dem Befund der Prüfungen, und dem Gutachten der Lehrer 
unter ihrem Mamen ausfertigen, wobey feftgefegt wird, daß feinem 
Scyolaren ein Atteft über fein litterarifches Verhalten gegeben werden foll, 
wofern derfelbe nicht: zugleich ein rühmliches Zeugniß über feinen fitlichen 
Wandel verdient hat. 


ie 


15. 


Auf dad Betras Damit die Wirkung einer guten Erziehung Pr bem Gymnaſi ĩo we⸗ 
ee gen häuslicher Hinderniffe nicht erfchweret, oder vereitelt werde, follen 
Eu Ant ar alle Schüler Ihre Wohnung, und die Weife ihres Unterhalts dem Recto- 

ri ſchriſtlich anzeigen, diefer aber hat es fo einzurichten, daß die Jugend 
von aller Gefahr der verderblichen Verführung entfernet werde, und den 
glücklichen Einfluß der öffentlichen Erziehungs » Anftalten fomohl auf die 
Aufflärung des Verftandes, als aud) auf die Verbefferung des Herzens, 
und Verfeinerung der Sitten defto wirffamer aufnehmen Fönne. 


16, 


gar die nötbigen Alle Scholaren follen mit ben zum Grunde des Unterrichts liegen⸗ 
u vBadher den Buͤchern verfehen fenn; es foll auch der Rector fireng darauf haf« 
ten, daß ſowohl die Schüler, als die Lehrer zur beſtimmten Stunde ſich 
auf ihren Hörfälen einfinden, die Abrheilungen der Lehrſtunden, und der 
Materien des Unterrichts genau beobadıten, und die Collegia unter feis 
nem Vorwand. abfürgen. Er wird den Lehrern jedesmal die Ferien und 
h Feyertage anfagen, und ſowohl ben viefen als auch bey allen vorfallene 
den oͤffentlichen goftesdienjtlidyen Hebungen genaue Zucht und Ordnung 

balten, 

17. 

Die Unsarbels Die Themata, welche die Scholaren entweder in der Echufe ober 
en. DR Haufe ausarbeiten müffen, wird der Nector alle Wochen von den dee 
; rern empfangen, viefelbe Durchlefen, und wofern er etwas darüber zu 


erinnern findet, den Lehrern anzeigen, Mirmals aber joll der Rector 
die 
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bie an ben Sehrern: etwa bemerften Fehltritte in Gegenwart: ber Scholas 
renirügen, fondern-alles, was er zu. erinnern für gut findet, in geheim, 
und mit Menfchenliebe. eräfnen. Sollten. aber, welches nicht zu vermu« 
then ift;: dergleichen Ermahnungen feine en thun, * — Dane 
am ben — ar — 
18. 
Alle halbe Jahr ſoll unter dem Vorſitz des Rectoris ein allgemeines Die Examira 

Eramen. nad) der Vorfchrift des Schulen -Reglements Abſchn. VI. veranfalten, 
5. 5. uf) gehalten‘ werden. Und gleichwie der Rector befuge iſt nach * 
bollendetem Examine einen und den andern Schuͤler, nach Maßgabe eis 
ner Fähigfeiten und bezeigren Fleißes, in eine hoͤhere Claſſe zu verſetzen, 
alſo ſoll er diejenigen, welche zu ſtupid oder, aller vorläufig ange 
wandten Verbefferungs- Mittel ungeachtet, nachlaͤßig, ausſchweifend, 
‚ oder verführ.rifch er ind, ohne weitere Rüdfiht aus dem Gpmnopo. io enf- 
laſſen. 2 

419. 

. Ungeachtet den — nice verborgen iſt, ihre Schüfer durch — eu 
dungen, und geringere Strafe zu rechte zu meifen, fo follen fie'jevennod a — in 
nicht befugt feyn, jemand —5 zu zuͤchtigen ohne Genehmhaltung desfernen, 
T.edtoris, welcher legtere auch das Jus ejiciendi — privative 
ui foll, 


20. 


Die meiften Safter werben vermieden, wenn bie erften Fehltritte, 
welche dazu führen, ,. forgfältig verhüret werden. . Zu diefem Ende fol, 
den: Rectori von allen Jehrern alle Monate ein genaues Verzeichniß der 
jenigen Scholaren übergeben werden, weiche ihren Pflichten fein voll, 
fommenes Öenüge geleidet haben, und daher eines würffamen as 
odet gar einer Correction beduͤtfen. 


"a 
Kein Nretor fol befugt fern, Erlaubniß zu geben, daß ein Seßrerätr die Bertres 


währendem Sch.ijahr ſich von dem Oymnaſio entfernen fönne, fo daß, —— 


Machtr. zur Edict. Samml. GOgg invef;sen. 
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indeſſeñ ein anderer Schrerifeine Stelle vertrete. Müfte aber irgend ein 
lehrer einer Kränfheit, oderranderer wichtiger Hinderniffe wegen auf’eis 
ne furze Zeit von dem Schulhalten überhoben werden, ‘fo muß der Rector 
beffelbey ‚Strelle. vertreten; : bey fang anhaltenden: Hinderniffen: oder To⸗ 
besfällen der Lehrer ift dem Directori hievon Anzeige ju machen, womit 
durch felbigen deshalb anderweitige Werfügung getroffen werbe. 


— | 22. *7 F 
Die Beten nicht E⸗ fol. auch Kar Bol fihlechterbings unterſagt fan, biei in 
dem Reglement feft gefegten: Ferien zu erweitern oder mit den Schulen zu 
difpenfiren;, and) werden alle aufferordentliche Andachten in Schultagen 
unterfagt, als welche Om: bequemer auf die wächfien en — 
werden koͤnnen. 


w'r. Per" ion # L eo 227 * — 
23. 


Keine Bocher Die Rectores Gymnafiorum föffen dafuͤr ſtehen , baß fein Glied 
* zu ihres Gymnafüi irgend eine Schrift (es fey gleich mit ober opne Namen 
J * Verfaſſers) ohne vorlaͤufige Cenſur der Breslauer Univerſitaͤt drucken 
BEE ae, So müffen auch die Schriften theologifchen ober moralifcyen In⸗ 
pie dem Ailen zur Approbation vorgezeigt, und, überhaupt die fans 
esgefege in Anfehung des Drucks und ber BR genau beobachtet 

werben, 


— 


Dem Direchori Alle Rectores find in Sachen, welche die Schul-Anftaften betref⸗ 
—— dem Directori ſubordinirt, und dürfen ohne deſſen Outachten nichts 
* "internehmen, was auf die Abänderung der $ehrer, der Schul-Ordnung, 
der Schulbücher ‚ ber Ecyul» Polizey, und der dahin einfchlagenden Ver: 
fügungen einigen Bezug haben fönnte, In zweifelhaften Fällen müffen 
fie fid) unmittelbar an denfelben wenden, und nad) deſſen Verfuͤgung 

ſich achten. 


B) Re- 


Kr 
nö. B) Rector Univerfitatis, 


“4 
# 
ri 


— 


1. 


Weil die Breslauer Univerſitaͤt zugleich mit bem daſigen Gymnafio_ Won feinen 
verbunden iſt, fo ift der jevesmalige Redtor Univerfitatis zugleich Recdor Plkbten, 
; des Gyinnafi, ‚und hat daher in Anfehung dieſes legtern alle Pflichten 
mit den Redtoribus Gymnafiorum gemein, Damit jedennodh die Uni — —  * 
„ Berfirät deſto genauer. von ihm: überfehen, : geleitet, ,: und bey allen vorkom⸗ 
. » menden. Fällen berichtiget werden koͤnne, wiro ihm: ein Amtsgehuͤlfe un⸗ 
. ter dem Namen des Pıaefedti Scholarum zugelaffen, deſſen Autoriräe 
von dem Rectore nicht weniger bey den Lehrern des Gymnaſii als bey 
ben Schülern auf alle mögliche Weife:unterftügt, und erhalten werden 
2 ius ine |) > Fr sa .“r 7 ö i 
Insbeſondere foll eine der wichtigften Sorgen bes Rectoris ſehn, Aufficht Über die 
daß die Candidati zum Lehramt, welche das Inſtitut auf der Univerſitaͤt *Midaten. 
unterhaͤlt, zu geſchickten, und rechtichaffenen Lehrern ausgebilder werden, 
Zu dieſem Ende wird er vorläufig eine Tage Ordnung entwerfen, und 
dem Diredtori zur Approbation mitrheilen, nach deren. Vorſchrift die FEER 
Eandivari ihre Srudier "und älle übrige Arbeit- und Ruheftuhren ab» 
meſſen, und alle ihnen vorkommende Handlungen und Gefdräfte berich- 
“tigen ſollen. Damit er aber wegen der Menge und Mannigfaltigkeit 
» feiner: hbrigen Amts⸗Oeſchaͤfte einige Erleichterung habe, wird ihm in 2 
Anſehung der Candidaten einige -Hülfe zugeſtanden, welcher denenfeiben 
die Padagogif vortragen, und zugleic) das Sittenweſen beforgen wird. 


A 3 a Fra 0 
Zu Anfang des Schuliahrs ſoll der Rector mit Zuziehung des Ma-Entwerfung des 


giſtratus Academici einen Plan zur Eintheilung der Lehtſtunden auf — — 
in jeder Claſſe zu haltenden Collegia entwerfen, und durch den Directo- 


i rem dem Föniglichen Commiffario zur Approbation vorlegen. = .. 


4 
— "Der Rector als das ordentliche Oberhaupt der Univerfitär. fol offen, Vgwedruna 
ſolennen Epaminibins und Adtibus publicis, welche in dem großen H vu. Düiputarlor 
I Gss 2 faale | 
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faale ober in ber Kirche gehalten werben, imgfeichen allen Privat-Eras 
minibus der Candidatorum perfönlid) beywohnen, und vorläufig die Zeit, 
wenn fie gehalten werden follen, beftimmen, 


5. | 

Mufficht über die Ohne ausdrüfiiche Bewilligung des Directoris wird er Niemanden 
VBromotlenes. d gradum Academicum von den Decanis promoviren laſſen. Und weil 
eine dergleichen Promotion als eine Belohnung des Fleißes, und ein Zeis 
- ‚chen des Berdienftes anzufehen, fo folger von felbft , daß Niemand dazu 
admittiret werden müffe, er habe denn vorläufig vermittels eines ftrens 
gen Eraminis überzeugende Beweife abgelegt, daß er diefer Ehre würdig 
fey. Die Bedingniß eines vorläufigen Eraminis erftredt ſich felbft auf 
die würflichen Lehrer an der Univerfität, wenn fie um einen höhern Grad 
anhalten. Jedennoch foll es dem Directori vorbehalten feyn, in ganz 
befondern Fällen zur ‘Belohnung des Fleißes, und einer nicht gemeinen 
Application eines offenbar gelehrten und geſchickten Lehrers diefen mit 
Vorbumuft des Königlichen Kommifferii ohne vorläufiges Eramen hö« 

ber promopiren zu faffen, 


— en 
find die Bücher Der Rector Univerfitatis foll die Schriften , welche irgend ein 
Cenſur. _ Glied des Inſtituts durch den Druck bekannt zu machen gedenkt, dreyen 
Gliedern des Magiſtratus Academici zur Cenſur übergeben, und ihr 
Urtheil zum Grundfage der zu gebenden, oder zu verweigernden Appro- 
bation annehmen. Ueberhaupt foll dabey auf die folgenden Puncte gefe 
ben werden. | NE 
1) Ob eine dergleichen eingefanbte Schrift bes Drucks an und für ſich 
werth fen oder nicht. 
2) Wenn fie es ift: ob, und wie ſolche hin und wieder noch verbeffere 
werden. follte. Fa. - 
Das erfte wird ſich aus der Materie, welche abgehandeft wird, aus 
der Weife der Behandlung, aus dem Styf, und den übrigen Eigenfchaf- 
- ten beftimmen laffen. 


Das zweyte müffen die Cenlores nad genauer Ueberlegung dem 
Rectori referiten, dieſer aber wird die Approbation nicht eher ertheilen, 
als 


x. © 20° 


als bis bas eingefanbte Buch nach dem Urtheile der Cenforum genau ber 
richtiget worden, 


— J. 

Dilie Reden, welche bey ber Univerſitaͤt an feſtlichen Tagen gehalten 
werden, ſind regulariter zum Druck nicht qualificiret, es waͤre denn, 
daß darin eine beſondere wiſſenſchaſtliche Materie abgehandelt wuͤrde, 
oder eine ſolche Rede ſich als ein Mufter der Beredſamkeit vorzuͤglich aus . 
zeichnete. Im Oegentheil erwartet man billig, daß die Lehrer auf ber 
Univerſitaͤt die Gelegenheiten, welche ihnen die feyerlichen Difputationes 
darbierhen, gern ergreifen, und babey ſolche Abhandlungen ans licht 
ſtellen werden, welche der Univerſitaͤt Ehre machen, und zu gewiſſen 
Perioden ſammlungsweiſe erſcheinen koͤnnen. 


8. 
Einem jeden Mitgliede des Inſtituts ſteht &6 frey Abhandlungen 
über gelehrte odr fitttiche Materien zu ſchreiben, und unter gehoͤriger Cen« 
fur heraus zu geben, doch foll es bey ber Univerfitär ſtehen, ob eine ber» 
gleichen Schrift unter ihrer Autorität , ober blos auf ben Credit des Vers 
: faffers im Publica erſcheinen fol. 3. . RR 
204 ni 2 a U oe 1 
u a De ae 
Weit bey der Univerfitäe eine Naturafien-Sammlung und ein nd-Obforge für Die 
ehfger Vorrat von Macthematiſchen, und Erperimentir. Snftrumenten San mne 
unentbehrlich ift, fo wird der Rector afle Induſtrie dahin verwenden, 
daß diefelben nach und nach angeſchaſt, und unter der Aufſicht der Kens 
ner unterhalten werben. 


Io. 


Er ſoll alle Monat eiimal mit dem Praefedto Gymnafii, und den _Eonferen in 
fämmtlichen $ehrern des Gymnaſii, "ein andermal aber mit dem Magi-S4w, Gasen. 
firatu Academico, und fämtlichen $ehrern an der Univerfirät über das 
Schul. Wefen conferiren, ihre Beſchwerden, Zweifel, Anzeigen, Vor⸗ 

äge u. d..gl. vernehmen, auch Mittel vorkehren, womit alles ſowohl 
von Seiten der Lehrenden als Lernenden nach der Borfchrift des Schul- 
Reglements und ber übrigen Derannanıngen berichtiger werbg. 
: 99 3 u. 
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Difitatten der 
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N, 2 
en 3 | 
Was in dem Schul-Neglement, Ab ſchn. VI. 53. von den Fe- 
rien feftgefegt worden, leidet Feine Abänderung; jedennod wird hier er- 
fläret, daß die 4 Feſte der Univerfirät als S. Leopoldi,, ‚S..Catha:inae, 


S. Thomae Ba: und S. Joannis ante Portam latinam fernerhin 
fo wie ehedem gefeyert werben mögen, | 


12, 


Bey jebesmaliget Viſitation der Univerfität wird ber Mector dem 
Directori einen ſchriſtlichen Bericht über die Fähigkeiten, die Applica- 
tion, und den Fleiß der Lehrer geben, und ein gleiches * in — 
der Candidatorum zum Lehtamte beobachten. 


Z Gasnluehe Penxcua- 


— 


Der Candler Ik Der —— geht vom Reäori unmittelbar nach, . u ii in 
dar ber Men det Sachen, welche das Schulwefen, und dle Diſciplin ſowohl in-Anfehung 


‚Beine Pflichten. 


und — was Kay ve wäre, eingeßũ heei werde. 


der Lehrer als Schuͤler auf der Univerſitaͤt betreffen, ein allgemeines 
Werkʒeug des Recloris. Mit dem Ohmnaſio wird er ferne hin nichts 
"zu thum haben, weil das Amt des Praelecti Generalis Studiorum, wel» 
ches fonft mit dem Cancellariatu verbunden war, agenmaus von dem 
Dicectore verſehen werden kann. — as 


er Gt ie bie zii t zit 
Der Inbegrif feiner Pflichten ” alle Sorgfalt — gu EEE 
daß das Scyul. Reglement, und die übrigen Schul. Verordnun: gen, ime 
gleichen die Stafüta und Privilegia: der Univerſitaͤt aufrecht erhalten, 
2) 


} ., 3+ " fr F Ir; » 


Die Eireitttei Er iſt der —*—* Richter * Mipßeftigfeien,; welche etwa 


feiten wiſchen 
den S-eultdien 
zu entfipeiden, 


jreifhen ven gehrern, over zwiſchen den Schüͤſern von veridyiedenen Fa« 
eultäten obmwalten fönnen, - een Parreyen Hingegen , welche aus 
Ders 
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derfelben Facultaͤt find, muͤſſen fih unmittelbar an ihren Decanum 
menden. | —— — eh 
a EV RI TIGER — RAR | 

Zu Anfang des Schuljahres foll der Eancellarius alle Aubitores Die Säulen 
in den großen Hörfaal verfammlen, und denenfelben die Lehr⸗ und Dif- —— * 
ciplin⸗Geſetze, wie ſolche bey der Univerſitaͤt beobachtet werden müffen, 
erklären, auch ſich dieſer Gelegenheit bedienen, um den-Schülern bie 
Gottes furcht, Ordnung, und Emſigkeit im Studieren, einen fittfamen 
ehrbaren Wandel, umd die ſchuldige Subordination gegen ihre Sehret 
und Vorfteher kraͤftigſt einzufchärfen 


. en 5. 
Die Zeit der einfallenden actuum publicorum, Difputationum, Die Beit der Ex- 
lind feperlichen Examinuin wird er nach der Beſtimmung des Rectoris u 
jedesmal den Decanis anzeigen, A | 


dartı 0 


6. 

Er wird affen Adtibus poblicis, Exercitiis und Difputationibus per» (nen öffentlichen 
fönfich beywohnen, und'die übrige Mitglieder der Univerfität bey Zei- u: 
fen hiezu einladen läffen, ‘duch ftreng darauf hatten, daß alles nach Wuͤr⸗ 
de und Ordnung vorgehe. Er foll keinesweges geftatren, daß die ber 
ftimmten Stunden dergleichen Exercitiorum und Difputationum abges 
kuͤrzt oder verlängert werben, mie er denn auch befugt ift, den übertriebes 
nen Eifer der Partheyen zu mäßigen, uud alle gelehrte Wortfrämereyen - 
zu verbieten. | 

‚ Tr i 

Ihm liegt ob zu betreiben, daß die halbjährigen Exercitia ber’The- 
ologorum und Philofophorum'unausbleiblid), und zwar aus allen Aeſten 
des einpfangenen Schul: Unterrichts gehalten werben, 
2 | | s. | 

- Auf der Univerſitaͤt follen feine Progranmmata, Pofitiones u, d. gf, Die Programs 
öffentlich angeſchlagen werben, er habe fie denn genam überfehen, und mets zu beſor⸗ 


gutgeheißen. Der Cancellarius iſt auch der ordentliche Cenſor aller * * 
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logiſcher und moralifcher, Schriften; wobey er vorzüglich darauf zu fehen 
. hat, daß feiner Aufmerffamfeit nichts entwifche, was mit den Grundfä- 
gen der Religion, und ber gefunden Moral in einigem Widerfpruche 


‘ . 9% J 

vfſicht Aber die Ungeachtet ber Eancellarius in das Amt ber Decanorum keineswe⸗ 

Sepece zuführen. Qug vorgreifen darf, fo. hat er jedennoch die eigne Pflicht fleißig zu beob⸗ 
achten, ob jene ihren Amts. Pflichten ein vollfommenes Genüge leiften, 
Ein gleidies ſteht ihm auch zu in Anfehung der. Schrer ; beh welchen er 
infonderheit zu bemerfen haben wird, ob alle in dem Reglement ausge 
fegte Materien des Unterrichts ordentlich vorgelefen, die Einrheilungen 
der $ehrftunden genau beobachtet, die Collegia nicht ‚abgekürzt, oder wer 
gen willführlicher Andachten gänzlicy ausgefeßt werden, Die etwannige 
Uebertreter foll er in geheim ihrer Pflicht erinnern, und wenn ſolches niche 
verfangen wollte, es zue weitern Ahndung dem Rectori anzeigen. 


10, 


gir Iakandpal Er wird Sorge fragen, bamit die Gebäude und die Gerärhfchaf- 
— een. ten der Univerſitet im guten Stande erhalten, ‚uud bie noͤthigen Verbeſ⸗ 
ferungen nicht verfäumt werden; zu dieſem Ende, -imgleichen zu den Sa- 
lariis des Notarii, und Bedellorum Univerfitatis, wird er aus gewiſſen 
zu diefem Behuf befonders gewidmeten Geldern ftets eine Caſſe unterhal« 
ten, und Darüber dem Rectori halbjährig die Rechnung ablegen, 
— a be 
Die beſondern Diejenigen Gelder, welche aus Gelegenheit ber Graduum Acade- 
None Me, micorum , Atteflatorum ,„ Teeflimoniorum, Immatriculationis einlau: 
en fen, und vem Cancellario von beyben Decanis palbjährig verrechner wer» 
den müffen, follen ‘mit der übrigen Eaffe nichr vermenget, fenvern von - 
dem Diredtore ber jedesmaliger, Viſuation der Univerfirät- unter dig Of- 
ficiales und Lehrer (wofern fie allen Actıbus Publicis, und den feyerlichen 
exercitiis beygewohnt haben), aequa ratione verrhrilt werden. So wirb 
aud) hiermit feilgejegt,. daß den Abfen:ıbus für jedesma:ige Abfenz 'r 
der Ratae abgezogen, und ſolches den Semper pracfentibus zugeſchlagen 
werden fol. En | 


12, 


x 45 
12, 


Der Eancellarius- wird ein beftändiges Journal führen, worin al- 
(es, was auf der Univerfität anmerkungswuͤrdiges vorgeht, genau bemer⸗ 
ket werden ſoll. 


D)y) Decani Facultatum Theologiae et Philoſophiae. 


Eine jede Facultaͤt auf der Univerſ a ſoll ihren eignen Decanum Es ſollen 2 De- 
nal der zugleid) ordentlicher fehrer in Bar Facultaͤt fern muß. — 


Dieſes Amt ſoll bey einem Individuo nicht [ärger als ein Jahı De Re nad 
verbleiben, und fucceflive per turnum nad) der Anciennete ihres Sehr r. — an —— 


amtes an alle Lehrer dieſer — gelangen, Abſchn. II. $. 6. Bacultdten, 


n 3. 
Die Decani ftehen unmittelbar dem Cancellario nad), und find fo» Haben Die Mufs 


wohl in Anfehung des litterariſchen, als des Schul» Polizey · Weſens di sa Ihre 
naͤchſten Aufſeher über Die Lehrer und Schüler ihrer Facultaͤt. 


2. 


‚Diejenigen Auditores alfo, welche in irgend «ine Facultaͤt aufge Nehmen DieSta- 
nommen zu werden verlangen, ſollen ſich dem Decano derfelben perföntich Hofos an. 
vorftellen, welcher fie nad) Maaßgabe ihrer Teflimoniorum entweder. 
aufnehmen, oder $urückweifen wird. Inſonderheit foll in die philofo: 
phifche Elaffe Niemand zugelaffen werden, er habe denn ein rühmliches 
Atteſt ber feine auf irgend einem Gymnaſio nad) der Vorfchrift des 
Schul. Reglements vollbrachte Studia vorgezeiget. Diejenigen, welche 
in die theologiſche Claſſe eintreten wollen, muͤſſen ſich gleichfalls vermit« 
telſt eines annehmlichen Atteſtes ausweifen, daf fie die philofophifcyen 
und mathematifhen Wiffenfhaften auf irgend einer Univerfität ordent« 
lich gehoͤret haben. 


Nachtr. zur Cdict. Samml, Hhh 5. 


N 6 Ne 
5. 


Und präfen ſolche Da fich verfchiedentlich Scholaren von den fogenannten Klofterfchus 
- fen bey der Univerfität melden, und. ihre Reception in die philofophifche 

Elaffe verlangen, bey der mit ihnen angeftellten Prüfung aber fo ſchwach 

in’ andern Wiffenfhaften (die tatinität ausgenommen) befunden werben, 

daß fie unmöglich mit Mugen in obgedachte Elaffe aufgenommen werden 

koͤnnen, fo wird dem Inſtitut frey gelaffen, foldye von den Clofterfchulen 

fommende Auditores, wenn fie in den Anfangsgründe, mwenigftens der 

Rechenkunſt und Geometrie, imgleichen der Gefchichtsfunde noch nicht 

hinlaͤnglich' gebt find, in diejenige Claffe des Gymnaſii, wozu fie ſich 

eigentlich erft qualificiren, zurück zu weiſen. 


— 


6. 


Füßen die Mas Mebft der Marricul, in welche jährlich alle Lehrer und Schüfer ein« 
erieut aber 89 getragen werben, follen die Decani noch ein befonders Regiſter über die 
Schüler ihrer Facultaͤt führen, worin die Wohnung, und die Art des Un. 
terhalts der Scholaren genau bemerkt wird. Diefe Vorficht wird dazu 
dienen, daß die Decani ſich des firtlichen Wandels ber Auditorum in ale 

len vorfommenden Fällen defto genauer werden verfichern können. 


| 7. 

Kalten bie Pebrer Sie müffen bie Lehrſtunden ihrer Facultaͤt oft und fleißig befuchen, 

—— PAD und ernſtlich darauf halten, daß Ordnung, Eingezogenheit, und Auf— 

F merkſamkeit beobachtet werde. Zu dieſem Ende ſollen fie ſich monatlich 
von einem jeden Lehrer eine ſchriftliche Anzeige derjenigen Scholaren ge⸗ 
ben laffen, welche im Studiren läßig, und von den Collegiis oft abwe⸗ 
ſend, oder lau in Ausübung des Gprtesdienftes, übel gefittet, oder ver 
führeriich find, damit dergleichen Uebeln bey Zeiten gefteuert, und die 
Schuldigen entweder auf ihre Pflichten zurüdgeführet, oder, wenn fie 
bafsftarriger Weife felbft die Strafmittel verelteln, aus ben Schulen ver« 
wiefen werden fönnen. 


- 


8. 


Sorgen für die Die Decani ſollen keinesweges befugt ſeyn, irgend einem $ehrer 
ee ee ober Schüler von den allgemeinen Schul» Gefegen, oder andern auf die 


-— Schul: Difeiplin abzielenden Verordnungen zu erimiren, vielmehr follen 


fie 
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fle alten Fleis dahin anwenden, daß ſowohl die Eintheilung ber Lehrſtun⸗ 
den und Ferien, als auch die beſtimmte Dauer derſelben auf das genaue⸗ 
fie beobadjtet werde, | * * 


9% 


Es foll auch fernerhin ber Decanus ber orbentliche Promotor zu al-Gind bieProms- 
Ien Gradibus Academicis in feiner Facuftät ſeyn; und da bey der hieſelbſt a, been 
etablirten Facultate Juris Canonici auſſer dem Lehrer dieſes Studii Feine. 
andere Officiales unterhalten werben, fo wird hiemit feftgefegt, daß die 
Promotiones in Licentiatum oder Dodlorem Juris Canonici von dem je: 


besmaligen würflichen Lehrer dieſer Wiſſenſchaft verrichtet werden ſoll. 


J 
Io. 


1: ” Bey einer jeden Promotion erhält ber Promotor +, ber Tare, das Was fie davın 
übrige ift er verbunden dem Cancellario zu verrechnen, und abzuliefern, . 


II, 


Damit auch in Zukunft allen Klagen wider die Mißbräuche in Er- 
theilung der Graduum Academicorum vorgebeugt werde, foll fernerhin 
ohne ein vorläufiges:ftrenges Eramen, und ohne den darüber erlangten 

Conſens des Directoris niemand promoviret werben, 


12, 


Die Decäni follen unter Feinem Vorwand geftatten, daß andere Seben auf den 
als die vorgefchriedene Bücher auf Echulen vorgelefen werben, und gleich. Örbraub der 
wie fie ben Zeiten vorfehen follen, daß nie ein Mangel an denfelben er 
alfo follen fie aud) feine Schüler. in der-Facultät leiden, weldye nice mit 
allen zum Grunde des Unterrichts liegenden Buͤchern verfehen find. 


| 13. 

| : BEEER EN | ie : B , . * 

‚Die Teflimonia und Atteſtata Studiorum, wenn fie von den Schü-Fertigen Me Ms 
lern geziemend verlanget werden, follen die Decani unter ihrem Namen!# aus, 


ausfertigen, jedennoch nicht anders, als nad) dem gegebenen Gutachten 
der Jehrer, und nad) ‚den efwannigen Prüfungen des Poftulanten. 


| Hbh 2 14. 


x 
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WBeforgen bie Die Decani find ordentliche Examinatores der Schuͤler aus. ihrer 
nA Ihrer Facultaͤt und die ordentlichen Cenfores librorum, weldye in ihre Facul⸗ 
| rät einfchlagen. Denenfelben liege auch ob, bey vorfallender Krankheit 
eines Lehrers, oder bey obwaltenden andern wichtigen Hinderniffen, deffen 
Stelle auf eine Furze Zeit zu vertreten; bey lang anhaltenden Hinders 
- niffen muß der Xector, bamit eine anderweitige Verfügung getroffen wer» 
den fönne, erinnert werden. | 


15, 

Sind bey den Bey den Difputationibns, und andern dergleichen feyerlichen Exer- 

— onen citiis ſollen die Decani unausbleiblich erſcheinen, und die Opponenten 

Free "vorläufig beſtimmen, auch werfrhätig darauf halten, daß die übrigen 
Lehrer mit ihren Schülern ſich dabey einfinden, und durch ihr fittfames 
Berragen die Berfammlung erbauen, 


E) Seniöres Facultatum. 


Die Seniores haben nady ben Decanis den nächften Rang, fonft 
aber Eein ordentliches Amt, ausgenommen, baß fie im Nothfalle ben 
etwa verhinderten Decanum in feinen Amtsverrichtungen vertreten, Dies 
felben machen mit dem Rectore, Cancellario, und ben beyden Decanis 
den Magiltratum Academicum aus, Der ättefte Lehrer in einer jeden 
Facultaͤt ift allegeit ipfo facto Senior derfelben. | 


F) Praefectus Gymnafii in Breslau. 


I. 


‚ Mint dem Biere Das Amt des Praefecti Gymnafii befteht ordentlich barin, daß er 

er denm Rectori in Verwaltung des gymnaſtiſchen Schulweſens alle mögliche 
Huͤlfe leifte, und ſowohl das lirterarifche Wefen als aud) die Difeiplin 
auf dem Gymnaſio unmittelbar dirigire. Diefes Amt erfordert alfo eis 
nen geledrten, arbeitſamen, und rechtfchaffenen Mann. 


En 
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Eine naͤhere Zergllederung feiner Pfllchten befinbet ſich Abſchn. III. Seine Befondere 
unter der Kubrif A) Rectores Gymnafiorum $. 9. 10, ı1, 12, 13. 14, Phbien 


15. 16, 17. 18. und er wird alles dasjenige, was bafelbft den Rectoribus 
Gymuafiorum vorgefehrieben wird, ‚auf ſich ſelbſt auszubeuten haben, 


F 

 Der-Piäefectus Gymnaſi iſt aigleich ber ordentliche Cuſlos Riblio· Id suslekh Bis 

thecae, und ber ordentliche Supplens, im Fall irgend ein Lehrer des’! lietberacu. 
Gymnaſii einer Krankheit oder anderer erheblichen Hinderniſſe wegen, 
ſich auf eine kurze Zeit des Schulhaltens enthalten muß. Bey lange dau⸗ 
ernden Hinderniſſen aber ſoll der Rector ſchuldig ſeyn Vorſorge zu thun. 


Da auch ſchlßlich die bey gegenwaͤrtiger Arrangirung der Angele⸗ 
genheiten dieſes koͤniglichen Schulen, Fuftituts vorgeſundenen zum Leht⸗ 
amte brauchbaren Mitglieder deſſelben nicht hingereicht haben, alle und 
jede Gymnaſia mit der erforderlichen Anzahl tauglicher Lehrer zu verſor⸗ 
gen, und man ſich daher genoͤthiget geſehen, die beyden Gymnaſia 
Schweidnitz und Liegnitz, auf welchen bisher die wenigſte Frequenz 
an Scholaren geweſen, por der Hand unbeſetzt zu laſſen, fo ſollen die da ⸗ 
felbft befindlichen Seminaria, und Fundationes nad) Glogau transferirt, 
und zum Mugen der.dafelbft Studirenden, jedoch ‚lediglich nach dem 
Sinn, und Anweifung der Stifter abminiftritt, und verwendet werden. 
Breslau den ge Auguſt. 1776. 


Stiederich. 


v. Garmer, 
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No. XIV. 
dd. Breslau den rzten Julii 1779 
‚Circulare ei 
wegen verbothener Einfuhr der Pohlniſchen Töpfer: 
Waaren. 


An ſaͤmtliche Landraͤthe der an der za — 
belegenen Creiſe. 


Sredrich⸗ Mi 16; 


ba ꝛc. Da Unfere Alerföchfte Perfon mittelſt Gabinets, * 

hom ıgten Januar 1778. alle Töpfer ⸗Waaten, mithin auch die 
aus Pohlen in Einfuhre verboten hat; fo laffen Wir Euch folches. hiet« 
durch zu wiſſen fügen, mit Befehl, diefes Werbor in den Dörfern Eures 
Greifes zu jedermanns Wiſſenſchaft zu bringen. Sind 1 








u No, x. 2% | 
de 4 Berlin, den. ten Novbr. 1779. 
FPFUBLICAX- Du M 


wegen des gaͤnzlichen Verbots desSchwediſchen E fen 
zur innern Conſumtion in den ſämtlichen Koͤnigl. Staaten 
diſſeits der Weſer, exclulive Oft: und Welt: Preufien. 


ine Könige. Majeftät von Preuffen, Unſer allergnäbtgfter Herr, 
haben Sich nunmehr ganz berzeugt, daß das auf Dero eigenen 

in der Chur- und Neumarf, Pommern und am Harz beiegenen Hütten 
angefertigte Eiſen ſowohl, als aud) das Schleſiſche, von untadelhafter 
Guͤte fen, fo daß Sie auch deshalb den Gebrauch deffelben auscigener. 
Deweguiß bey Hoͤchſt nz, Artillerie Corps und fonfüigen K — 
t eduͤr fs 


U 40 MR 
bebürfniffen ſchon anbefohlen; und’ dahero auch in Gnaden reſolviret, 
alles Schwediſches Eiſen in Dero ſaͤmtlichen Staaten diſſeits der Weſer, 
wovon jedoch vor der Hand Oft-und Weſt-Preuſſen ausgeſchloſſen fipd, 
gänzlidy zu verbieten. — | 
Zu dem Ende befehlen Seine Königliche Maieftät hierdurch: | 

Daß dom ıflen Januarli 1780. an in gedachte Provinzien fein 
Shwerifhes Eifen oder fonftige Eifenwaaren zur innern Confumtion, 
bey Strafe von zwanzig Thalern pro Centner, eingebracht werde; von 
welcher Strafe bie Hälfte den Acciſe- und Zolls Bebdienten, ober wer 
fonft eine Contravention bey der Bergwerfs» und Hirten-Abminiftrarion 
anzeigen wird, gegeben, die andere Hälfte aber zu Armen» Anftalten 
verwandt werben folk, 


2. 


Damit es indeffen gleich anfänglich nicht an diefem Product fehle, 
fo wird dem Bergwerks- und Hütten » Departement des Gpneral-Direc« 
torii bierdurd) verftattet, fo lange es nöthig und bey gefundenen ſehr 
dringenden Umftänden, unentgeldliche Paͤſſe auf Schwediſches Eifen zu 
erteilen, und follen bahero von den Accife- und Zoll-Bedienten feine an« 
dere, ‚als blos die von befagten Bergwerfs» und Hüttens Departement 
des General» Directorii ausgeftellte Päffe reſpectiret werden. 


J 


3. 


Unm den Tranfito Handel; welcher zeithero von ben Pommerſchen 
See⸗Staͤdten nach Pohlen, Meklenburg und anderwaͤrts mit Schwebi- 
ſchem Eifen gefuͤhret worden, nicht zu ſtoͤhren, vielmehr zu befördern; 
fo foll zwar den dortigen Kaufleuten erlaube ſeyn auf gratis zu ertheilen⸗ 
de Päffe des Bergwerks · und Kitten Departements noch ferner Schwe⸗ 
difches, Eifen zu dieſem Behuf impoftfrey fommen zu laffen; um aber 
alle Contrebande zu verhüten, bleibt felbiges fo lange auf denen Packhoͤ⸗ 
fen liegen, bis eg nad) dem auswärtigen Orte, wohin zeithero ber Han« 
del gegangen, verladen wird, da benn auch zur Verification bes Ausgan- 
ges ein Atteft des legten Haupt-Gränz-Zolls Amtes, mit Zugiehung eines 

. aus 
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aus dem Magiftrate zu ermählenden Membri,, zu dociren if Wird 
hierbey der geringfte Unterfchleif begangen und erwieſen, fo foll des Con— 
tradenienten, ganzes Kifenwaaren Lager confifciret, ‚und demfelben nie— 
mials ein Eifen » Handel ferner verftattet werden; diejenigen aber, die bey 
der Atteſtation nicht vorſchriſtmaͤßig verfahren, ‚ — mit der Caſſation 
beſtraſt werden. 


4 Er 

Um aber aud) bas Publifum mit dem noͤthigen Eifen: Bedarf i in 
quali et quanto zu verforgen; fo wird der Bergwerfs: und Hütten- Ab» 
miniftration hierdurch privative, und mit Ausſchließung aller übrigen, . 
der Handel, en gros mit Schlefiihem und Harzer: Eifen zugeftanden und 
bengelegt; zu welchem Ende biefelbe überall die nöthigen Magazine und 
Worräthe halten muß, damit fih Kaufleute,, Schmiede und andere Eis 
fen » Bedürftige dergeftalt Daraus verforgen Fönnen, daß erftere ihren gan- 
zen Bedarf, beyde legtere aber nicht unter fünf Zentnern auf einmal 
Daraus nehmen, und hat gedathre Adminiftration fich angelegen fenn zu 
laffen, die Käufer nicht allein mit guten Waaren promt zu verfehen, ſon⸗ 
dern auch die Werfaufspreife niedriger, als bishero das Schwediſche 
Eiſen jeden Ortes geſtanden, zu ſtellen. 


Seine Königliche Majeftät- befehlen bemnady Dero Bergwerks⸗ 
und Hütten» Departement bes General: Directoril, der General Accife: 
und Zoll: Adminiftration, der Chur» auch Neumärfifchen ‚ desgleidhen 
ber Pommerfdyen und Magdeburgifcyen Krieges« und Demainen Kant: 
mer, wie auch der Bergwerfs- und Hütten, Abminiftration, hierdurch) 
fo gnädig als ernſtlich, diefe beilfame Verordnung nicht allein fofort in 
Ausübung zu bringen, fondern aud) deren beftändige und; BEE 
Aufrechthaltung pflichtmaͤßig zu beobachten. 


Berlin, den aten Novbr. 1779. 
Friedrich. 


(L. S.) F 
| F. v. Heinltz. 
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d.d. Breslau den 17ten April 1781. 
Circulare 


wegen befferer Pouffirung des Seidenbaues. 


An fammtlihe Land- und Steuer-Näthe, ingleichen mut, 
mut. an den Magiſtrat zu Breslau, und ſaͤmtliche Stifter 
Breslauiſchen Cammer⸗ Departements, 


Friederich, König ıc. 


ren ꝛc. Es iſt aus denen fo vielfältig erlaffenen Cireular-WVerorb- 
nungen zur Gnüge befannt, mie fehr Unferer Allerhöchften Perfon 
daran gelegen ift, daß die Maulbeerbaum · Plantagen und ber Seiden⸗ 
bau in Schlefien, fo viel moͤglich pouffirt werde, und wie ernftlich und 
wiederholentlich dieferhatb deffen ultivirung anempfohlen, auch auf Uns 
fen Aemtern, als Ohlau und Oppeln ein biesfälliges Beyſpiel zur 
Nachfolge gegeben worden. Nichts deſto weniger bleibt Schlefien unter 
Verfennung feines Vortheils in diefem Stüc gegen Unfere übrigen Pro« 
vinzien nicht allein ungemein zuruͤck, fondern es treibt feine Vernachlaͤßi⸗ 
gung bierinnen fo weit, daß der Eeidenbau durch die feit einigen Fahren 
eingegangene beträchtliche Anzahl von Maulbeerbäumen, anſtatt zuzu⸗ 
nehmen, von Jahr zu Jahr, mehr abnimmt. Diefen fchlechten Fort« 
gang des Schlefifchen Seidenbaues, haben Unfere Allerhoͤchſte Perfon 
nicht allein mir Unzufriedenheit bemerfet, fondern auch dabey wiederholt 
befohlen, daß hierunter durchaus fürs fünftige mit mehrerem Ernfte vor⸗ 
gegangen werden müffe. Solchemnach, und da oßnflreitig der Seiden⸗ 
"bau für das fand von großem Nugen ift; fo wird Euch hierdurch aufge 
geben, denen Ereis, Einfaffen (und tefp. Magifträten) nicht nur diefe 
Unfere Allerhoͤchſte Willensmeynung aufs neue zur genaueften Befolgung 
einzufchärfen, fondern fie auch bey aller Gelegenheit nachdruͤcklich zu er⸗ 
innern, daß fie theils ihre bereits erzeugten Maulbeerbaͤume durch den 
Anban der Seide zu ihrem eigenen Vortheil nutzbar zu machen ſich bes 
mühen, theils wo es noch, und welches * an den mehreſten Orten 
Nachtr. zur Cdiet. Samml. Jii der 
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der Fall ift, an dergleichen Bäumen fehler, ſich auf deren Erziehung 
ernftlich befleißigen müffen, mit dem Bedeuten, wie das Individuum, 
fo fid) hierunter hervorthut, beſonders notiert werden wird. 


Um denen Ereis. Einfaßen (Magifträten) nod) einfeuchtender zu 
zeigen, wie viel Uns an der Vermehrung der Maulbeerbäume und befie- 
rer/Paufliyang des Seidenbaues gelegen iſt, und um allen Befhwerden 
der diesfälligen baaren Geld, Ausgaben zuvorzukommen, haben Wir res 

ſoloiret, für diefes Fahr den noͤthigen Maulbeerr- Saamen und die zur 
Nutzung 'der ſchon vorhandenen Maulbeerbäume erforderlichen Grains 
auf Unfere Koften gratis auszutheilen. Ihr erhaltet baher beyfommend 
an Maulbeer-Samen — — und an Grains — — und babt 
Ihr hiervon erfteren, nehmlich den Saamen, nebft der bengefügten ges 
druckten Anweifung, wie bey dem Anziehen der Maulbeerbäume zu ver 
‚sahren, auf die Dorffhaften Eures Ereifes, exclufive der denen Etifs 
tern gehörigen Güter, da ſolche ſchon immediate damit verfeben worden 
find (auf die Magifträte eures Departements) legtere die Grains aber 
nach beyliegender Defignarion zu vertheilen. Hiernächit habt hr aber 
auch dahin zu fehen, daß von denen Individuis fofort die nöıhigen Vor⸗ 
Fehrungen getroffen werden, daß ſowohl der Saame als die Grains ges 
wiß noch diefes Johr ihrem Zweck gemäß.verwandt werden. Mad) einis 
‚ger Zeit habt Ihr an allen diefen Orten nachrevidiren zu laflen, ob hier» 
unter ber Vorfchrift genüget worden, und diejenigen Individua anzujeie 
‘gen, ‚fo derfelben nicht nachgefommen, damis das weitere fodann. verfüge 
“werden kann. Ueberhaupt werdet Ihr hiermit erinnert, in Beförderung 
dieſer dem Lande fo nüglichen und von Unferer Allerhoͤchſten Perfon 
Selbſt fo nachdtuͤclich empfohlenen Angelegenheit mehrere Betriebfam« 
keit Als bishero geſchehen, zu beweifen, Euch die. Pouſſirung diefer nuͤtz⸗ 
lichen Eultur ſtets gegenwärtig zu halten, und die Greis-Einfaßen (Mar 
giſtraͤte) befonders aber die Geiſtluͤchkeit und Schulmeiſter zu mehrerm 
Fleis zu animiren, Wie Wir denn aud) zu feiner Zeit noch befondere 
Recherchen dieſerhalb veranlaſſen werden, und wird es denen Land⸗ 
Eteuer.) Raͤthen, fo ſich hiermnen vorzüglich diſtinguirt, zu einer ganz 
beſondern Merite angerechnet, diejenigen aber, ſo dieſe angelegentliche 
Sache noch ferner ſo anſehen werden, als wenn ſie ihnen nicht beſonders 
angienge, werden daruͤber zur Verantwortung gezogen werden. Sind ıc. 


a Nach: 
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Nachricht wegen Erzeugung der Maulbeerbaͤume. 


Der Maulbeerfaamen wird gegen die Mitte des Maymonats in 
einem 15 Fuß tief gut umgearbeiteten mit furgem vermoderten Dünger 
und vermengten lockern Garten» Erde wohl zubereitetem Boden in Eleine 
Furchen, fo ein Fuß von einander gezogen jind, geſaͤet. Es ift der Dre 
fo zu wählen und das Saat⸗Beete fo einzurichten, daß es im May und 
Junii bey Fühlen Tagen und Nachtfroͤſten mit Strohdecken oder Bretern 
bedeifet und gegen den Froſt gefhüger werden kann, fonft man niche ſicher 
ift, daß der Saamen gar nicht aufgehet ober der bereits aufgegangene 
abſtirbet und fich verlieret, 


Die Furchen müffen ı bis 15 Zoll tief gezogen und ber Saame mie 
trocknem Sand oder Erde vetmenger werben‘, Damit man Ihn dünne und 
in gleicher Weire freuen koͤnne. Iſt das Sand vom fchlechtem Triebe, 
fo werden die Furchen mit guter oder Dünger Erde angefüller, und wenn 
es nicht regnet, fo mäffen fie mit von der Sonne erwaͤtmtem Waffer um 
den andern Tag reichlich bejprenget werben, 


Mit diefem Befprengen muß bey duͤrrem Wetter bis gegen Ende, 
Argufti fortgefahren werden, ſonſt kommen die Pflanzen ſchlecht fort, 
und verlieren füch gar. Das Saameh» Beete, fo nicht über wier bis fünf“ 
Zuß breit feyn darf, daß man von beyden Seiten die Pflanzen gut übers‘ 
reichen Fönne, muß auch fleißig vom Unkraut gefäubert werden, 


Wird nun auf vorflehende Art verfahren: ſo werden die Pflanzen 
in einem Sommer mehrenrheils einen Fuß hoch und drüber wachſen, und. 
cuchtig fern, im folgenden Jahre in der Baumſchule verpflanzet zu were, 
ben | r Er 
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Anhang. 
No. XVII. 


d. d. Wien den aaften Yug. 1738. 


Batent 


Über die von Ihro Nm. Kayſerl. auch) in Germanien, Hifpas 
nien, Hungarn und Böheim Königlichen Majeftät 


' allergnädigft rectifieirte 
Privat-Mautdhe,.. 
in Dero Erbherzogthum Schlefien. 


ir Earl der Sechſte, von Gottes Gnaden erwäßlter Kömifcher 

. Kanfer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien, 

ifpanien, Hungarn, Böheim, auch zu Dalmatien, Croatien, und 

lavonien König, Erz: Herzog zu Defterreih, Marggraf zu Maͤh⸗ 

ren, Herzog zu Lutzemburg, und in Schleſien, und Marggraf zu Lauß⸗ 
nitz, ꝛc. ıc. 


Fuͤgen allen und jeden Unſeren Inwohneren und Unterthanen in 
Unferm Erb/Herzogthum Schleſien, wie auch jedermaͤnniglich zu wiſſen: 
Nachdem ſchon von geraumen Zeiten her eine nicht geringe Unordnung in 
Publico, und Hemmung in Commercio_von darum ſich geaͤußert, daß, 
bie Handel und Wandel treiberide Leute an fo vielerley Orten init Private 
Mauthen allzufehr beichmeret worden, und dannenhero Wir nicht nur “ 
reits in dem verfloffenen 1727 Jahr die Anzeigung der dafelbft befindfis 
chen Privat⸗ Mauthen allergnädigft verordnet-, -fondern aud) legthin uns 
term 15 Januar 1737 die ohnnadybleibliche Einbringung ber Legitima. 
tionum über das ein und andern Orts pflegende Maui - Exercitium, 
ſammt deffen Berechtfamfeit in Unferm ganzen Erb» Herzogthum Schle. 
ſien, und zwar ſub termino peremptorio von 6 Wochen publiciren, und 
ſolche durch eine eigends zuſammen geſetzte Commiſſion unterfuchen laſſen. 


ei. As 
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Als. haben Wir, um diefes heilfame Werf zu Ende zu bringen, 
auf den Uns darüber ausführlich allergehorfamft befchehenen Vortrag, 
die Redification des Privat » Maurh: Wefens in mehr befagt Unferm 
Erb - Herzogehum Schleſien folgendergeftalt allergerechreft, und aller 
gnaͤdigſt refolviret: Ä 


- Primo: Haben Wir aus befonders bemegenden Rechtlichen, und 
das Bonum Publici; && Commereii ſowohl, als auch die Erſprießlich⸗ 
keit deren Privatorum ſelbſt angehenden Urſachen, als regierender König 
zu Böhelm, und :Obrifter Herzog in Schleſien aus ber Uns allein über 
die Einrichtung deren Zöllen, Mauthen, und dergleichen zuftehenden 
‚Gewalt, alle ohnedem vielfältig überfchrittene, und gemißbrauchte foges 
nannte Stuͤck⸗Mauthen, oder welche nicht von Wagen und Pferd, fons 
dern von jedem Stuͤck deren darauf fuͤhrenden Waaren und Sachen eins 
gefordert werden, fuͤhrohin gänzlichen, und durchgehends Im ganzen Erbe 
Herzogtum’ Schlefien aufzuheben allergerechreft befunden ; 


Heben auf, und caffiren auch diefelbe hiemit, und wollen, daß fünftighin 
Hiemanden ‚ıals'Unsiallein zu Unferm allerhöchften Landes⸗Fuͤrſtlichen 
Zoll-Regali'von Städen; Waaren und Büthern einiger Zoll oder Mauth 
entrichtet werden ſolle jedoch, daß darunter nicht zu verfiehen, was Wir) 
nebft der Roß und Wagen⸗Mauth von jedem Stuͤck des zum Verfauf 
treibenden Viehes bey ein und andern Dertern per expreſſum ausgefeger, 
und verwilliget haben, als wobey es nach gedachtem jegigen Ausſatz aller⸗ 
dings fein Verbleiben hat; und wollen Wir ſolchemnach ernft- und veftis 
glich ‚ daß bie Privar: Mauth und andere Gebühr anders nicht, ald nad) 
der hier bengefügten ‚Generals Anordnung. unter denen datin enthaltenen 
Strafen,. und in mehrern Betretungs Fall auch Verwirkung der Mauth⸗ 
Gerechtigkeit felbft, eingefordert und abgenommen werden ſolle. Auf 
‚was Weife dangegen ’ 8 
PR Li am nel, Iris Mt an II et Nire y 
Secundo:. Die allfeitige und abfonderliche Haupt⸗Land ⸗Straßen zu 
Bequemlichkeit der Reiſenden und traficirenden $euten in guten Stand 
gefeget und erhalten werben follen: Debglelchen, wie es mit denen Vieh⸗ 
Mauthen, Vieh: Trieb, Waſſer⸗Mauthen, und 'beren Onere, aüdy 
‚mit alls anderen: zu: halten‘, und was daben zu beobachten, erithältet alle‘ 
ſchon die EIERN, — alſo jedermann unter dei 
ii3 darin 
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darin ausgeſetzten, und umnachbleiblich erigiret werben follenden Strafe 
fich geriau zu richten hat. Damit nun RP 


Tertio: Das ganze Privat: Mauth / Weſen von nun an auf einen 
orbentlichen Fuß gebracht, und, fo viel ehunlich, auf einmal gefaſſet wers 
de, fo haben Wir nicht nur alle aus denen vorigen Privilegüs hergefloffes 
we Berechtigungen, fondern auch darnebft die bey diefen und jenen Der 
teen zu aflergnädigfter Beylaffung einer Maurh: Gerechtigkeit obwaltende 
verſchiedentliche Umflände in reifer Erwegung gehabt, und darnadı dies 
jenige Derter, welche theils zu Folge ihrer beygebrachten vorherigen ftand« 
haften Privilegien, theils aus ermähnt anderen bewegenden Hrfachen 
und Umftänden fürohin zur Mauth» Einhebung befugt ſeyn follen,. ver⸗ 
mög der auch hiernach gedruckten General --Confignation' determiniret 
und ausgefeget, ‚auch jedem Ort, in was für einer Claſſe der Tariſſae 
felber die Maut: Gebühr einzufordern habe, ausgemwiefen, und reſpectu 
der Stadt Breflau eine eigene Verfaffung, wie es anmit zu halten, nach 
Anzeige der hier bengebeften Confignation, gemachet; Hingegen caffiren 
und annufliren Wir alle andere fowohl Haupt⸗ als Meben Maurhen, 
welche in mehr gedachter General» Anordnung, und. beifelben anhaͤngigen 
Specification nicht benennet, und mit einer von Unferer Koͤniglich⸗ Boͤ⸗ 
beimifchen Hof · Canjley jego für jedes kuͤnftighin Mauthberkchtigt ſeyn⸗ 
ſollendes Ort ausfertigenden, and mit Unſerm Kayſerl. Inſigel bekraͤf⸗ 
tigten Mauth » Tabella nicht per expreſſum verſehen ſeyhnd. Und 
gleichwie 1: 


"Quarto: In dieſem Werk mit Verlauf cwiger Zeit ſich "eins und 
anberes ergeben: könnte; weld)es eine weitere Einricht unbe Anordnung, 
oder auch, geſtalten Sachen nach, Abänderurig nöchig haben .möchter " 


As behalten Wir Uns ſolches alles annoch bevor, und wollen dar⸗ 
auf pro exigentia Publici, et Coimmercii zu feiner Zeit allergnädigft 
bedacht feym - FAR LI Ye nd Wa SE ee lt Br: 
Nach weichen aflen dann ſich jeberman, wie zu richten, wiffen wirds 
Das meynen Wir ernfilic) ;..Dieran beſchicht auch Unfer allerguaͤdigſter 

illen und Meynung. Geben in Unferer Stadt Wien, den zwey und 
imonzigften Monatss Tag Auguſti, im Siebenzehen Hundert Acht und: 


Dreys 
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Dreyßigſten/ Unſerer Reiche des Römifchen im Sieben und Zwanzigſten, 
derer Hifpanifchen im Fünf und Dreyßigſten, und derer Hungariſch⸗ 
und Böheimifchen im Acht und Zwanzigften Jahre, 
Earl. 
> 
Philippus Comes Kinsky, 
R.. B. Sup. Cancell. | 
| Ad Mandatum Sac. Caef. 
Regiaeque Majeft. proprium. 
Rudolff Graff Korzenfky. 


Johann Wengt Siedl. 





General:Drdnung, 
wie es in dem Herzogthum Schlefien mit. denen Privat 
Mauthen ‚gehalten werden ſolle. | 


Tariffa, ver Roß-Mauth. 


Ein Gürher s Fracht» oder Fuhrmanns: —— | Eichaems 
Wagen, Sand» Kutſchen und Calefchen, welderlzn nz, |Srrmer (some 
allerhand ausländifche Kaufmanns Waaren in⸗ — a dar 
gleihen reifende Perfonen eins oder durchführer, 
zahlet von jedem eingefpannten Pferd, oder an; 
dern Zug » Bieh » ⸗ 4 3 

Ein Wagen mit Tuch, Pappier, Eiſen, 

Zinn, Leinwand, Wolle, Federn, Mühl. Stei⸗⸗ 
nen, und anderen Kaufmanns⸗ und Handwerks. 
Waaren, welche im Land erzeuget worden, bes: 








- gleichen eine inländifche ‚dand + Kufche mit reifen: | 
den Leuten zahlet von jedem, eingeſpannten Pferd, 
oder andern Zugs Vieh . 3 a u 
— — Ein 
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Ein Wagen mit Betraid, "Holz, Heu, Koh 
dh Be Schmalz, Bretter und de in: 
ländifchen Naturalien, "Materiälien und Victua ⸗ 
lien, fo zum Verkauf geführet werben, zahlet von 


jedem eingefpannten Pferd, oder — Zug 
Vieh ⸗ ⸗ 














Ein unbeladener Wagen, außer lg 
forunten in fpecie ausgenommen worden, jablett 
nach feinem Unterſchied von om Ausfag die 
Hälfte. 

Ein befabenes-Pferd, oder Trag · Vieh, fo 
Sachen zum Verfauf träget, es möge nun ge 
ritten oder geführet werben, bezahlet eben fo viel 
als ein Zug- Vieh, nad) obigen — 
Ausſatz. Wie desgleichen 


Ein beladener Schub⸗Karren, der von Le 
ten reſpective geſchoben und gezogen wird. 


Tariffa, der Vieh · Mauth. — 


Bon demjenigen Vieh, fo zum Verkauf beyſ Größere | Mittlere| Kleinere 


Tariffa,| Tariffa. | Tariffa. 
einem Mauth · Ort ein» oder Durchgetrieben. wit, eg 
und zwar: 


Won einem großen Stie, naͤmlich Kof- 
und Kind; Vieh, Maufthier und Efel, fo ſchon 
ein Jahr des Alters überftiegen, dann 

Bon 3. Stück Fährigen oder älteren Schwei- 
nen, und 

Von 4. Stuͤck Kälber, Schoͤpſen Scharf, 
unb anderen Fleinen Vieh Br —— bezahle 
werden . 


Worunter aber das Geflügel» Mich mi 


nichten, ge BROS ‚allerdings Mauth⸗ | 
frep iſt. 1 











ii Si 
ee _Tariffa der’ aleinigen Wagen» Mauth. | 


Dieſe iſt unterſchiedlich, und bey jedem * berechtigten Mauth · 
Ort — ausgeſetzet. 


Taric der Waſſer⸗ "oder Schiff · Mauth. 

Diefe Mauch ift gleichfalls in Claſſes, nadyj®rößere | Dittteve[Rieloere 
Unterfchied der Ladung eingerheilet, audr bey je an Ir —— 
dem berechtigtem Mauth · Ort per expreflum aus-| 

gefeget worden, und ſoll Fünftighin folgenden 
maßen gezablet werben, alg: Ä 


Bon’ tinen SA mit aublindiſhen Waa⸗ 











ren 48 ı 36.| 24 
| Bon einem Schiff mit intänfin Kauf 
manns⸗Waaren ⸗⸗ 36 24 12 
Bom’eihen Schiff mil inlaͤndiſchen Victuo⸗ IE | 
lien Naturalien und — ⸗ I 19 6 





Tarifſu der Juden Peauel Mauth⸗ 

Dieſe ſiad gleichfalls unterſchieden, und bey jedem Mauth⸗Ort, 
* darzu berechtigt iſt, expreſſe ausgeſetzt zu finden. 
"Bon welcher Perſonal⸗ Mauth überhaupt die pohlniſche —— 
Vder allerdings befrehet ſeyn follen. 
| Scheune von der Roß- Wagen» und Befpeine 
Waſſer-Mauth. | . 


Es follen gänytich befreyet feyn und nichts zahlen: | 
1. Die Fuhren bey Durch ⸗Marchen, und anderen derley ae 
WVorfallenheiten. 
2. Die Salz ⸗Fuhren, wann ſie mit Sal beladen feyn, ober leer 


zurück fahren. 
Nachtr, zur Edict. Samml, Re ‘®» 
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3. Welcher mit en., ober auch gebumgenen Pferden feinen 
Nothdurften und Gele nacjeeifer, und feine Handels- Sachen 


4. Die Poft- FZuhren, 


5. Die — Fuhren zu eigener Wirthſchafts⸗Nothdurft, 

und mit Vietualien zu {umo; und nicht zum Verfauf, wenn 

fie Darüber einen —— Wirthſchafto⸗ Paß, oder Speciſitation 
* !abung aufzuweiſen haben. 

6. Die Roboth- Fuhren, welche zu. ober won der Roboth fahren, 
und feine Sachen zum Handel und Wandel oder VWerfauf führen, auch 
dißfalls mit einem Wirthſchafts⸗ Amtlichen Paß oder Söein ſich legich· 
miren. 

7. Din inlaͤndiſche von Marke u verfauften Naturalien, Mater 
rlallen und Victualien fear. zurüdfahrende Fuhren. 


8. Einheimifche Fuhren aus dem Mauth - Ort felbften mit Geraͤth⸗ 
ſchaften, oder auf eigenen Haus⸗ und a ſco diocbduſt. 


— und Bebdingnuſſen bey der Roß⸗ Wagen und * 
anderer Mauth. 


2 Golle lein Mauth ⸗ Ort ober Mauth Einnehmer al) uncerfan ⸗ 
gen, über obſtehenden Mauth-Ausſah ein mehreres, oder anderes, wie 
es Namen habe, abzuheiſchen, oder anzunehmen, unter Straf von 6. 
Reichsthaler, fo oft dieſe Mauth⸗Anordnung in ein ‚oder anderen hier 
obſtehenden, oder auch nachfolgenden Punkt uͤberſchritien würde, ja in 
—2* Betretungs⸗Fall unter Verwirkung der Mauth-⸗Berechtſam⸗ 


2. Solle jedes zur Mauth⸗Gerechtigkeit jego allergnaͤdigſt confirmir⸗ 
tes Ort feine Mauth» Tabell zu jedermanns Wiſſenſchaſt und Erſehung, 
an dem Ort der Muth-Einnahme, alle Tag, und um fo gewiſſer öffent. 
lich ausgehaͤngt zu haben ſchuldig ſeyn, als. im wideigen, und wann 
nur einmal darwider gehandelt würde, die unausbleibliche Straf von 12 
Reichsthaler verfallen feyn, und erleget werden folle. —* 


3. Wann 


4 
: + 3: Wann unter dem Namen deren Herrfchaftlichen Victuallen et⸗ 
was eingeführet, und hernach dennoch nicht zu Herrfchaftlicher Noth⸗ 
durft verbrauchen, fondern werfaufer würde, folle jedesmal. 12 Keiche« - 
thaler Straf erleget werden, 


4. Bon obigen breyerley Strafen folle jebesntal dem Denunclanten 
bie Hälfte ausgefolger, die andere Hälfte aber in denen zwey erften Faͤl⸗ 
den zu Nutzen des Publici angewendet, in dem dritten Fall hingegen 
dem Ort, wilder bießfalls an der Mauth verfürzet worden, uͤberlaſſen 
werben; und wirb die Execution biefer Strafen denen Königlichen, unb 
anderen Aemtern und Regierungen obliegen. 


5. Iſt eines jeben Landes Inwohners Schuldigfeit, die Brüden, 
Wege und Straßen, fo weit eines jeden Grund und Boden gehet, in 
brauchbaren Stand zu erhalten; um fo mehr aber erfordert es die Bil- 
ligfeit, daß diejenige, fo mit einem Weg. Maurh. Privilegio verfehen 
feyn, forhane Reparation, und zwar nicht etwan durch bloße Ausſchuͤt⸗ 
tung mit Erden, fondern mit Holz, Schotter, Stein, und dergleichen 
arten Zeug, alfo überhaupt fand» und dauerhaft zu Bequemlichkeit bes 
zen Reiſenden, und Veförderung des gemeinnüßigen Commercii bewir⸗ 
ken: wann aber ſolches glelchwol fünftighin hirterbfiebe, werben die 
Reparationes, und Weg, Anrichtungen durch eigends beftellmde Com- 
- millarios ex-Oflicio norgenommen, und zu deren Beftreitung die Mauth⸗ 
Einkünften ſequeſtriret, auch geftaften Sachen nad) die Mauth⸗ Ges 
techtigfeiten gar weggenommen und eingezogen werben. 


6. Iſt bey verfihiedenen Mauth - Dertern in ihren alten Privilegiis 
ſchon ausgemeffen, welcher geftaften fetbte gegen Einhebung der Maurhs 
Gebühr die Wege, Sraßen und Brüden zu unterhalten ſchuldig ſeyn; 
es hat ſolchemnach aud) fünftighin bey Diefem Onere und Schufdigf 
fein gänzliches Bewenden, in fo weit es denen Privilegiis ober Herfoms 
men gemäß iſt, oder auch der Billigfeit nach, noch ferneres auszumeſ⸗ 
fen, und die Neparations» Schuldigkeit jedem Drt an» und auszuweiſen 
befunden werden wird. 

7. Bey denenjenigen Mauth-Dertern, wo die Mauth / Gebuͤhr 
umter mehrere Partieipauten, zum Erempel, unter Obrigkeit und Ihre 
unterthaͤnige Gemeinde zü einem gemwiffen Tpeil eingecheilet wird, iſt 
| Ref a gleichfalls 
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‚gleichfalls die Weg + Reparationt, und Unterhaltung pro ratz\ dort denen 
"participirenden Theilen Zugleich zu: beftreiten, u EL Le ET 

on 4 nt . 


8. Wann bey einer Herrſchaft oder Guth in mehrern Dertern die 
Mauth ⸗ Gerechtigkeit dergeitalt jeßo durch Aliergnaͤdigſte Kayſer ⸗ und 
Koͤnigliche Confirmation, ober Verleihung ausgeſetzet wird, daß alle 
Maurh.Derter für eines gelten, und ‚gerechnet werden ſollen: fo iſt es 
auf dieſe Weiſe, / und nicht ‚anders unter ausgefigrer Straf darmit zu 
‘halten, daß derjenige, fo an einem folben Mauth Dre die Mauth⸗ Ges 
buͤhr ſchon entrichtet hat, und. fich darüber mie einem unmweigerlic) · und 
ohne einiger Meben » Abforderung ihme von dem Mauth⸗ Ort zu geben 
fommenden Paller oder andern Zeichen legitimirer, ben dem andern oder 
weiteren Mauth » Ort derfetben Herrfchaft, oder Guths frey- und unauf⸗ 
gehalten pafliret, und hierbey nomine- einer Vila, oder wie es fonft 
Damen Gaben möchte, nicht das mindefte abgefordert werben folle.  } 


Annterfungen und Bedingnuffen bey der Vieh ⸗Mauth. 


1, Iſt alles dasjenige, was aus denen vorſtehenden Anmerkungen 
reſpectu der Roß und Wagens Mauth aud) hieher in die Vieh ⸗· Mauth 
einſchlaget, ebenfalls hier Orts unter obausgefegter Straf zu beobachten. 


2. Nachdem der Vieh» Trieb fomohl dem Sand und Publifo, als 
auch jedem Landes⸗ Inwohner und Poffelfori, deffen Grund und Boden 
forhaner Wied» Trieb betrift, in dem allgemeinen Commercio, Conft- 
mo, und fonften fehr nuß» und, erfprießlich ift, fo foll fi niemand, wer 
der aud) fen, unter ſchwerer Etrafe unterfangen, den Vieh Trieb auf 
einigerley unbillige Weife zu benimen, es fey nun durd) Ueberzieh und 
Ueberſchaͤtzung für die denen Wied: Treibern nöthige Fourage oder Futter 
und Hut, Wende, oder durch unnoͤthlge Pfändung des Viehes wegen aller 
band Kicinigkeiten, fo durch den Trieb an Aeckern, Wieſen, Feldern 
und fonften zu Schaden geſchehen zu ſeyn, oͤfters ungleich, und zu einer 
Auf halt⸗ und-Diverirung vorgeſchuͤtzet werden Fönnten, und wie fonften 
derley Hemmungen mehr Namen haben mögen, fondern es wird viel; 
mehr eines jeden Schuldigfeit feyn, den Vieh Trieb auf alle thunliche 
Weiſe zu befördern, wann er aber eine rechtmäßige Schadens» Erfegung 
zu prätendiren ‚hätte, folshe nicht eigenmächtig, ſondern durch Richter 

Ä er. -und 


| X, FERN" One 
und Necht des nachſt gelegenen: Orts, wohin ber an Trieb gehet, 
ehne beffelben unnöthiger Aufpaltung einggbriägen, — 
Anmerkungen und Bedingnuſſen Bey der Wafler- Tai, 


Gegen Einhebung diefer Waffer- Maurhift ein jedes darzu berech—⸗ 
tigtes Mauth- Dre fhuldig, die refpective Brüden, Wehren, Aufzüg, 


Durchlaß und andere Woſſer · Gebaͤnde zu Bequemlichkeit der Herabfloͤß - 


oder Schiffung in guten und dauerhaften Grand zu erhalten, auch zu 
dieſem Ende die Ufer einzurichten ‚ und die Fluͤſſe von denen durch großes! 
Gewäffer in den Ninn« Saal gemwälzten großen Steinen, oder anderen 
Verhindernuſſen zu räumen, 


Anmerkungen wegen der. Perfonal: Mauth. | ’ 


Die Juden. Perſonal⸗Mauth fol bloß an jenen’ Oertern, weichem‘ 
felbte anjego 'per exprelum confirmiret worden, noch fernerhin, und nir⸗ 
gends anders nach dem jeßigen Ausfaß eingenommen werden koͤnnen. 


‚ — die Pohlniſche Handlungs» Juden. AbaaAupt davon | 


befreyet ſeyn. — 


Dann ſolle alle heiten. Perfonat»Maurf ‚ welche disgere eitte 


und andern Orts von Perforen eingefordere worden, von nun an gänzs 
fidy aufgehoben feyn, wann auch foldye Perfonen in Burten, Körben, 
oder fünften etwas auf ben Markt zum, Verkauf tragen. 

Wobey aud) jedoch zu merken, daß unter dieſer verbotenen Perfonals 
Mauth, das fogenannte Markt; Sigs oder Stand z&eld nicht zu ver⸗ 


ſtehen, fondern wann in Städten und Markt⸗Flecken auf denen Jahr⸗ 


und Wocherr- Märkten von jeden Stand, Bauden, Kram, Stangen, 
und dergleichen folches Stand; Geld abzuforbern rechtmäßig "hergebradhe 
iſt: foll es Yabey bis auf weitere allergnädigſte Refolution fein Werbieis 


ben haben, Jedech daß forhanes Stand: Geld ganz leidentlich und mäßig: 


ohne allen ? braun er Erceß abgeheiſchet und eingehoben werde, als, 
worüber von dem Königl 
gierungen genaue Obfiche zu tragen, und ber etwan befindende, Mißbrauch 


ober Erceß alterbings einzuftellen ‚und tefpesfipe in die vr ige Maaß 
in Eben fegn wird. m; 
Kkk 3 General. 


— 4— V 
4 # 


hen Ober: Amt, and übrigen Aemtern und fer 
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General- Confignation 


aller im —— Schleſien befindlichen Privat⸗Mauth ⸗Oerter. 












































Roß-Mauth. Vieh-Mauth. Wagen⸗ 
Größere | Mitrfere | Kfeinere | Größere | Mitelere | Kleinere Mauth. 
Tariffa. | Tariffa. | Tariffa. | Tariffa. | Tariffa. | Tariffe. 
— — — 
Fuͤrſtenthum Teſchen und was dazu reuniret worden. 
ablunka, 59 
eſchen, eſchen, 
Schwarz⸗ Schwar 
Waſſer, und Woſſer, un 
Skotſchau, Skotſchau, 
jedoch ade vie jedoch alle vi 
Derter für el erter $ 
ned. DemFuͤr⸗ ned, Demfär: 
fien acbör'g den gebörla 
1Stadt Zeiden.| 
Starr Son — Str — — 
ſchau. ſchau. 
tadt 
Schwar⸗ | e 
1 Moffer, 
| Gm Sch 
| | Jbersderff vom 
Maren 2 Ar. 
Hersihatt | Herriipatt Bie-] I 
Blelig cum (l$ eum one 
onere repa- reparationis 
rationis auch auch in der 
in der Gtabdt Stadt | 
Bielitz. Its. 
Erd DD A [Statt na — — — TREE 
| Stadt — | | | 
Standes - Herrfchaft Pleß. 
Stanbes Herr⸗ 


fh, Kopein, 


ik, Kopeln 
erun, Jaro—⸗ 


m, Dar 





Gtandes- dere, 
a Dlek, 
Yıhr Ei 


fbowis, Sgoin,| ib 3 
Nicolau, und Nicolaus, und 
Murkdomig, ! M 18, 
jedoch ale ach ' ode a 
Dirter jür ei Derter ‘für 
ih. ned, | 


447 PR 





Roß: Mauth. Vieh: Mauth. Wagen⸗ 
Größere | Mittlere | Kleinere | Größere | Mittlere | Kleinere | Mauth. 
Tariffa. | Tariffa. | Tariffa. | Tariffa. } Tariffa. | Tariffa. - 























Sreärentbal, 


| Freädenipöl, 
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Fürftenihiimer Oppelir und Ratibor, und was dahin reuniret worden. 
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Kob- Mauth, | Vi ich -Mauth. Wagen 
Gröfere | Mittlere | Kleinere | Größere | Mittlere | Kleinere | Mauth. 
Tariffa. | Tariffa, | Tariffa. | Tariffa | Tariffa. | Tariffa. 
— ——— —— — — 
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MRoß⸗Mauth. Vieh⸗Mauth. | Wagen 
Größere | Mitriere | Kleinere | Größere | Mittlere | Kleinere | Mauchs 
Tariffa. | Tariffa. | Tarifta. Tariffa. | Tariffa. | Tariffa. | 
| Stadt Zn  , 
N vis von einem 
Fudrmanns⸗ 
er Wagen 2 Kr. 








| 3 Miedomte. J 
Fuͤrſtenthum Grotkau. 


Nerh, Nevb, 

Zuckmantel, Zuckmantel, 
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Roß⸗Mauth. Vieh⸗Mauth. Wagen⸗ 
Größere | Mittlere | Kleinere Größere | Mittlere Kieinere | Mauth. 
_ Tariffa, |: Tariffa. |: Tariffa. | Tariffa: | Tariffa | Tarifla. 
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Standes: Herrfchafe Militſch. . 
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MRoß ⸗Mauth. JWieh-Mauth. Wagen⸗ 
Größere |’ Mittlere | Kfeinere | Größere Mittlere | Kleinere | Mauth, 
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Dieh- Maut. 


Größere, | Mittlere 


dem Bärften 


EEE: Zu Pribus, 
augcodrig, 


Kleinere 


Tariffa 


Magens 
Mauth. 





[In der Stadt | 






Naumburg, 


de Oerter für 
eines. 






und Dorf Eos 
iel, jedoch bey. 





tadı Raums 
burg am Woher 
vom gubrmannds 
Wagen ı u. el⸗ 
oen balber Kr. 


— 
Fuͤrſtenthum Glogau. 


Frites | | | —— I. 


Sad 
Freyſtadt. 


Stadt 
—— 


tadt 
Sorottau. 


— 
— 


+ 


— 


| TEE 1 —— 
®-üinbera. | 
Stadt 
yertmis. | 
| 
Dun. ne | 





— 





#2 
_ Da 
fe Dorf 
| 


Schmednin. 
0wibus, vom 
Wagen, fo über 
He Brüden go 
bt 2 Sr. 


Con- 


“N 43 0% 
Confignation 
derer Privat /Waſſer⸗Mauthen im Herzogthum Schleſien. 


Größere | Mittlere | Kteinere‘ | Größere | Mitilere Kleinere 
Tariffa. | Tariffa. | Tariffa. Tariffa, | Tariffa. | Tariffa, 








ö ß — — 


CammerZolt | 







Cammer⸗Zoll | SHerrihaft 
u Ratibor. | Ratibor, |- ge 
—— | * Ss * 
zu Co ci. eg. 
| |. Ielih. 1 


Carolath indilindte vom Schiff 12 Kr. | 


| J Breslauiſche Stadt: Gebühr, 


Primo Stadt. Mauth⸗ 

Von jedem Roß, fo ousländifhe Waaren eins ober aus ober 
durchführet, 5 Silber-Grofhen, oder 15 Kreuger zu Handen der Stadt; 

Item den 6ten Silber «Grofchen , ober noch drey Kreuger zu Han- 
den der Breslauifchen Raufmannfchaft, reſpectu deren Waaren allein, 
fo für fie felbften gehören. \ | 

Wann aber derley Waaren auf ber Poft fommen, wird nicht von 
Hoffen, fondern von jedem Eenten 26Kr. gezahlet. 

Jedoch ſeynd von aller dieſer Stadt» Mauth die Polacken, Ruſſen, 
und Armenier gaͤnzlich befreyet. | 


Secundo Stadt: Waffer - Mautp. 


Won einem die Oder herauf fommenden, mit ausländifchen Waa- 
ren beladenen Schiff ſo viel als von 20 Roſſen. 

Von einem mit dergleichen Waaren die Oder herab kommenden 
Schiff aber ſo viel, als von 12 Roſſen. 


Tertio Stadt · Brůcken ⸗Mauch. 


Von jedem, fremde Waaren führenden Roß, worunter auch bie 
Pohlniſche, Ruſſiſche und et Pferde mit verftanden ſeynd, ee 
. 3 r. 
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Kr. Don jedem, infändifche Waaren ‚, feu producta artis et naturae 
füßrenden Roß aber 3 Kr, Won einem leeren Wagen bie Hälfte, 


*“ Quarto Stadt. Vieh. Maurf. 


- Bon einem zum Verkauf eintreibenben. aus · ober inlaͤndiſchen 
großen Stuͤck Vieh 2 Kr. 


Bon drey Stüd Schweinen, und vier Stuͤck Rälbern, Schafen, 
und Scyöpfen eben fo viel, 


Das Geflügel WERE ift frey. 


— Quinto Stadt: Waag · Gebuͤhr. 


Von jedem Ceuten deren zur Waag vermoͤg abſonderlich — 
ter Tabella gehoͤrigen Waaren 3 Kr. Von denen am mehreſten ins Ge- 
wicht fallenden, oder wenig im Werth geltenden, oder hauprfächlich zu 
denen fandes- Manufacturen dienenden Waaren aber, als Eifen, en 
Podaſchen, Flachs, Garn, Wolle, vom Eenten nur zu 2Kr. 


Confignation 


derer Ziden Perſonal⸗ Mauthen in Schleſien, wovon n doch alle⸗ 
zeit die Pohlniſche Handels-Juden befreyet ſeynd. 

Stadt — Waſſer im Teſchniſchen von der Perſon 1 Kr. 

Guth Galaſſowitz, im Pleßniſchen, von der Perſon 2 Kr, 

Burh Miehowig im Beuthniſchen, von der Perfon 2 Kr. 
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No, XVII. 


d. d. Bien den ıten Julii 1739. 


VBerneuertes 


Zoll-Mandat und Vectigal 


Ihro Roͤm. Kapferl. auch in Germanien, Hifpanien, Hungarıt 
| und Boͤheimb Königlichen Majeſtaͤt | 


In Dero Erb» Herzogthum Schlefien, 


ir Earl der Sechfte, von Gottes Gnaden erwählter Römifiher 
Kanfer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien, 
Hifpanien, Hungarn, Böheimb, auch zu Dalmatien, Croatien, und 
Sclavonien König, Erz Herzog zu Defterreih, Marggraf zu Maͤh⸗ 
ven, Herzog zu $ugemburg, und in Schlefien, und Marggraf zu Lauß⸗ 
niß, ꝛtc. ⁊c. | 


Entbieten allen und jeden Unferen Vaſallen und Unterthanen, Geifte 
und Weltlichen, was Würden, Stande oder Wefens diefelbe in Unſerm 
Erb: Herzogthum Schlefien feyn, abfonderlicd aber Unferm Königl. 
Ober» Amt, tandess Haupt» und Amt-$euten, wie auch Unferen an« 
deren hohen und niederen Obrigfeiten und Gerichten, ingteichen Unferen. 
dermalen, und ins Fünftige beitellten Ober» und anderen Graͤnitz ober 
im $and beftellten Unten. Einnehmern, Gegen» Händleren, Beſchauern, 
Zoll» Bereitern und Auffchauern, aud) fonft allen und jeden Handels« 
und Gewerbs⸗ Leuten, weldye ſowol mit allerhand Kaufmanns: Waaren,, 
als Wein, Viehe, VBictualien, oder was. es immer ſeyn mag, ein: aus⸗ 
und durch befagtes Unfer Erb.» Herzogrhum Schlefien ihre Handlung und 
Gewerb zu treiben haben, oder denen fonft diefes Unfer offenes Mandat 
fuͤrkommet, oder deſſen Inhalts berichtee werden, Unfer Kanferl, und 
Königl. Gnabe, und, geben euch gnädigft gu vernehmen ;. 


Nachdeme in: obbemelt Unferm Erb⸗Herzogthumb Schlefien über 
das im Jahr 1718 publiciete Zolls Mandat, ohnangefehen felbtes unterm 
zweyten Decembris 1721 und neunten. Februarüi 1722 in vielen Stücden 

moderiret 
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moberivet tworben, von benen alldortigen Kaufleuten verfchiebentliche Bes 
ſchwerde eingefommen, Wir aber Unfere Landes-Vaͤterliche Fürforge 
beftändig dahin richten, womit in Unferen Erb. Sanden , befonders aber 
in dem Herzogthum Schlefien, als welches von anderen zum Commer- 
eio wohl ſituiret ift, Handel und Wandel wiebrum empor gebracht, mit 
‚hin Unferen treus gehorfamften Unterthanen die Mittel, ihre Preflanda 
zu praftiren, in die Hand gegeben werden mögen ; 


Als haben Wir das im Jahr 1718 ergangene Schleſiſche Zoll⸗Man⸗ 
dat mit denen darauf gefolgten Declaratorien allen Fleißes durchgehen, 
und mit jenen Zoll» Manbaten, fo in dem vorigen Edeulo, nämlidyen 
Anno ı600, 1624 und 1638 publiciret worden, combiniren, fodann ges 
genwärtiges gegen das leßtere de Anno 1718 in verfchiedenen Paſſibus 
noch weiter moderirtes Zoll» Patent zu einer -beftändigen Richt: Schnur 
ſowohl für Unfere Zoll»Beamte, als aud- und inländifche Traficanten, 
und jebermänniglih, fo einen Handel und Wandel treiber, entwerfen 
faffen. . ” 


aues wor nit 2 Statuiren und befehlen demnach, daß hinführo von allen Waaren, 
In diefem Patentpierualien, Wieh und Getränfe, von In⸗ und Ausländeren, Chriſten 


ausgenobmen, 


uuf ZoR zaplen.und Juden, ohne Ausnahme einigen Standes, Würden oder Religion, 


bey der Eins Aus, und Durdy-Fuhr der Zoll nachfolgender Geſtalt 
entrichtet, und barvon nichts, mas nicht eigends in diefem Patent auss 
genopmen, und Zoll» frey erfläretimorden, befreyer feyn folle. 


Einfuhr-Zohl. 


Erſtens: Und damit Handel und Wandel in Schleſien umb fo meh ⸗ 
reres wiederum in vorigen Flor gebracht, inſonderheit aber die Inlandi⸗ 
ſche Fabriquen befoͤrderet werden moͤgen: 


on⸗frey er · So haben Wir aus landes⸗Vaͤtterlicher Vorſorge, und Gnad über 


ste. Sachen. 


die in dem Patent de Anno 1718 und denen Darauf gefolgten Drclaratog 
rien ausgefegte, noch andere, mithin folgende Species bey der Einfuhr 
hiemit für Zoll. fren erflären wollen: nembfich alles geſchmeltzte Gold, 
und Sitber, ‚oder Pagament (fo jedoch in Unfere Breßlauiſche Muͤntz 
gegen gebuͤhrliche Zahlung einzulieſeren) alle Boͤhmiſche, Maͤhriſche, 

und 
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und Glatziſche cher, fie mögen rohe, ober zugerfchtete fenn. Die aus 
Pohlen einführende: rohe, nicht aber zugerichtete Tücher, Rohe, und 
weifle gebleichte Boͤhmiſche, Mährifche, und Glatziſche Garne. Rohe, 
und weiffe aus Böheimb, Mähren, und Glag einführende Leinwand, 
und Schleyer, auch gemeine Leinene Arbeit, Schaaf. und famm » Wols 
fe, Flachs, und Hanff, Die aus Pohlen kommende einſchuͤrige Wolle. 


Item die durch Mofeovirifche, Pohlniſche, und Sittauifche Handels 
Leuthe, und Unterthanen aus⸗ oder durch Pohlen zu fand einführende, 
und meiflens zum barattiren dienende Juchten, Meſchin, Saffian, und 
andere ausgearbeitete Felle, Dubliner, und andere Seder. 


Alte ſowohl aus denen Königreichen Hungarn, Böheimb, Pohlen, 
dann aus Mähren, und Glag einführende rohe, und unausgearbeitete 
Ochſen⸗ und Kühe Haute, rohe Elend. seder, rohe Kalb» m. 
Lamm ⸗ Zappen. Bock⸗ und ZiegensFell, War, und Unſchlitt. Pohl⸗ 
nifch, und Podolifch, auch Hungariſche Ochſen, Kühe, Kälber, Schöpfe, 
Schaafe, und käusmer, Zappen, Bde, Ziegen, und EcweinsBieh: 
Dan alles Getraide, Gekraͤnpe, und Gemüs, Hopfen, Steyrifche 
Sengfen, Stroh. Meffer, mıd Sichel, Wie ingleichen-die durch» oder 
aus Pohlen, und. von denen Polacken felbft einführende Krebs. Augen, 
Cafloreum, Mufcus, und Rhabarbarı. Welche alle Waaren, und 
Sachen dann, (außer des weiters unten $pho 47 ausgefegten zu reichen 
ſchuldigen Zettels Geldes) von aller Zoll. Abgabe — eximire 
ſeyn ſollen. 


1J 


Worbey jeoch zu TER daß unter biefen Zollfrepen alle Pohf: Condition ber 
niſch · und Ruſſiſche Waaren, nad) Unferen vorigen Verordnungen —— —— 
peltu der P 
auf ein drittel, und refpective ein viertel, -baar auszuführen bewilligten is und Ruffs 
Gelds, in Unferm Sand Scyefi en bey Vertuft der freyen Einfuhr barat hen, 


tiret werben, 


— ſollen alle dieſe Waaren ohne — bey Unſerer erſten Zoll ſrebe Gas 
Graͤnitz-Zoll⸗Stadt angefaget, und in Loco ber en revidiret, 5% eg 
hingegen auffer denen jegt benannten Waaren, Vieh, und Sachen R. 


nichts, es moͤge genennet werden, wie es wolle, befreyet, ſondern bey 
der Einfuhr von Ins und Auslaͤnderen gleich, und was nicht in Stucken, 
Nachtr. zur Edict. Samml. Mmm Gewicht, 
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Gewicht, und Maaß ausgefeger, nach rechtmäffigen Koſten abgeheifcher, 
und von dem Verzoller erleget, und Uns treulich verrechnet werden. 
Und gleichwie 


Juden Berpols Andertens: Die Pohlniſche Juden in Unferen Zoll⸗ Aembtern in 
komp 89 DE allen, und jeden denen Chriſten gieich gehalten, einfolglich relpeciu 


derer aus Pohlen, und Moſcau kommenden gaͤntzlich eximirten Waaren 
gleiche Freyheit, und Exemtion genieſſen, die Zollbare aber denen Chri⸗ 
ſten gleich — ſollen. 


Alſo haben dargegen die uͤbrige Auslaͤndiſche, und unprivilegirte | 


Schleſiſche Juden bey der Einfuhr doppelten Zoll zu erlegen. Wann nun 


Drittens: Ein Kauff- ober Handels: Mann dergleichen Waaren, 
und Sachen, wie die unten nach Nothdurfft fpeeificirt ſeynd, von denen 
der Zoll, wann fie ins Land gebracht, entrichtet werben ..folle, zu Wafler, 


Der duhrmann oder zu Sand einführen will, foll er den Zuhr- oder Schiffmann mit 


% De einem 


Bracht » Brief 3 
verſehen. 


zrichtigem Fracht -Brieff, ober Specification verſehen laſſen, und in ſel- 


ben, wie viel groſſe, oder kleine Vaß, Lagel, Truhen, Ballen, Kaſten, 


Kiſen , ober Tonnen ihme zugehörig, wie ingleichen, was in jedem Col- 


lo entweder an Geiden » Handler, Specerey » Waaren, Materialien, 
Fiſch, Leder, Tabac, fchlechte Cram. Pfenn, Werth» ober Eifen. Waas 


ren, Wein, Baunı-Dehl, Thran, Hönig, Häring, fein. Saamen, 


oder was es feyn mag, befindlih? Dann aud, was die Maaß, Ger 
wicht, oder der Werth diefer Waaren betrage? nebft dem Orth, wohin 
forhane Waaren zur Abladung verführer werben? alles getreulich, und 
ordentlich benennen, und anſagen. 


mit der Wann nun ber Fuhr⸗ oder Schiffmann an bie erfte Gränig» oder 
—8* * Sal. Zoll» Stadt kommet, folle er ſich dafelbft mit obermelten Fracht; Brief, 


oder Specification bey Unferen Zoll » Einnehmeren alfobald anmelden ; 


Sienie » und Die dan Befehl haben, die Vaß, Lagel, Truhen, Ballen, Kaften, 


a , 


“ Ballet, worinnen die Stucke, und was für Waaren ein jeder Sub, ober 


Kiften, und Tonnen, oder worinnen dergleichen Waare eingepadet, und 
verwahret feynd, zu zehlen, diefelbe an der bequemften Stelle zu verfiege- 
fen, und dem Zuhr- oder Schiffmann einen, unter ihrem gewöhnlichen 
Ambts. Siegel, und eigener Hands Unrerfchrifft gefertigten Zettel, oder 


Schiff⸗ 
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Shiffmann führer, mit gangen Worten, und deutlich ſpecificlret ſeynb, 
zuzuſtellen. Mit dieſem empfangenen Zettel ſolle nun 


Viertens: Der Fuhr- ober Schiffmann ungehindert (auffer, daß Wie «6 meiter, 
er In allen Zoll» Städten, worauf er in der ordentlichen Sand-Straffen, Yoyung ing vw 
oder an dem Oder · Strohm zukommet, ſich bey Unferen Zolls Einnehs halten, 
meren anmelden, ben bey ber erften Graͤnitz⸗ Zoll» Station empfangenen 
Anfags Zettel vorweifen, die Güther nad) denen Päden, Colli, und 
Vaͤſſern befehen, und zehfen, foban aber bey befundener Richtigkeit, und 
wann unterweegs nichts darvon abgeladen, die Vila, oder den Tag, 
und Jahr feiner dafıgen Palfirung gegen die unten zu benennen fommens  ' 
be leidentliche Gebühr darauf verzeichnen laffen folle) es feye auf Breß⸗ 
lau, oder fonft eine andere Stadt in Schlefien, wo der Kauff- ober 
Handelsmann, deme diefe Waaren zugebören, wohnhafft ift, zufahren, 
und warın fie infonderbeit ben Unſerer Stadt Breßlau an einem Thor, 
oder aufder Krahn., Niederlag in dem fogenannten Burgers Werder ans 
fommen, haben fie fidh ben denen allda beftellten Zöllneren erftlidy ans 
jumelren, und ihre Fradır. Brieffe mit dem an der erften Gränig Zoll⸗ 
Stadt empfangenen Anfag s Zettel zu produciren; Die dan neben Unfes 
ren Zoll» Bereuteren Befehl haben, die aufhabende Stucke zu zehlen, 
ob folche dem Anfag: Zettel conform feynd; Alsdan wird der Fuhrmann 
mie noch einem andern Thor. Zettel in die Stadt paflirer; Da er dam 
recta jur Waage fahren, und aflda den Wagen mit denen Gürhern fie 
ben laffen, und diefer Fuhrmann ſowohl, als der Schiffmann ehender 
nichts ab⸗ und ausladen folle, bis,fie fich nebft denen Kauff⸗ Leuthen, 
denen die Güther, oder Waaren zuftändig, oder ihren Handlungs Dies 
nern in Unferm Gränig. Zoll» Ambt alfogleidh, nicht aber erſt über den 
andertn, oder gar dritten Tag, neben Uebergebung ermelten Anfages 
Zettels angemeldet; Da dan Unfere verordnete Befchauere Ernits ger 
meffen inftruier fennd, auf Die Waage, oder ermelte Krahn-Niederlage, 
ohne die Leuthe im mindeften aufzuhalten, zu gehen, die Stucke nad) des 
nen Anſag · Zetteln, oder auch Fradıt- Briefen fleiflig zu zehlen, die 
Gränig» Zoll» Ambts: Sieg-f zu recognofeiren, urd mehrmahlen, jedeg 
Stud Guth mit dem anvertraufen Gränig: Zoll: Ambts · Siegel zu 
‚ marquiren; Alsdan erft, und wann alles richtig befunden worben, ſeynd 

benen Handels Leuthen gewiffe Gränig- Zoll» Ambts- Paffır. Zertel zu 
ertheiten, daß fie (fo lang fein Kepofitorium, oder Pack⸗Hauß auges 
| Mmm 2 ſchaffet 
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ſchaffet feyn wird) die ihnen zugehörige Waaren vor ihre Häufer, und 
Gewoͤlber abführen, jebod) aber bey Eonfifeirung der Waare ehender 
nichts auspacken, oder ein. und anderes in ihre Keller abitoffen laffen 
können, es feye dan wieder ein Zolls Ambts » Befchauer gegenwärtig, wels 
her mit aller Befcheidenheit, und ohne Aufenthalt die Siegel abermahf 
recognofeire, und fobann alle Sorten Waaren befehe, ordentlich befchreis 
be, und darüber die rechte Werths- Taxam nad) dem Anfauffs- Preyß, 
wi⸗ felbter aus denen Prenß- Currenden, oder in andere Weeg verlaͤßlich 
zu eruiren iſt, verfaffe, wornach auch fodan der ausgefegte Zoll entrich« 
tet werben ſolle. Alldieweilen aber auch 


— Fuͤnftens: Theils eigennutzige Handels⸗ Leuthe ſich bey vornehmen · 
fen —5 "der Beſchau- und Kevidirung fo obllinat erweifen, daß fie mannigmahl 

= die Waaren entweder in geringerer Quantität, nemblid) längere Maaß, 
Wericoder ſchwereres Gewicht vor das Breßlauiſche, oder auch in der Qualis 
— * Diet auf viel geringern Werth angeben; 


As befehlen Wir gnädigft, daß ein jeber Handelsmann oder 
Trafıcant feine Waaren nad) dem wahren Preifi, und in rechter Maaß, 
und Gericht unter Straff des Contrabauds refpectu des Ueberſchuſſes 
anfagen , und ben fidy ergebenden begründeten Anſtand Unferen Zolls 
Beambten die Unterfuchung deffen mittelft Abforderung der Fattura, oder 
wie die eigentliche Befchaffenheit der Sache zu entdecken möglich, vor⸗ 
Junehmen bevorftehen, folgfambt nach Reducirung des Auslaͤndiſchen in 
Unfer Schlefifcyes im gangen fand gleic) introdurirtes Gewicht, * 
und Muͤntze der gebuͤhrende Zoll entrichtet werden ſolle. 


Wornach ſich alſo Unſere Zoll ·Aembter im gangen fand ſowohl, 
als auch daſelbſtige Handels» $euche bey Vermeidung Unſerer Kapferlis 
chen Ungnad, und Straffe allerdings zu reguliren haben. Und nachdeme 


Wie es in Er⸗ Sechſtens: Vorkommet, daß die Fuhrleuthe zuweilen ihre Fracht⸗ 
— —** ſen Brieſe, weilen fie ſolche entweder aus Noth verſetzet, oder verlohren, 
rg ge” produeiren nicht vermögen; Als folle in ſolchem Fall die Ladung nad) 
ihren Studen auf ber Gräniß genau revidiret, alle Colli, Paͤcken, Trus 

den, und Kitten verfiegele, darüber eine Confignation und Palletten, 

oder Anfag » Zettel verfertiger werden; Mit welchem fodan der. Fuhrmann 

A an 
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an den Dreh, wohin die Ladung beflinirer ift, fortfahren , und — 
ſich mit vorbeſagtem Anſag⸗Zettel legitimiren ſolle. 


Siebendens: Wann ein Fuhr⸗ oder Schiffmann die sheet 

Graͤnitz ⸗ ZellsStade ohne Anmeldung vorbengehete, fo ſolle er folces granıg , — 
aus Argliſt, und zu Defraudirung des Zoll⸗Regalis gethan zu — 
präfumiret werden, mithin, mann er eigene Waaren führet, dieſelbe Pt 
fambt Wagen, und Pferd, wann er aber mit Producirung des Fracht⸗ 
Driefes erweißlich frembde Waaren führe, Wagen, und Pferd allein 
in Contraband verfallen ſeyn, und refpedtive, mwarın er frembde Waa⸗ 
sen ſchiebete, mit Arrefl, oder anderer Eremplarifchen Geld« oder $eibe- 
Straff beleget werden. Wie nun auch 


Achtens: Vorkommen, daß verſchiedene Handels · Leuthe aus denen _ ale Winca ; 
„Sand. Städten ihre auf dem Oder: Strohm einführende Waaren an ei ca 
nigen Privat» Ufern auf denen Dörffern auszuladen, und fodan zu Sand Bitrag werden 
weiter zu verführen, mithin Unfern Zoll in Unſicherheit zu fegen, ſich gr? —224 
unterſtehen ſollen; So ſolle ein ſolches ins kuͤnfftige unter Straff des sche 
Eontrabands der an einem Winckl⸗Orth ausgelandenen Waare unters , 
faget ſeyn, und Wir befehlen derowegen gnädigft, daß. hinführo feine — 
Waaren, und Güther anderer Geſtalt, als bey einer Unferer an der Oder a 
gelegenen Gränig Zoll. Stadt, benanntiich für bas Gebürge zu Pace 
wis, oder Aufhalt, für das übrige and aber, in folang die Oder umb 
Breßlau nicht zu befchiffen if, zu Breßlau ausgeladen, in dem Zoll: 
Ambt vorhero. angemeldet, und ehender nicht aus denen Schiffen ges 
bracht werden follen, biß die Zoll. Amts. Bediente nad) Unferer gnaͤ⸗ 
digften Verordnung ſich alfogleidy darbey einftellen, und ſowohl den bey 
x der erſten Graͤnitz⸗ Zoll. Stadt ertheilten Anfages Zettel, als auch die 
Sigill recognofeiren, und nach richtigen Befund, fo viel Stuck Gürher 
nachgehends zu Sand abgeführet werden wollen, jedes mit Benennun 
beren darinn befindfichen Specierum in dem erftern abfchreiben, und dar⸗ 
gegen einen andern Anfag- Zettel, oder Pallet auf das zum Verkauff, 
oder Einfuhr deſtinirte Orth ertheilen werden. Welches aber auch in °\, . 
dem angeordneten AnfagesRegifter umbftändfich zu vermerden, damit, 
wie vorgehends ſchon gedacht, inquiriret werden fönne, ob auch an dem 
angegebenen Hbladungs » Orrh die Anmeldung, und folgends die richtige 
Ver zollung oeſqhehen. Wuͤrde ſich aber 
Mum3 Neun⸗ 
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Verboltene Ab⸗ Neuntens: Bey Viſitirung deren Waaren und Kiki mit 
ven ut bene Fracht · Briefen, oder Gränig: Pafliers Palleten, oder auf eine 
der 300» andere Weife hervor thuen, daß ein Handelss oder Zuhr- Mann, oder 
— ſonſten jemand ſich unterſtanden, derley an der Graͤnitz verſiegelte Bal⸗ 
MWaaren, — 5 fen, Kiften, und dergleichen nicht auf die angefagte Zoll» Stadt zu übers 
m bringen , fondern unterweegs abzuladen, und darmie Unferm Königlis 
— ‚chen Zoll⸗Regali den gebuͤhrenden Zoll zu entziehen, derſelbe ſolle, wann 
er der Eigenthumer foldyer Waaren ift, und es auf feinen Geheiß, ober 
mit deffen Willen gefchehen, in Betrettungs ; Fall die ungebührlich ab» 
geladene Waaren, falls, fie noch in natura irgendswo vertufchter vorhan« 
den, und zu haben feynd, in Contraband verfallen haben, in widrigen 
aber den Werth derenfelben ohne Wider⸗Rede zu erlegen ſchuldig feyn, 
Und * der Fuhrmann aber, fo dieſe Defraudation mitbegangen, oder auch vor 
—52 ſich allein unternohmen, mit Confiſcirung Roß, und Wagens, auch, 
eung Roß Rd Bene Umbſtaͤnden nach, noch mit weiterer — Straff — 
Warens, auch 
anderer rditra · get werben, . 
riſchen taffe. 


Contreband Zehendens: Wann einer Eike etwas bengepader befunden würde, 

—S fo weder in dem Gränig -Paffir Paller, noch Fracht⸗Brief, noch auch 

verpadten Ey in der Fattura enthalten, und gleichwohl aus der Packungs. Arch, oder 

vor et fouften, daß fein Betrug Darunter vorhanden, fondern es etwaun aus 

verhäet worden. Vergeſſenheit nicht mir tefpreificirer worden, abgenohmen werden Fönte, 
übrigens aber die Guͤther in ihren, Paden, Ballen ꝛc. an der Gränig 
tichtig angemeldet worden wären, folle fodan bey der Orffn= und Viſiti⸗ 
rung, nur der gebührende Sol davon ohne weitere Straff abgenafumen 
werden; i 


MWofern biehegen der Dolus auf ein⸗ oder andere Weiſ⸗ hervor⸗ 
ſchelnete, fo ſolle das vertutſcht » und dolofe gepadte, ober der fogenann« 
te Einſchlag zuſambt demjenigen Ballen, Kiften, oder Pad ıc, worins 
nen es verhüllet worden, in Contraband verfallen feyn. Damit aber 


Meereditirten Enffftens: Unferen Kauff » Leuthen des Hertzogthumbs Schlefien 
Buufteutbenbie Verzollung der einführenden Waaren fo viel mög:id) facilitiret wers 
un Sn den möge; So geſtatten Wir hiemit gnädigft, daß denen accredirirten, 
—— 2. und ſicheren Kauff - Leuthen in Erlegung der ſchuldigen Zoll» Gebühr ein 


— du Spatium von zwey Monarh —— werde; Dahingegen 
giret, 


Zwölf; 
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Zwoͤlfftens: Wann ein Handels- Mann, oder fonft Jemand ande Jas Praiätio- 


rer des ihme geborgten Zolls halber viel, oder wenig fhuldig verblieben 


nis für den Fi- 


wäre, und ſich feiner Schulden halber ein Concurfus Creditorum ereig - borater 8 


Aemter vor allen anderen auf ſothane Waare, widrigens aber ad exem- 
plum der $andes: Steuern das Jus Prioritatis auf des Debitoris annoch 
übriged Vermögen, fo weit ſolches erklecklich, gnäbigft vorbehalten has 
ben, Und weilen 


fcum wegen * 
nete, in ſolchem Fall wollen Wir, wann die verborgte Waare noch in udſ. 
natura vorhanden, Unſerm Koͤniglichen Filco Nahmens Unſerer Zoll⸗ 


Dreyzehendens; Vorbeſe gter maſſen in dem Loco ber Abladung Wie die Vili- 


die eingeführte Packe, und Colli, Vaͤſſer, Tonnen, Kiften, und Kaften 3 
mit ber auf dem erften Gränig: Zoll: Ambe darauf befchehenen Verſieg⸗ fone, 


fung verfehen feyn, und die, gange Jadung bey der Verzoflung mit dem 
Anfag ; Zettel correfpondiren muß; So haben Unfere Zoll-Beambte un- 
terweegs, und auf der Straffen feine andere Vifitation vorzunehmen, als 
die Palleten, oder Anfag- Zettel abzuforderen, und mit folcher die fa: 
dung, jedoch ohne Abpackung oder Eröffnung der Waaren zu combiniren, 
und zu überzehlen, ſodan, wann alle Stuck, Pad, und andere Colli fich 
in der Anzahl richtig, und mit dem Gränig» Zeichen verfiegelter befinden, 
den Fuhr · oder Schiff- Mann fortfahren zu laffen, was fie Beambte 
aber nach Mafgebung obigen $phi 3. an Stud, Paden, und Colli ver: 
fhwiegen, und ohnangeſagt antreffeten, anzuhalten, und in Contraband 
zu ziehen. 


Vierzehendens: Mit benen aus Rußland, Pohlen, und Lithauen Wie e⸗ * > 
einführenden Waaren wollen Wir es bey dem bisherigen modo laffen, Ian, 9 TRofcau, 


daß felbre, fie mögen nun, wie vor erwehnt, vom Zoll befreyet, ober Hohlen, und Fils 
Zollbahre Waaren ſeyn, mann fie bey ber erften Gränig. Zoll, Stade nr u 
nach der Quantität, und Werth angefaget, die Wagen gefchnüret, undpalten. 


darüber vom dafelbftigen Zoll» Einnehmer ein ordentlicher Anfag- Zettel 
erhoben worden, folange nur unterweegs nichts geöffnet, vielmeniger ver» 
Fauffee wird, nad) gedachter Unſer Stadt Breßlau (allwo fie fi, wie 
andere, erſtlich am Thor, wie gebräuchlich, bey denen beftellten Zöllnern 
mit dem Anfage» Zettel angumelden, und fodan folchen in Unferm alldafic 
gen Graͤnitz ⸗ Zoll» Ambe abzugeben haben) ungehindert paffiren mögen, 
° jedoch haben ſowohl Unſere Befchauer, als Bereutere hierauf 5* 

| i tung 


EG 464 fr 


Achtung zu geben, womit bey Eröffnung diefer Wägen (melcher fie jebes- 
mahl beywohnen follen, und müffen) die Zollbahre Waaren, fonderlich 
von Juden, nicht verpartiret, fondern Uns der gebührliche Zoll entrichtet 
werde. Und obzwar — RE, 
Revifion der Funffzehendens: Vorgedachter maffen viele von denen aus Pohlen, 
a und Rußland eingehenden Waaren Zollfrey eingeführet werden, fo follen 
ven. doch deme ohngeacht alle diefe aus Poblen, und Ruſſen Zoll» frey eins 
führende Waaren jedesmahlen bey der Graͤnitz, gleidy denen Zellbahren 
MWaaren, angemeldet, darüber ein Pallet, oder Anfag- Zettel genohmen, 
und in Loco Confumptionis vor der Ablabung denen Zolls Beambten 
uͤberreichet, fodan die Revifion in dem Abladungs » Orth vorgenogmen, 
und nach diefer Viſitation die erimirte Waaren freygelaffen, die übrige 
aber Patentenmäffig vergeben, dahingegen aber bie Vilitation unterweegs 
von Unferen Zoll: Bereutern anderft nicht, als nad) Ausweiß der Gräs 
nitz · Zoll» Palleren mit Necognofeirung ber Sigill, und Abzehlung der 

Stuck, ohne Eröffiw oder Abladung der Waar vorgenol.nen werden. 


Waaren, auf Sechzehendens: Wann auf Unferen Schlefifhen ſowohl extra- als 
der poſ tommen. ordinari Poften Waaren, und Sachen eingeführet werden; So befehs 
fen Wir hiemit gnaͤdigſt, daß Unfere beftellte Poſt⸗-Aembter, Poft- 

Meiftere, und Befoͤrdere hierinfalls ein genaues Aufjehen halten, und 

Feine Paqueter, Väffel, Truben, Kiften, Kuffer, oder Schachteln auf 

der Poft mitnehmen, fie feyen dan (mann ſich Kauff- oder Handelss 

$euthe, denen ein⸗ und anderes zugehörig, felbften darbey befinden) bey 

der erſten Gränig» Zoll» Stadt angefagt, von Unferen Einnehmeren bes 

fihrieben, befiegelt, und hierauf Anfag » Zettel ertheilet worden: fofern 

aber ſolche von frembden Orthen gefihicfet, und in Uufer fand Schlefien 

eingeführet wurden, follen ſothane Waaren keinesweegs dem Eigenthum» 

ber ausgefolget, fondern in dem Abladungs- Orth, wo ſich allda eine 

Zoll. Stadt befindet, in dem widrigen aber bey der legten naͤchſt dem 
Abladungs,Dreh liegenden Zofl; Station denen Zoll⸗Beambten abgegez 

bet, und von ihnen Zoll» Beambten, bis fid) der Eigenthumber hiervor 

mit bebdriger Legitimation anmeldet, und die Zoll» Gebühr entrichtet, 

aufbehalten werden; Welches bey allen Poft- Stationen in Unferm Herz 

tzogthunb Schlefien zu beobachten, abfonderlich. aber auf die von denen 

Leipziger Meffen zuruck reyſende Handels⸗Leuthe, welche gemeiniglic) einige 
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Hſtbate Woaren in ihren, Kleider» und Waͤſch⸗Kuffern mit ſich führen, 
‚gu verflehen, und aufs genauefte zu obferwiren, damit aller —— 
abgewendet, und verhotet werden moͤge. 


Siebenzehendens: Weilen auch bishero, eingefommenen Berich Wie es mit des 
ten nad), viele Kleinodien, Gold, Perlen, von Gold, und Silber ge rg 
"machte Arbeit, und dergleichen theuere Waaren ins fand gebracht, al: Intern belegte 
fein der wenigſte Theil verzollet, alldieweilen feibige auf. Sandgurfch- — 
Magen, Kaleſchen, und anderen Beiegenpeiren, wie auch zu Pferd, zu palten, 
'relpective in Wagen»Sädlein, Kuffern, eit- Tafchen, und Bulgen 
untetſchleiflich eingefuͤhret, in und vor denen Städten in Haͤuſern, Gaͤr⸗ 
ren, Winkeln, oder in engen Gaſſen heimlich, und unangefagt abgela- 
den, und alfo der darvon gebuͤhrende Zoll vorenthalten wird; Dannen« 

Hero ſolle Hinfligro auf dergleichen Contrabandirer, und Perfonen, fie 
ſeyen Jubilirer, Goldſchmlede, Handelsleute, Kramer, oder Handthie⸗ 
rer, abſonderlich Juden, Niemand ausgenohmen, fo mit ſolchen und 
allerhand anderen Waaren handlen, deren viel verkaufen, aber wenig, 
oder gar feinen Zoll davon erlegen, um des bishero merflich verfpührten 
Betrugs willen, mehrere Achtung gegeben, von Unferen Zoll-Bebienten, 
und Strafen» „ Bereutern dergleichen Landgutſch ⸗ Wagen, und Kaleſchen 
owohl, als die FuhrWaͤgen, nicht minder die zu Wagen, Roß, und 
ß auf gewiſſe auslaͤndiſche Handelsftädte, und von dannen wieder zu: 
ruck · reifende Bothen, mit welchen dergleichen Sahen, und Waaren 
in Schachteln und Paqueren ins fand fommen, auf die in $. 13. enthal- 
tene Art vifitiret werden. So wollen Wir auch 


Achtzehendens: Hiemit zu Verhütung fernern Unterfchleifes gnä- —A 
digft anordnen, daß alle, und jede Zollbare Waaren, fo auf Eandg uff: rpaner 
Waͤgen, und Kalefchen, oder zu Pferd in Reit» Tafcyen, und Yulgen, 
ober anderer Geſtat fort- und ins Land gebracht werden, gleihermaßen 
alfobald an der erflen Gränig- und Zoll» Stadt angefagt, die Truhen, 
Kilten, Wagen-tädel, Kuffec, Felleiſen, Reit Taſchen, Bulgen, Scatuls 
len, oder worinnen ſonſten Waaren verwahret, und eingepacket ſeyn moͤch⸗ 
ten (maßen darunter die mit keinen zollbaren Sachen, ſondern nur mit 
getragenen Kleidern, Waͤſch, Bettern, und dergleichen Reiſe-Nothdurft 
angepackte Truhen, Bett⸗Saͤcke, und andere Behaͤltnuſſen nicht zu ver - 
ſſehen, ſondern ſelbte zwar zu eröfnen, und zu viſitiren, jedoch hernach in 
das Paffir-Paller, als ſchon viſitirt ae * folglich ohne weitere 

Nachtr. zut Edict. Samml. Obſig⸗ 
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Odbſignirung u paffiren feynd) durch die jedes Orts beftellte Elnnehmere 
befiegelt, über die ganze Ladung ein richtiger Zettel mic der gleich jetzo, 
und weiters oben $. 3. gemeldten Diftinction verfertiget, fodann foldhe 

Waaren zur weitern Anmeld⸗ und: Berzollung in den Abladungs Ort, 
der auch. oben befchriebenen Ordnung nach, pafjiret werden follen. 


Eontraband, Und gleichwie ebenfalls oben fehon'$pho 7. vorgefehen, daß fein 
—— — * uhr. oder Schiffsmann unter Straf des Contrabands die erſte Gränige 
‚Waasen führen, Zoll. Station ehne Anmeldung, und Erhebung der Palleren vorbey ges 

an ben felle, alfo wann Unfere Zoll» Bereutere, oder hierzu beftellte Perfo- 

vn, nen einen Kaufınann, oder Handlungs. Diener, oder. fonften jemand, 
der Waaren bey ſich hätte, auf einem fand» Gutfcyer- Wagen, ober 
auch zu Pferd, oder zu Fuß antrefferen, fo bey der erften Bränig- Zolls 
Stadt fürüber gefahren, geritten, oder gegangen, und fich nicht anges 
meldet, und die Stu, Ballen, Kaften, und andere Gefäß, darinnen 
die Waaren eingepacket, nicht befchreiben, und befieglen, auch ihme 
darüber einen Paffier. Zetrel hätte geben laſſen, follen ihm in diefem Fall 
die Waaren angehalten, und als ein Eontraband eingezogen werden. 


"Confumo - Bol Neunzehendens: Sollen de ordinario auf ber erſten Gränig- Stas 
ne tiom Beine ordentliche, nachher Breslau, ober in eine andere im fand ges 
Stadt niht ver⸗ legene Zolls Stadt gehörige Kaufmanns Güter, und Pretiofa verzollet 
oeden werden. werben koͤnnen, fondern die Werzollung nur in jenen Fall ſtatt haben, 
warn 2) gemeine Waaren, als Häring, Stockfiſch, und andere Victu⸗ 
allen zum Berfauf, oder Verſtechung mir anderen Jand- Waaren ges 
bracht werden, die allein zum Gebraud) für den gemeinen Mann auf 
er dem tand, und zu Verſorgung der an der Gränig gelegenen Dertern zu 
ihrem eigenen Conſumo dienlich feynd, und‘ nicht zum mweitern Werfauf 
kommen, älfo zu beſchwerlich fallete, darmit auf eine im fand gelegene 
. Zoll» Stadt zu fahren, dan 2) wann fremde, oder ungeficyerte innlän« 
difche Juden, wie auch im Land herumgehende, fogenannte, Haufirer 
vorfommeten, wo fodan diefelbe den gebührenden Conſumo · Zoll gleich 
ben der erften Bränig. Zoll. Stadt zu. entrichten gehalten feyn werben; 
Es folle jedoch in diefen. ausgenohmenen Fällen bey Straf des Contrar 
bands refpectu der unrichtig angefagten Waaren, und Effeeten vorhero 
alles getreulich angemeldet, ordentlich befchauet, und vergeben, das übri« 
ge aber, was. dergeftalt. nicht verzoflet, fondern auf eine im sand gelege⸗ 
- — ne 
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ie Zoll. Stade verführet wird, und ſich figniren oder plumbiren faffer, 
Stuck vor Stu mir dem Einfuhr, Stempel gratis fignirt und plum⸗ 
bire, folglih an eine dergleichen im Sand fituirte Zoll» Stadt angewiefen 
werden. Und nachbeme 


3Zwanjigſtens: Die in und auslänbifche Haufirer, Savoparben, Haufleer, Savo⸗ 
und Butten · Träger, auch andere dergleichen Krahmer, abfonderlic) ee ea 
Juden, in Unferm Herzogtum Schleſien viele Handlung treiben, aller-aufer Jahrmarkt 
band Kleinodien, Silber: und Gold » Eeidene. Galanterie: und an⸗deit 
dere zollbare Waaren auf denen Herren. Höfen, ſowohl in kleinen Staͤd⸗ 
ten, als Dörfern, fonderlich bey Hochzeiten, Kinds: Taufen, und der⸗ 

feichen Zufamipinfünften, auch in Cloͤſtern, und Geftiften in großer 
Anzafı verfaufen, diefelbe aber meiftens unverzoflter und unterfchleifli« 
cher Weife ins fand bringen, dardurch nicht allein Uns in Unferm Zoll 
ein Anfehentliches entgehet, fondern auch anderen Unferen Unterthanen, ‘ 
Kauf» und Handels» teurhen, fo mit dem Land leyden müffen, und Uns 
den Zoll reichen, ihre Nahrung beeinträchtiget wirb, welches Wir Fels 
neswegs zu ftaften gemeinet feyn, 


Als ſolle Fünftig allen Haufirern auffer öffentlicher Markt -Zeit ber 
Verfauf unter Straf des Eontrabands verbotten, und binnen diefer Zeit 
nicht anderft, als anderen Kauf $euthen, nemlich auf offentlichen Markt 
Pligen, (die Boͤhmiſche Glas» Handler, als welche noch, wie vor mit 
ihrer Glas» Waare haufiren fönnen, ausgenohmen) geftartet feyn. Un— 
feren jegigen, und fünftigen Ober » Zoll » Amt»$euchen aber befehlen 
Wir hiemit gnädigft, daß fie durch die ihnen untergebene Zoll. Einneh⸗ 
mere, Gegenfihreibere, und Zoll» Bereutere auf mehr gedachte Haufirer, 
und Handels: Leuthe, Eavoyarden, Staliäner, Franzoſen, Butten« 
Träger, und andere Krahmer, fonderlid) die Juden gute Achtung geben, 
und fo oft fie diefe betreten, ihre Waaren, und Kramerey befichtigen 
laffen, und da ſolche Waaren, und Gattungen bey ihnen Befunden wur⸗ 
ben, davon der Zoll alſobald, wann fie ins fand kommen, erleget wer 
ben folle, fie aber nicht zu erweifen hätten, daß folcher richtig gemacht 
worden, fo follen angeregte Waaren ſowohl, als diejenige, fo fie etwann 
auch wieder unverzollter aus dem Land führen wollten, zu Unjeren Hans 
ben eingezogen werden. Und mweilen mehr erwähnte Handels: Leuthe, 
auslaͤndiſche Nationes, Kramer, und Juden, ihre Waaren, wann die 
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ins land gebracht werben, untermeilen zwar vergollen, hernach aber, 
wann diefelbe ganz verfauffer, ihnen andere in der Geheimb jufragen 
laffen, welche fie nicht verzofler, fondern unter und mit dem erfien Zoll« 
Zettel durdyfommen wollen; So follen die Zoll. und Straßen: Bereu ⸗ 
tere, oder durch weme von Unferen Zoll-Bedienten oft ernannte Perfo: 
nen betretten werben, den Zoll» Pallet fleißig anfehen, und wann ber» 
felbe alt, oder font einiger Verdacht darbey wäre, folhe Waaren anhal · 
ten, und Unſerer Zoll» Abminiftration (welcher hierinfalls die erſte Cog⸗ 
nition gebuͤhret) zu Vorkehrung des weiteren unverzüglich mit allen Um« 
ftänden berichten, und fernern Befcheid gewärtig feyn. 


— hen mit ev Kin und jrwanzigftens: Wann einige Waaren in Unfer Erb: Her, 
er mo. Jogthum Sthlefien aus fremd- als Unferen eigenen Erb. Landen an Uns 
—— — privilegirte Chriſtliche Handels, Leute unter ordentlichen Fracht 


au balten, 


Brief und Graͤnitz⸗Pallet, auch Verſiegeluag, auf Condition, ob fie 
ganz, oder zum Theil verfäuflih? gefande wurden; fo follen derley 
Eonditions: Waaren, als folche, und nicht anderſt angemeldet, aud) 
dem Fracht⸗Brief dergeftalt inferirer, folglich von Unferen Königlichen 
Zoll» Beamten in loco der Ab. und Miederlegung nad) vorhero einges 
reichter Fattura ordentlich befichriget, Stud vor Stud ohne Beſchaͤdi-· 
gung der Waaren, ohne Entgeld plumbiret, und in ein a parte zu hal⸗ 
ten habendes Commiffions » oder Convditions- Buch eingefchrieben wer. 
den; Zu deren Berfauf Wir dann denen geſicherten Handels » $euten drey 
Monar ohne Zahlung des fonften alfogleich zu erlegen habenden Einfuhr. 
Zolles allergnädigft einberaumen wollen; Da aber der Verficherung hal: 
Ber ein Anftand wäre, haben Unfere Zoll Beanıte um die völlige Bes 
tragnuß des Einfuhr-Zolls mir einem anftändigen Pfand, oder Caution 
enugiame Sicherheit zu nehmen; Damit aber hierinnen fein Unterſchleif 

egangen, und alle einführende Waaren auf Condition des findenden 
Verkauſes angefaget werden fönnen; fo follen unter denen Conditions: 
Maaren nur Juwelen, koſtbare Schildereyen, Galanterie, und reiche 


Waaren verftanden, andere aber nicht paffirer, fondern alfogleich bey 


der Einfuhr, und deren Abpackung mit dem Confumtions, Zoll vermau- 
thet werden, | 


Was nun durch die zum Verfauf anberaumte drey Monate von 


derley Conditions» Waaren ganz, oder zum Theil nicht verfaufer worden, 
fon: 


un 469, 08 


fondern wieder entweder weiter ober aber zuruck ‚gefeudet werben will, . 
diefe follen, wie ſolche empfangen worden, gleich nach Berfluß der. drey 
Monaten (maffen im widrigen alles per Confumo za vermaurhen) es 
fene wenig, oder viel Darvon verfaufet worden, in Unferm Königlichen 
Zoll: Amt vorgezeiget, von dem Verkauften ber Confumo-Zoll bezah⸗ 
let, von dem übrigen Die aufgedructte Stempel miederum abgenohmen, 
deren Kiffen, ober emballage mit dem Effito-Stempel befiegelt, durch 
einen geficherfen Fuhrmann bey Unſerm Königlichen Zoll» Amt aufgela⸗ 
den, und gegen Empfangung des Repaflier» Pallets, wann fie weiter 
durch das Sand andersmohin gehen, mit bem Tranfito- Zoll vermauthet, 
wann fie aber lediglich ad Jocum unde zuru gehen, ohne Bezahlung 
einiger Zoll» Gebühr, jedoch gegen- dem a proportione des von Denen 
ausführenden Waaren betragenden Zolls zu erlegen ſchuldigen Zettel . 
Geld paffiret, fodan, bey der legten Gränig« Zoll. Stadt ſolches Repaſ⸗ 
ſier Paliet dem Zoll⸗Einnehmer abgegeben, von dieſem, ob alles in 
bem Pallet enthaltene richtig ausgeſuͤhret werde, combiniret, und daruͤ⸗ 
ber an das Zoll. Amt, fo das Repaſſier-Pallet ausgefertiget, relationi« 
ret, ſolglich die bis dahin von. dem Remittonten allda eingelegt » geweſte 
‚Caution des Cobfumio- Holle, ober das etwann erlegte baare &eld , De- 
poſitum zuruck geftellet werden. a EL N = 


Würde ſich aber ereignen, daß dergleichen zuruck gehende Waaren 
nicht wieder über die Graͤnzen geführet, fondern unterfchlagen, und wies 
dirum im Sand abgelaven worden, fo folle derjenige, weldyer die Waar 
angefaget, zur Verantwortung gezogen, die zuruc- behaltene Waaren 
in Eontraband verfallen, oder da fie ſchon vertuſchet, zu Erfegung des 
Werths angehalten, der Fuhrmann aber, fo in die Zurürflaffung verwil⸗ 
figet, mit Verluſt Koß, und Wagens, wie audy nad) Umflünden der 
Sach, annod) befonders arbitrariſch befirafet werden. Und zumahlen 


Zen und zwanzigftens: Die inländifche Produdla von dem Con- Inlantiſchepro. 
fumo-Zofl allweegs befrenet, ben der Ausfuhr aud) zu Beförderung des —— — et 
Commercii von denen fein. und Wollenen appretirten Waaren der Zoll inuer —234 
bis auf ein Viertl per Cento gemaͤßiget worden, und dahero zu Sicher- aen 308. 
heit Unfers Zoll: Regalis erforderlich feyn will, foldye Vorfehung zu mar 
hen, womit die inlaͤndiſche von denen ausländifchen Waaren kantbarli⸗ 
hen unterfchieden, und nicht zu — Unſers Zolls auslaͤndiſch vor in. 
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(ärdifch angegeben, und in hac qualitate um die mindere Verzoflung zu 
genießen, ausgeführet werden; Dannenhero verordnen, und befchlen 
Deren Sienir⸗ Wir hiemit, daß alle inländifche Manu- et Artefadta (welche fi) figniren 
und Plumdirung oder pfumbiren laffen) mit fennbaren Zeichen des Orts, Zunft, und des 
Meifters verfeben, im wibrigen aber, als ein ausländifches Guth ange⸗ 
fehen, und dem Zofl unterworfen feyn follen. Und wann ſich ein inlän«. 
Straf des Inlänsdifcher Fabricant unterftunde, ausländifhe Waaren für Inländifche zu 
De zeichnen, fo folle nicht allein folhe Waare in Contraband verfallen feyn, 
auständifche — ſondern auch derſelbe Fabricant exemplariſch, und ſcharf abgeſtrafet, oder 
————— nach Beſchaffenheit der Sachen von der Zunft abgeſchaffet werden. 


Und ſintemahlen in dem Confumo- Zoll bey denen ausländifchen 

Waaren bishero große Verſchwaͤrzungen durch Cprift» und abſonderlich 

Juͤdiſche Defraudanten zu Schaden, und Unterbrudfung derer den Zoll 

vergebenden Kauf» und Handels $euten, und zu unbilliger Beeinträchti« 

gung Unfers Aerarii befchehen, welche Wir Feinesweegs länger verftat- 

Puumbieung gerten Fönnen: Als follen alle Handel, und Wandel treibende Leute, die oh⸗ 
= aus Andl nedeme bey Entrichtung des Zofls aufdruckende Stempel, und Plumbi« 
und Eontradansrungen dermaßlen, und bis zu fünftiger weitern gnaͤdigſten Refolution 
——— an⸗quf nad» benannte Waaren, als nemlichen auf auslaͤndiſche Spitzen, 
Borten, Tuch, Zeug, Leinwand, Juchten, und Pfund» Leder (mo Wir 
auch reſpectu diefer Specierum ben jegigen Worrach durchgehende von 

neuern plumbiren zu laffen veranftaltet werden) forgfältig zu erhalten, 

und fi) Damit des abgeführten Zolls halber zu. legitimiren fhuldig ſeyn, 

als im widrigen, was kuͤnftighin bey der vornehmenden Viſitation an 

benannten Waaren ohne Piumbirung angetroffen werden wird, für ein- 

geſchwaͤrzt präfumiret, und in Eontraband gezogen werden folle. Und 

damit der Effect fothaner Plumbirs und Bifitirung erreichet werden 

Mebatthdt ben. möge: So wollen Wir die Modalitär hierzu dergeſtalt annoch hiermit 
u "erElärer haben, forderift, warn eine Anzeige, oder Denuntiation einer 
Verſchwaͤrzung, und zugleich periculum in mora obhanden, daß ber 
Werſchwaͤrzer die eingefchwärgte Waaren, ehe es zu der Vifitation fom« 

mete, auf die Seiten bringen, oder ſich ſelbſten darmit wegflüchten, mit⸗ 

bin die hernahmalige Vifitation eludiren möchte, fo folle in ordine pri- 

mae apprehenfionis, und zu Sicherftellung des Corporis delidi in be- 

bürftigen Fall Unferer Königlihen Zoll: Adminiftrarion zu Breslau, 

und andermärts Unferen allda befindlichen Königlichen Zul: Beamten, 


relpe- 
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sefpedtive von Unferm Breslauer Stadt · Magiftrat, dan anderer Orten 
von denen dafelbft angeftellten Gerichten, auf por mahliges bey ihnen 
befchehendes geziemendes Anmelden, und Begrüffen, unweigerlich, und 
ohne Anftand die Affiftenz dahin gefeifter werben, damit die der Wer 
ſchwaͤrzung halber indicirte Waaren zur gerichtlihen Sperr, Obfigifil- 
rung, oder andern gemüäglichen Sicherheit gebracht, allenfalls auch ber 
Verſchwaͤrzer felbft angehalten werben möge, wie im widrigen gegen eis 
nen foldyen, der da auf behöriges Anmelden die förderfambe Affiftenz ver: 
weigerte, ober unterließe, oder etwann gar zu Entgehung des Eontra- 
bands colludirete, dem Aerario der Regreß nad) beſchaffenen Sachen vor» 
behalten wird; Sodann aber, wann es zu einer auffer der Zoll. Station 
wuͤrklich vornehmenden Viſitation anfommer, folle ſolche anderft nicht, 
als in Benfenn einer von der jeder - Örtigen politiſchen Inſtanz darzu be- 
ordneten Perfon vorgenohmen werden, jedod) daß hierbey gedachte politi- 
ſche Inſtanz in’ die Unterfuhung, und Quäftions ob die Vifitation zu 
geftarten, ober nicht, fich nicht einzufaffen haben: maffen in jenem Fall, 
da die Apprehendir · und Vifitirung freventlich geſchehen zu fenn ſich aͤuſ⸗ 
forte, wider diejenige, fo daran Schuld tragen, mit ſcharfer eremplari. 
fher Beftrafung,, und geftalten Sachen nach mit auflegender Wiebers 
erfegung deren dem Vifitato zugefügten Schaden, und Unfoften verfaß- 
ren werden ſolle. Wie Wir dan ebenfalls gnädigft verftatten, daß 


Drey und zwanzigſtens: Jene fremde Kaufleute, welche mit ihren Srembe 
Waaren in Unferm Herzogthum Schlefien die Jahrmaͤrkte, fonderlich Werft ‚ZB 8 
aber in Unferer Hauptſtadt Breslau frequentiren wollen, Fein mehrers, der Loiung, 
als was fie wuͤrklich verfauffer haben, pro Confumo zu vermauthen 
fhuldig ſeyn follen, ihre übrige unverfaufte Güter aber follen nad) ge» 
ſchloſſenen Jahrmaͤrkten entweder in die von ihnen gemierhete, und 
wann der Confumo- Zoll darvon völlig bezahlet worden, mit dem Bres- 
fauer Kaufſmannſchaftlichen Confraternitäts. Infigl allein, wann aber 
der Conſumo - Zoll bis auf weitern fünftigen Verfchleiß in fufpenfo bles ° 
bete, zugleich mit Unferm Königlichen Zoll» Amts- Inſigl obfignirte 
Zins Germölber niedergeleger, und daraus nichts, ohne vorheriger Wer 
jollung ühter Eontraband. Straf (morfür die Raufmannfchaft zu ſtehen 
hat) ausgefülger, oder aber foldye unverfaufte Waaren bimmen viergeben 
Tägen wiederum auffer Jandes gebrach®, und darvon, warn fie lediglich 
ad locum unde zurug geben, auffer des a proportione des von —— 
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zuruck führenden Waaren betragenden Zolls au erlegen Kpulbigen Zettel 
Geldes gar nichts, wann, ſie aber weiters. wohin. durch das fand gehen, 
der. -Tranfito- Zoll bezahlet, darbey auch, mann das Zoll» Amt wegen 
der würflichen Hinaus- Fuhr, und wegen nicht Abladung unterwegs bie 
genugfambe Sicherheit durch die nod im Herzogthum zurudtftehende 
Waaren, oder fonften nicht päfte, die baare Depoſitit ober Merbür- 
gung des Confumo-Zolls, und die vorhin fehon ausgemeſſene Mobalicäs 
beobachtet. werden. Und damit .... ——— are 


Confomo-gnd Vier und zwanzlgſtens: Auch Unfere treu: gehorfanfte, Untertha- 
—— nen, und Handels-Leute an Verhandlung ihrer einfuͤhrender Waaren, 
en. ER und darmit treibenden Negotiis durch öftermalige Zahlung, des Zolls nicht 
gehinderer werden; Als verordnen Wir gnädigft, daß der Zoll von ein- 
führenden fremd, oder Erbländifchen Waaren nur einmahl im fand nach 
obbefchriebener Ordnung, und Diefen. moderirten. Wectigal entrichtet 
werben folle, und wann diefes gefchehen zu feyn authentiſch bociret wird, 
mögen fie Handelsleute, und Inwohnere derley richtig vergebene Waa« 
ren in alle Derter des Herzogthums, ohne weitere Zahlung einiger Zoll⸗ 
Gebuͤhr, Hin, und Her verführen, und mit benenfelben ähren Handel, 


und Wandel im Sand frey, und ungehindert treiben, 


Ausfuhr: Zoll, 


Was nun die aus Unſerm Erb: Herzogehum Schlefien ausführen: 
de Wuaren anbelanget, da, wollen Wir gnädigft,, und befehlen i 


Ausfube»Zom it, Fuͤnf und zwanzigftens: Daß all» und jebes, was aus Unferm 
von a en Erb+ Herzogthum Schlefien ſowohl von denen bafelbft pro Confumo 
gende Musnapmefdhon einmal verzoflten auslänbifchen als auch eigenen inländifchen Waas 
zu entsihten. ren, Manufacturen, Feilſchaften, und Wirtfchafts- Effecren,„ oder to« 
hen Materialien, und Vieh, zu Waffer, und zu Sand verfendet, auf, 
Fracht- Poft- oder andern Wägen geführer, gefahmet, getrieben oder 
getragen wird, bis auf die gleich unten folgen follende Ausnahm ordent- 
lid) angefagt, darüber die behoͤrige Zoll» Palleren erhoben, und mit 
dem von Uns ausgemeffenen hernach ſtehenden Ausfuhr, Zoll vergeben 
werben. , . 


E L 


Und 
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Und zwar ift es darmit folgender. Geſtalt zu halten: Wann waste ed mit der 
dergleichen Zollbares, es fene viel, oder ivenig, auffer Sandes een 
oder verführet werben will, folle alles, ohne Ausnahm, warn in Dem fen zu halten. 
Abfendungs-Drt eine dedentfiche Zoll:Station fi) befindet, daſelbſt, 
wo aber allda feine Zoll⸗Station wäre, in der nächft gelegenen Zoll« 

Stadt voi Berfender, ober Verführer in gemiffenhaften Werth, 
oder aber Maß, Gewicht, Stucen, oder wie fonft der Zoll darvon zu 
geben, gerreulicdy angefaget, von denen Zoll» Beamten auch orbentlidy 
befchauet, und viſitiret, fodann die gebührende Verzollung nad) dieſem 
Unjerm guädigften Patent barvon geforberet, und abgenohmen, folglich 
darüber einem jeden alfobald zwey, die eine mit ſchwarz ⸗/ die andere aber - 
mit rotber Dinten gefchriebene Qufttungen, oder Zoll» Palleten eines 
Lauthes, ertheilet, darauf die angefagt. und verzoffte Waaren, und: Sr 
ten, ſamt dem Werch, Gewicht, Maaß, oder Stüden, Tonnen, Emern, 
Truͤhen, ‚oder was es ſeynd, ſpecificiret, wie auch nebft dem dato die 
Zoll» Stadt, wo, und die Perfon, durch wen die Verzollung befchehen, 
dan der Ort, wohin die Waate ausgeführer wird, ausdrüdlich mit 2» 
Mamen verzeichnet, und -gefeßet werben ; Und hat folgendes ein jeber die 
rothe Pallet (vie es ihme durch den Einnehmer angegeiget wird) am Thot 
derfelben Stadt abzugeben, mit der andern aber bis an die Gränig- und 
letzte Zoll» Stadt zu paffiren, und diefefbe (gleichwie unterwegs, wo er 
auf Unfere Zoll» Städte zukommet, und die Vila darauf vermerfen zu 
laſſen ift) nicht allein aufjumelfen, fondern auch von ſich zu geben, und 
denen. verordyeten Zettel » Einnehmeren, oder Zoll s Bereutgeren einzu 
Ben 


Damit auch derjenige, welcher an einem Ort, wo Feine Zoll - ‚Sta Berti .un 
tion ift, Ladung nehmen, und darmit auffer Jandes fahren will, in ie u 
nächften Zoll-Stabt, mo er den Ausfuhr» Zoll richtig zu machen Hat,ten, wo keine 
mit der refpective Schäßung, Abzählung, Abmeffung, oder Anna F-Stakton iR. 
gung nicht imnoͤthig aufgehalten werde, fo flehet ihme frey, zu feiner 

Einpack⸗ und Aufladung von dem Magiftrar, oder Gericht des Orts ei- 

ne glaubwürdige Perfon zu begehren, fodann über feine Ladung von ger 

dachtem Magiſtrat, oder Gericht ein Atteftatum zu nehmen, deme folg: 

lich in der Verzollung, wann fein befonderer Verdacht obhanden, ges 

glaubet werden moge. Da aber 


Nachtr. zur Edict. Sammi. Deo Sechs 


— 
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fung für- . Sechs und Zwanzigſtens: Jemand, er ſey auch wer er wolle, be 
in ao y„ funben wurde, der folche felne eigene, oder einem andern zuftehende auf 
fraubiren. fer Landes führende Waaren nach vorbeſagter Ordnung entweder in dem 
Aufladungs. Ort, wann da eine Zoll-Station ift, oder aber in der naͤch⸗ 
ften Zoll» Stadt nicht anſagete, und gebührend verzollete, auch die Pal⸗ 
letten erhebete, fondern den in diefem Patent ausgefegte ihr · Zoll 
uͤberſahrete, ungewoͤhnliche neue Beywege, oder Stra ir Defrau⸗ 
dirung, und Unterſchleife ſuchete, und. betretten wurde, deme, oder 
demſelben ſolle dag unverzollt- und verſahrene Guth, und Sachen zw 
Unferen Handen, als ein Contraband eingezogen werden; und ſolle fel« 
bigen in jenem Fall, wann er zu Begleit» und Abführung der Waar eie 
nen Factor, Sachwalter, oder Handlungs Bedienten mitſchicket, die 
gewoͤhnliche Ausflucht gar nicht behülflicy feyn, daß er die Schuld auf 
folche feine Bediente, wie öfters gefdyehen, legen wolle: Dann es.benen 
Kaufs Handels: oder Gewerbs⸗Leuten, welche Waaren verfenden, ob» 
lieget, ihre Bebiente zu inftruiren, mie fie fich zu verhalten haben, bar 
mit Uns an Unferm Zoll» Regali niche unzuläßlicher Abbruch gefchehe, 
und ihnen felbft feine Gefahr, oder Gontrabandirung daraus entftehe; 
Sofern aber ohne Beytrag, und Wiffen des Eigenthumers, ober feines 
Bevollmächtigten blos aus Fahrlaͤßigkeit, oder Sift des Fuhrmanns Un- 
fere Zoll- Station umfahren, und: vorbefagter maßen, die Anfage, und 
Werzollung zu hun unterlaffen wurde, in folder Begebenheit, weilen 
ber eg Bach hieran Feine Schuld traget, fo follen zwar deffen Waa« 
ren nicht in Commiflum verfallen, fondern des Fuhrmanns Roß, und 
Wagen confifciret werden. Alldieweilen aber 


I den Aucfuhr⸗ Sieben und zwanzigſtens; Die- Juden denen Chriſtlichen 
Derpolung, Handels: Seuten jedes mahl großen Eintrag, und Abbruch zu thun pfles 
gen, alfo fernerehin eine billigmäßige Differenz zmwifchen felbigen zu hal⸗ 
ten ift; Dahero follen von allen in der Tariffa fpecificirten Sachen, wel⸗ 
che In⸗ und Ausländer gleid) zu verzollen haben, fie jedesmahl noch um 
die Hälfte mehrers an Zoll entrichten, jedoch, wann ein» oder anderer 
Jud von diejen Waaren felbft eingeführer, und den auf fie ausgefegten 
doppelten Einfuhr» Zoll entrichtet hat, nachmals aber theils hiervon, 
oder völlig wieder ausführen will, folle er in der Ausfuhr auch nur wie 
Ya: und Ausländer einfachen Zoll zu erlegen haben, Hiervon aber wers 
ben ausgenohmen 
. Pri- 


N 45.9 


"Primo: Die Pohlniſche Juden (melde, wie — unten folgen 
ſoll, bey der Ausfuhr ganz Zoll» frey ſeynd.) 


Secundo: Diejenige Juden, welche ſowohl in Unſerer Reſidenz⸗ 
Stade Prag, als ganzen Koͤnigreich Boͤheimb, Marggrafthum Maͤhren, 
auch Groß· Glogau, und Ziltz in Schleſien wohnhaftig ſeynd, maßen 
dieſe denen Chriſten in jetzt erwähnt. Unferen Koͤnigreichen, und Landen 
gleich gehalten werden ſollen, und theils Uns jaͤhrlich eine gewiſſe Quo- 
tam am Geld erlegen; mworunter aber Feine andere, fie wohnen aud), we 
fie wollen, auch die, fo an unrerfchieblichen Fuͤrſten und Herren⸗Hoͤfen 
Unter dem Mamen, als Hof-Juden ſich gebrauchen laffen, feinesweges 
du verftehen. Sollten fi fie ſich aber unterftehen,, anderen in Schlefien ide - 
Domieilium, und Handlung habenden Juden (ob felbe gleich aus ober- 
meldten privifegirten Orten gebürtig fernd, und unter diefem gebraucherz 
den Prätert, auch jener Grenheit zu genießen trachten) mit Spendirung 
ihrer Namen unrerfchleiflich Ourchzuhelfen; So follen diefelbe nach Bes 
findung einer ſolchen Betruͤglichkeit nicht allein diefer Unferer Begnadi« 
gung verluftiger, fondern aud) der Mebertreter noch dat zu ernſtlich geſtra · 
fet werden, 


Acht und zwanzigſtens: Rodstene um ——— Ssu.toe, Augen, 
ſien an dem Pohlniſch · und Ruſſiſchen Commerclo ſehr viel gelegen I, — 
als ſollen die Pohlaken, Litthauer, Ruſſen, Maſuren, und Armenier, Husfuhr Bol 
fie mögen Juden, oͤder Ehriflen fern, von allen in Schlefieu erfaufen- 

den oder burd) Baratto an ſich bringenden Janbes-' oder auswärrigen 

fremden Waaren bey der Ausfuhr des a — ae 

fen: Deme ohngeachtet aber 


Bor der Ausfuhr Ihre Waaren bey dem Zt. Amt, jedoch Pr —— 
fitarion. anzuſagen, dartıber gegen Erlegung des Zettel: Gelds Palleten (en. un 
zu nehmen, und forhane Palteren bey denen Graͤnzen abzugeben, allen» 
falls audy denen Weberreuteren im fand auf Begehren vorzumeifen ver. 
bunden feyn. 


fie 
yo 


Meum und zwanzigftens: Nachdeme die Anhaltımgen, und Vili ita-Wle 4 nf der 
tiones unterwegs zu großem Nachtheil des Commercii gereichen koͤnnen, megs re: 
fo wollen Wir alle Unfere Zoll. Beamte nachdruͤcklichſt, und ernft- ge. !udr zu hatten, 
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mehlen erinneret haben, dasjenige, was der; vorhergehende .asfle Sphus 
wegen ber Beſchau⸗ und Viſitirung bey der erſten Aufladung beren auf 
fer Landes gewidmeten Waaren enthalte, genau und gereulic) zu voli⸗ 
sieben, und ihrer diesfälligen Schuldigkeie ihren Pflichten gemäß unter 
ſonſt zu gewarten habender empfindlichften Straf nachzukommen; Wann 
aun diefes gefchiehet, wie e8-gefchehen foll, fo hat es unterwegs nichts 
anders vonnoͤthen, als, wann. eine efjitirende Fuhr unterwegs von Une 
feren Zoll: Beamten, und Ueberreuteren angerroffen wird, von derfelben 
die mirhaben » follende Ausfuhr » Palleren abzuforderen, und mit folcher 
die Ladung, jedoch ohne Abpack- oder Eröfnung der Waaren zu combi« 
niren, und zu überzählen, ſodann, wann alle Stud, Pal, und andere 
Coll; ſich in der Anzahl richtig, und mit dem Ausfuhr » Zeichen verfiegels 
ter befinden, Frbane Fuße fortfahren zu laffen, mas fie Beamte aber an 
Stuf, Paden, und Colli unangefagt, und unverzollet antrefferen,. atte 
zubalten, und in, Eontraband zu. ziehen, Welhe Vifitation dann eben 
alfo, abſonderlich auf der legten Gränig-Station vorzunehmen feyn wird, 


Groenpohtent. Was.aber in fpecie die Ausfuhr gegen Pohlen anbetrift, nachde ⸗ 

Age Ude me Selbte vermög des vorhergehenden agften $phi von dem Zoll gänzlie 

befcheben, chen befreyer ift; So follen aud) Unfere Zoll. Beamte, und Bediente 

«bey Verhütung empfindlicher Strafe bey gedachter Ausfuhr gegen Poh« 

fen gar Feine Bifitation vornehmen, noch weniger aber das. mindefte 

an Geld, ober Geldsswerth (auffer des, gebührenben, und an feinem 

Ort zu entrichtenden Zettel» Gelds) abzuforderen, oder zu nehmen ſich 
anmaßen. Wie zumablen nun a 


Efito-Boß von Dreyßigſtens: Wornehmlich dahin zu fehen, womit die in Schler 
——— und Seh im fo häuffig fabricirende Seinene, und Wollene Arte- et Manufadtz, fo 
Manufafis. viel immer möglich, auch den Verſchleiß auffer Landes erlangen mögen ; 
So wollen Wir gnaͤdigſt geſtatten, daß von denen Seinen». und Wollenen 
Schleſiſchen Landes · Manufacturen, warn fie appretiret, das ift, die 
erfte gebleicher, und Die letztere gefärber,, ansgeführer werden, nicht mins 
der von benen rohen Pad s dan denen fo genannten Loht · Garn nicht mehr, 
als ein vierel per Cento Eflito Zoll entrichtet, dahingegen aber die übris 
ge unappretirte roh. oder ungefärbt. und ungebleichte Landes⸗ Produdta 

mit drey viertl per Cento vergeben werden follen, Ä 


Ein 


42 er 

Ein und drehßigſtens: Alle; Handels: Gewerbs - und Hanbwerfe- rar, welche 
Par Keahmer, ‚Ditillirer, Haufirer, Juden, oder wer es immer, fene, 2, Manlpe 
aus denen Königreichen Böheimb,. und Poplen,. denen Marggraffchaften songremden eins 
Miähren, und Saußnig, Graffchaft Gag, DBrandeburg, und anderen hr aefüheeh 
ändern, weiche indie naͤchſt angraͤnzende Schleſiſche Städte auf öffent: 
liche Jahr · Märkte, ihre Waaren, Sachen, und Victualien, oder was 
es immer feyn mag, zu feilen Kauf bringen, follen folche ſowohl auf der, 
erſten Graͤnitz als ſonderlich bey: derjenigen Zoll » Stadt, wohin fie. auf. 
bie Johr ⸗ Märkte fommen, ‚richtig. anfagen, und wann fie nad) vollen», 
detem ‚Jahrmarkt wiederum. redta zuruck nacher Haufe kehren, fo viel, 
als fie verfaufet, nad) dem in diefem Vedligali befchriebenen Ausfag all« 
da richtig verzollen, und haben die Zoll» Bediente, fonderlich Zoll» Ber 
reutere, und Zuffczauere hierauf wohl Achtung zu geben, womit Diejes 
nige,, welche etwann.ihre, Waaren, und Feilſchaften poͤllig oder großen 
Theils verkaufet haben, ſodann nicht ohne abgeführter, Ber ch 
aus dem Staub machen, oder auch, wie mißfaͤllig zu vernehmen iſt, 
zum Nachtheil Unferer inländifchen Gewerbs- oder Handels = Leuten ſo⸗ 
wohl im, Zuruck⸗ Weg, als auch gar auffer denen Jahrmaͤrkten auf denen 
Dorifchaiten herum hauſiren, Waaren, Tücher, und andere Sachen 
verfaufen, dargegen: aber Wolle, Flachs, Wictualien, und dergteichen - 
einkaufen, ‚oder erpandeln, und alſo unterſchleiflicher Weile ohne 5* 
lung auſſer Landes practiciren, maßen denenſelben, wie vorerwaͤhnt, der 
Verkauf nur, auf denen Fahr. Märkten zu — im widrigen Fall 
* ihre Waare zu contrabandiren iſt. 


Da aber — Handels⸗ Leute von weiten her einige Tücher, ober 
andere ganze Waaren auf die. Jahrmaͤrkte in: die Stadt bringen, und 
bey der Einfuhr an der erften Gränig- Zoll: Stabr vifitiren, und figniren- 
laſſen, auch von dem Verkauften den Zolt behörig entrichtet hätten, fole 
che aber nicht völlig verkaufen: koͤnnten; fo kann ihnen derfelbige Ueber⸗ 
reſt, wann ſolcher vorher wieder reviditet, beſiegelt, und nichts neu «ers, 
kauftes darbey befunden worden, ohne Entrichtung des Eſſito· Zolls frey 

auſſer Landes zuruck paſſiret werden. 


Av⸗ep dreyßigſtens? Die bekannte inlaͤndiſche Handels ⸗ Ge⸗ Waaten, bievon 

werbs · und; Handwerks· Leute, Krahmer, Diſtillirer, Hauſirer, us, ie 

den, ‚oder wer. es. fee, weiche we Is ihre Waaren, Sachen, Birtua, Mirtie gefüpert 
00 3 lien, 
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fin, Getränfe, und wie es Nahmen haben, möge, in die angrangende 
ausländifhe Städte aufler fandes auf die Jahrmaͤtkte bringen‘, follen in 
der erften Zolls Stadt, wo fie mohnhaftig, alles, und jedes richtig an⸗ 
fagen, beſichtigen, und notiren laffen, und von denen Einnehmeren ei» 
nen Anfag- Zettel darüber nehmen, bey berer Zuruckkunft aber fich in 
den Zoll. Aemtern der Orten, wo fie abgereifet, alfogleich anmelden, da. 
dan von denen Zoll» Bedienten die Waaren wiederum viſitlret, und von 
denenjenigen, fo verfaufer worden, nebft denen, fo fie etwan auffer Lan⸗ 
bes darzu erfaufet, oder erhandelt, und mit eingeführet Haben, nad In⸗ 
halt diefes Unſers Zofl-Mandats der Aus» und refpedtive Einfuhr Zoll 
entrichtet werben muß. h 


Nicht weniger folle auch von benen auf denen Dörfern wohnenden, 
In den Zoll» Aemtern zum Theil unbekannten Leuten, oder von denenfels' 
ben, welche einige Krahm · Waaren, Victualien, Getränfe und Sa. 
chen ausführen, ber ausgefegte Zoll alfogleich, und ohne Eonnivenz völ⸗ 
lig erfeget, zum Fall fie aber etwas zuruc bringen würden , ihnen vor 
das nicht verfaufte Buch der erlegte Zoll hinwiederum reftituiret werben. 


laaduche rode Drey und dreyßigſtens: Was die in Unſerm Erb- Herzogthum 
2 uam birichen, Schleſien erzeugende rohe Landes · Effecten anlanget, als? $eimwand, und 
ürben und u Garn zum Bleichen, audy färben, ingleichen Tücher, Zeug, und Strümpf, 
Banden verihiag welche noch dermahlen im Sand, fonderlich in denen Gebürgs-Vertern 
werden, feand nicht Fönnen alle gebleichet, gefärbet, oder auf die auslaͤndiſche Arc zus 
Solsfen. gerichtet werden; Da wollen Wir gnädigft verſtatten, daß, warn ders 
gleichen vorhero im Land fabricirte rohe Effecten zu weiterer Faͤrb⸗ Bleich⸗ 

oder Zurichtung über die Gränigen Unfers Herzogthums alſo auffer fans 

des müffen verfendet werben, folche in Unferen Zoll » Nemtern angemel« 

det, plumbiret, und denen befannten Handels: $euten, und Fabricanten 

anf Traun, und Glauben: denen unbefannt» und ungeſicherten aber 

gegen Depofittrung, oder genugfam » flellender Sicherheit des fonften ju 

besahten hobenden Eflito-Zolls: paffiret, bey deren Zuruckbringung aber- 

mit Reſtituirung des Depofiti, ohne weitere zu zahlen habende Maurh. 

‚Gebühr, frey repafiiret werden follen, worbey doch jedermann um fo 

mehr ſich allen Unterfchleifs zu enthalten haben wird, als im widrigen, 

und da er fich Diefes genießenden Beneficii mißbrauchere,, und unter dies 

ſem Prätert inländifhe Waaren ohne Ellito Zoll hinaus, oder fremde 


Dan 


“x 49 0 


Waaren ohne Confumo-Zoll herein practicirete, nicht allein derley hin⸗ 
aus oder herein practicirte Waaren in Contraband verfallen, fondern 
aud) der Defraudator noch darüber das Alterum tantum des Werths ber 
Waare zur weitern Strafe zu erlegen gehalten feyn folle, und damit bie 
vielfältige bierbey unterlaufen mögende Defraudationes deſto beffer vers 
mieden werden, fo wollen Wir es mit der Plumbir» und Zeichnung bers 
geſtalt gehalten haben: Die Leinwand, fo zum: bleichen auffer Landes ge» 
ſchicket wird, kann mit einer Compofition von ſchwarzer im: bleichen nicht 
ausgehende. Oehlſarb, oder auch mit einer. ebenfalls nicht ausgehenden 
Eifen: Farb; Leinwand zum Färben aber entweder mit. einem Bley-Zeis 
chen, oder auch mit einem Eifen- Mahl reſpectu dererjenigen Farben, 
welche: felbtes. nicht annimmt; dann Garn zum;bleichen, oder färben 
ebenfalls mit einem Bien» Zeichen an einem Spagat, ober wie es: fonften 
am fuͤglichſten zu thun,. mie des Orts Wappen, wovon es ausgeführer 
wird, geſtempelt, ober. gegeichnet werden; Bey denen wollenen Habrica- 
tis aber wird vornehmlich die Einwuͤrkung des Meifters Namen, und 
annebft die Signirung mir dem Zeichen, öder Wappen der Stadt, wors - 
innen ſolche fabriciret worden, zu beobachten ſeyn; nebſt dieſer, ober 
einer anderen ſich ergeben mögenden Plumbir · und Zeichnungs · Art hin⸗ 
gegen iſt der verfendende Fabricant fhuldig alle Behutſamkeit vorzufeh 
ren, damit derley Zeihen, in bleichen, färben, und walken erhalten 
werben, als im mwidrigen, mann die verfendende Waare ohne bem auf 
gebrudt + angehängt» oder eingewürcten Zeichen eingeführee wird, die 
Zoll⸗ freye Paflirung nicht ſtatt Haben, fondern von fothaner Waar der 
auslaͤndiſche Zoll entrichtet werden ſolle; Und gleichwie.bey Unſeren Zoll« 
Aemteren derley auffer Sandes verſchickende, und: wieder zurudfommens 
de Waaren in bie Pallerens Bücher eingefchrieben werden: alfo wollen, 
und beſehlen Wir aud) gnaͤdigſt, daf jedes Ort, von wannen dergleichen 
Verſchickungen zu geſchehen pflegen, gleichfalls ein eigenes Einfchreib« 
Regiſter über die bergeflalt aus: und zurud gehende Waaren mit Bes 
nennung berfelben Quantität, und Qualität, dann, bes Fabricantens, 
oder ders, und des dati halten, und darvon eine Abfchrife zu En« 
de jeden jahres Unſerm Königlichen Commercien · Eollegie: unfehlbar 
und unter fonft zu gewarten habender Straf einfchicken folle. ER 


Vier und dreyßigſtens: Weiten: es fich öfters zutrager, : daß bie We es mit ber 
Kaufs und Handels⸗ leute an etlichen Orthen ihre Waaren, infonbeeheit aa er 
’ - cin» 
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ge'er Melle errgeinmand, Schleyer, und Garn in den · benachbarten Stadten, Flecken, 


kauft, und von 


eine Stadt zur And Dörfern eintzel weiß einfaufen, und nicht geſtracks vor einem, oder 


Bi mie „dem andern Ort auffer Sandes abführen-laffen, fondern diefelben hin und 


wieder colligiren, und alsdann erft, wann fie eine Menge zufammen ge- 
bracht, Die einzupacken, und auffer Landes abzuſchicken pflegen ; 


Da folle Hierinnen mir denen befannten,, und im land augeſeſſenen 
Handels. teuren, Peinesiveges aber mit denen Ausländern ‚. viel weniger 
Juden, denen folcher einzeler Einfauf gänzlich verboten ſeyn ſolle, dieſer 
Modus gehalten werben, daß fie fol ihre zuſammen gebrachte Waaren 
an der erftern Zoll» Stabt, da fie nur erlich: wenige Stuͤcke, und theils 
noch rohe, und unzugerichter erfauft, zwar nicht zu verzollen, ſondern 
nur ben denen jedes Orts’ beftellten' Zoll Einnehmeren' arijumelden , und 
dariiber Anfag : Zettel zu nehmen ſchuldig ſeyn follen, welche Anſag · Zetr 
tel auch allein bis in die Stadt, da derfelbe Kaufmanri angefeflen , oder 
wohnhaft, und weiter ra gelten, noch paffiren, fondern alle bey 
denen Zoll» Aenitern abgegeben, die bergeftälten zufammen gebrachte, 
und nachmals einpaderde, und weiters verfendende Güther, und Waar 
ten, aber von neuem ordentlich angeſaget, revidiret, richtig verzollet, und 
daruͤber behörige Zoll» Palleren genohmen, und alle Unterſchleife vermie · 


den werden. 


Dann, im Fall jemand mit erſt / gedachten Anſage ⸗ Zetteln auf ei» 
nigen Betrug, oder Untreu Befunden: werben ſollte, gegen denfelbigen 
nicht weniger, als wann erfonften-feine Waaren unangefagt, und unvers 
zollter aus dem Sande zu verführen fich unterftanden hätte, mit der Straf, 
wie gegen andere Eontrabandirer, verfahren werben folle ; "Womit aber 
allerhand Verdacht, Berrug, und Unterſchleif mehrers entbecfet werden 
koͤnne, follen die Zoll⸗ Einnehmere, die bey ber erſten Zoll» Stadt ange; 
Hebene Anſag ⸗ und Frey⸗ Paffir Zettel über diejenige Waaren, welche 
im land von einer Stadt zur andern zuſammen gefaufet, nachmalen aber 
erſt geprickt/ und ausgefuͤhret werden, in ein beſonders Megifterl fleißig 
zuſammentragen, und nad) Ausgang jeden Jahrs Unſeren Ober⸗ Zoll- 
Amt » Leuten · einhaͤndigen. Eee EP ra 


Waaren die aach ¶ Zuͤnf und dreyßigſtens: Wann es fich zutrüge, daß ein Kauf · Ge 


der U - 
Denekune Im 


werbs⸗ oder Fuhrniann feine; ausfuͤhrende bereits an einer Zoll. Stadt 
FE — ange⸗ 
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angefagt- und richtig verzollte Waaren zuvor, und ehe er felbige Übergande verfauft, 
die Graͤnitz bringet, gar, eder zum Theil im Sünde verfaufer, und bero. ter Rad —— 
wegen den davon entrichteten Zoll, gegen Zurucbringung des Zoll» Pal, on a 
jets wiederum heraus wüde forderen wollen; So foll er ſich vorbero den. 

diesfalls bey Unferm an einem, und zwar dem Orte, da ſolche Waaren 

verkauft werden, beftellten Zolls Einnehmern gebuͤhrlich anmelden, und 

durch diefelben entweder auf den gefertigten Zoll: Pallet, was, und wie- 

viel an folchen bevor verzoflten Waaren daſelbſten verfaufet worden, mit 

eigener Handfchrift verzeichnen laffen, oder aber, da an demfelben Ort 

Fein Zolb · Einnehmer beftellee wäre, ihme darüber in andere Wege or- 

dentliche, und unverdaͤchtige Kundfchaft an dem Orte, da die Waaren 

verfauft, fertigen laſſen, gegen deren Fürleg » und Richtig » Befindung 

alsdann einem jedwederen fein abgegebener Zoll, fonften aber gar nicht 

nur auf bloße Zurucfbringung bes Zoll» Pallers wieder heraus gefolget 

werben folle, 


. 


Soferne auch einige Waaren auffer Sandes geſchicket, und vorhero 

richtig verzoflet, unterwegs aber, und da ſolche auch ſchon wuͤrklich über, 
die Gränig geführet, entweder in großs anlaufenden Waffer, ober fonft 

verunglücet worden, alfo, daß fie wieder zuruck gebracht, und anderft 

zugerichtet werben müffen, auf ſolchen Fall follen Unfere an felbigen Or⸗ 

ten beftellte Zoll» Einnehmere bie Waaren, was für Sorten es ſeynd, 

und ob es auch gewiß diejenigen , fo in ber Ausfuhr angefager, und ver 

gollet worden, beſichtigen, interim deutlich vormerken, und warın nad) 

befchebener anderweitigen Zurichtimg felbige Waaren, und Gattungen 

wieder auffer Landes geführet werden wollen, nad) abermahlen vorhero 
erfolgender genauen Unterfuchung ohne weitern Zoll auffer Landes paffiren 

laffen; Ingleichen fennd diejenige, infonderheit rei) von Silber, und 

Gold, auch feidene Zeuge, Specerey, Tabaf, oder andere verderbliche 

Maaren, melde ein Kauf: und Handelsmann ins Sand gefandter über- 

kommen und verzollet worden, foldıe aber nicht in der rechten Qualität, 

oder fonft verdorben fern möchten, alfo, daß er Diefelben als unanflän« 

dig wieder zuruck ſendet, in der Ausfuhr frey zu pafliren; Gleichwohlen 

aber in denen Zolls Henitern gemeldet, allda befichriger, und nad) wahr 

baften Befund hierüber Anfage s Zettel ertheiler werden follen. 


Nachtt. zur Edict. Samml. | | Ppp Sechs 
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Wonn bed det Sechs und dreyßigſtens: Da es auch geſchehen kann, daß nach be⸗ 

dreezeſchehener Verzollung ein oder ander ertheilter Zoll» Paller „ehe der Kauf⸗ 

worden, wab u Gewerbs · Schiff⸗ oder Fuhrmann an die legtere Gränig- Zoll» Stadt 
kommt, allwo folcher bey denen Einnchmeren jedesmahl abzugeben if, 
durch Ungluͤck verlohren gehet, dergeftalten feynd fie zur anderweitigen 
Verzollung nicht gehalten,. fondern fönnen entweders von denen Zoll« 
Einnehmeren, mo die Verzollung gefihehen, oder auch an dem Ort, we 
letztens der Zoll: Pallet vorgemiefen, und die Vila darauf vermerket wors 
den, Atteftation, oder andere Zoll» Pallet genohmen werben, 


shuen ? 


Durchfuhr- Zoll, 


Me Tranfito- Eieben und dreyßigftensr Die aus Italien, dem Roͤmiſchen Reich, 
ale von Frankfurt am Mayn, Nürnberg, Augfpurg, Leipzig und 
zu verpollen. Naumburg, auch aus Holland, Hamburg, Dangig, und anderen aus 
ländifhen Orten, theils durch das Königreich Boͤheimb, und ferners 
durch Unfer Erb+ Herzogrhum Schlefien naher Groß⸗ und Klein Pohs 
len, Ober: Hungarn, Siebenbürgen, Deiterreih, Möhren, und der. 
Grafſchaft Glatz abführende, oder entgegen von legteren Orten aus in 
Eingangs gemeldete , oder ander Landſchaften, und Städte verfendete 
Guͤther, und Waaren follen gleich bey der erften Gränig- Zoll; Stadt, 
wo ſolche ins fand fommen, bey Unferm Zoll⸗Amt dafelbften exprefle, 
daß es durchgebendes Guth, angefaget, und entweder gleich alldorten, 
oder, was über Breslau gehet, in Unferm alldafigen Graͤnitz Zoll-Amt, 
nach der unten folgenden Tarifla verzollet, und a parte plumbiret werden, 


BendmnenTran- Acht und drenigftens: Es follen aber die ausländifche Kaufleute, 
eg wann fie bey denen durchführenden Waaren nicht felbften gegenwaͤrtig, 
rief fen, durch ihre Spedanten und Factores, die Diener, oder Fuhrleute mit 
ordentlichen Fracırbriefen (in welchen zu vermelden ift, in wie viel Bals 

ken, Kitten, Vaͤſſer, oder Packen, und in was für Sorten, obwohlen 

Diefe nur fummariter um fo, und fo viel Reichsthaler werth Silber, und 

Gold, Seiden, auch andere Zeuge, und Arbeit, Galanterie, Mürnbers 

ger, Pfennmwereh, Tuch, Specerey, und all»andere Waaren, oder Con⸗ 

fumtibitien ſolche beftehen) verfehen, und dasjenige, was fie in Unferm 

Erb⸗ Herzogthum Schlefien darzu erfaufen, nad) dem Ausfag ” der 

\ us⸗ 
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Ausfuhr relpedive u vor bie Tranfito- und Elhito-Gebäpr richtig verzol⸗ 
len laſſen. 


Neun und dreyßigſtens: Nachdeme die zu Zeiten — · 
noͤthige Eroͤfnung der Ballen, Pack, Kiſten, Vaͤſſer, und anderen Ems — 0 


‚ballagen dem Tranüito- Zoll am meiften befchwerli fallen, und dasfe EEE u 
ORHENEEOLE hemmen; zu 


— 

So gebieten Wir allen Unſeren Zoll, Beamten ernſt⸗ und veſtiglich Seren tg 
daß fie, wann bey denen kranfitirenden Güthern ordentliche Fracht· Brie⸗ im! all eines er⸗ 
fe beſindlich, die Eroͤfuung der Ballen ꝛc. gar nicht: Wann aber Feine hennns, Ikhen Ver⸗ 
ordentliche Fracht⸗Briefe mitgebracht würden, nicht anderft, als warn 
eine bewährte, und genugfam erweißliche Anzeige vorhanden, womit fie 
Zoll» Beamte fid) des habenden erheblichen Werbachts eines Unterfchleis 
fes folgends recht beftändig legirimiren fönnen, vornehmen follen, als 
im widrigen fie dem T'rafficanten die ihme dadurch ex mora, und fonften 
zugezogene Schäden, und Unfoften unnachbleiblich ex proprig zu erſe⸗ 
gen ſchuldig feyn follen, 


Vierzigftene: Denen inländifhen Handels⸗ leuten wollen Wir fo; Denen Schlefls 
wohl in Commiflione von Ausländern, als mit ihren Proper- Guth ders —— — 
gleichen Durchfuhr gegen Erlegung des ausgeſetzten Zolls auch gnaͤdigſt falls —— 
zu ſtatten kommen laffen, jedoch dergeſtalt, daß fie bey jenen ſich rege Ratten. 
authentifchen Correſpondenz · Briefen legitimiren, und gleichwie ihr Ei- 
gen⸗Guth au der erfien Graͤnitz⸗ Zoll» Stadt, als durchgehende Waaren, 
und Güter angeſagt, von Unſeren Zoll ⸗Bedienten alſo notiret, und mit 
einem abſonderlichen zum Tranſito verfertigten Stempel beſiegelt, und 
was nacher Breßlau, oder in eine andere Unfere Zoll. Stadt fommer, 
allda der von dem erſten Grärig + Zofl, Amt empfangene Anſag⸗ Zertel 
produciret, und daß es durchführendes Guth feye, fo auf tiefen, ober 
jenen Ort abgeſchicket werden ſolle, abermahl erfläret werde, auf welchen 
Erfolg Unfere Zoll» Bediente, oder Beſchauere nicht allein die erfte Siegs 
lung gu recognofeiren, ſoudern auch mir alldafigem befondern Amts. Sie⸗ 
gel mehrınaien zu marquiten haben, womit feine Eröfuung, auſſer eines 
genusfamen erheblichen Verdachts (die fonften diesſalls gänzlichen ver · 
boten iſt) geſchehen kann; Wie dann auch ſolche durchfuh fende · Waaren 
nu über erliche Täge, auffet — Verhindernuß, oder Man⸗ 

pp gel 


Die Iintertbanen 
aus untermiſch⸗ 
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gel der Fuhren nicht legen, weder ohne Anmeldung auffiegeln zu laffen, 
um unter dieſem Prätert inzwifchen einen Abnehmer der Waaren zu pros 
euriren, Uns aber den fonft gebührenden, ſowohl Eins als Ausfuhr. Zoll 
bierdurd) zu entziehen; Am allerwenigften aber ift zulaͤßig, ſolche Güter, 
und Waaren bey Straf der Eontrabandirung in loco, ober unterwegs 
ohne Anmeldung, und ohne Entrichtung der Zoll + Gebühr zu eroͤfnen, 
und darvon einem inländifhen Handels Mann viel, oder wenig zu über: 
loffen: Zu dem Ende von Unferen Gränigs Zoll» Einnehmeren in denen 
ertheitenden Durchſfahrts. Zoll Zetteln exprefle zu vermeiden, daß fol- 
che Waaren befiegelt worden, da dan infonderheit bey ver legtern Graͤ⸗ 
nitz Zoll» Stadt von Unferen Zoll» Bedienten zu recognofeiren, ob ſich 
dieſes noch unverlegt befindet, 


Ein und viergigftens: Und nachdeme auch ſowohl in Unferem 
Zürftenthum Glogau, Grunbergiſch⸗ und Schwibufifdien Creyſe, als 


‚urd Sdd,im Fuͤrſtenthum Sagan, die Straßen und Wege alfo beſchafſen, daß 


kten een 
u 


ch 


von denen benachbarten Saͤchſiſch und Brandenburgifchen Unterthanen 


— Bol, ſolche mie ihren durchfuͤhrenden Sachen, ſonderlich Wirthfchafts» Effec« 
ch. 


und 
sung emee⸗ 


ten, fo wenig, als Unſere Schleſiſche Unterthanen dieſe benachbarte Laͤn⸗ 
der in gleichmaͤßiger Durchfuhr evitiren koͤnnen; 


Dannenhero ſeynd felbige, wo fie nur von einem zu dem andetn 
ihrer eigenen Derter durch einen ermeldten Diſtriet Unfers Erb. Hergog- 
thums Schlefien durchfahren, ganz Zoll» frey zu pafliren; Jedoch, daf 
Unfere Unterthanen an jenen Orten gleichmaͤßiges Beneficium.geniefien 
mögen, und follen, und ill von Unſeren Zoll: Beamten, und Straßen. 
Dereuteren allein hierauf Acht zu geben, ob nicht unter diefem Prätert 
Waaren, oder Wirthfcafts s Effeeten zum verfauffen ohne, Berzollung 
ein» oder dergleichen erhandelte Sachen ausgeführet werden. | 


GENERALIA, 


„Welche theils alle drey Zoll: Species, theild aber die übrige Mas 


Brand m 
rle⸗ 


nipulation, und Einrichtung des Zoll-Weſens betreffen. 


Zwey und viertzigſtens: Verbi⸗then Wir gnaͤdigſt, und ernſtlich 
allen Handels» und Fuhr⸗Leuten, auch ſonſten Jedermaͤnniglich ohne 
| j Aus: 
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Ausnahm bey Tontraband und geftalten Dingen nach, auch teibs-Straf ſchwantet Was 
in denen-Srädten, Pfarrerheyen, Schlöffern, Märkten, Dörfern, Jaͤ— —— 
ger» Wirths- und allen anderen Haͤuſern, in denen Gärten, Meper- then, 

Höfen, Muͤhlen, Ealiter- Hüten, und allen dergleichen Dertern, wie 

die immer genennet werden mögen, erwas Mauthbares heimlich, und 

ohne vorherige ordentliche Verzollung ab» und nieder zu legen, und follen 

bey obig. ausgemeffener , und darüber noch jene Grund. Obrigkeit, wel: Straf für tie 
che dergleichen verborgene Latibula wiſſentlich hegete, und deffen übermie: mitmifsnhe, 
fen würde, befonders unnachlaͤßlich ftatuirender 1000 Reichsthaler Straf 1000 Kelhithas 
nirgends einige ohne Anfage, oder Verzollung über die Graͤnitzen einge: I 
ſchwaͤrzte, oder nad) alleiniger Tranfito-Berzollung, mit Defraudirung 

des Coufumo Zolls abgeladene Zollbare Waaren eingenommen, oder 

aufbahalten werden. J 


Wie dan auch allen Zoll: Officianten, die ihnen wider alle unter · Bro erbebtiten 
nehmende Verſchwaͤrzungen anbefohlene Obſicht, und-zuftehende Viſita⸗ Derbawt A. Ana 
tion auf allmahliges Verlangen, nirgends zu verweigeren, fordern fol-ten überall bie 
che denenfelben , wann erheblicher Verdacht, und fichere Indicia vorhan- —— in 
den wären, in allen Dertern ohne Ausnahm, mithin aud) in denen 
Geiftlich» und Herrfchaftliben Wohnungen bey Vermeidung empfindlis 
her arbitrarifchen Animadverfion mit teiftung behänder Aflıftenz willi 


zu verftatten feyn wird. | 


MWohingegen ihnen fammentlihen Zoll-Dfficanten unter exempla⸗ Straf für die 
rifcher Straf, auch geftalten Sachen nad), Entfegung ihres Dienftes 20, Branter, 
geborhen und eingebunden wird, derley auffer denen Zoll. Städten erfor denen ZolSrdds 
derliche Vifitationes nicht anderft, als bey Habenden erheblichen Verdacht, —— 
und ſicheren Indiciis, wie obgedacht, vorzunehmen, auch darbey in mo- fitiren, oder in 
do nic) zu ercediren, fondern jebermänniplich mit Beſcheidenheit zu ode eredlren. 
begegnen, | 


Drey und vierzigtens: Iſt ſchon oben ſowohl bey der Ein: Aus 
als Durchfuhr abſonderlich enthalten, was maßen ein jeder Kauf» und 
Handels-Mann, oder der fonft etwas Zollbares in, aus oder durch das 
and Schleſien verfendet, jederzeit auf bie ihme zugehörige Waaren eis 
nen richtigen Frachtbrief mitgeben folle; Solchemnach folger hierüber 
das Formulare eines folchen Frachtbriefes: 

Dpp3 ' Laus 
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Formulare bed Lans Deo, Anno 17 .: Adi - 
rn in Breßlau. 
Hochgeehrte! 


Hierbey fenden im Nahmen , und Geleite Gottes durch Fuhrmann 
N. N. hierunten verzeichnete Güter, melde, wann fie in rechter Zeit 
wohl, und’wie hiernach bedungen , geliefert werben, gebuhrender Sohn, 
wie hierunten zu fehen, zu bezahlen, und .bamit faut avilo zu verfahren 
ift, weilen auch die Fuhrleute verfprochen, die Bücher auf einer Achfe 
‚zu lieferen, Beine verbothene Straßen zu fahren, allen Zoll: und Weg: 
Geld getreulich zu entrichten; So werden bey Unterlaffung beffen die 
Herren Mauthuere, und alle andere Zoll» Einnehmere ſich allein an der 
Fuhrleute Perfonen, Geſchirr, und Pferde zu halten, auch ferner ein je« 
der fich vorzufehen wiffen, ihnen Fuhrleuten feinen mehrern Vorſchuß 
zu thun, als was fie ihnen felbft vertrauen wollen, weilen fie auf die Guͤ⸗ 
eher fein Abſehen zu machen haben, 


Gott befoßlen, 


N: N. 


Die Waaren fols Vier und vierzigftens: Wellen es auch zumeilen vor biefem gefche- 
ee pen, daß die Pad, und Kiften öfters opne Beyſeyn des Eigenthümers 
merd nicht erdf, eroͤſnet, und von verfchhiedenen Sachen einige Stud lub Nomine der Ac= 


net werden. cidenzien zuruc gehalten worden; 


So iſt Unfer ernftlicher Befehl, daf einige Vaͤſſer, Kiften, Ver: 
ſchlaͤge, oder was dergleichen Waaren » Padungen feyn mögen, in Abmer 
fenheit des Eigenthums» Herrn, oder deffen Beftelltens, und zwar vor 
Verfliefung vier Wocen,vor die Erbländer, refpeclu der- Ausländer 
aber zwey Monat: Feineswegs eröjnet, weniger etwas daraus genohmen, 
noch darvon etwas denen Mouthnern bey empfindlicher Beſtrafung zuge: 
eignet werden folle. Und zumahlen *8 


Tas für Bänder Fünf und vierzigften; Wegen des auf einige Erbländifche Waaren 
— 8 moderirten Conlumo-Zolls Irrungen entſtehen koͤnnten, welche Erblaͤu⸗ 
verlangen wers Der eigentlich dieſes Beueficii in Unſerm Erb-Herzogthum Schleſien be- 
ven. rechtiget, und theilbaftig ſeyn follen, fo erflären und benennen Wir hier- 


vor 
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vor gnäbigft, bas Königreich Boͤheimb, Marggrafthum Mähren, Graf 
fhaft Glatz, Ertz- Herzogrhum Unter: und Ober: Defterreich), dan In— 
ner «Defterreich, benanntlich: das Herzogthum Steyermark, Kärnten, 
und Crain, wie auch Friaul, Graffhaft Görg, und die Meer» Porten 
Fiume, , und Trieft, ingleichen das Königreich Hungarn, und die Graf 
fhaft Tyrol; jedoch daß die aus Inner-Oeſterreich a drittura einbrins 
gende Waaren von denn Magiftratibus locorum mit authentifthen Urs 
Funden, als dandes» Produdta legitimiret fenn, widrigens ohne Unters 
ſchied, wie alle andere Ausländifche vermauther, hiernächit auch die 
fremde Waaren welche bereits in einem Unferm Erbland ven Confumo- 
Zoll entrichtet haben, da felbte in ein anderes Erbland weiter verführet 
wurden, für Erblaͤndiſch gehalten, und vergollet werden follen. 


Sechs ımb vierzigftens: Sollen alle diejenige Waaren, welche in Wie ed un —* 
diefem Unferm Vectigali nicht ſpecifice benennet, und rubriciret ſeynd, en eine 
fie ‚beftehen in Handlungs» oder Wirchfd.afts. Effecten, in Mobilien, nen Waaren zu 
Victualien, Speiß, und Gerränf, mann dergleichen in wenigen, oder halten. 
vielen zur Menſchlichen oder Viehes Norhdurfe ein» aus» oder durchgefuͤh⸗ 
ret werden, entweder wie jene, welche in ihrer Qualität gleich, und bes 
nennet fennd, oder aber, wann feine ſolche Gleichheit vorhanden, vom 
Keichsrhaler werth in der Ausfuhr mit ein und einem halben Kreußer, in 
der Auss und Durchfuhr aber mit ein Kreuger bis auf Unfere weitere 
gnaͤdigſte Erfanntnuß vergollet werden. 


Sieben und vierzigftens: Damit auch die bisherige Irrungen mes ausmeflung der 
gen der von Unferen Zoll Dificianten, Schreibern, und Bedienten unter. Zettel » Gelder. 
ſchiedlich abgenopmenen Zerrel. oder Palleten » Gelder in eine ordentliche 
Richtſchnur gebracht, und die verzollende Partheyen über die Billigfeit 
mit übermäßiger Abnahm nicht Frners befchmeret werden mögen; Se 
follen denen Zoll: Bedienten von nun an alle Accidenzien, und zwar die 
in natura völlig, und ernſtlich verboten feyn, die übrige Accidentien an 
Geld aber, fie heißen nun Zertel-Gelder, Gegenhändter- Gebühr, Huf⸗ 
ſchlag, Delchfel · Groſchen, Vila, Diferetion, Trind » Geld, Belchau: Ger 
bühr, oder was es für Mahmen haben mag (meilen die Zettel-Gelder, und 
andere zeithero genohmene Aecidentien zu Unterhalt und Befoldung Uns 
ferer Zoll Beamten gemibmet gewefen, foldhe Erjordernuß aber Fünftig: 
Hin Unferm Aerario ofme anderweitige Zubuß, abfonderlich bey —— | 
theile 
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theils moberirter, theils gänzlich nachgefehener Ein- und Ausfuhr - Ges 

buͤhr beſchwerlich fallen würde) wollen Wir dergeftalt hiemit ausmeffen, 

und reguliren, daß fie Zoll- Beamte unter ſchatfer eremplarifcher Straf, 

auch bey Verluſt ihres Dienfts, ein anders, und mehrers ablolute nicht, - 
als blos allein fub Nomine des Zettel» oder Palleten» und Vila- Gelds 

ſowohl auf Unferen Gränig- und im fand liegenden Zoll» Städten, als 

Haupt Zoll-Amt zu Breslau, jedoch die Palleten- Gebühr nur einmahl 

bey deffen Empfang, nebft Verzollung der Waaren abforderen, und an« 

nehmen ſollen; Nemlich 


In Confumo-Zoll. 


So oft bie ablegenbe Zoll: Gebuhr ein Kreuger bis dreyßig Kreu⸗ 
ger inclufive beträget, vor jedes darüber ausfertigende Zoll: Pallet mehr 


nit, dan ⸗ 3 Kr. 
Was über dreyßig Kreuger gehet, bis auf einen Gulden inclu- 
fve » ⸗ ⸗ * ® 6 Kr. 


So dan, was über einen Gulden fleiget, als nehmlich: von einem . 
Gulden ein Kreuger, bis einen Bulden dreyßig Kreuger inclufive 9Kr. 


Folgfam von einem Gulden, ein und dreyßig Kreuger, bis zwey 
Gulden inclufive =». . — 12 Kr. 


Und nad) dieſer Proportion von jedem Gulden Zoll⸗Gebuͤhr bis auf « 
zehen Gulden » ⸗ ⸗ 6 Kr. 


Sohin, wann auch die Zoll: Gebühr Hundert, und mehr Gulden 
betragete, mehr nit, als höchftens .. . 1 51. 
Zertel» Geld, nad) ber in fine Biefes Patents angeheften Ausweis 
fung; \ 

Meiters für ein Paſſir⸗Pallet über einen Fracht-Brief, berfelbe 
enfhalte ein oder mehrere Gürher in ſich, wofür feine Zoll: Gehühr abge« 
leget, fondern nur bis auf die weitere zu thun habende Verzollung ver - 
wiefen wird, nicht mehr, dan . P ⸗ 3 Kr. 

Und endlichen für eine Vila in Durchpaffirung deren auf der ordent« 
lichen ausgefegten fand » Straßen befindlidyen anderen Zoll. Städten nicht 
mehr, dan » ’ ” . . ı Kr. 
Bey 
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Efhito · Zoll 


Aber von allem dene, was ausgetragen, ober mit ber Hand auf 
Schub · Karn ausgefuͤhret wird, es möge bie darvon abzuſtatten kom⸗ 
mende Efito-Zoll- Gebühr viel, oder wenig befragen, nicht mehr, als: 
von jeder Parthey, fo austraget, ober ausſchiebet 2Kr. 


Von deme aber, was auf Wagen ausgefuͤhret, ober zu Pferd ger 
fähmer wird, a proportione des zu entrichten babenden Eflito- Zolls, 
nehmlichen: fo oft die Zoll⸗Gebuͤhr ein —— fuͤnf und vierzig 
Kreutzer inclufive beträgt = 3 Kr. 


Von ſechs und vierzig Kreuger bis ein Gulden — 6 Kr. 
Sodan von ein Gulden ein Kreuger bis * ein Gulden fuͤnf und 


Bey bem 


vierzig Kreuhzer inclufive . . 9 Kr. 
Folgſam von einem ſechs * vierzig u bis auf zwey Gulden 
inclufive - . ⸗ 12 fir. 
Und nach bieſer asian von jebem — Zoll: en bis auf 
zehen Gulden ’ 6Kr. 
Sohin, wann auch die — ⸗Gebuͤhr — * or mehr Gulden | 
betragete, mehr nicht, als hoͤchſtens . 1 51. 
Zettl: Geld; kai pr ein Pafir Pallet von — Fracht⸗ 
Brief ⸗ er Kr. 


Wie nicht minder von denen ausfuͤhrenden ———— ſo 
nicht ordentlich gepacket werden koͤnnen, und alſo mit keinem Fracht⸗ 
Brief begleitet zu werden pflegen, von jedem Wagen, oder beladenen 


Pferd vor die Paffier» Palleten nicht mehr, als: s 3 Kr. 
Dan endlichen für die Vila, jedoch nicht öfters, als einmahl, und 
zwar bey der erſt / unterwegs betretenben Zoll» Stadt . ı Kr. 


Reſpectu des 
Tranfıto - Zolls 


Hingegen, „ ſowohl vor das Zertel- als Vila-Geld bie hiereben bey 
dem Conlumo- Zoll ausgemorfene — ganz gleichſoͤrmig bezahlet 
Nachtr. zur Ediet. Samml. Q9q wer⸗ 
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werden, und werden übrigens auch Unſere Zolls Beamte,- wie ie biopere 
die Zertels Gelder nach obbenannter. m. auf die ersheilende Pals 
leten zu notiren ſchuldig ſeyn. 


— Acht und vierzigſtens: Weilen Bir aber, wie vor ermäßner, de⸗ 
—— I Ha, nen Moſcowitern, Pohladen, Uthauern, und Armeniern, ſowohl bey 
mean —⸗ Ausfuhr, wie nicht minder auf verſchiedene Waaren bey der Ein⸗ 
fuhr die Zoll: Freyheit gnaͤdigſt ertheilet, mithin die Zettel «Gelder nach 
obiger Proportion nicht entrichtet werden können, fo follen von denen 
Mofcowitern, Pohlen, Sithauern, und Armeniern ohe Unterfchied der 
ven Mauthfrey- oder Zollbaren Waaren anftatt des Zettel Gelds indi- 
_ Nindte der mehr, oder wenig beladenen Wagen von Pferd zwey Grofchen 
erleget , und folcher Geftalten auch von all, übrigerr durdy andere Trafh- 
eanten, Kaufleute, und jedermännigtich-Zofl- frep einführenden Waaren 
gleichfalls an. Platz des Zettel. Gelds vom Pferd 6 Kreuger bezahlet wers 

den. Gleihwie Wir 


— ber - Neun und vierzigflens: Denen wahren, und getreuen Denunclars 
a ante nicht allein fichern Schutz geben, fondern ihnen aͤuch von allen anzel⸗ 
Denunslanten. gend» oder ſelbſt einbringenden richtigen Contrabanden Die Hälfte dei 
Werths verfprechen, jedoch nach Abzug des Unferm Aerario barven zum 
voraus gebührenden Fiinftels zur Belohnung verabfolgen zu laffen: alſo 
folle, im Fall, da es auf fehr entjernete Indicia, und mißlichen Beweiß, 
ader ſchon veraltete Sachen anfommete,. der Denunciant hierumben zus 
laͤngliche Caution präftiten, und wann veffen Angeben mit einander falſch 
befunden würde, feine darmit abgezielte Bosheit, er ſeye Ehrift, oder 
ud, von dem behörigen Gerichts» Stand eremplarifih beftrafet werden. 


Denunclantens Und ob Wir gleich die Uns gebüßrende Halbfheid an einem, oder 
— —— den andern rechtmäßigen Contraband, wie dieſelbe Nahmen haben moͤ⸗ 
wann auch fon'gen, aus Gnaden gar, oder zum Theil nachlaffen möchten; fo folle nichts 

chende defto weniger dem Anzeiger fein gebührender Antheil völlig darvon folgen, 
wA;de, und bleiben, oder ſich ja mir ihme Darum nach billigen Dingen abgeluns 

den werden, jedoch alfo, daß, was ber 10000 Fl. fid) belaufet , feldyes 
auf Unfere Erfannenuß und Moderation verwiefen fern, und ankom— 
men ſolle, derowegen ſich ein jeder ſelbſt für Schaden, und Nachtheil zu 


üten wi ind. 
hüten wiflen wi dau— 


41 P 

Faͤnfftzigſtens: Es ſoll auch einem, oder dem andern Contraban- Contraband foll 
direr nicht heiffen, ob er gleich nicht auf frifcher That ergriffen wurde, Dann MR, * 
ſondern, wann hernach über kurtz, oder fang fürfäme, daß er Contra-Distindion der 
band committiret, wider den folle anftatt Unfer nad) Erkantnus Unſers ern de 
Jodicii Delegati als einen Delinquenten, der wider Unfer Gebott, und 
Verbott gehandlet (ohngeachtet feines Standes, Weefens, und Domi- 
eilũ, oder Obtigkeitlicher Jurisdiction, ob es gleich aud) Ausländer, oder 
Frembde betreffe, welche diefer gnädigften Verordnung gleihermaffen 
ohne aller Exceptione’Fori unteriworffen feynd, indeme fie nicht wider 
die Untertänigfeit, und in Civilibus, fondern in Kauffmannſchaffts- oder 
Contraband- Sachen peceiren) nad) Geſtalt des Verbrechens mit ber 
behoͤrigen Straf verfahren, und erequiret werden, 


Ein, und Fuͤnffhzigſtens Befehlen Wir Unferen Zoff- Mficianten „Bebstt, und 
hiemit ernſtlich bey ihrer Dee, und. nod) fonftiger ſhweren as 
Straff, und Ungnad, auch Erfegung der culpofe verurfahenden Schaͤ⸗ Vranıbten, 

den jedermaͤnniglich, der ſich zur Derzollz oder Wifitirung anmeldet, fe | 
gleich wille und ſchleunig zu erpediren, niemand muthwillig aufzuhalten, 

ober über die ausgefegte Gebr unbilfig zu graviren, noch fanften umge  ) 
faßig zu bedraͤngen / denen verzoffenden Parthehen ihre ale den 
lanerlichen Antaiffsı Werth nicht-zu BIP “oder. folche durch das viſi⸗ 

tiren, figniren, und plumblren einiger miaffen unfcheinbar zu machen, und 

zu beſchaͤdigen, bey vornehmenden Wifitationen auch) jedermännigläch mit 

gebiihrender Beſcheydenheit zu begegnen, und von benen verzollen 

Waaren ſich keiner —— oder anderen Accidentien mehr angu 2 * 

ſondern nomine des Jetrel: Gelds mic deme, mas ſchon —260 

ausgemeſſen, zu begnügen, und darüber unter feinem erſinniichen 
wand zur ercebiren. Wann aber | wi 


- 


Zweyd, and Fuͤnffhigſtens: Einiger von Unferen rpflichteten Zoll · Seheaftung bes 
aften fich fo’ welt‘ vergienge, und mit dem. Zoll» Defraubanten en genen Des 


colludirete, dieſer hingegen foldye Mißhandlungen Yelbft erweißlicy ent. direnten Zoßs 
deckete; So ſolle ſtatt ſeiner, der Pflicht » vergeffene. Officiant mit allem Prambient, „ 
Pateit-mäfiigen Rigor beftraffet, und bes befleidenden. Dienfts ſogleich 
entſetzet werden, ber Reus, und Augeber hingegen des Verbrechens nicht 
nur Hänglich abſolvitet, fondern annoch der Denunsianten- quota cheil⸗ 
a a — 

SATTE ze Im 
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Im Fall eines zwifchen Unferen Maurh-Officianten, und denen 


Boll» Defraudanten enrfiehenden rechtlichen Contradictorii aber befräffs 
tigen Wir 


Fr Drey, und Fünffsigftens: Was Unfere in Caufis Commillorum 
udicii Delegati. emanirte Generalia, und die an Unfer hierüber allergnädigft angeftelltes 
Judiciuin Delegatum erlaffene Special- Refcripta ftatuiren, fürnemblih 

“aber, daß derley Anliegenheiten nicht mic forifftlichen Weitlauͤfftigkeiten 
abgehandlet, fondern fummarifline vorgenohmen, und decidiret, Die 
Receptores, und Complices auch, wie bie Rei felbiten, beftraffet, die- 
jenige aber, welche hierzu in re unvermögend, ad opus publicum in 

Eifen, und Banden verurtheilet werden follen; Wie Wir dan hiemit 

noch. ferners eigends beclariren, daß, wann wegen nicht Befolgung die⸗ 

Wegen nit es Vedtigalis, ‚oder aber einer von Unferen Zoll»Beambten denen Pars 
Veran, und fheyen zufügenden Unbild einiger Anftand, oder Strittigfeit ermachfere, 
und megen der ſolches fowohl in ein als andern Fall bey gedacht Unferm in Cauſis Com- 
—— miſſorum angeſtellten Judicio Delegato angebracht, und allda ſumma- 
riffime entſchieden, folgends, wann von dieſem darüber geſprochen, und 

Afıitenz -Feisfein Recurfus darvon ergriffen worden, ihme Judicio Delegato hiernach 
a & Rrachio Politico absque-ulteriore Cauſæ cognitione ſowohl ratione 
Commifi, als zu Manutenirung des Vedtigalis quoad executionem 
alle Alliſteuz geleiftet werden folle. Jedoch bleibet 


—— Vier, und Fuͤnfftzigſtens: Unſeren Zoll» Vembtern in Contraband- 
ae "ver ut, Fällen auf die, in befagten Generalien enthaltene Art die prima appre- 
. henfio, & cognitio vorbehalten, wie dan ihnen auch, vder deren vorges 
fegten Adıniniflration in jenen Fällen, wann nur zwifchen denen Guͤther⸗ 

Beftärtern, Aufladern, oder Brief. Trägern, dan denen Handels, unh 
Fuhr · Leuthen deren geladenen, überbradhyt. oder beftellts und übergebes 

nen Waaren halber einige zu gerichtlichen Progeffen, und Unfoften nicht 

wohl juleitende Differenz entftunde, deren guͤtliche Beylegung geſtattet 


feyn fole; Dapingegen _ 


Pargatio dei Fünf, und Fünffsigftens: Wann Jemand durch die Apprehen- 
—— Judo ſion, und Contrabandirung finer Waaren wider die Billigkeit beſchwe⸗ 
fer zu ſeyn, mithin auf rechtliche Art, und Weiſe den Dolum, und die 
udation zu purgiren vermeinte, ſtehet ihme ſolches frey, und ſolle 
an "darauf 

t? ’ ⸗ 
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darauf bon Unferm. Judicio Delegato was Nechtens if, — 


werden. 

Sechs, und Fünffgigftens: E⸗ ſolle auch ein jeder Zoll⸗Beambter Da⸗ — 
auf feiner Zoll. Stadt ein Kxemplar dieſer gedruckten Zoll» Patenten un (St I in ie 
ter Straff jederzeit affigirrer halten, damit der Handels. Mann nah 
Belieben darinnen ſich felbft erfehen Fönıe, mas ihme zu zahlen komme, 
zu. dem Ende auch viele Exemplaria auf denen Gränigen, und anderen 
Orthen auszutheilen dienlich ſeyn wird, auf daß ſolche jedermann umb \ - 
einen leichten Preiß kaͤufflich haben Einie 


Ferners aber, was in bieferh Patent, md Tariff vom Geld, Maaß, 22 
und Gewicht enthalten iſt, ſolle der Gulden zu zwantzig Groſchen, oder Sb —* 
ſechtzig Kreutzer, und der Kreutzer zu vler Oeſterreichiſchen Pfennigen: *8 | 
Map, und Gewicht aber, nad) ber im gangen fand recipirten Breß⸗ 
fauer Cynolur, nemblidy: "alles nad) ‘Breßlauer Ellen, auf dortige tät 
ge: auf Breßlauer Eymer, der Eymer auf achgig Quartz besgleichen 
alles auf Breßlauer Scyäffel :. dan der Centen auf 132. Breflauifche 
Pfund, oder fünff ein halben Stein: ein Stein‘aber auf vn, und 
awangig dafige Pfund verftanden, und gerechnet. werden, | 


Sieben, und Fünffgigftens: Wir vernehmen auch mißfällig, vop se { 2 — 
theils einige Unſere Unterſaſſen, welche nur Bruͤcken und Herren⸗Mau⸗ ir u 106 
the haben, fi ſich gang unrechtmäßiger Weife unterftehen follen, mann et- chen. 
"wann eine. dergleichen Mauth überfahren werden, se: zu mas 

chen, ja auch ſolche, die an Uns verfallen, einzuziehen, und. ihres Ge 

fallens fuͤr fich zu behalten: Da nun das Recht Contraband zu machen, 

in Unferm Erb. Hertzogthumb Schlefien, fonften Niemand, er feye, wer 

es auch wolle, als Uns alleinig zuftehet; Als befehlen Wir biemit gnds 

digſt, allen Unferen jegig- und fünfftigen Ober Zoll» Ambtmannen, Uns 

ter - Zoll · Einnehmern, Zoll» und Straffen: Bereutern, da fie dergleis 

hen Thaͤtigkeiten wahrne — dieſes bey der Behoͤrde alſogleich anzu⸗ 

zeigen, von wannen die Sach umſtaͤndlich Uns vorzutragen, und Unfse 
Relolution zu erwarten ifl. 


Acht, und Fünffgigftens: Nachdeme dasjenige, r zu Herftellung Mari tion 
guter Manipulation deren — Zoll/Aembtern in dew — ir 
993 n rali. 


® 
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fen erforderlich, im dieſes Zoll- Mandat eigenelich, und fpecifice nicht 
einverleibet werden fann; Alswirb Unfere Schleſiſche Cammer, dermah⸗ 
len aber Unfere Kayhſerl. Minifterial- Banco-Deputation (als wohin dies 
fe Unfere Gefälle inrorporiret ſeynd) nie auch: Unſere Politiſche Stellen 
das Nörhige vorfehren, und keinesweegs zulaffen, Uns in Contraband. 
Zoll: und deriey anderen Gerechtigkeiten Eingriff zu thun, immaffen 
Wir ſolche Hufere Regalien von aller Irr⸗ und Hinderung allerbirigs be⸗ 
freyen, auch gerabenweegs nach dieſem Unfern pubficirten Zoll» Mandat 


J 


vollzohen wiſſen wollen. Ueberhaupt aber 


Ale Obrigtel⸗ teun, und Fünffglgftens: Geblethen Wir'allen Unferen Vafallen, 
ae dee und Unterehanen, Geift» und Welchichen, zuforderift aber Unferen Ober; 
feügol.Manat, mb Unters Haupt · und Ambtsseuchen ‚in: Unferm Erb: Hergogthumb 
ıcn Beiopnen, Sthlefien, aud) allen anderen Obrigfeiten jedes Drths, fonberlid); da 
wie au den abs Unfere Zoll» Einnögniere,. und Gegen⸗Schreibere, ſowohl Zolls und 
85 —— Straſſen⸗Bereutere, als Auſſchauere geordnet ſeynd, hiermit 'gnädigk, 
und Saue balamd ernſtlich, daß ihr, fo weit ſich eines jeden Jurisdietion, und Gebies 
- the erflrefet, von Unfer- aud) Amts · Obrigkeit; und Pflichtes.wegen, 

ob ·ſolchem Unſeren Zoll/ und Ordnung, auch denen darzu beſtellten Eins 
nehmern, Gegen · Schreibern, Zoll⸗und · Steaffens Bereuteen;, auch 

Aufſchauern, bey Vermeidung Unferer Ungnad, und unausbleiblichen 

- Safe, allenthalben mir ernfilichen Fleiß Hand haltet, fie ſchuͤtzet, und 
fchirinet, ihnen in bemelten ihren Amoͤts Sachen, D ‚und Wera 
eichrungen auf ihr Anlangen jederzeit rathſambt, Hürffüic) „ und beyſtaͤn⸗ 
big ſeyet; Inſonderheit abet, und, wann Unſere Zoll⸗ Beambte, oder 
Widiente einige Defraudatioues vermercken, und zu Beförderung: Uuferb - 
Dienftes veranlaſſet werden, die Waaren anzubalten zu eroͤffnen, und 
Zu rebidiren; — ——— 


Als ſollen zuforderiſt die Magilfratus, oder Gerichte alle Obrigkei⸗ 
den, and Jedermaͤnniglich ſub poena regvelkis ;- unter‘ den: Uns geleiſto⸗ 
ten Pflichten verbunden ſeyn, auf jedes. mahlig- vorgehende Reqðiſition 
von Unſeren Zoll, Bedienten unweigerlich ‚und ex Ofhiotoigewifei Pers 
fohnen aus der Burgerfchafft, oder Gemeinde, welche von eirt» und ans 
deren Waaren die befte Kantnus haben, zu beftellen, und biefe er Ma- 

gillrat fab Juramento dahin zu verkünden; der Eröffnung, und Revifion 
bepzuwohnen, und die Waaren, jebe Sorte -abfonderlich in der Quanti⸗ 
J— tat 
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eät zu zehlen, al auch die Qnalitär rechtmäßig in prefentia des Eigen? 
ehumbers, oder deffen Gevollmächrigten zu taxiren, hleruͤber aber elt 
Atteflatum, und Specification unter dem gewöhnlichen Stadt» oder Ges 
richts = nfiegel Unferen Zolls Beambten, oder Bedienten zu ertheilen; 
Annebenft aber alte der Eröffnung, Revifion, und Taxation beywohnene 

de Perfohnen ihrer fchuldigen Tueu, und Pflichten nachdruͤcklich erinnert 
werden, bey Unferer höchften Ungnad nicht das allergeringfte von denſel⸗ 
Eigen Waaren heimlich, oder offenttich ſich zuzueignen, ober zu verfehs 
ren, nod) auch fonften Diefelbigen mit unordentlichen Herumbmwerffen uns 
ſcheinbar, und verderbfich zu machen, darneben auch, und fürnehmlidy * 
aller Orthen, von Obrfgfeits- wegen, dahin zu ſehen iſt, daß forthin 
Niemands zu Abkuͤrtz oder Verführung ſolch Unſers Zolls In bemelten 
Unſerm Hertzogthumb Schleſten einige frembd · und ungewoͤhnliche neue 
Straſſen, Ad- und Beyweege ſuche, ſondern in denen alten, und jegt, 
oder kaͤnfftig geordneten Landſtraſſen, und denen daſelbſt ausgeſetzten Zolle 
Städten bey hoher Straffe zufahre, reite, und Vieh treibe: 


Bey welcher Obrigkeit aber befunden werden follte, daß fie auf ihr 
ten Gründen, und Gebieth einige Contrabanda, und Überführung der 
Zölle wider diefes Unſer Berbott, und Gebott wiſſentlich durchgehen lafe 
fen, und geffarten, ſolches nicht vermehren, und anzeigen, derley Contra- 
band zu ſich, oder obgedachter maffen in untechrmäßigen Difputat zu jiee 
«hen, unterſtehen, audy welche die Weege, und Straffen mit Ausadern, 
und fonften zu Verhinderung des Vieh Triebes verängeren, ſchmaͤlern, 
oder einsiehen taffen würden, gegen biefelbe wollen Wir Uns gleicher 
- maffen dergeftalten gebührends und ernſtliche Straffe Hiermit ausdruͤcklich 
vorbehalten haben. 


Sechtzlgſtens: Nachdeme in Unferer Allerhoöͤchſten Willkuhr beru⸗ tinterbringung, 

“Het, Unfere jegige Zoll. Statlones zu vermehren, und zu teffringiren, emmtion — 

oder nach Befund anderwertighin zu verwechßlen: So verordnen Wir eOffsianten, 
gnädigft, daß von denen jeder Orthigen Obrigkeiten Unfere hierzu nöthige 
Dolls Beambte, Einnehmere, Gegenhandiere, Überreutere, und Aufe 
ſchauere willig auſgenohmen, ihnen in * noͤthigen Unterkommen keine 
Hindernuß geleget, ſondern vielmehr die erforderliche Aſſiſtenz geleiſtet, 
ch ſelbte, ſolang fie ſich in Unferen wuͤrcklichen Dienſten befinden, mie 
Militarifchen Einquartirungen, und anderen Perfonal-Oneribus nicht 
| belaͤſtiget, 


496 PR 


Befäftiget , avch fonften in fundtione fui Offieii beunruhiget, ‚ober gehiite. 
dert, vielmeniger aber mit fhimpflichen Worten, oder gar mit Thätigfei- 
ten, und widerfeglicher Gewalt unter hoher⸗ nad) Geſtalt der Sachen zu 
gewarten habender Straff angegriffen, ober von ihrer Pflicht, und. 
Schuldigkeit abgehalten, oder abgetrieben werben follen, 


———— Schluͤßllchen: Behaiten Wir Uns bevor, die hlernachgeſetzte Ta- 
en u: ffa- und Zoll: Ordnung, fo, wie es bie weitere Begebenheit in Came- 


Beer es 


rali, Commerciali, & Publico, und auch die Gegens Bezeugung ber 
mit Unferm Erb» Hergogehumb Schlefien ein mutuelles Commercium 
habenden Sändern erfordern wird, über furg, oder lang zu mobificiren, 
abzuänderen, und gänglich anderft einzurichten, immittelft aber foll von 
Niemanden, wer der auch feye, in diefer Unferer Zoff» Ordnung einige 
Abänderung vorgenohmen werden, fondern in fo fang Wir nicht, wie be 


_ fagt, ex ratione Publici, & Commnercii nad) bißfalls gepflogenen Con- 


eerto zwifchen Unfiren behörigen Hof: Stellen ein anders einzurichten bes 
finden werden; Befehlen Wir Unferm Königl. Ober-Ambt, dan Unferm 
Königl. Judicio Delegato in Caufis Commiflorum, und Unferen übrigen 
Hoch und Niedrigen Politifchen: und Cameral. Stellen, nicht minder 
Unferm König. Commercien-Collegio, und Königlichen Landes ⸗Aemb⸗ 
tern, Unferen Kriegs. Commendanten, auch alls Übrigen Geift- und 
Weltlichen Obrigkeiten hiemit gnädigft, und ernſtlich, über die Ausmefs 
fung, und Obfervanz diefes Unfers Schlefifdyen Zolls Vedtigalis, wie 
aud) deffen Execution vefte Hand, und dergeftalten zu halten, damit 
demfelben in allen, und jeden unverbruͤchlich nachgelebet, gegen die 
Übertrertere, und Renitenten mit erforberlicher Schärfe fine refpediu 
Perlonarum verfahren, bie hierinfalls wider die Defraudanten, ‘oder die 
Obrigfeiten, und deren Beambte, wegen verweigererider Afliltenz ver- 
Fommende Klagen fummarifline, & fine ambagibus unterfuchet, die. 
Schuldig „Befindende ohne Anftand zur verdienten Straff gezogen, und 
Unfere hierzu beftellte Officianten aller Orthen efficaciter gefchügee wer« 
den; Wornad) ein jeder ſich zu richten, und für Schaden, und Ungemad 
zu hücen wiffen wird, Daran wird auch vollbracht Unfer allergnaͤdigſt ⸗ 
und ernſtlicher Will, und Meynung. Geben in Unſerer Stadt Wienn, 
den Erften Monaths⸗Tag Julii im ESiebenzehenhundere Neun, und 
Drepigften, Unſerer Reiche des Kömifchen im Acht, und Zwangigften, 

derer 
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derer Hifpanifchen im Sechs, und. Drenfigften, und derer Hungariſch⸗ 


und Bobeimbiſchen im Neun und Zwanzigiten Jahre. 


I 1 a : j 2 Carl. 
(L. S.) 


Philippus Comes Kinsky,. 
' R. B. Sup. Cancel. —— 


Ad Mandatum Sac. Caeſ. 
Regiaeque Majeſt. proprium. 


a If) 
Rudolf Graff Korzenffils> 


Johann Wentzl von Siedle 





Rachen. zur Ediet Sammi. ttrt Zoll: 


Jubelen. 


—— Galan⸗ Es beſtehen ſolche in Silber, gantz oder vergoldeten Sad 


genge, Border Drapd’or, Drapd’argent, Brocat, Efloffe, Moar, und 
ae alle andere mit Gold, oder Silber gemürdt. oder gejtüchte Zeu. 
von Gold, undge, bergleichen gemachte neu. und alte Kleider, Mantilien, 


Subder / Baden. Bänder, Lägel, Echürgel, Halß-Tuͤchel, Jeib. Gürtl, Bel: 


sien, und 
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solle Tariffar After 
— fuͤr das 7 
Hertzogthumb Schleſien. 
De Anno 1739. 
a ee 
MWaaren, die, fobald fie ins Jand fommen, ſollen auf folgen: 


de Weife von Inn- und Ausländern. gleich verzollet werden; 
‚als nemblidyen: 





«di 


Vrr allen, und jeden gefaßt» und ungefaßten Orientaliſchen, 
und andern Edelgeiteinen, als: Diamant, Rubin, Schma- 
ragd, Saphier, Hyacinth, Türfofen, Amarift, Carniol, und 
allandern dergleihen Kleynodien, auch Orientaliſchen, und 


Paffauers Perin, vom Reichs» Thaler werth ⸗ 




















und Stock. oder Tiſch ⸗ Uhren, koſtbahren Tabacks-Doſen, fei⸗ 
nen Spiegeln mit ſilbernen, oder andern ſchoͤnen Rahmen, au 
Gold, und Silber geſchmeltzten Bildern, Geſchmuck-Kaͤſtln 
garnirten Beutln, Peıfchafften, und allerhand andern von Gil. 
ber, Gold, und Schmelg gefertigten Galanterie- Waaren, auch 
gefaßt: und ungefaßten Reiger - Fo Strauß- und andern Fe 
der- Büfchen, aud) Feder. Muffen; Ingleichen Porcellain, und 

Majolica. Gefäß, oder Geſchirr, vom Reichs- Thaler werd — 











Binden, in Summa alles, und jedes, was viel, oder wenig | 
Silber, oder Gold hat, es gehöre zu Manns- oder Frauenzim- 
mer- Bekleidung, und Zierde, oder auch zu Meublen, nichts 
davon ausgenobmen, vom Reichs: Thaler werth . — 
—— Borderien, 





— 
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>, Borderien, Epigen, Crepin, Quaſten, Schnüre, Fügen, 
gemachte Knoͤpffe, und afles dergleichen von Gold, und Silber, 
vom Reichs» Thaler werth | 


Bezogen Ungen- Gold, und Silber zum flücken, würden, 
und Knöpff» machen, auch gefponnen Faden» Gold, ſowohl hier: 
zu, als zum Suöpffir Söcher ausmachen, oder nähen, dom 
Reichs, Thaler werth auch 


fl. 








3 








5 2 3 
Bon aller einführenden Augfpurger: und anderer Eifber: 
Arbeit, gegoflen, getrieben, gang, oder zier: vergolbeter, es 
beftebe: in Tafel» Service, Nacht» Zeug, Aufjägen, Becken, 
$euchter, Schalen, Bocall, Caflde- Zeug, Salg- Väflel, $öffel, 
Meffer-Scalen,! und allen andern dergleichen fülbernen , und 
goldenen Gefäffen, worunter auch goldene Hals» und Armb⸗ 
Bänder zu verſtehen, vom Reichs» Thaler werth . —14 
Vou allerley aus Stahl, und Metall, Zinn, Zinck, und 
Meßing, theils auf Silber⸗ Art wergold- verfilbert- oder geaͤtz 
er Arbeit, auf welche das pretium meiſtens ankommet, es be- 
ſtehe gleich in siterhand feinen Gewehr, und Waffen, Degen⸗ 
und Säbel: Klingen, Hirſchſaͤnger, und darzu gehörigen Zier; 
den, Kleider» und Stab» Knöpffen, Befhlägen, Schnallen, 
Zabads : Doſen, und all» anderen geringeren Galanterien, ohne 
die von Silber, und Gold, oder anderen Koſtbarkeiten beftehen; 
dan Perls Mutter, Bien, und Agatflein, Granaten, falſchge— 
machtz oder gläfernen Perla, ingleihen Böhmifchen - oder ans 
deren falfchen Steinen, allerley Schmelg- und Chryſtall ⸗ Folien, 
auch was ſonſten von dieſerley Materien ausgelegt, gearbeitet, 
oder gerieret iſt, auslaͤndiſchen thells perfumirt. Ledernen Hand · 
ſchuhen, feinen Sonnen » Schatten, oder Waͤderlnz dan, mit 
falſchen Bold, oder Silber gedrudten Spalliern, $edernen, und 
ſolchen Tapegereyen, laquirt» und gemahlten teinwand, alleriey 
Venetianiſch · und anderen gefchlieffen« und geſchnittenen Tafel- 
aud derley Epruftalls Kreiven» und. dergleichen feinen Trind: 
Glaͤſeren, Dangiger, und anderen Flaſchen, $euchter, und aller: 
hand andern vergleichen Gefäß, und Arbeit, worunter auch al 
Nrr 2 ſowoh 





kr. 





pf. 


— 


| 


re 


Mafliv - ſilber⸗ 
ne, Bold» und 
vergoldete Ges 
ſchitr, und Ars 


Allerhand auss 
(dndiihe Krames 
ren, und geringes 
re Galanterie- 
MWaaren von 
Stahl, und Me⸗ 
tall. 


’ 
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ſvwohl Tiſch⸗ Hart oder Sack. Spiegel, wie auch Schmeltz⸗ fl.ifr 
Wed, ſo zu Hauben-Bordlerung, und Brand» Werd ver⸗ 
braucht wird, zu verftehenz Item von Tafchen und: anderen] ı 
Meiferen mit Schildfror, He'ffenvein, Fiſchbein, und fauber| 
geheitten Hornen Schalen, nel ft-vergleichen , ımd alle anderen]: 
auglaͤndiſchen Kaͤmpeln, ſodan Keeniſche und MirnbergerezRol⸗ 4’ 
len beſtehendt im Sol‘, oder Sılber, und von dergloichen aller⸗ 
hande emachten Waar geſchlagen-fein Zwiſch⸗ Hold, Silber, 
und Metall, wie nicht weniger von Zinn, Meſſing, verſilberten 
Kupffer⸗ oder anderen derley Materien verfertigten Cron- Want-.. 
und Tafel- Leuchtern, und Gefäß, derley vergoldt- oder Bi 











„ten Trompeten, dergleichen Waldhoͤrnern, und allerley von. fol 
den Materien, auſſer den geringen Pfenn »- Werth -Woarenige- 
mathren Arbeit, vom Reichs · Thaler wert, auslaͤndiſch ( 


Erb⸗ Laͤndiſch 0 or 


Gemeine abs | Allerhand Nürnberger ⸗Pfenn Werth, auch gemeinel:‘; 
en Wällifch-, Engfifth- Frantzoͤſiſch · Holändifche, Augfpurgersioder|. ; 
Bean Door. andere auständifche, ſo genannte kurtze, geringe Waaren, ſieſ 

fennd von fehlechten Glaß, Holg, Stein, Bley, Bein, Horn; 
und Dockenwerck gemacht, Serpentin- Steinerne, Holländift 
* andere ſchlechtere Hafner -Gefchirt, gemeine Hornene Kim 
pell, allerhand ſchlechte Gtäfer, Scheiben, Flaſchen mit- oder . 
ohne Futter, Brillen, gemeine Spiegel, und. foldhes geringes; | 
Glaßwerck, Kopr-Stäbe ohne Kudpff,- Pantoffel Holtz, oder]. |! 

Gurcume, gemeine ofen Kraͤntz, Fiſchbein, Sigl War 

ober hart War, Reiß- Bley, Stefften, gemeine Lederne Hand—⸗ 
ſchuhe, Taſchner- und allerfen'gemeine Lederne Arbeit, Baum;| . 
Wolle, Watta, Biber: Canin- und Menfchen. oder Peruquen: 
Haar, Bad oder Kropf-Schwamme, Romanifci- und andere 
auslaͤndiſche Geigen und Inſtrumenten - Saiten, Papier, Sa- 
liter, Pulver, Schrött, ausländifhe Saiffe, Mühl- Schleiff- 
Weß- und Flinten, Steine, gemeine Ho'6- Waar, Sieb, und 
dergleihen; Beth ⸗Schreib Federn, Spieß-Glaß, Duedjil: 
s ber, Schwefel, hart Pech, Wagen-Schmier, $eim, dein: 
und Hanf Del, und alles andere, was fonften von dergleichen 
geringen 
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geringen Waaren, ſie moͤgen Rahmen haben, wie ſie wollen, fl. Fr.|pf. 
eingerühret wird, vom Reichs · Thaler werth * 1 
Bon allen auffer Landes einführenden Peruquen, vom Veruguen, 


Reichs: Thaler werrh . , 








Fr 


Bon alterlen Ind ianiſchen Fladern⸗ Saͤndel. Eben. Eyben ⸗ a erband tdeuert 














Ceder · Muſt⸗ und Buchs» Baum, oder andern dergleichen theu|,,..). \ — — 
ern Holtz, Cocos, Helffenbein, Schildkrot, und von ſolchen x“ 
gefertigrer, auch laquircer, und vom Horn fauber gebeißt- und 
eingelegrer Arbeit, ingleichen allerhand muficalifeben Inſtru⸗ 
menten, Meerſchaumenen Tabaks-Köpffen, gemeinen Tabads 
Dofen ohne Silber, oder anderer Koſtbahrkeit, und alles, was 
deme; gleich kommet, vom Reichs-Thaler werth ee ae 
Bon: allen Sorten Sammet, Parterre, Damaft, Atlaß, en 





Ferentin, Tarfer, Paſt, gang, und balbfeidenen Efoffe, Rele- 
ve,, gang, amd ıhaibferdenen Moar, Crepon, Pluͤſch, Burat, 
halb ſeiden · Frantzoͤſſch und Niederlaͤndiſchen Sarge » und all-|., 


und deileb N» 
andern gan; und, halbfeidenen Zeugen, fie mögen, jetzo, =) 


kit. 


ins fünfftige genennet werden, wie fie wollen, worunter aud) 
alle Tapegereyen, oder Spalier, mit viel, oder wenig Seiden 
durchwuͤrcket, zu verſtehen: dan Seiden - Halbſeiden · und von. - 
Floreth geſtrickte, oder gewuͤrckte, ingleichen Biber⸗Haarene 
Strampffe Dandſchuhe, Kinder ⸗Kaͤppel, und dergleichen; 
Stem gang, und palbfeidene Tuͤchel, derley Flor, und Schlever, 
afterhand.von dergleichen Märerien gefertigte Poflementier, Bor: 
den, Band, Schnüre, und gezängte Spigen, Knöpffe, und 
in Sumima alle Arbeit, was Seiden hat; Ingleichen Mantilien, 
oder andere folhe Sachen, und Zierden, jedoch ohne Silver, 
und Gold, nach rechter Werrhs- Anfage, und Taxation, vom 


| | batbfeidene Zeuu, 


Reichs» Thaler werd » . —| ı 
Bon Nähe: Etepp- Cofier- Belle, Orfoi- und dergleichen, Aerhand Sel⸗ 
aud) rohen, unausgearbeireren; Ingleichen Eron-lirt:Floretb- a 





oder Band: Litter · und Zirwiſch ·Seiden, durch, und durch, 
von Reichs» Thaler werth . Pr 4 f Fr 
Fe). Rır 3 Bon I 
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te er Mon Camelot, wollenen Sarge, Cron⸗Raſch BerlinerFLlEripF, 
Saar. ci: Wos Zeug, wollenen Crepoa, Bolamit, Wurfcher, wolfeneh Tripp, | 

A un Sy, Cadis, Rattin, Ifcheter, Bombafin, Beutel- Tuch, gantz 

und halb. wollenen Spalliern und alle andern von Camel-Haar, 

DBaumwoll, auch gang, und haib: wolfenen Zeugen; Dän allen! 

pon dergleichen Materie gemachten Sachen, derley Knöpffen, 

Strümpfi, Handſchuhen, Camifol, und Mügen, vom Reiche-! 


wohl von Camel⸗ 


Thaler werth | 


— 





Dahingegen follen von felgenden Wollenen Zeugen, fi 
im Sand fabriciree, und doch don anderwerts her eingeführer zu 
werden pflegen, als: Raſch, Concent, Quinet, Calamanc,] 









Slanell, Parchet, Barcan, Mefolan, und Teppich, noch ferner] 
bezahlet werden: Ausländifh, vom Relchs. Thaler wer 


Etblandiſch 


1 


Geſponnen⸗ und ungefponnene Camel» ober Orientaliſch 
Ziegen» Haar, Nheinifcy« Miederländifch- Miürnderger- und!‘ 


Tuͤrckiſche Garn, ohne Unferfheid, vom Reichs· Thaler wereh | — 
&inftäedifche fei⸗ Don Niederländifch- und anderer ausfändifchen gezogenen 


nr deinen Maar, berfen Arbeit: Dan Niederländifch. Hollaͤndiſch⸗ Gallers und) | 

und Spiten. andern auslaͤndiſchen koͤſtlichen Leinwand, Cammer · Nepl-Tuch;hi. |: 
Muſelin, amd Flor, oder von dergleichen Materien, gemachten ' 
Waar, und Sachen, weiß. gefärbt» und gedrudten Catton; 


vom Reichs⸗ Thaler werth R 4|' Ä 


Item von genaͤhet- und gekloͤppelten weiß - Zwirnenen 
Brabander Frantzoͤſiſch. und anderen frembden Spiben, Ges)’ 
zänck, Baͤndt, und Terfel- Zwien, vom Reichs: Thafer werth‘ — je 

5 y 
Joachims-Thaler⸗ und andere Erbländifche feine Spigen, | 
vom Heichs» Thaler werth . Far — F 
Grobe 





Derglelchen Annaberger » Epigen, Gezaͤnck, und geringe: 


se Bündt, vom Neidys» Thaler werth 


— 
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Gxobe Boͤheimbiſch · und andere Erblandifche Spigen, undifls fr. Ipf. 


| 


| 
| 


Gezaͤnck, vom Reichs» Thaler werth 


Demnach auch aus der Nachbarſchafft Unfers Königreichs 
Boͤheimb, und aus der Laußnitz rohe Leinwand, Tiſch; und 
Beth⸗ Zeuge ins Land zum Bleichen gebracht werden, wordurch 
Unſere Unterthanen einigen Verdienſt erlangen; Als wollen 
Wir es auch fernerweit gnaͤdigſt zulaſſen, jedoch, daß ſolche 
nicht allein bey der erſten Graͤnitz Zoll: Stadt angeſaget, von 
Unteren Zoll: Bedienten revidiret, Stud vor Stuck, aud) was 
es für fein» mittel- oder grobe Sorten ſeynd, beichrieben , ein 
Zoll: Zertel bifi zur anzeigenden Bleid) - Stelle hierüber ertheiler, 
fondern auch Unſerm rario-von-jedem Schock, oder 60. Ellen 
‚am Zoll erlegt werde at re ae 


Wann min die Leinwand, oder anderes dergleichen Gezeug 
auf die Bleiche gebracht wird, iſt obernannter Zoll: und Bleid)- 
Zettel vorzuweiſen, zu dem Ende auch derer Herrfchafften Ambr- 
leute, Bleich⸗ Schreibere,: und Bleichere bierdurd) erinneret 
werden, bey Vermeidung unausbleiblicher Straffe,einige auffer 
- $andes einbringende dergleithen-rehe Leinwand, Tifh- und Beth⸗ 
Zeuge ohne Zoll- und Bleich- Zettel, oder-ein mehrers, als 
felbiger enthaltet,. nicht anzunehmen, ober zu einiger Unter, 
ſchleiff Vorſchub zu geben, herentgegen, und wann die leid), 
und Zurichtung gefchehen , paflivet ſolche ſrey auſſer Landes an 
denfelbigen Orth zutuck; Es ift aber an der. naͤchſten Graͤni 
Zoll - Stadt, wo die Zuruckſuhr befchiehet, die Revilion nad) 
-dern erftern Zoll» und Bleich: Zettel wieder vorzunehmen, und 
von Unferen Zoll: Bedienten wohl Achtung zu geben, ob nicht 
unter dieſem Pitext andere beffere Sorte, ‚oder. ein mehreres 
zugepacet worden ‚ und unterfhleifflich ohne Verzollung mit 

ausgeführt werden wollen. 


Alle ausländifche Hütte, es beftehen ſolche in gang» od 
halben Caftor, gang Wollen» oder mit Canin- Haaren ver⸗ 
mifcht, durch, und durch, vom Reichs» Thaler werth 
Fe. Die 


J Eu 











J 


— 1 


f 
— 


Blelchune der 
Delnwand » Waas 
wen, deren Anſa⸗ 

ge, und Deryols 
lung. 


* 
ie pP 


* 
. 
\.* 


— 


e — ‚te — 


Eenelne rau⸗ 


be Waar. 


NE — Von Scharlach, Schatlatin, Spaniſch⸗ Englifch- Fran⸗ 
Shah not oͤſiſch⸗ Wenerianifeh- Niederlandiſch⸗ Hollaͤndiſch⸗ Luͤttiger, und 


diſch 


Gemeine aus⸗ 2 ⸗ 
Pe —* > Be: der Einfuhr der Tücher follen die Glager- Mäbrer- 


N, 504 fe 


Die Höhe’ rauhe Waar betreffend: weilen darunter, fon-I kr. pf. 
derlich den Zobeln, Tiger- $uchs- und Schwann- Häuten, weiß. Sat 
ſchwartz und rothen Füchfen, Ganetten, Vielſraß, Indiani— 
ſchen Ilſteren, Hermelin, Zipperiſchen Kan, gefrauften fei- 
nen Tſchmoſchen, und Mardern, auch See⸗Hunden, Biber 
und Baͤrn⸗ Haͤuten ein merdlicher Unterfcheid verfpühret wird; 
So follen hinfuͤhro dieſelbige in Unferm Graͤnitz Zoll» Ambt zu 
Breßlau, oder anderen Unferen Joll-Städten, und Yembtern| ° 
in Schlefien tariret, und der Wuͤrdigkeit nach, der Zoll erleger, 
und genommen werben, wann folche aus Pohlen, und Rußland 
fommen, dom Reichs Thaler werth - | 













. Wann fie aber von Leipzig, ober —— Orthen kamm⸗n 
vom Reichs.» Thaler werth f 


Bon Wölften, Beben, Romaniſch- Englifd und Schot- 
tifchen Tſchmoſchen, Fiſch⸗Ottern, Daͤnniſchen Lamb⸗Fellen, 
Naͤrtzen, grau und ſchwartzen Caninen, geringen Ilſteren, ge 
meinen Tſchmoſchen, weiſſen Haaſen, dergleichen, und andern 
gemeinen Futter Werd, ausgearbeiteten Hungariſchen Zadel:| 
Schoͤps⸗ Schaaf⸗ und Lamm⸗Fellen, auch Sterblingen, weiß 
und gedruckten Inrich, und allen derley Waaren vom Reichs⸗ 
Thaler werth 


Achner⸗ Tuͤcher, Drap des Dames, N und — vom Reichs⸗ 
Thaler werth | Sl 


und Boͤhelmbiſche ſowohl zugerichtet · als tohe voͤllig frey fenn, 
wie auch die rohe Pohlniſche, nicht aber die zugerichtete: Die] 
übrige auslaͤndiſhe Tücher aber, fie moͤgen zugerichtetz oder ro- 
be ſeyn, zahlen, wie Die Pohlat'd- zugerichtete, und andere g 














ne ausläudifdye Türher „vom — — werib 3 





| 


es 
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Es beſtehen folhe in Mahlerenen von Del- Maffer: ober Be 
Sofft : Farben, Schnitzwerck, aus ſchlechten Bein, und Holg, und Pouffrte üss 
aus War, und Gips formirten Bildnuſſen, und dergleichen, ‚bein 

vom Reichs Thaler werth . - 157 

Bücher, Sand-Eparten, Kupfferſtiche, und dergleichen, | | "ernmn und 
som Reichs-Thaler werth, durchgehends 02 ** 

Frantzoͤſiſch⸗ Waͤlliſch Nürnberger: und andere auslaͤn⸗ Spiels Karten. 
diſche Spiel- Karten, durchgehende vom Dutzet, oder zwoͤl 
Studen ⸗ = = —|8 I : 
Erb: Sändifhe, vom Dußet . . — 4— 

Indigo, Waid, Holländifher Krapp, Ferna.bouc, Coc- eye 
cinilia, Blau⸗ Braun: und Geib-Hols, Galles, :Anoppern| | | den Waaren. 
Weinſtein, Vitriol, oder Kupffer- Waffer, Alaun, Potafche, 
Schaͤrte, und all» anders, mas zu ben Färbereyen dienlid), un 
gebrauchet wird, vom Reichs-Thaler werch - 

Dahingegen blaue Farb, oder Echmolten, weiſſe Stürd,| _ 

Gruͤnſpann, Berggruͤn, Zinnober, Braunſtein, Schmoge) | 4 
Toͤdten⸗ Kopff, Galurey, Carmin, Minium, Raufchgelb,) I 4: 
Wißmath, Auri-pigmentum, gelbe Erde, Rörhelitein, Bley] I 
meiß, Kreiden, und allerhand dergleichen Waar, wie es jego) 
oder fünfftig benemnet, und cingeführet wird, vom Reldys- 1. 
Thaler werd s | E 11] 
Bon allen Spanifh- Ztaliänifd- und Frantzoͤſiſchen Weil |... Hr agınd frembs 


nen, fie mögen Nahmen haben, wie fie wollen, aud) in groffen 
Gebünd, Laͤgeln, oder Bouteilfen geführer werden, vom Breß-]| _ 
lauer⸗ Eymer 436 .. 


Jedoch alſo, daß bie einführende Canari- und CireferÄ . 
Sec, auch andere Spanifche Weine, folang- die. bisherige Ge⸗ 
buͤnd ohne Vergiöfferung bleiben, ein Bott jedesmahl per $., 
ein Pippe aber per 6. Breßlauiſche Eymer ohne weiterer Vilier, 
es may auch ben einem, oder dem andern Gebünd Abgang ſeyn 
oder nicht, verzollet werben. 


Naher. zur Ediet. Samml. Sss Rein⸗ 


"Erbländ. Weine. Tockeyer · Ausbruch, diefe werben gleich in Kueffen, ob 
Meinen Vaͤſſeln, Antheil genannt, eingeführer, vom Breß⸗ 


Yafay, 
zolung 
m. 


und 
der 
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Rein / Moßler· Necker· Franden- Croßuiſche· und derier) 


Weine, vom Breßlauiſchen Eymer 


lauer Eymer 
Andere Ausbruch, vom Breßlauer Eymer 


Andere Hungariſche⸗ Oeſterreichiſche · Maͤhrlſche⸗ auch 
Tyroller⸗ und Friauler Weine, vom Breßlauiſch⸗ und gar 


nicht Hungariſchen, Nürnberger over andern groͤſſern Eymer 


Alldieweilen aber aller dieſer Wein, Vaß, und Gebuͤnde, 
auffer dem Spaniſchen Bott, und Pippen, meiſtentheils dem 
Eymer nach, gang ungleich; Als folten folche bey der Verzol. 
lung jedesmahl vifiret, und, wie obgehöret, durchgehends nad 
dem Breßlauer Eymer verzollet werden, jedoch mit diefer Di- 
Stindtion: daß, mweilen fonderlich bey dem Hungarifchen Wein 
der befundenen Kuͤrtze der Vaß, ſtarcken Boden» Holg, vielen 
dagers, und abgängiger Fülle halber, einige Differentien ent: 
ſtanden, und unter diefem Pretext der groffe Hungariſche Ey⸗ 
mer für den Breßlauifchen Eymer verzoller, mithin groffer Un: 
terſchleiff gebrauchet werden wollen; 


Eymer in der Verzollung frey pafliren, der Ueberreſt aber ift 
ohne weitern Nachlaß nach dem Breßlauiſchen Eymer richtig 











Als folle hinfuͤhro in Confideration alles deffen ber % 


zu verzollen, und was wider dieſe Unfere Limitation verſchwie. 
gen werden follte, ohne alle Ausflucht in Contraband verfallen, 


a Es folle mic Anfage, und Verzoflung derer aus Hun- 


garn, Oeſterreich, un: Mähren herein in Schleſien führenden 
Weinen bey dem bishero üblichen Modo gelaffen werden, daß 
nemblichen, wann die Weine auf die erfte Schiefifche Gränig- 
Boll. Stadt anfommen, ſolche dafelbft nad) dem Breßlauiſchen 
Eymer angemeldet, und verjollet werden, welche Weine aber 
befannten Kauf: und Handels s$euthen, fonderlich denen von 
Breßlau zuftehen, follen mie einem Anfag- Zeriel auf Neyß 
und Breßlau fort- pafliren, in diefem Anfag » Zettel aber di: 

Vaͤßl, 





J 


OL, 507 09 


Wirt ‚ wie viel derer groß» ober kleine, und nach jebesmaßfi fl. 

beſchehener Pargament- Bifirung der darinnen nad) abgezoge- 

nen eilfften Eymer verbleibende Befund, wie gemeldet, eigent 
Morgegen dieſe Vo ſicht zu gebrauchen iſt, daß von de⸗ . | 


lid) benennet weıden. | 
nen fonderlib unbefannten Fuprleurben die zumohlen richige | 


Er. of 





Wann nun berKRauff Handels, oder Fuhrmann mit bes 
nen zum Einlegen, und Verkauff einführenden Weinen an den 
Dreh, wo fie abgeladen werden follen, kommet, folle er fi) 
am Thor bey denen Zöllnern, oder in Mangel derſelben, bey 
denen Thor» Stehern anmelden, den bey der erftern Gräniß» 
Zolts Stade empfangenen Zoil» Zettel prodiciren, und fodan 
fid) mit ſolchem Pallet alfobald in Unferm Zoll» Ambt deffel: 
ben Orths angeben, Die Weine aud) ehender nicht abladen laf- 
fen, es feyen dan folche vorhero beſichtiget, von Unferen Zoll: 
Bedienten, und Beſchaueren Entweder mit der Pargament- ode 
auch bey entftehender Differentz mit der Hölgernen Vifir ohne 
Aufbaltung nod) einmahl vifirer, und der hierinnen ausgeſetzt 
Zoll davon gebührlidy entrichtet; Immaſſen dan bey Unferen 
Zoll- Aembteren, und denen Wein» Schtöiteren die erheifchen- 

de Morhdurfft derentwegen auch angeordnet wird; Jedoch iſt 
von Unferen Zoll» Bedienten hierauf gute Obſicht zu tragen, 
und denen Wein, Zuhr- $euthen mit ihrer Anfage auf diefe 
oder jene Zoll» Stadt, oder wohl gar auf ein Dorff, wo fein 
von Unferen Zoll s Bebienten befindtih, nidıt fo leicht 5 
trauen; Allermaſſen vorkommet, daß ſich diefe unterſtehen fol 
len, zum Theil felbften darmit zu handien, oder doch, wann 
nur ſolche ben der erſten Bränig. Zoll- Etadt pafficen, du 
immer mehrers neu « erfindende Meben - Weege mit völlig 
-Präterirung anderer Zolls Städte ihren Patronis, oder Cloͤ— 
fteen, und Hercſchafften zuzuführen, und Uns den Zoll zu 
entziehen. 















* 


Fracht⸗Brieſe, daß die Weine an dieſen⸗ oder jenen Hantels: 
Mann, oder Wein: Schändfer gehörig, nicht produciren fönn- 


ten, ber Zoll alfogleich abzuforderen, oder, wann aus Ermang:| 
Ss a (ung 


’ 
* 
4 
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lung Geldes, folches zu erhalten nicht moͤglich wäre, mit et/A,|kr, pf. 
wann ſtellender Caution, oder ſonſten ſo lang zu verſichern iſt, 

bis durch gehörige, und allerdings Pflichtſchuͤldig + obliegende 
Eorrefpondeng mit anderen Zoll, Einnehmeren Nachricht er: 

langet werben fann, daß folder Zoll an einer andern Zoll. 
Station Unferen Einnehmeren entrichtet worden, und dieſe “ 

dann zuruc erlangte Nachricht folle aud) bey denen von Uns in 
einer abfonderlichen Clauful angeordneten Anfage = Kegifter 
über alle einſuͤhrende, und auf andere Zoll⸗Staͤdte zum ver.| " 
zollen paffirende ſowohl Weine, als Kauffmanns » Waaren, 
fleiffig aunotiret werden, 








Befreyung der Es ſolle ſich niemand, wer ber auch feye‘, unterftehen, 
re einiger Wein. Verzollungss Befreyung, unter was Vorwand 
es immer gefchehen möge, anzumaffen, ausgenohmen, da 
Wir aus fonderlichen Kayferl, Gnaven unter Unferer Kayſerl. 
und König. Subferiptions» Fertigung von Unferer Minifterial- 
Deputations. Erpedition aus, in fpecie über die freye Ein- 
fuhr einer exprefle benannten Quantität Wein, Paß- Briefe 

ertbeilen laſſen follten, a 


niit. Von einführenden ausländifhen Mich, vom Breßlaui— 
ſchen Eymer Be e 
Rofolio, und | Bon Rofoli Savoyifch, und Pohlniſch, auch anderen ber: 
Brandneln, gleichen auslaͤndiſchen gebrennten Wäfferen, vom Quart = 61 


* J 

Pohlniſch- ober andern auslaͤndiſchen Brandwein ohne 
Unterſchied ben der erſten Zoll Stade, Inn⸗ und Ausländer, 
und Juden gleich, vom Quart . 





Sie, ‚Bier auslaͤndiſch, von einem Breßlauiſchen Eymer 1-13d)— 
Erbländifch ⸗ = 


Gewürg, Quder, Alles Gewuͤrtz, als: Saffran, Mufcat- Bluͤhe, und 

— Er Nuß; Nägel, Zimmer, oder Canell, Pfeffer, Ingwer, dor: 

seven, bern, Baum-D.1, Oliven, Capri, eingefalgere $imon- Citron- 
und Pomeranzen- Schalen, allerhand Huth⸗ und Candis-Zucker. | 


Mans 


x. soo Se 


Mandeln, Roſinen, Zibeben, Wein» Beerl, Feigen, Tatteln, 
Brunellen, Johannes-Brod, Caſtanien, Piſtazi, Pignoli, 
Italiaͤniſche Haſel-Nuß, gedoͤrrte auslaͤndiſche Marſchellen, 


ausländifche Pfeffer » Kuchen, Aniß, Fenchel, Coriander 
Carifiol, Artiſchocken, Majoran, und andere ausländifchye Saa⸗ 
men, oder was fonften in diefe Epecerey» Handlung eimlauffer, 
amd nicht ſchon unter anderen vor= oder nachgehenden Rubriquen 
ſpecialiter benennet ift, vom. Reichs - Thaler werth 


Reyß, Senff, Nürnberger Lebzelten Thorniſch · und 


derley Zuckerwerck, und Sachen, vom Reichs⸗Thlr. werth 


Item Chocolate, Thée, und Caflee, vom Reichs · Tha 
ler werth ei — 


Tartuffle, auch vom Reiche: Thaler werch 
Badian, vom Reichs: Thaler werth ⸗ 


Mufcus, Biſam, Amhra, Bezoard, Cibet, Rhabarbara, 
Biber. Gail, Krebs: Augen, Haufen» Dlafen, Zittwer, Sei 
gel« Wurgel, Kampffer, Galgarie , Tragant, Weyrauch, 
Maftır, Myrrhen, Aloe, Borax, Storax, Suͤß ⸗ Holtz, und 
derley, wie auch andere Saͤffte, allerley Olitaͤten, Eſſentien, 
Artzney · Kräuter, Geſaam, Blumen» Wurgel, und all an- 
dere Medicinifche Materialien, wie aud) Eorallen, fie feyen 
gearbeitet, oder rohe, und unausgearbeiter, vom Reichs 
Thaler werth — = 

Bon jedem Pfund Spanifch. Wälifh- Prifilier- und an- 
dern guten Brief- Suypnupff- und Rand)» Taback 


Wirginifchen, Parmudes, Engliſch⸗ Hamburger ‚gelben 
Taback, vom Centner 





Bon allerhand ausländifchen Candirten, und anderen mit 
Zucker, oder Höuig angemachten Eonjerven, Eonfeer, und all, 


Gemeinen gelben Hanauer⸗ und ſchwartz⸗ gepreſten Kuͤ⸗ 


ſten · Taback, vom Centner 


STE ee 


fl.ifr'pf, 


| 


6 
6 
6 
3 
1: 
1 


—J 


Auslaͤndiſche 
Eonfecturen,und 
andere Confump 

— tibilia. 


— 


Allerhand Medl⸗ 
elniſche, und ders 
gleichen Mate: 
rialten, ale: 


vr — 


| 
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Toiton, ift Türdifder- oder anderer Blätter » TabarIfl.|kr.|pf, 
vom Tentner « 5 — 


Erblaͤndiſcher Taback, vom Centner ir re 


Tabaks- Pfeiffen, Roͤhrl, und gemeine Köpff, vom 
Reichs. Thaler werth . * 


giſch⸗Waaren. Häringe, von einer Tonne . . 
Stock- und Flah-Fifh, auch Plateiß, dom Centner 
Rotſcher, oder Tonnen Fifche, vom Centner 


Sardellen, Linquatoli, und andere marinirte Meer. Fi. 
ſche, m Auftern, und Muͤſcherl, vom Reichs-Thale 
wert « ⸗ ⸗ 

Auſtern in Schalen, vom Hundert — —|15 | 


. Gerauchert- und geſaltzenen $achs, Laperdon, Dorfch, 
Haufen, Bricken, Billing, Zärten, Aal, und Forellen, ge 
rauchert, und friſch, auch ausländifhe Schnecken, vom Reichs⸗ 





Thaler werth — 
Fiſch ⸗Thran, von einer Tonne, fo lang dieſe in bisheri 
ger Gröffe verbleiben « — — 
König Hönig ausländifhes, von einer Tonne Pohlniſch, 
une Auslaͤnder, und Jud gleich —— 
Von einer Hungariſchen Tonne ia 


Wanıfhe Fruͤch⸗ Von elner Truhen, oder Kiſten Pomeranzen, Citronen / 
te. ober friſchen Limonen, Margarant, Adams-Aepfel, und Ciro,; 
nat, mit Cäfjirung des zeicherigen Aufſchlags durch, und dutch 1 !— 


genen, ad Odb nun wohl die Juchten, und anderes Lederwerck, — 


werd, ches zum Theil die Moicovitifche Handels- Seuche, und Unter- 





thanen, auch Reuſſen, Lithauer, und Pohlen felbfien, aus oder 
durch Pohlen in Schlefien zu fand einbringen, und enigegen 
wieder andere Waaren einfauffen, und zuruf führen, zu ab: 
ſonderlicher Facilirung diefer Handlung gang frey gelaffen, und 

erfläret 
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erfläret worden; So hat es doch mir demjenigen Juchten, undifl.|fr. 
oll- andern Lederwerck, (welches von Hamburg, und anderen 
Drehen zu Waffer, und Land in Unfer Hergogrhumb Schlefien 
pflege eingebrad)t zu werden) eine gang andere — 


D 





allermaffen foldye nachfolgender Geſtalt verzollet werden ſellen: 
Memblichen: Juchten, und all» andere ausländifdye zugerid)- 
tete teder, es feye Saflian, Mefchin, Corduan, oder ande 

ausgearbeitete Kalb⸗ Leder, vom Reichs» Thaler werth E 


Von einer gangen auf Saͤhmiſch zugerichteten Elende⸗ 
Haut, welche per 6. Reichs: ee , und darüber im Werth; 
fommet _ „ 


Dergfeichen geringern unter 6, Reiche « . werth i 
rechter Tax, vom Neid)s= Thaler werth | 


Engliſch⸗ füttiger- Dangiger- * andern — $eder, 
vom Reidys- Thaler wert 


Boͤhmiſch⸗ Defterreihifch- und En Dpmb: Seber - 
I 



















vom Reichs ⸗ Thaler wert 





Engliſch - oder Be — 5 Zinn, vom BP. Dirt, —— als 
fauer » Centner . — 
Schlackenwalder⸗ we andern Erbfändifchen Zinn, vom 
Eentner . 0— 
Kupffer aus —* — vom —— 
Centner 30⸗ 


Kupffer aus Hungarn, welches auf Kayſerl. Paͤß einge- 
führet wird, iſt frey zu paſſiten. 


Ingleichen ift auch bey der Einfuhr frey das alte Kupfer, 
fo zum Umbarbeiten ing Land geführer wird. 


Aus Böhmen, und Mähren vom Centner neuen Kupffer — 36 — 


Taffel-Mefing, und ſolchen Drat, Glocken⸗Speiß, und 
dergleichen Merral, vom Eentner ausländifh 


Erbländifh, vom Centner 











Weiß: 
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Meiß- Ereug- und ordinari bergleichen Blech, * einem fl.ifr. K 

Vaͤſſel, das einen Centner halter Ä . 12] 
Schwartz Blech, von einem Centner — 6 = 
Eifern- Drat, Flein, und grob, vom Centner ausländifh — | 
Erb⸗Laͤndiſch x u Iolaim 
Stahel, vom Centner 8 . —_ 6i— 
E dinn- und Stab-Eifen, vom Centner — 6 | 
Erb - Landiſch . 7— — 
Glaͤtte, von einem Centner — ca 
Erb⸗ Laͤndiſch 54T. 
Bley, von einem Tentner, alles, wie Some, nad) 

dem Breßlauifchen Gewicht s 4 
Eifen - Stein von * N ober — ſe * * 





Kaſten haltet ii 44 

I Un —* Feuer⸗Roͤhr, zunn— Carabiner, Piſtolen, Muſqueten 

en h * kurtz Gewehr, gemeine Degen, Saͤbel, und derley Kungen/ 
Kuͤraß, und was zu dergleichen Kriegs⸗Armatur gehörig, mie]. - 
es genenner werden mag,- REN ‚ vom — — 


werth ⸗ | 
Erblaͤndiſch ⸗ 


Auerdand Eis Allerley auſſer denen ſchon rubricirten Pfennwerth⸗Wag⸗ 
ie 234 ren gefertigte geringe Zinn- Mefiirg- Kupffer- Metalle Eiſen⸗ 
und Drat- Arbeit, allerhand Meffer, Handwercks- oder Arbeir- 


* wie auch allerley Naͤgl, und andere dergleichen Sachen, 





al 








auslaͤndiſch, vom Neichs- Thaler werth « —* 
Erblaͤndiſch aber ı 
Zinn, Von alt-auffer Landes verneuert⸗ und wieder einführen: I. 
den Zinn, und anderen derley Metallen, vom Neiche : Thaler 
6 — 





9 


werth = P 
Notan- 
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MNotandum: Nachdeme durch Unfere Anho'1699 infte-ifl, kr. 
bucirte SalgrAdminiftration der vorherige Saltz ⸗ Zell, und 
die Pfannen Gelder in fufpenfo gelaffen worden; So behal. 
ten Wir Uns gnädigft bevor, bafern Wir dißfalls eine Aende, J 
rung uͤber kurtz, oder lang fuͤrzunehmen in Kayſerl Gnaden be. 


finden möchten, ſodan ſolch⸗ beyde Gefaͤlle wiederumb zu reaſ 
ſumiren. 


Bon Parmefan- Limburger · Hollaͤndiſch Dangiger- ober Aerband Vic⸗ 
andern aus frembden Landeren einführenden Kap, Butter) | | Malen. 
Schunden, Würft, Zungen, gefalgen Fleifb, allen Wildprät, 
und zähmen Gefliegel». Werd, vom Reichs- Thaler werth — — 


pf · Salt. 





Kaͤß, und Butter aus Böheimb, Mähren, und Glatzi⸗ 
fhen, auch Pflaumen, Nuß, oder ander- gedörrt- und frifches 
Obft, fowohl aus diefen $ändern, als Sungarn, und Defterreic, 
von dem Reichs » Thaler werth . * 





I — 


Alle ſowohl Waͤlliſche, als andere O6, Blum- 
Stoͤck, Zwiefel- Werk, und. anberet, Garten-Gewaͤchs, vom 
Reichs⸗Thaler werth 


Baum und Gars 
ten /Gewdchs. 


Von einer Tonnen pr, 13 Breßlauifchen Schaͤfſel, Preuſ⸗ 
fifch- Lieff⸗ und FON ARD oder jonfien ausländifchen Lein⸗ 
Saamen | : — 


Die ins Land bringende Careten- Neit- und andere Pfer: 
de, und Fohlen, gleic) bey der erften Graͤnitz ⸗ — ſ 
auslaͤndiſch, vom Reichs-Thaler werth 


Erblaͤndiſch 
Von neuen Klelderen —J a ee nn 
wert = 2 


Die alte betreffend, iſt der Zoll zu nehmen, was auf 
Handel und Wandel fommet, befonders, was die Juden einzu- 
führen, und darmit zu pandien pflegen, und zwar vom Rthir. 
werth . u e 


Naher, zur Edict. Samml. T ee Die 


Lein⸗Saamen. 





vVſerde. 








Klelder. 











bc u eo 


Die einfehlerige Pohlniſche Wolle ift bey Ser Einfuhr) fl.]kr. |pf- 


völlig frey zu laffen, und nicht im mindeften zu aggraviren. 


Bon der Ini Wolle hi i 
von jedem — * — a 


Hiernach folgee num die Ausfuhr, 


Venskung. der Bon denen vorbero fpecificireen, und nad) Sänge befchrie 
rend 5 aus Henen Waaren, und Sachen von allerley Gattung folle Uns 
dere Bänder, aid: sis :(unangefehen folche bey der Einfuhr bereits verzoflet werden) 
Bon wann manı fie wieder auffer Sandes über die Gränig in Unfere 
efitiven, Erb. und frembde Koͤnigreiche, und Laͤnder (auffer da fie durch 
Pohlacken, Ruſſen, Lithauer, Mafuren, und Armenier ausge 
werben, weilen fie in biefem Fall worbefagter maflen 
gantz Zoll, frep effitiren) verfüßree, oder verſa icket, der Zoll 
bey einer Unferer Zolls Städte, und Aembter, aus welchem 
die Waaren abgehen, nach gewiffenhaffter Anfage des rechten 

Werths, und Quantität folgender Geſtalt gegeben werden, 


Waaren, fo a IR Ale Waaren, und. Sachen, welche bey der Einfuhr in 
* —* nachfolgenden Kubriquen befindfich ſeynd, Nemblich: Jube 
— len, koſtbahre Galanterien, Mafliv- Silber, gold» und ver: 
goldte Gefchirr, und Arbeit, allerhand ansländiiche Krame 
een, und geringe Balanterie-Waaren von Stahel, und Me: 
talf, gemeine auslaͤndiſche Kramerey und Pfenn Werth. Waa 
ven, allerfey theuer Holg, und Bein- Werd, allerhand fo- 
wohl von Kamel» als e fabricirte Zeuge, und 
Arbeit, ausländifche feine Leinen Waar, und Epißen, 
ausländifche Hütte, hohe ausländifche Tücher, und Scharlach, 
gemeine ausländifche Tücher, und Bon, Mahlerey, geſchnitzte 
Bilder, poufirte Arbeit, Bücher, tand- Eharten, Kupffer, 
Erich, md dergleichen, ausländifche Karten, Faͤrberey · Mah⸗ 
fer: und dergleihen Waaren, ausländifche Conſecturen, und 
andere Corfumptibilien, item Caflee, und Badian „ afferhand 
Medicinifche, und dergleid.en Materialien, Taback, "und Wal. 
lifde Früchte, von Inn * Auslaͤnderen gleich, vom Reiche 
Thaler werih . 
2 doehu— 
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Dahingegen bie bey ber Einfuhr.unter folgenden Rubri⸗ 
quen befindliche Waaren, als: Zeuge, Borderien, und: all 
andere Arbeic von Gold» und Silber. Faden, Sammet, au 
andere gangs und halbfeidene Zeuge, derley Arbeit, dan 
“ allerhand Seiden, hohe rauhe —52 rauhe Waar, 
Gewuͤrtz, Zucker, und dergleichen Specerey, und Thee, vom 

Reichs⸗ Thaler werth entrichten . - . —_! 


- Sfngleichen von Catton, Bun und Dr Tuch 
vom Reichs⸗ Thaler werth Aust 


m 


Von neu» gearbeiteten Gold» zier: vergold« oder unver- 
goldeten Silber, glat, und getrieben, von was für Sorten, 
Ketten, Gefhirr, und Arbeit es immer feyn mag, welches 
im tand gemacht worben, Inn ⸗ und. — vom Reich 
Thaler werth ⸗ | 


‚Confe&, ober Zufers Werd, Apothecker · Medicamen 
2a, und Materialien, fo im Land in denen Apothecken, ober 
von denen daboranten, und Zuckerbachern verfertiget, und zu 
gerichtet werben , auch in Schleſien wachfender Calmus, oder] ° 
andere Mediciniſche Wurgel, Kräuter, und Terra Sigillata, 
Inn · und Ausländer, vom Reichs: Thaler werrh 


- Von allen Spanifch» Staliänifh- und Frangöfifchen 
Meinen, wann ſolche weiters auffer Landes geführet werden, 
wie bey ber Einfuhr, vom — — * und _ 
Ausländer ⸗ 









6 | 
Zodeyer- Wein, vom Breßlaulfihen — | 


| Rhein. Moßler · Meder, und Francken · Wein, vom Dreh 
Eymer auch, wie bey ber Einfuhe en N 


Hungarifch- Defterreicher. Mäprifch- und Tyroffer- auch 
— « Wein, — * — — Eymer, 


— — 18 — 
| Sta Sri 1 





0? 56 2 
Grünberger- und anberer fand» Wein, vom ‚Vierel:pei 
a + Eymer 25 Kr, oder von jedem — ** — Tape 


Wein: Efig, vom Breßlauiſchen Em hei ; —** 











and /Math. m $and geſottener Maͤth der Inn⸗ ai Ausländer, vom J 
Achtel 'ö, Kr. oder von jedem Breßlauiſchen Eymer 4 


⸗ d J 74 
— Bon jedem’ Enter ——— land⸗ —— 


re gebrennie 1 
Wafıer. Won andern * diſtilirten —— * Rofoli mit 
Ki Gewuͤrtz, Wurtzel⸗ und Kräutern abgezogen Ju * Aus, 02 
nn länder von jedem Quart ee 
*9 . Bier innlaͤndiſches, von einer Rufen — Men Be 


-fo ein 12 Eymer halter, rn. und Ausländer ⸗ e 
nt! Won einem Vaß Schweidnitz · er ober * 
Sand. Bier, fo zwey Viertl — POLBER BER IT NASELT 2} (Cm > 
Bon einem Bier —— ⸗ art ge] 
Bon einem Achtel a ne 
Bolt. Schaaf; und fammı Wolle, von jebem —— 
Stein, der Inn- und Auslaͤnder gleich ai “ [ji 2 


auerdand Tücher Diejenige Tücher, Zeuge, und Don, — in S "A: -|: x 

— verfertiget, und zugerichtet ausgefuͤhret werden, zahlen nur ein 
Viertl per Cento, die rohe, und ungefärbte aber 3 Vierth perl - 
Cento, 


— SGEs follen aber alle biefe RE en auffer 54— 
ehender paſſiret werden, es ſeyen dan ſolche von Unferen Zoll: 
Dedienten vorhero genau beſichtiget; Und haben ſich diefe den 
Current-Preiß, welcher zwar fleigend, und fallend, jedoch 
nad dem Entouff der Wolle ſich reguliret ‚ wohl befatınt zu] «; 

i machen, 
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Arahen, damit bey ſolcher Limitation in der: Werzollung nicht A.Ifr.| pf. =" 
gleichwohlen Unserfchleiffe gefthehen, und gut: vor geringe &o |)” 

ten; angegeben, und vergoflet, wie auch die bisherige Muß] | | 
bräuche mit denen Umbfchlägen abgeftellet werden mögen, 


' Altdieweilen aus dem Königreich Pohlen einige Tücher 
zum Walcken, und ‚Färben in Schlefien eingeführet werden,| 
fo laſſen Wir es gnätigft bey dem bisherigen ‚modo, bewenden _ 
daß von jedem dergleichen wieder zurucfführenden Stu Tud) - 
eines dem Andern zu Hülff am Zoll entrichter werde : 










Eins und wieder 
ausführente Tüs 
der m walden, 


Unfere Untertanen aber, ſowohl aus denen naͤchſten 
Städten, und Orthen Unfers angrängenden „Königreichs Bd» 
heimb, als der Grafſchafft Glatz, welche gleicher maſſen einige 
Tuͤcher zu färben , . und bereiten in Schlefien bringen laffen, 
follen hiervon gänglich befrenet, jedoch fie ſowohl, als die Pohl. 
nifche Tuchmachere verbunden feyn, dergleichen zum färben, 
waicken, und zurichten einführende Tücher in dem nächft gele 
‚genen Unfern Zoll; Ambt, wie bey der Ein» aljo aud) bey der) 
Adstuhr ‚richtig in der Quantitaͤt an Stuͤcken anzufagen, die) 
Einnehmere, ‚und.Zoll: Bereitere aber hierauf fleißige Obficht 
zu tragen haben, womit nicht Schlefifche Tücher, oder ander 
Zollbapre Waaren ohne Verzollung mit» zuruck ausgeführe 
werden mögen, | 


Bon allen in Schlefien fabrleirenden, und auffer Landes 
führenden Zeugen, es beftehen folche in Raſch, Meſolan, Tripp,| 
Beutrl»Tuh, Teppiche, Spallier, Kogen, Barchet, und 
all andern dergleichen Arbeit; Item allerhand Hütte, Strümpff, 
Handſchuhe, Mügen,; Camiföl, und derley Arbeit, und. Sa- 
chen, wie ſolche immer genennet werden. koͤnnen, Jun» und 
Auslaͤnder gleich, wann ſolche gang fertig, und zugerichtet aus · 
ei den Ein Viertl per Cento, werden fie aber rober, 
und unzugerichtet ausgefuͤhret, drey Viertt per Cento, 


Die Roͤthe fie möge nun inner Landes confumiret- ober 
auſſer Landes verführer werden, zahlt gleid) bey der eriten Ab- 
wägung im Sand, von jedem Stein Breßlauifhen Gewichts 

| 


ne Ttt 3 Und 





n Schleſlen 
fabrleirende 
Zeug, Hütte, 
Stämpf, und 
andere Wollme 
Arbeit, 
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— UUnd indeme hiebevor ſchon laͤngſt die Werführung derfl.ſkr. pf. 


Roͤthe-Keymen mit Wagen, und Roß, und alles, was d 


Keymen, daraus die Roͤthe erzeüger wird, auffer Schlefien 
gänglich verborhen worden; Als wollen Wir ſolchen Befehl 
alles Ernftes hiemit wiederholet haben, daß hinführo niemand 
einige Keymen aus dem Sand unterfchleifflicher Weiß * 
und verparthiere; Da aber jemand dieſem Unſern Mandat, 
und Verordnung zuwider leben wuͤrde, deme ſollen bemeldte 










bey befunden, als ein verfallen- und verwuͤrcktes Guth zu 
Unfern Handen eingezogen, und der Verbrecher darzu am Leib 
geſtraffet werden, 


P e Als welche zum hoͤchſten Nachtheil Unferer Erb - Unter] 
Weil: geHeiät b 


Rode Garn. 


‚ zu verführen völlig zu verbiethen wäre; In Anfehung aber, 


thanen, und Sandes -Manufacturen ſowohl von Inn- als Aus- 
ländern in groffen Quantitäten ausgeführet, hierdurch aber 
Unfern armen Schlefifchen Handwerdern die nothduͤrfftige Nah⸗ 
rung gröften Theils entzogen worden, follen ins Fünfftige durch⸗ 
gehends von Inn⸗ und Ausländern gleich, vom Keidys - Thaler 

werth nachrechrer Anfage, und Befund verzollet werden, mit |—, 2 |— 


Ob gleich folhe Garn, als eine rohe Waar auffer Landes 





daß durch mehrere Beförderung der Spinnereyen ein groffer | 
Theil des Armuths feine Nahrung erlanget, und in dem Com- 


‘ mercio nacher Holland in bem Baratto, und Erleichterung bes 


Wechſels ihren Mugen geben; 

Als wollen Wir deren Ausführung zwar weiters gnäbigft 
zulaſſen, jedoh, daß ven Inn- und Ausländern, warn es 
nad) Holland gehende Pack Garne feynd, wie auch die, fo ge: 
nannte Loth⸗Garne, Ein Viertl per Cento gezahlet werde, 


Die übrigen Garne aber zahlen vom Reichs» Thaler 
werth. = . : 


Vom Zwirn, vom Neidhs» Thaler werch . —2— 
Die 


< 
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Die rohe Garne, fo in Breflau, Glogau, und GSaga- 
nifchen zufammen gefauffer, und auf frembde Bleichen nadye 
aufinig denen Schleſiſchen Bleichen zum Nachtheil verführe 
werben, vom Reichsthaler werth . . 


Alldieweilen auch zu Unferm hoͤchſten Mißfahlen vor» 
kommet, daß wegen Erfauff: Ausführ- und Werzollung ver 
Garne, fondertich in dem Weiß gebleichten große Unterfcjlei 
vorgeben, und niche allein Innlaͤndiſche Dorff» Händlere, und 
Fuhrleuͤthe, fondern au Frembde, ingleichen taußniger- und 
aus anderen benachbarten Ländern wider Unfere fhon ehemalen 
per Patentes publicirte Verordnung, und Werborh ſich unter: 
ftehen follen, auf denen Dörffern herum zu vagiren, folche 
Schock⸗ und Stuf-weis aufzufauffen, und, wann fie eine 
Quantität beyfammen, felbige ihres Gefahlens von Dörffern 
aus- und abzuführen, bierbey aber noch diefen betruͤglichen 
Griff zu gebrauchen, daß fie denen Fuhrleüthen die Fracht 
nicht, wie vor Alters vom Schof, und Stüden, fondern 
von Gebünden, deren fie in denen Flachfenen anftatt ehemalig 
gebräucigen ein Mandel, oder fünffzehen Stuͤcke, anjego 
zwantzig: Grob» Werdene aber anftatt zehen, fünffzehen Stu 
einbinden, dermahlen anzubingen pflegeren, folglith benen 







Fuhrleuͤthen feibften verhalten, wie vi Schode-Stude-) - 


Garn fie eigentlich führen, und meilen fie foldye nicht in nahe 
gelegenen Städten, wo Unfere Zolle Bediente gegenwärtig, 
und ſowohl von denen Sortimenten, als; Preiß, und Pa- 
ung die befte Wiffenfchafft, und Kanntnuß haben, fondern 
in Dörffern packen, und abführen, und, wo nicht gar auf 
Ab» und Meben » Wegen dufch practiziren, doch nur an denen 
Zoll; Städten meijten zu Neyß, allmohin fie untermeeges dar⸗ 


- auf zufommen, fon in Wagen, Ballen, ober Vaͤſſern ge 


pacter, ganz unrevidirter, und dem Wermuthen nad), der 
Flachſenen Garn vier Gebünd, deren Werchenen aber feche 
Gebünd vor ein Schock anfagen, und verzollen, mithin a 
jevem Schod ver erften von zwanzig, der andern’ aber gar 
dreyßig Stu verfchwiegen, und Uns der Zoll entzogen wird. 


Und 
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Und nun diefem Unheil, welches nicht allein zum größten 
Nachcheil Unfers Aerarii, "fondern auch zu mehrern Ruin’ des 
Schlefiſchen Commercii abziehlet, abgeholfen werden muß, 


Als befehlen Wir hiemit gnädigft, und ernſt gemeffen, 
daß ſich feiner derley Arglift unter des Contrabands, und an-| 
nod) empfindlicher geibes» Strafe gebrauchen ſolle; Und ob 
Wir zwar Unfere treu: gehorfamfte Unterthanen auf dem fand 
“in Schlefien von dem- Garn» Handf, und Samblen kuͤnftig 
nicht ausfchließen, fondern ihnen fo gut, als denen in Staͤd⸗ 
ten, jedoch nur in fo lang, als fie den Uns gebührenden Zoll 
richtig abgeben, fothanen Handel geftatten wollen; So Tolle 
dannoch diefer Handel allen Fremden, fie mögen aus Unferen 
Erb oder anderen Landen feyn, hiemit unter vorbefagter 
Straf verbotben, und unterfaget ſeyn, wobey Wir jedoch ihnen 
Fremden unverwehret faffen, in Unferm Herzogthum Schle: 
fin fernerhin, ihres Gefahlens, aber nur in Städten Garne) 








einzufaufen, dergeftalten: daß vor der Pafung, und Abfuhr 
gleich in derfeldigen Stadt, wo der Einkauf gefchehen, von 
Unferen Zolls Bedienten ſolche Garn revidiret, und der ausge⸗ 
fegte Zoll nach dem wahren Pretio entrichret werde; Herentge | | 
gen ijt bey deffen Erfolg von Unferen Zoll Bedienten ein tich.| » 
tiger Zoll» Zettel mit erpreffer Benennung, daß die Garne, wie 
jede Sorte pfleget genennet zu werden, in derfelbigen Stadt 
erfaufet, angeordneter maßen revidiret, und richtig vergoller 
worden, zu ertheilen, mit Producirung beffen die Paſſirung 
ungehindert fenn, auſſer diefem aber foldjer frewelhafrer Le: 
bertreter Unfers Ernft:gemeffenen Befehls mit antreffenden 
Magen mit Garnen gleid) bey der nädıften Zoll: Stadt, ober 
bey diefer Präferirung von Unferen Zoll» Bereuteren auf der 
Straßen angehalten, und Unſerer Koͤnigl. Schleſiſchen Zoll; 
Administration zu befindender Contrabandier» oder Beſtrafung 
alfogleich umftändlidy berichtet werden folle, 














Denen Handels: $euten in Unferer Stabt Breslau aber 
ift ferners zugelaffen, dergleiyen Garn, jedoch auffer "dem 
Hall eines erheblichen Verdachts, wo die Viſitation vorgenop. 

men) 
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men werben Fönnte, nur mit Anfagung derer Quantltaͤt prae. fl. kr. 
via vifitatione, und darüber erhebenden Zoll» Amts » Zettel 
nad) gedachten Ort abzuführen, und, weilen allda ſolche forti.| _ 
ret, theils in loco verfaufet, die übrige aber ſodan erft auffer 
landes verfendet, vor deſſen Erfolg hingegen follen folche in 
Dreslau gleicher mafen von Unſeren Beſchaueren, ehe bie 
Vaͤſſer, oder Küflen zugefchlagen werden, revidirer, und na 
rechten Werth der ausgefegte Zoll entrichtet werben. 


fe 






























Flachs, Werd), und Hanf, weilen bey öftern deſſen Mis- a Dr, 
wachs Unfere eigene Unterthanen zu denen Epinnereyen felbften i 
zum Theil Mangel verfpühren; Als folle deffelben Ausfuhr nicht 
alzuhäufig geftattet werden; Im Fall aber deffen im Sand ein 
Weberfluß wäre, und auegeführee wuͤrde, ſolchen Falls folle 
davon von in» und Ausländeren jeder Reichs » Thaler werth 
verzollet werden mit ⸗ ⸗ — 

Von allen ſowohl im Land verfertigten, als auch ohne Shiefifhe heln⸗ 

Verzollung frey ins Land paſſirenden Boͤhmiſch· Mäprifd; und and * * 
Glatzer⸗ weiß rohen, gefärbt» glantz⸗ gedruckt⸗ oder geftreif: bergleicheu lelue⸗ 

ten Leinwand, Hals» Schnupf- und Hand» Tücheln, allerley me ten. 

Eorten Schleyer, gezogen Fußwerk, Scyachmwiger- und der: 

gleichen Beth · und Tifdy» Gewand, Blau» Ballen, did. und 

dünnen Ziechen, Zwilih, Trillich, Tölpifh, Douglar, Lou- | 

crams, und all andern, was von innländifhyen Garn, und | 

Zwirn gearbeitet iſt, es möge Nahmen haben, wie es wolle 

Ann. und Ausländer gleich, wann. die Waare völlig fertig 

‚ausgeführet wird, zahlet Ein Viertl per Cento; wird fie aber 

roher ausgeführer drey Viertl per Cento, 

Ein jedweder, der folhe Waaren .auffer Landes führen nn 

"will, und verzoflet, folle diefefbe nicht nur allein mit Benen-! —* dere⸗ Feine 

nung der Küften, Ballen, oder Väjfer, und den Werch nur — 


gleich in Pauſch, und Bogen, ſondern auch, weilen darinnen 
gewiſſe, inſonderheit Unſeren Zoll-Einnehmeren in Gebürg- 
Staͤdten durchgehends bekannte Sortimenta ſeynd, fpecifice, 
wie viel Schod, Stud, Wehen, Ballen, oder, wie jede Sorte 

Macher. zur Edict. Samml. Uuu den 
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den Nahmen, lang, und breite Haltung hat, auch gar fein, 
ordinari fein, mitte, und geringe ift, oder, wie ſolche Waa- 
‚ren pflegen erfaufet, und verfaufer zu werden, und zwar in 
foldyer Qualität, was dieſe ganz fertig, und ausgemadhter ko 
ften, nicht aber, wie einige Handelsleute, fonderlid) in dem 
Gebürge zu practiciren vermeynen, nur nad) dem erften Ein- 
Fauf, wie foldye rohe zu ftehen Fommen, ohne das Bleicher— 
Sohn, und andere Zurichtungs» Koften mit anzurechnen, aud: 
wohl feine, vor geringe Sorten unverantwortlich anzufagen, 
und folder Geftalt zu Uniers Aerarii höchſten Nachtheil ihren 
un,uläßigen Wortheil zu ſuchen vermepnen, deutlich anfagen, 
und Uns den wenig darauf gelegten Zoll entrichten; Wie dan! . 
auch Unfere Zoll -Einnehmere, und alle Zoll Amts = Bediente, 
fonderlidy im Gebürge, wo dieſes Commmercium am meiften 
floriret, ben Erinnerung ihrer Uns geleifteten Eydes Pflichten 
bierauf fomohl, als alle andere Verzollung guſe Obfiche zu tra: 
gen haben, womit Wir nicht verurſachet werden, bey verſpuͤ⸗ 
render Megligenz, Collufion, oder anderer „Sneonvenienzien die: 
felbige nicht allein mit der Amotion, fondern auch nad: Geſtalt 
ihres Verbrechens, mit anderer empfindlichen Straf belegen 
zu laſſen. 


tt. ſpf 
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Jedoch wollen Wir zu beſſerer Anwehrung deren, die von 
gebleichten Garn die, ſogenannte, Weiß sgarnichte Leinwand 
fab ıciren, gnädigft geftatten, daß derlen Leinwand, wann fie 
ben der Ausfuhr in Unferen Zoll + Städten angemeldr, unter: 
zeichnet, und plumbirer wird, noch ferner frey pafjiret werden 
folle, * 


5— !and ver Dergleichen Pofementier, und Crepin- Macher Arbeit, 

Her und Ernie beftehe folche gleich in jego zu Breslau fabrizirender Silber: 

Arbeit. und Hold» Arbeit, oder in ganz, oder Halbſeiden auch Ca: 
meel · Haarenen Banden, Borden, Schnüren, Gürteln, Qua- 
ften, Erepinl, oder was es von dergleichen Arbeit immer fern 
mag, Morunter auch die von folchen Materien verfertigte Krö 
vie * verſtehen, Inn⸗ und Ausländer vom Reichs - Thaler 
wer 
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Won. allem ohne Werzollung frey ins Sand pafjirenden 
oder auch) im fand ergeugenden rohen Leder, und Fellwerk, als: 














* 


kr.pf. Robe Leder, uns 
f —** dell⸗ 


Ochſen⸗ Kühe» und Abdeck⸗ Jeder, Hirfch» und rohen Häuten,| — 
Kalb⸗ Schaaf» Lamm⸗ Zaͤckel Bock⸗ und Ziegen⸗Fellen in 
fremde und Erb⸗Laͤnder, vom Reichsthaler werth B u Pu 
Bon einem Breslauifchen Centner Mofcoviter- Pohlniſch⸗ Im Sand yuges 
und Lithauiſchen Juchten, in fremde Laͤnder . 145 — es 
In die Erb: Länder — — ————— 


Dahingegen ſollen die aus Schleſien In Unſere Erb⸗ oder Andere Ebenen, 
fremde $änder einführende Saffian, Meſchin, Corduan, und] - —— 
alle dergleichen ausgearbeitete fremde Leder, oder Fell bezahlen, nm 
vom Reichsthaler werth ® . u. 
Sun - und ausländifh Pfunb- und anderes in Sohe, ode 
auf Saͤhmiſch zugericht- auch gefärbt» und gefhmigte Dchfen- 
Kühe Hirſch · und Abdeck⸗ Jeder, auegearbeitete Rebe: Kalb: 
Bock- Ziel: Ziegen, Schaaf - und gamm- Felle, auch dergfei- 
chen Junlaͤndiſch rauh Fellwerk; tem allerley Riemer. Satt-| 
fer« Schufter Taſchner⸗ Kollers Handfchuemacher, Neßler 
Pergamenter» Kirfchner» und auch andere dergleichen verfer- 
tigte Arbeit, die Inn⸗ und Ausländer, vom Keichsthaler 
werth ⸗ a — 


Elends » Haut vom Reichsthaler werth s. As 


Wir rollen, und ordnen auch gnädigft, daß, bishero üb- 
lichem Brauch nach, von allem groß: und kleinen Viehe, auffe 
fer was zurConfumtion im Sande verbleibet, welches aus Un“ 
ferm Hertzogthum Schlefien einzelig, ober in großer Quantität 
ausgetrieben wird, beffelben Viehes Kaufer und Handler den 
nachgeſetzten völligen Zoll alfobald an der erften Stelle, we 
der Einkauf im Sand geſchiehet, abgeben; und erlegen folle, 
nemlih: Hungarifch- Podolifdy, oder Tſchabaner⸗ Reuſſiſch⸗ 
und Pohlniſche Ochfen, was höher, und bis: auf 10 Reichstha⸗ 
fer im Werth iſt, Inn» und Ausländer vom Stud 45 


Yuu 2 Ge⸗ 





Allerley Die 
Verzolung. ⸗⸗ 
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Geringere "dergleichen, was auf der” Stelle inter "ro 


Neichs: Thaler im Werth fommet, vom Stud - 


Und demnach vorfommer, daß die Worfäufferey auf de: 
nen gewöhnlichen Ochfen. Märkten ſowohl durch Juden, als 
Chriſtliche Ochfen- Händlere, und Fleifhyhadere im Sand von 
Dreslau, und anderen Fleinen Stätten Unfeten ehemaligen 
Verboten zuwider, jedennoch practiciret werden folle, daß fie 


fowohl vor» als wiſchen den Briegifchen Wiehe- und Jahr.) 


Märfren denen Pohten, und Reuffen nicht allein entgegen rei- 
fen fondern audy gar über die Graͤnze ziehen, das Vieh ab» 
handeln, hernach wiederum verfaufen, und alſo ohne alle Wii: 
be, Gefahr, und Unforten am Stuck zu etlich Thaler Profir 
erlangen, da doc) ſonſten, wann die ausländifche Verkauffere 
das Viehe ſelbſten auf die Stelle bringen, ſie um der darauf 
gehenden Speſen, und des Ruck » Weges willen dem Fremden 
von erfter Hand viel ein leichtern, und wohlfeilern Kauf geben 
würden; Als wollen Wir dergleiben Worfäuflerey, als eine 
ſchaͤdliche Sach nochmalen ganz abgefchaft, und ernft ic) ver- 
bothen haben, und dafern es ſich bey denen gewöhnlichen Och⸗ 
fen» Marfts> Zeiten, ober auffer diefen begäbe, daß derglei- 
chen heimlich practiciret, und eine Zeitlang vertuſchet würde, 


fo ſoll hernach auf einfommenden Bericht, und Offenbahrung 


demjenigen, ſo es anmeldet, aus Unferm Zoll» Ant. funfzig 
Reichsthaler gegeben, feine Perfon nicht genennet, und der De: 
linquent nad) deffen Ueberführung entweder des Viehes, ober 
des Werthes darfür verluftig gemacher, und noch darbey mit 


unnachbleiblicher Strafe beleger werden, 


Al erband Bands Von gemeinen im Lande erziegleten Ochſen, worunter 


%, 


Biehe, und Pers cher Feinesweges Pohlniſche Ochfen, wie bishero mißbräuchig, 


und vortheilhafter Weiſe gefchehen , da jelı e vor Strang-Dch- 
fen angegeben, und nach dem Thaler werth verzoller werden, zu 
verftehen feynd; Item fowohl im Sand erwachfen« als au 

fremde ohne Verzollung einpaffirre Kühe, Kälber, Schwein, 


Schoͤpſe, Schaaf, Laͤmmer, Walladyirhe Zappen, und Boͤ 


&e, Zuns und Ausländer, vom Reichsehaler werd = . 
. Die 
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tariret, und vom Reichsthaler werth am Zoll entrichtet werden, 


Da es fid) auch beaäbe, daß von Ausländeren Vieh ins 
fand auf wir: «und mehr Meilen Weges zu Marfte gebracht, 
allda aber wegen. haltenden hoben Preifes nicht verkauft, fon.! 
dern folches zum Theil, oder völlig wieder zuruck, oder weiter 
auffer tandes. getrieben werden wollte, derfelbe folle gleichfalls 
um des fontt beſorqlichen Unterfchleifs wegen davon den ausge, 
fegten Graͤnitz Zoll. Vermoͤge dieſes Unfers Zoll Mandats zu 
entrichten ſchuldig ſeyn: Jedoch wird dasjenige, davon ausge: 
nohmen, welches in die Städte nächft an der Poblnifchen 
Gränige auf 2 bis 3 Meil Weges auf die Jahr» und Wochen. 
Maͤrkte getrieben wird, und aus Ermanglung der Kauffer öf: 
ters ganz, oder zum Theil wieder zuruck getrieben werben e 


von Inn · und Ausländer s - A⸗ — 2 


Die Pferde ſollen had) echtem. Werth angeſaget, oder fl. | . 


welches alfo frey zurud? pafjiren folle, 


Und demnach infonderheit fürfommer , daß fi) einige un: 
terſtanden, eine confiderable Quantität WViehe aus Pohlen in 
andere Königreiche und Laͤnder durch Schlefien, und ſonderlich 
durch das Fuͤrſtenthum Teſchen zu vertreiben, und darmit über 
rühret Unferer der Orten ausgeſetzten Zoll» Städten durchzu: 
ſchlupfen, und Uns alſo den Davon gebührenden Zoll zu entzie⸗ 
hen; Als wollen Wir ſoiches hiermit alles; Exnftes inhibiret, 
und verbothen, aud) Unteren jeßig= und kuͤnftigen Ober » Zoll» 
Amts: Leuten gnädigit.auferlegt haben, daß fte.nicht allein für 
ſich ſelbſt, fondern auch durch ihre Untergebene jeden Ortes be: 
ſtellte Zoll ⸗· Bedlente fleißige Achtung darauf geben, und da je 
mand, wer der auch fene, darüber betreren würde, der ſich un, 
terftünde, einiges Wiebe, oder. auch andere Zolbare Waaren 
unberuͤhret Unferer Gränigs Zoll» Städte auf die verdächrige 
Abwege unangefagter, und unverzollter durchzutreiben, oder 
zu verführen, fie dergleichen Defraud.tores, mit Huͤlfe jeden 
Ortes Obrigkeiten fich verfichern , ſonderlich das Viehe oder 
Waaren, männiglich unverſchonet, anhalten, und als ein ver, 
Uuu 3 fallenes 

















das Gebürge durch neu-erfundene Wege, und Stege unbe. 


Miebes dur dad 
ürfenthum 


Dertreibung de# 
» 
eſchen. 
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cleſiſche Zoll: Adminiſtration alſogleich umftändlichen Bed 


— sicht erftattenefollen, 


1 Wie dann allen Obrigkeiten hierdurch gnaͤdigſt, und 
e ft» gemeffen anbefohlen wird, in folchen, „und allen anderen 
| au Dienftiberreffenden Vorfallenheiten / Unſeren Ober» Zoll. 
Anjt : Jeuten; und fubordinirten: Zoll. Bedienten Vermoͤge ib» 
ter in’ Unſerm Nahmen gefertigten abfonderlichen Patenten 
auf ihr Anfuchen zu Handhabung Unfers Koͤnigl. Zoll-Regalis, 
und Intereſſe alle erheiſchend⸗ und gebührliche Amts - Hülfe, 
und Schug gegen: die Renitentes unweigerlich wiederfahren zu 
laffen. : i 


Gold, Brand⸗ Dieweilen auch Bericht fuͤrkommet, daß ſich eigennuͤtzi⸗ 
und —— 2 — leute gefunden, welche wider die derentwegen hiebevor aus. 
Je Verngegangene ernftliche Werbot allerkey ſowohl Gold, als Brand 


—— Mund Bruch» Silber, oder Pagament, Teft, Kretz, und Schlich 


aus Unſeren in fremde Lande zu verführen fich unterftehen fol- 
fen, fo hernach dafelbft umgegoffen, und vermuͤnzet wird; So 
wiederholen Wir Unfern gnädigften Befehl hiermit, und mol. 
fen, daß ſich niemand unterfange, dergleichen auffer Landes zu 
verführen, fondern baffelbe in Unfere Brestauifche Müng gegen 
gebührlicher Bezahlung einliefere, wer aber darwider handlen, 
und darüber betreten würde, derſelbe folle nicht allein des 
Golds, oder Silbers verluftig feyn, fonderen auch anderen zum 
Abſcheu am Leib geftrafet werden; Inſonderheit foll auf die 
Juden, bey denen Gold, und Silber, worauf fie Geld gelies 
ben, vorhanden, oder mas fie an geſtohlenen Guth an fich zu 
laufen pflegen, fleißige Achtung gehalten werden, Damit fie folches 
nicht untern Schein anderer Waaren aus Unferen in fremde 
$änder verführen, und hierdurd die Diebftäle, und deren 
Vertufhung noch mehrers geftärfet werben. 





nit / und vernens Das alt gemachte Gold, und Silber, welches zum Scha⸗ 
erten Geld, undpen, und Abbruch Unfers Kayſerl. und Königl. Ming» Rega- 


lis Hin und wieder aufgefaufet, verneueret, und merklicher Pro: 


ſallenes Contraband einziehen, und: an’ Unſere | 


| 


pfe 


Ne 


fir dardurch etlanget wird, wollen Wir auffer Sandes zu ver- 
führen jwar annoch einiger maßen zulaffen, jedoch nur-dasje- 
nige, welches zum Tragen, und Gebraud noch dienlich iſt, 
wovon aber, wie gedacht, das Bruch-Gold, und Sıuber, fo 
allein in Unfere Müng gebörig, gänzlıdıen ausgefchloffen, un: 
folle alfo ben der Ausfuhr der Inn- und Ausländer am Zoll 
erlegen, von jedem Reidjsthaler werth s . 2 | 


fl. Pfr. ef 


4 





Die Juden aber . . A rn 


Daferne auch einige Ausländer Alt» oder Bruch · Eilber, 
und Gold ins fand zum umarbriten einführen moͤchten, fo lolle 
foiches zwar frenfiehen, felbiges aber bey der Einfuhr bebörin 
angeſagt, von Unjeren Befchaueren revidiret, abgewogen, und 
inzwifchen notiret, werden, ben Ausfuhr des. neugefertigten, 
wann es vorhero wieder befichriget, und abgemogen ift, von ſo 
viel, als vorhero eingeführet worden, am Zoll zu entrichten, 


vom Reichsthaler werth = ı = 
Was aber mehrers am Gewicht dabey gefunden wird, | 
bleibt ben obigem Ausfag, als: vom Reichsthaler werth — 211 
MWaigen, Korn, Gerften, item allerhand dergleichen Getrabde, umb 


Legumina, ode 


Mehl, und Gerſten-Maltz, von dem Breßlauiſchen Schäffel, Sugemät. 
der Inn⸗ und Ausländer » » . ER IC 


Erbfen, Hirfche, Heide-Korn, allerhand Kuchel »Ge- 
raupe, und Gemuͤß, Hanff- Körner, und. Waigen » Maiß, 


vom Schaͤffel a ⸗ EN 

Haaber, vom Schaͤffel . - _.| 21— 

Bon einer Tonne Preüffifch- Siefländifch. oder andern rein / Saamen. 
ausländifchen Lein Saamen P . 5 


Bon einem Schäffel innländifchen fein: Saamen, Inn 
und Ausländer gleic) 5 . N H 5— 
Von 
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Hopfen, Bon einem Schäffel a age BAR: Maaſſes f. log) 


Herfen, Inne und Ausländer | 
zich ⸗ Team, Von einer Tonne Fifch: Teann fein: San * Rube 
Dr Def! ‚, Inn und Ausländer » r # —2d— 

Was weniger, als in gangen — ausgefuͤhret wird 

vom Reichs» Thaler were * —2 

Obnls. | Von jeder Tonne Hönig, aulandiſch N a ee sd 
- Eine Tonne Hungariſch . , — 30) 


In wenigerer. Quantitaͤt, vom Reichs - Thaler werth 42 


Bar. Von jedem Eentuer gelb- und meiß- gebleichten — 

und andern Wax, der Inn⸗ und Ansländer ⸗ —30 ⸗ 

Wax⸗ lichter, und Zug, von dem Senn v gleichfalls I—301— 

Inelet, „dein — | e ; au. Emm y 
u nglet» Kergen, vom Centner B ⸗ —18 
| Saiffen, = ) 

Be Stock-Flach- und Tonnen Fiſche gerauchert, eingefal- 
Sirh. io , friſch - und marinirten Sachs, Briden, Dorſch, Laper— 


et Piateis, Pieling, Sardellen, Zäden, Linguatoli, 

Auftern, Muͤſcherl, Schnecken, und aflerhand andere einge: 
algen- unb geraucherte, auch lebendige Fiſche, als: Forellen, 
al, Hechten, Karpffen, und was es vor andere Sorten feyn 

mögen, vem Reichs - Thaler — Inn ⸗ und Ausländer 





Von einer Tonne Häring, auch Inn « und Ausländer 








Im Band ver Bon allerhand im Sande verfertigten gemeinen Kramerey, 

Gertiote Bemeine und Pfenn» werth · Waaren, worunter auch geſchlagen, fein- 
und Zwiſch - Gold - Silber⸗ und Metall» Schreib » und gedruckt | 
— — Docken, und Erängl- Werd, Kaͤmpel, 78 | 
ften, 


vx. 5229 < 


ſlen, Töpffer» Geſchirr, Geiler - Arbeit, Inſtrument ⸗ Saiten, 
Brillen, gemeine Spiegel, Trinck- und andere Sorten, auch 
Scheiben⸗ und Taffel-Glaͤſer, Glaß-Paterl in, Schnüren, 
Flaſchen in- oder ohne Futteral, Nofenfräng, Bildel, und was 


dergleichen gemeine Waar, und Arbeit feyn mag, vom Reichs⸗ 





Thaler wert © = . 


Bon allen außer Landes führenden Peruquen nad) red): 
ter Werth Anfage, vom Neichs » Thaler werth. 


Bon allerhand groß- und Eleinen Floͤß⸗Bau⸗ und Brent: 
Holtz, Kohlen, und Aſchen, Brettern, Scindeln, und 
Latten, Wein - Blöckn, Taufeln, Neib - Stäben, allerlen 
Schier-Holtz, Nechen, Schaufeln, Grab -Eifen, Baͤumer, 
Back-⸗Troͤgen, Mulden, hölgernen Schüffeln, Teller, $öf- 
fen, Schachteln, Sib-$äufften, und ‚Boden-Kober, und 
alles, was diefen gleidy fommet, wie auch muſicaliſchen In— 
firumenten, Bildhauer, Tifdyler: Drechsler- Buͤtner⸗ Sieber: 
Körbe: Mader, und mas fonften von ‚dergleichen Holg- Ar 
beit, und Waaren feyn mag; Ingleichen zum Verfaufen auf. 
fer Sandes führenden Schiffen, und Schiff-Holtz, Wagen, 
Chaifen, Kaleffen, und Schlitten: Se und Ausländer, vom 
Reichs- Thaler werth s : 


Bon einem Mühl» Stein in die Sohe- Mühlen = 
Don einem groffen Schleiff- oder Mipl: Stein 
Von einem Mühl: Stein in die Krauppen - Mühlen - 
Bon einem Boden- und. Untern; Mühl» Stein + 
Bon einem ordinari Scleiff- Stein 2 


Don einem Scleiff- groß: und Eleinen — 
und Leichen⸗Stein, Epitaphien, Statuen, oder allerhand an 
dern Steinernen Arbeit „auch Ziegel: Skin, Flachwerck, det 
Sun» und Ausländer vom Rthl. werth⸗— 2 





Nachtr. zur Ediet. Samml. Err Hin- 








fl. |fr. f. 


— 2 — 











| 





f 
| 


* 





2— 


Veruquen. 


Holtz ⸗/ Werd, 


— 24— Stein, Werck. 
— 
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Hingegen ift bie Töpffer- Thon, und Ziegel. Erde auffer fl. |Er. {of. 
‚ Sande zu führen gänglichen verbothen, 
Kath, und Gips. Kalb, und Gips, nn. und vom Reiche) 
Thaler werth „ . 2 
Zinn, - Bon einem Centner roh⸗ oder unausgearbeiteren Zinn, 
nn» und Ausländer . B . 6 


Kupfer, Mebing Kupffer in Blatten, oder unausaearbeitet, dan Mefiing 
unö@locenipeif. „np Glofen-Speiß, mn» und Ausländer, vom Breßlauı 
ſchen Centen ⸗ ⸗ I 


ImPand gemadhs Verfertigter Hauß-Rath, Glocken, Gelchirr » Zeig, 

ve in a md allerhand Arbeit von Zinn, Meßing, Kupffer, und Glo⸗ 
cken⸗Speiß, mie die immer Nahmen haben mögen, es fere 
neu, oder alt, auch Meßing- Drat, der Inn- und Auslän- 
der, vom Reichs» Thaler werth s . 


— — 





Mobitten durch Von allen auffer denen Erb» ändern führenden Fahrnuſ⸗ 
rn fen, der Inn» und Ausländer, vom Reichs» Thaler werth. 5 * 
fer Landes zieben⸗ 
en Studenten- Buch aber an Büchern, eigener Kleidung, 
und Waͤſche, wann nur niche andere Zollbahre Sachen mı: 
ausgefuhrer werden, iſt frey. 


Eiſen⸗ Ward, Alterhand bey der Einfuhr rubricirte Steyerifche fomoh!, 
er derled At⸗ als auch Schmidebergifche, oder fonft inn. und aufler Landes 
von Stahel, Eifen, und Blech verfertigte Waar, Gelchirr, 
Gefaͤß Handwercks- oder Arbeits: Zeug, wie alles Nahme 
haben möge, es beftehe von ausmwärtig eingeführter, oder im 
dand gemachter Klampfferer-Sporer-Nadler-Guͤrtler⸗Blati⸗ 
ner: Zirkel Nagl. Meffers Grob. Schmidt. Schtoffers Büd - 
fenmacher » Schwerdrfeger- Groß. Uhrmacher - oder andere: 
derley conformer Arbeit, mie auch ſchwartz Blech, und a 
Inn⸗ und Ausländer, vom Keichs- ihaler werth 


Bon einem Centner weiß s ar oder andern verzinnten 


Blech » ” 


12 — 


J— 
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Alldieweilen in Unferen Landen allerley Kriegs» Rüfkun-[fl, | Er.! pf. Merten. Gewehr, 
gen, und Gewehr verfertiget, und hierdurch einiger Untertha rt Tr 
nen Nahrung beförberet wird, fo wollen Wir deren Ausfüp. j 
rung zum Theil aud) ferners zulaffen, jedoch folle hievon, als 
nemblih: Harniſch, Banger, Musqueten, Flinten, gezor 
gen» und andere Roͤhr, Piftollen, Heleparten, und dergleichen 
Furge Gewehr, und Waffen, Degen» und. Sabel- Klingen, 
gegoflen» und gefchnittene Stud, und Doppel⸗Haacken, bar: 
zu gehörige Kugeln, und all» anderes Kriegs: Gezeuge, in- 
gleichen im Sande verfertigte Feuer: Eprigen, nn. und Yus- 
länder. an Zoll erlegen, vom Keichs» Thaler wer = ua: 


Bley, vom Centner ‚ J EA 


Gleichwie aber bey veränderten Conjuncturen ſolches Ge: 
wehr, und alleriey Kriegs - Rüftungs- Ausführung völlig zu 
verbierhen Wir Uns gnädigft bevor behalten, alfo ift auch, 
was über 500. fl, im Werth kommet, und in frembber Herren 
$änder verführet werben wollte, bey Uns felbften vorhero an- 
-zumelben, und nad) Geftalt der Sachen die Special -Paffi- 
rung auszubitten. | 


Allerley Pulver, und Saliter, was biß auf einen Cent: 
ner kommt, ift auszuführen zwar paſſirlich, jedoch von Sun; — —— 
und Auslaͤnderen zu verzollen, jeder Reichs -Thaler werth mit > —3f 


Was aber in groͤſſerer Quantitaͤt iſt, wird die. Ausfüh: 
rung voͤllig verbothen, und ſoll in Unſere Magazinen in billi- 
gen Preiß verfauffet- werben. 


Sengfen, und Stroh: Meffer von einem orbinari sonder | | 

Vaß per 800 Stud, Jans und Ausländer ; 3 tr 
Dder, von 100 Stucken Zu‘ — =) FÜ FE 
Sichel, von 100 Etud 4 — — 





Was in kleiner Quantitaͤt ausgefuͤhret wird, nach d 
Proportion, oder vom Reichs» Thaler werth En 
Krra Bon 
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Stabel, und eu Von jedem Eentner Stahel, Inn» und Ausländer un 
fen. 


Schinn. und. Stab. Eifen, es beitche in groß- mittel⸗ 
ober Fleinen Schocden, vom Breßlauiſchen Cenener + 


























— gl 
Giätte. Gloͤtte, von jedem Breflauijchen Eenener, Jun» und 
Ausläncer ee ⸗ . 2 — 
Arfenicum. ‚Arfenıcum, vom Breflauifchen Cenme 81 
Salıney. Sallmen, vom Centner ⸗ le 
* Von einem Kaften Eifenftein 4 fr. und alfe fort, von 
einem Korb, oder Züderlein, jo vier Kaften halt, Jun. und 
Ausländer e « . 6 
Gefaam⸗ Allerley Geſaame, als: Fenechl-Majoran- Artitſcho— | 
een a den. Carviol Spargel: Zeller: Pererfil: Zwiefel : Krauß Köhl: 
wie,  Muben- Raͤttich Kürbis- und all» andere dergleichen Eaa- 
men, und allerhand Pflang » Wurgeln, Kräuter, Blumen: 
Kiel, Roßmarin, gedörrt» und gefärbte Mägelein, derglei— 
hen Stöd, Gewaͤchs, und Baum» Werd, nn» und Aus: 
länder, vom Reichs» Thaler werth . . —12|= 
Vlctuallen und Allerley Gefliegel: Werd, aus- und innländifche Kaͤß 
Gelllezel Werck. und Butter, gegoffen, oder abgerührte Kirſchen, und Pflau- 
men, allerley gedörrt= und frifives Obſt, wie auch Zwifel, 
Knobloch, und all, anders Kräutl- Werd, oder was foniten 
an Vicrualien ausgeführet werden möge, Inn- nnd Auslän- 
der, vom Reichs «Thaler werth - P - | 3 
Durchfuhr. | 
Durch ſude⸗Ver / Nicht allein alle, und jede bey der Ein und Ausfuhr R | 
Bolung, nenne,» oder and»re bierinnen nicht benennte, fondern auch 





die bey der Einfuhr frey erfiärte Waaren, und Sachen durch. 


und durch Ausländer, und Juden gleich, vom Reichs- Tha- 
ler werth. 


— — 
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Auegenohmen Hungariſch⸗Pohlniſch⸗ ober andere aus-]fl. |Fr.\nf._Ausgenopmen: 
ländifche Ochſen fo biß 10 Neichs = Thaler, und heher in Vlch. 
Werth kommen, vom Stuck, wie ſonſten bey der Ausf br |— 45 


Geringere d- egleichen Ochſen, welche unter 10 —— 
Thaler in Werth kommen, vom Stud « 








andere Laͤnder gerrieben werden wellen, gleichtalis, wıe * der 


Sollte auch ein anderes kleines Vieh durch Schleſien = 




















Ausfuhr, vom Reichs» Thaler werth s E — 
Auslaͤndiſch Zinn, vom Centner FE _ Zinn. 
Erbländifch, vom Eenmer, =. ‚cl 
Frembdes Kupffer, vom Centner . . 1 | Kupfer. 
Erbländifh, vom Eentner . . — ho |— 
Hohes $eber, vom Reichs-Thaler werth — 2 —kxeber. 
‚Alle Spaniſch⸗Italiaͤniſch - und Frangöfi ſche⸗ dan Rhein⸗ Wein. 

Mofiler- Mecar » Franden- und Croßniſche Weine; Item, 

Zodever- und 'all- andere Hungarifche- Defterreichifche- un 

Maährifche auch Tprofer- und Friauler Weine, vom Eymer 1-18) — 








Err3 Aus: | 


— 


Von der entrichteten Einfuhr Zolls » Gebühr mie Einverftändn 
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Ausrehnungs + Tabell, 


Deren im Zoll- Weeſen regulirten Zettle ober Palleten, wie auch Vila - Gele 
= dern in dem Hertzogthumb Schleſien; Nehmlichen: 


In Confumo - Zoff. 


ren Auffchlägen zu caleuliren; 


fl. kr. 


Bon 





bi 


una vn 
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ze 
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ar an nn 8 39h 


inclufive 


fl. kr. 
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Wann aber die Columo- Zolls - Gebühr von einem Fuhr- Maurh- oder Fracht⸗ 
ober ohnecines dergleichen Briefs mehr, als 10 fl, beträget, iſt niemahl mehr, dan 
hoͤchſtens ı fl. Zetti: Geld zu bezahlen, 


Dan 


x 35 <e 





fl. |fe. |pfı 
Bor eine Pıflier- Palleten von jedem — Brief auf der erſten Seanis· 
©: ation ⸗ a ⸗ 34 - 
Und: 
Vor eine Viſa, ſo jedoch nur einmal bey der erſten unterweegs betreiten | ¶ 
den Zoll: Stadt zu bezahlen .- E 


In Efito - Zoll, | 

Bon denen austragenden, und auf Schub» Rarn führenden Waaren, | 
e8 möge die davon abzuftatsen fommerde Eflito- Zoll. RU viel 

oder wenig betragen, von jeder Partheny _ m 

Kommer abaus 


Bon denen auf Wägen ausführenden, oder auf Pferden ausfähmenden Waa- —— 
ren, von dem bezahlten Ausfuhr⸗Zolls- Berrag zu rechnen; Als: Iwein, 











fl. |, fl, s) fl. |£r. pf. 
I . . 8 —145 g = ⸗ e ⸗ — 3 
— 46 =»: = ıı— a . ⸗ ⸗ — 
111 a L Ze | 1145 a ⸗ ⸗ a E} — 9 
1446 —— — — a ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ — lı2 
2 ı zs» » 2145 ” ⸗ ® ⸗ 
2,46 ;=s ea a » a ⸗ ⸗ — 18 
3 j ⸗22 345 ⸗ ⸗ ⸗ — ⸗ — 124 
3140 DE Su u 2 ⸗ e = ⸗ — 124 
4 ıl se  . 4145 2 ⸗ ⸗ 2 —127 
an 4146 ? bis inclufiv | Efiro-Bole»Oebüß: ⸗ —130 
5 3 sa = 5/45 ⸗ ⸗ ⸗ —133 
«146 =» 82 2 6— ⸗ ⸗ a “ ⸗ — 36 
6) ı =»: = 6145 ⸗2 D © . — 39 
6'146 De er 7 as “ 2 a ⸗ ⸗ — 142 
| 1 a 2:2 = 7145 s P) 2 — 45 
246 ee 8— Pa Er SPS 77 
8 ı — 2 >» 845 s a ⸗ ⸗ ⸗ — 151 
Keane 
| =»: © 9145 — P ⸗ — 57 
9146 Pr er 10) ⸗ ⸗ f D r | u 


B 
D 
3 
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Wann aber bie Fflito- Zslls- Gebühr von einem Zube: Mauth⸗ oder Fracht⸗ 
oder ohne eines derglichen Briefs mehr, als 10 fl, betrager, ift niemablen mehr, 


als höchftens 1 fl. Zertl- Geld zu bezahlen, 


Dan: Bor eine Paflier -Palleten von jedem Fracht- Brief, wie vor ge: 
dadıt : 


Mehr: Was andenen nicht ordentlich zu paden vermögenden« mithin mit 
keinem $radt . Brief zu verfehen pflegenden Sandes» Produdtis ausge- 
fuͤhret wird, von jedem Wagen, oder beladenen Pferd, vor die 


Pallier- Condition- oder Jahr» Marfts -Palleten . 
Und: vor eine Vila, fo aber nicht öffter, als einmahl, wie obgemelt, zu 
entrichten s- = - e 


In Tranfıto- Zoff, 


Iſt es zu halten, wie bey der Einfuhr, nehmlich, daß ſowohl vor bas 
Zettl =. als Vila- Geld die hier oben bey dem Confumo- Zoll aus: 
geworfene Gebühr gang gleichförmig zu bezahlen feye. 


Hierbey ift zu merfen: 


Daß von denen Mofcomwitern, Pollacken, Sithauern, und‘ Armeniern, 
wegen der fowohl, bey der Außfuhr, als auch bey der Einfuhr auf 
verſchiedene Waaren allergnädigft erhalten Zoll» Freyheit, indiſtincte 
der mehr, oder weniger belädenen Wägen, und folchergeftalten 
auch von anderen Zoll= frey einführenden Partheyen, anftatt des 
Gelds von jedem Pferd zu erfegen fommen ‚ 





fl. kr.pf. 
— 3l— 
3], 





Br 


Ubrigens aber fennd die Zoll Beamte, wie bishero, die Zettl- oder Pallsten- 
Gelder nach obbefchriebener Mäßigung auf die ertheilende Palleten zu notiren 


ſchuldig. 


XIX. 
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No, XIX, 
Verordnung 
u Megen 
Berpflenung der Armen, 
und 


des gänzlich abzuftellenden Bettelns in Schlefien. 
De Dato Breßfau, den a8ten Auguſt 1776. 


ir Friderich von Gortes Gnaden, König von Preuffen, Markgraf 
zu Brandenburg ‚ des heiligen Roͤmiſchen Reichs Erz⸗Caͤmmerer 
und Ehurfürft; Souverainer und Oberfter Herzog von Schlefien, Sou- 
'verainer Prinz von Dranien, Meufchatel und Vallengin, wie auch der 
Graffehaft Gag, in Geldern, zu Magdeburg, Eleve, Juͤlich, Berge, 
Stettin, Pommern, der Caffuben und Wenden, zu Medlenburg und 
Eroffen Herzog; Burggraf zu Mürnberg; Fuͤrſt zu Halberfladt, Min- 
den, Camin, Wenden, Schwerin, Rageburg, Oftfrießland und Moeurs; 
Graf zu Hohenzollern, Kuppin, der Mark, Navensberg, Hohen: 
fein, Tecklenburg, Schwerin, Singen, Bühren und Leerdam; Herr zu 
Ravenftein, der Sande Koflod, Stargard, Sauenburg, Buͤtow, Arlay 
und. Breba ıc. ıc. ıc. 

Thun fund und fügen hiermit zu wiffen: Nahdem Wir zu Ab- 
flellung des in Schlefien überhand genommenen Bettelns allergnäbigft 
refolviret , in der Stadt Ereugburg ein Armen- und Arbeits: Haus 
erbauen, und die Einrichtung machen zu laffen, daß diejenigen, welche 
ihren Lebens » Unterhalts von ber Milde anderer Menfchen fuchen, in ge: 
hörige Claflen verthellet, und diejenigen, fo würflid) arm, und Hilfe 
verdienen, von den muthwilligen und faulen Bettlern unterfchieben, bey⸗ 

de aber nach diefem Unterſchiede in fothanem Armen - Haufe verpfleget 
ee follen; So haben Wir hierdurch altergnädigft verorbnen wollen, 
daß zuförderjt Unfer in Schleſien dirigirender jedesmahliger Etats- Mi. 
niftre und unser demfelben Unfere Breslauifhe Krieges: und Domai- 
aen · Cammer die Ober: Aufficht und Ober-Dirediion über ſothane Ar- 
men Anftale, welcher nebft der Befreyung von allen Oneribus und Ab⸗ 
gaben, auch die Accile- Freyheit, gleich denen Schlefifchen Zucht» Häu- 
fern, ingfeichen die Freyheit zu Ausübung des öffentlichen Gottesdienftes 
MNachtr. zur Edict. Sanml. - Dyy äuftehen 
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zuſtehen ſoll, führen, und die zu Erreichung Unferer afferhöchften Inten- 
tion nöthigen Maafregeln und Arrangements dieferhalb treffen, auch 
die Special - Aufficht und Direction dabey er * tuͤchtigen Per⸗ 
fonen auftragen foll, FR 
- Hiernächft ift Unfer ernfler Wille, daR ) . . S 
1. nunmehro alles Betteln, ſowohl in Städten, als —* dem — 
ande ſchlechterdings aufhören ſoll. Des Endes Wir alle in Schle⸗ 
fie megen des verborhenen Bettelns ergangene Edidte ımd Ver— 
ordnungen, - infofern nicht die befondere Verfaſſung und Einrich- 
tung diefer Anftalt deren Abänderung erfordert, biermit — 
ernenern, und befehlen ſolchemnach 
2. daß zufoͤrderſt diejenigen, welche durch keine andere erlaubte Mittel 
als durch Allmofen, ihren Lebens - Unterhalt ſich verfehaffen zn koͤn⸗ 
nen vermeinen, gleichwohl aber fich zur Reception bey der im Orte 
ihres Aufenthalts ſchon etablircen Armen « Anftale nicht qualifici- 
ren, fich wegen ihrer Aufnahme in das Creutzburgſche Armen⸗ 
Haus, mir Anzeigung ihrer Umftände, ‘bey der Bresianfchen Krie⸗ 
ges» und Domainen- Cammer melden; und. von felbiger die ipnen 
gebührende Claſſe angemwiefen befommen ſollen. 
3. Diejenigen hingegen, welche ſich dieſer Wohlthat nicht bebienen 
wollen, fondern lieber das Berteln zu ihrem Gewerbe madjen, ſol⸗ 
Sen, wenn fie beym Berteln auf Straßen und in Hänfern betroffen 
‚werden, ohne irgend eine Machficht oder Unterfcheid , fie mögen ab- 
. gedanfte Soldaten, bderfelben Weiber oder ‚deren Kinder , oder 
Bürger und deren Weiber und Kinter, Handwerfs »Burfchen oder 
herumlaufendes Gefindel ſeyn, aufgegriffen, in das Arbeits. Haus 
gebracht, und dafeldft, wenn fie das erſtemahl beym Berteln be: 
£roffen werden, auf Sechs Menathe, wenn es das zweytemahl iſt, 
auf Ein Jahr, und wenn e8 zum dritten oder mehreremahle ift, auf 
längere, auch nad) Beſchaffenheit ver Umſtaͤnde, auf tebens;eit, 
In der ihnen gebührenden niedrigern Claſſe zur Arbeit angehalten, 
jedoch dabey norhdürftig verpfleget werben. 
4. Sollten diefe jest erwehnten Perfonen nach Abfigung der ihnen we⸗ 
gen des Bettelns zur Strafe beftimmten Zeit fein erlaubtes Gewer⸗ 
“ be oder andere Mittel e. g. Unterfommen ben ihren Verwandten ıc. 
wodurch fie fünftig ihren Unterhalt erhalten fönnten, nachzuweiſen 
im Stande feyn, würden ſi fie. dem Publico laſtig werden: Sie muͤſ⸗ 
ſen 


5. 
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fen daher, bis fie ein dergleichen anzufangendes Gewerbe ober ande- 


res Berforgungs- Mittel glaubhaft machen fönnen, ferner im Ar 


beits = Haufe behalten, jedoch, wenn fie ſich während. der Zeit bes 
Aufenthalts in diefem Haufe gut aufgeführt. haben, in eine beſſere 
Claffe verfeger werden, wo man ihnen vorfommenden Umftänden 
nach ven denjenigen, was fie mit Spinnen verdienen, infofern es 
die Koften ihres Unterhalts überfteiget, etwas zufließen laffen wird. 

Soll ſich Fein Einwohner, es fey in den Srädten oder auf dem Lan⸗ 


. de bey Zehen Reichsthaler Geld» oder derfelven zu ſubſtituirenden 


. $eibes - Strafe, unteritehen, irgend einen Bettler, ohne vorherige 
Anzeige und ausdruͤcklich erhaltene Erlaubniß zu beherbergen. 


6, So muß auch niemand bey gleichmäßiger Strafe ſich unterfiehen, 


benen, fo zur Aufgreifungger Bertler verbunden, Schmwierigfeiten 
in den Weg zu legen, oder durch Zuſammenrottiren, den Bettler 
befrenen zu wollen , oder dieſem einen Schuß in den Käufern wider 
die, ſo ihn aufgreifen, zu ertheilen, 


. Sollte jemand hierwieder handen, fo foll er fogleich , wenn es auf 


bem Sande, durch Schulz -und Gerichte, in den Städten aber durdy 


‚die Wachen in Arrell gebracht, und nach Maaßgabe diefer Wer 


ordnung, und nad) Befchaffenheit der — aufs vahhbräsfiich- 


” 


fte befiraft werben. 
Weil: auch. dem Betteln nie hinreichend — werden tane 


wenn dergleichen Leute noch immer Hofnung haͤtten, durch ihren 
Ungeſtuͤm, es ſey im Nachlaufen der auf den Straßen gehenden 
Perſonen, oder durch das Eintreten in dir Haͤuſer Allmoſen zu er- 
halten; fo verbierhen Wir jedem ohne Unterfcheid, bey gleichmaͤßi⸗ 
ger Strafe ‚von Zehen Neichsthaler oder einer zu ſubſtituirenden 
Gefaͤngniß⸗ oder teibes. Strafe, den ſich aller Worfehrung ohner⸗ 
achter etwa einfindenden Bertlern Allmofen auszutheilen, und durch 


- diefes vermeintliche Wohlthun die allgemeine Aue und Ordnung 


zu ſtoͤhren. 


9. Dagegen aber foll es niemanden verwehret ſeyn, das, was er efe 


ma einer beflimmten Art Armen, oder auch einigen ihm bekannten 
Individyis zugedacht hat, der Armen. Caſſe des Orts und beren 
Vorſtehern, mit Anzeige derjenigen, welchen es zugedacht iſt, zu⸗ 
fielen zu faffen, welche Vorſteher fodann bey eigener Vernetung die» 


fe Anmweifung befolgen laffen ſollen. 
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zo, Wie denn auch ferner unverwehrt bleibt, einer ober der andern in 

ihren Bermögens -Umftänden zurücdf gekommenen Perfon , wenn 
ſolche nur nicht auf das Betten ausgehet, ein Allmofen zuzumen« 
den, wöchentliche oder wiertefjährige Unterflügungen biefer oder jener 
armen Familie oder armen Perfonen zufließen zu laffen, ober zur 
Erziehung armer Kinder Beyträge zu geben, und alles diefes dem 
Bedürftigen entweder ſelbſt zu reichen, oder auf fonft gefällige Art 
reichen zu laffen ; jedoch follen die Vorſteher der Arımen-Cafle des 
Orts ebenfalls ſchuldig ſeyn, wenn auch ihnen dergleichen Gaben zur 
Austheilung zugeftellt werden, mit ber’ etwa verlangten Geheimhal⸗ 
tung des Nahmens des Empfängers oder auch des Gebers, nad) 
der Anweifung zu verfahren, und fid) wegen der Befolgung durch 
die Quittung des Empfängers gegek den Wohlthäter zu legitimiren, 
als welcher legterer Weg um fo ficherer ſeyn würde, da befanntlich 
diejenigen, welche die Allmofen für folche pauvres honteux abzuhe: 
len pflegen, öfters einen beträdytlichen Theil diefer Allmofen ſich 
fetbft zuzuwenden wiſſen. Dahingegen erwehnte Vorſteher, wie es 
ſich von ſelbſt verfteher, die ganze Summa ohne den minbeften Abs 
zug demjenigen, dem fie zugedacht ift, einhänbigen laffen follen. 

So mie ſich jeder Unferer Schleſiſchen Valallen und Unterthanen 
nach diefer Vorſchrift zu richten, Unfere Schlefifche Krieges: und Do- 
mainen-Cammern aber über deren Befolgung zu wachen haben; fo be- 
fehlen Wir auch allen hohen und niedern Collegüis, auf die ihnen ange- 
brachte Anzeigen wieder die Uebertreter der hierinn enthaltenen Borfchrif- 
een, deögleichen wegen Beftrafung der zum dritten oder mehrern mahle 
Benm Betteln betroffenen Perfonen, ſich genau nad) dieſer Verordnung 
zu halten, und die hier geordneten Strafen zur Anwendung zu bringen. 
Und damit fid) niemand mit der Unmiffenheit entſchuldigen koͤnne; ſo foll 
ſolche zu jedermanns Wiffenfchaft gebracht, und von den Canzeln publi- 
cirt werben, 

Urkundlich unter Unferer hoͤchſt eigenhändigen Unterfchrift, und 
beygedrucktem Königl, Innſiegel. So gefhehen: Breslau, den 28ſten 


Augufli 1776. 
Friderich. 
<L. $.) 
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